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Der Danziger Wahlkampf auf dem Höhepunkt

Gchmutzkanal- es  Hohen Kommissars
Entlarvter Marxistenverrai am deutschen Volkstum

(Vraktberivbt äussrer . Lerlinor SebriktlvitunA)

Berlin , 5. April

Roch kurz vor dem Abschluß des Wahlkampfes
in Danzig hat der Hohe Kommissar des Völker¬
bundes Leester dafür gesorgt , daß das Treiben
der Marxisten in Danzig in das richtige Licht ge¬
setzt wird und daß die direkten Verbindungen der
Marxisten zu denjenigen Stellen bewiesen werden,
welche das Deutschtum in Danzig gewaltsam un¬
terdrücken wollen.

Der Hohe Kommissar des Völkerbundes Leester
hat vor einigen Tagen in einer öffentlichen Er¬
klärung gesagt , daß die Behauptung unrichtig
sei, er habe einen Bericht an den Generalsekretär
des Völkerbundes über gewisse Auseinander¬
setzungen mit dem nationalsozialistischen Senats¬
präsident Greiser gerichtet . Schwedische und pol¬
nische Zeitungen veröffentlichen jetzt aber den
Wortlaut dieses Berichtes von Leester an den Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes Avenol . Der Be¬
richt enthält nur unerwiefene und unrichtige Be¬

hauptungen . Er beschäftigt sich auch mit ganz be¬
langlosen Kleinigkeiten,  vor allem mit der
Frage , ob der Senatspräfident Greiser bei dem
Herauswurf eines Kommunisten aus dem Dan-
ziger Volkstag der Polizei Anordnung gegeben
hat , die verfassungsmäßig in diesem Falle nur
dem Präsidenten des Volkstages unterstand.

Der Inhalt des Berichts , der sich nur auf solche
völlig gleichgültigen Dinge erstreckt, ist bei weitem
nicht so interessant wie die Erklärung des Hohen
Kommissars , daß er den marxistischen Redakteur
der Danziger Volksstimme Brost als „Kanal " zwi¬
schen sich und der Sozialdemokratie benutzte . Brost
wurde nämlich aus dem Volkstage ausgewiesen,
als sich herausstellte , daß er sich über den Zwischen-
fall mit dem Kommunisten Notizen machte . Leester
sagt in seinem Bericht völlig eindeutig , daß er
Brost zu geheimen Berichten über
Zwischenfälle im Danziger Volkstag
deshalb benutzt habe , weil die Plätze der Presse
für die stenographische Aufnahme solcher Zwischen¬

rufe besser geeignet seien als die Plätze in der
Tiplomatenloge.

Es steht also nun nach dem amtlichen Zeugnis
des Hohen Kommissars des Völkerbundes in Dan¬
zig einwandfrei fest, daß die Danziger Marxisten
in engster Verbindung mit dem Völkerbundskom¬
missar arbeiteten , und zwar gegen das Deutsch¬
tum in Danzig und gegen Deutschland . Offenbar
stammt die ganze Weisheit des Völkerbundskom¬
missars über angeblichen Terror , der gar nicht
vorhanden ist, von den Marxisten aus dem
„Kanal " Brost . Es ist auch sonst wohl beobachtet
worden , daß die Danziger Marxisten an inter¬
nationale Organisationen herangetreten sind und
ein internationales Eingreifen in Danzig ver¬
langt haben . Für den Wahlkampf in Danzig selbst
können die Enthüllungen , die der Völkerbunds¬
kommissar freundlichst besorgt hat , nur noch das
Ergebnis haben , daß die Zahl der Stimmen für
den Nationalsozialismus sich weiter erhöht.

„Gemeinschaft muß exerziert werden"
Begeisterter Dertrauensratsappell Dr. Legs in den

Essen, 5. April.
Am Freitagmittag erreichte der Versammlungs¬

feldzug der Deutschen Arbeitsfront  zur
Vertauensratswahl mit einer machtvollen Kund¬
gebung in den Essener Kruppwerken seinen Höhe¬
punkt . 2n der weiten Halle hatten Kopf an Kopf
im blauen Werkmannskittel , im braunen Kleid
der PO ., der SA ., der HJ ., 6000 Werksangehörige
Aufstellung genommen , während in allen Betrie¬
ben ganz Deutschlands das Arbeitsvolk sich zum
Eemeinschaftsempfang versammelt hatte.

Die Klänge der Werkskapelle tönen auf , als
Dr . Ley von dem Führer des Betriebes der
Kruppwerke , Professor Dr . Eoerens,  begrüßt,
die Werkshalle betritt . Von hoher Empore richtet
der Leiter der Deutschen Arbeitsfront seinen Ruf
zu treuer Gefolgschaft an den deutschen Arbeits¬
menschen, nachdem das Arbeitsfrontlied des
Werks -Gesangvereins und die aufrüttelnden
Sprüche der Arbeit des Sprechchors Kruppscher
Arbeiter verhallt sind. „Es ist ein wundervolles
Bild ", so führt Dr . Ley aus , diese Riesenhalle,
gefüllt mit Tausenden von Werkmännern , als ob
es nie anders gewesen wäre ! Und doch ist die
Zeit noch nicht fern , wo diese Menschen getrennt
waren in Klassen , Schichten und Stände , wo
einer gegen den anderen stand . Oft fragt uns das
Ausland : Welches Rezept habt ihr , daß ihr das
fertiggebracht habt ? Wir können immer wieder
antworten : Unser Rezept heißt Adolf Hitler.
Unser Rezept heißt die Rückkehr zur Vernunft,
unser Rezept heißt die Einsicht , daß unser Leben
nach einer göttlichen , organischen Gesetzmäßigkeit
abläuft und nicht nach Willkür und nicht nach
Zufall und nicht nach Abhängigkeit von Mehr¬
heiten , sondern allein abhängig von den Grund¬
begriffen , die das Leben des einzelnen ausmachen
und darüber hinaus das Leben des gesamten
Volkes.

Paris , 5. April.

Der französisch« Kriegsminister und der Lust¬
fahrtminister haben die ihnen zugeschriebenen Er¬
klärungen vor dem Unterausschuß für Landes¬
verteidigung dementiert,  wonach zwischen
Frankreich , der Tschcchoslowakai, Italien und
Sowjetrußland militärische Luftabkommen be¬
ständen und wonach ferner mit der belgischen Re¬
gierung vereinbart sei den französischen Truppen
im Falle eines Krieges freien Durchmarsch zu ge¬
währen . Es muß i«doch aus eine Erklärung des
Ministerpräsidenten vor dem Finanzausschuß der
Kammer hingewiesen werden , nach der sich der so¬
zialistische Abgeordnete Vincent Auriol  und
einige seiner Kollegen über die Indiskretio¬
nen  des rechtsgerichteten Abgeordneten Taittinger
beschwert haben . Ministerpräsident Flandin habe
darauf geantwortet , daß er jede Zusammenarbeit
mit den parlamentarischen Ausschüssen einstellen
würde , wenn sich ähnliche Indiskretionen noch ein¬
mal wiederholten . Man spricht also nur von In¬
diskretionen  und nicht von der Verbreitung
falscher Berichte , wie man es nach dem Dementi
der beteiligten beiden Minister hätte erwarten
müssen.

Es ist ein Wunder , daß dieses Volk in letzter
Sekunde von dem Abgrund hinweggerissen wurde,
daß das Schicksal so gnädig war , diesem Volke
noch einmal einen Mann zu schenken aus der
Tiefe des Volkes , aus der breitesten Masse des
Volkes , einen Arbeiter und Soldaten , der das
Volk wieder auf den Pfad der Vernunft und der
Erkenntnis zurückführte.

Meine Volksgenossen ! Wenn Sie mich fragen:
Wie wird denn eure Sozialordnung aussehen,
was werdet ihr uns denn bringen ?, so muß ich
sagen : Wir werden die Begriffe wieder klarlegen,
wir werden wieder eine Sprache miteinander
sprechen, die jeder versteht . Wir werden Gedan¬
ken bringen , die nicht kompliziert sind. Kein
marxistisches Manifest von einem schemenhaften
Mehrwert und ähnliche Dinge werden wir euch
geben , die keiner versteht.

Es genügt uns nicht , daß jeder einen Arbeits¬
platz hat , sondern jeder muß seinen  Arbeits¬
platz haben . Wir müssen erreichen , daß die Men¬
schen eingeteilt werden in Bataillone des
Kampfes für die Existenz der Na¬
tion.  Wir müssen die Gemeinschaft  nicht
allein predigen , sondern wir müssen sie exerzieren.

Wo etwas geleistet werden soll, muß Gehorsam
sein, muß Disziplin sein, und dann wird auch ein
wahres Führertum kommen und eine wahre Ge¬
folgschaft . Hier ist uns Vorbild der Soldat . Der
Soldat ist der beste Sozialist , den es in der Welt
gibt . Er hat die größte Kameradschaft , die höchste
Treue und den besten Gehorsam und damit auch
die höchste Leistung . Es gibt keine größere
Schande , als wenn man sagt : Du hast dich unsol-
datisch benommen . Und so muß es auch bei uns
werden in den Fabriken und Kontoren.

Will der Unternehmer ein wahrhafter Wirt-
schastsführer sein, so genügt es nicht , daß er sein

Der „Populair " erklärt , daß wohl selten die
Aeußerung eines Parlamentariers größeres Auf¬
sehen erregt habe , als die Taittingers . Minister¬
präsident Flandin sei wütend gewesen , denn er
begreife nicht , warum der Abgeordnete ver¬
trauliche Mitteilungen  des Ministers
der Oeffentlichkeit preisgegeben habe.

Nach einem Bericht des „Populair " hat Mini¬
sterpräsident Flandin im Finanzausschuß der
Kammer erklärt , das Programm für die Landes¬
verteidigung erfordere für die Luftfahrt
800 Millionen Franken (131 Millionen RM .) für
1935 und eine Milliarde (164 Million RM .) für
1936. Für die Materialbeschaffung  seien
jedoch viereinhalb Milliarden (738 Millionen
Reichsmark ) notwendig , die auf drei Jahre ver¬
teilt werden könnten . -Flandin habe ferner er¬
klärt , daß Frankreich seit 1920 für Heereszwecke
134 Milliarden Franken ausgegeben habe , wovon
15 Milliarden Franken für Neuanlagen ver¬
wendet worden seien . Bemerkenswert ist, daß es
sich bei vorstehenden Angaben wieder um In¬
diskretionen  aus den Verhandlungen des
Finanzausschusses handelt , für die Flandin nach¬
drücklichst Stillschweigen erbeten hatte.

Essener Krupp-Werken
Werk sein säuberlich kaufmännisch oder technisch
leitet , nein , wir Nationalsozialisten verlangen
mehr . Wir verlangen , daß er sich um seine Ge¬
folgschaft sorgt und bekümmert.

Kürzlich in Lissabon fragte mich ein Journalist:
Sagen Sie , in der Welt geht das Gerücht , die Ar¬
beitsfront ist eine militärische Organisation . Was
ist daran wahr ? Ich mußte ihm antworten und
konnte ihm auch frei und offen antworten : Mein
Herr , darüber kann ich nur lächeln . Das ist so
absurd und so lächerlich , daß ich eine Antwort
gar nicht geben kann . Und doch hat vielleicht
dieser Mann im Grunde etwas getroffen , was die
Welt aufhorchen läßt . Jawohl , nach kaum zwei
Jahren hat der Führer die allgemeine
Wehrpflicht  wieder einführen können . Er
hat sie nur einführen können , weil Ihr , die schaf¬
fenden deutschen Menschen , eine große Gemein¬
schaft geworden seid.

Deshalb , meine Freunde , meine Volksgenossen,
zum Kampf sind wir angetreten , nicht zum Krieg.
Wir wollen keinen Krieg.  Wenn es je¬
mals ein Volk ehrlich mit diesem Wort meint
oder gemeint hat , dann sind wir es.

Wir versprechen euch nichts , deutsche Arbeiter.
Wir haben euch nie etwas versprochen . Das Para¬
dies können wir nicht geben , wir wissen nicht , wo
es liegt . Aber eines wissen wir : Daß das Leben
ein ewiger Kampf ist und daß alles , was erreicht
werden soll, nur erreicht wird durch Kampf.
Ohne Kampf ist kein Leben.

So richten wir die Gemeinschaft der Anständi¬
gen aus gegen die Front der Schieber und Gau¬
ner und der Unanständigen , und meistern die
Sorgen . Wir wollen leben , wir wollen arbeiten.
Die Arbeit ist uns keine Last mehr . Wir werden
emporsteigen zum Licht, zur Freiheit , zu Arbeit
und Brot . Wir wollen den Kampf um Deutsch¬
lands willen , um seines Glückes willen . Adolf
Hitler , Deutschlands größter Sohn , wir danken
dir , wir danken dir in tiefer Verehrung und
Treue . Adolf Hitler — Sieg Heil!

Neuer Memel-Gouverneur
Durch Verfügung des litauischen Staatspräsiden¬

ten ist der Reichskommissar von Litauen , Vladas
Kurkauskas,  der früher Präsident der Kow-
noer Landwirtschaftskammer war , zum neuen Gou¬
verneur des Memel -Eebietes ernannt worden . Wie
aus zuverlässiger Quelle verlautet , sind auch be¬
reits Verhandlungen über die Neubildung des
Memel -Direktoriums im Gange . Diese Besprechun¬
gen führt der Schwiegervater von Kurkauskas,
Subow.

H

Der neue Gouverneur Vladas Kurkauskas , ent¬
stammt einer alten russischen Beamten - und 'Offi¬
ziersfamilie . Er ist im Jahre 1895 in Taschkent ge¬
boren und wurde im russischen Kadettenkorps in
Palock erzogen , kämpfte als russischer Ofsizier im
Weltkriege , kam 1919 nach Litauen und beteiligte
sich dort an den litauischen Freiheitskämpfen . 1921
wurde er Kommandant von Wilna . Nach seinem
Ausscheiden aus der Armee war er längere Zeit
Präsident der Landwirtschaftskammer in Kowno
Im März d. I . wurde er zum Kreiskommissar für
Litauen ernannt . Politisch ist Kurkauskas bisher
nicht hervorgetreten.

Hat Belgien nichts hinzugelernt?
Ein bestätigendes„Dementi" / Neue Indiskretion über Frankreichs

riesenhafte Wehrausgaben
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Rom,  Anfang April.
An einem öer friedlichstenGestade dieser

Erde kommen Männer und Mächte zusam¬
men, um über den Unfrieden, um nicht zu
sagen über den Krieg zu beraten, der angeb¬
lich vor 16 oder 17 Jahren aufhörte. 13
Jahre sind bereits seit der ersten großen
internationalen Konferenz, auf der die Be¬
siegten mit gleichen Rechten erscheinensoll¬
ten, der Konferenz von Genua,  ver¬
gangen. Auf die leuchtenden Frühlings¬
wochen am blauen Golf fiel nur allzubald
der tödliche Reif, die großen Wortführer
Barthou und Rathenau starben eines ge¬
waltsamen Todes, die lauteste politische
Firma des damaligen Deutschlands, die sich
allein befähigt hielt, die Geschäfte zu führen,
Bernhard u. Wolfs, hat Bankrott gemacht,
und Lloyd George, tbs man vbo vuv ills
vor , ist reuig vom Versailler Vertrag ab¬
gerückt. Wo Nitti stand, regiert heute Musso¬
lini, und der Führer Deutschlandsheißt auch
nicht'mehr Wirth. Die Welt hat sich sichtbar
gedreht.

Wer sich das alles vor Augen hält, wird
die Skepsis verstehen, die unsere alte Jour¬
nalistengarde von Genua beschleicht, wenn
wir nun hören, daß in Stresa  die Welt
endgültig „verteilt" werden soll. Wir haben
so das Gefühl, als ob in abermals 13 Jah¬
ren die Bühne Europas wieder ganz anders
aussehen werde. Nur eines hat sich seither
nicht geändert, ein Geist ist derselbe geblie¬
ben: der Geist Frankreichs,  der von,
sich behauptet, mit dem Geist von Versail¬
les und der Entente identisch zu sein. Es
kommt nun alles dürauf an, ob sich diese
Behauptung in Stresa als stichhaltig erweist,
ob die Besiegten tatsächlich noch einmal ein¬
gekreist und ständig unter Druck gehalten
werden sollen, oder ob man ihnen die schon
in Genua versprochenenMenschenrechtege¬
währen wird. Wobei niemand mehr darüber
im Zweifel sein kann, daß das wehrlose
Deutschlandvon Weimar der Geschichte an¬
gehört.

Auf der anderen Seite hat Frankreich
einen ungeahnten Machtzuwachs erhalten:
die 8 oder 10 Millionen Bajonette Musso¬
linis. Dazu unter Umständen die Riesen¬
heere, Rußlands. Sich neben der Freund¬
schaft Englands diese gewaltigen Kraftreser¬
ven zu sichern, das ist das einzige Ziel der
französischenPolitik in. Stresa. Ueber Ruß¬
land hat man in Rom seine eigenen An¬
sichten, die sich nicht ganz mit den Hoffnun¬
gen der lateinischen Schwester decken; hin¬
gegen scheint die italienisch - franzö¬
sische Freundschaft  heute ebenso ge¬
sichert zu sein, wie sie damals in Genua
brüchig war. Sie Tag für Tag zu vertiefen,
unterlassendie beiden nichts; der italienische
Frontwechsel, gemessen an den deutsch¬
italienischenBeziehungen vor ein oder zwei
Jahren, hat an Schärfe und Plötzlichkeit
selbst in unseren veränderlichenZeiten kaum
ein Beispiel. Ist es doch bereits so weit, daß
die Pariser Zeitungen offen schreibenkön¬
nen: Ihr wollt Abessinien haben? Bitte,
nehmt es euch! Und das, bevor nur Italien
ein solches Begehren deutlich gezeigt hätte.
Und weiter: geflissentlich wird aus Paris
die Behauptung vertrieben, Deutschlandun¬
terstütze Abessinien, liefere Waffen, Hunderte
von Tanks, es stehe hinter dem König der
Könige wie es hinter Abd el Krim gestan¬
den habe. Die italienischen Zeitungen neh¬
men alles auf, das Volk denkt natürlich
nicht weiter nach und so brauchtes wirklich

Or . - k . - Korrsrponclsntsn
nicht viel, nötigenfalls einen Ausbruch von
Deutschfeindlichkeitzu erreichen, wie im ver¬
gangenen Sommer.

Die große Frage aber ist, ob und wie weit
Mussolini das Spiel mitmacht. Schon jetzt
läßt sich sagen, daß das Treffen von Stresa
mehr politischen  als militärischen Cha¬
rakter haben wird, das heißt, die deutsche
Wehrpflicht, um die es anfangs gehen sollte,
rückt in den Hintergrund. Mussolini müßte
sich ja selber verleugnen, wenn er nun ab¬
schwören wollte, was er gestern schon ge¬
billigt hat. Er glaubt nach wie vor, daß ein
Dauerfriede in Europa nicht gegen, sondern
nur mit Deutschland  zu erreichen ist,
und daher hat auch Italien ,den französischen
Anklageschritt in Genf nicht mitgemacht.

Wenn nicht alle Zeichentrügen, wird Ita¬
lien in Stresa die Meinung vertreten, man
solle den formellen Tadßl wegen des For-
malverstoßes gegen die Paragraphen des
Versailler Vertrages ruhig dem Völkerbund
überlassen, im übrigen aber sich mit dem
längst bekannten Zustand der Dinge abfin¬
den und versuchen, auf der Grundlage der
Gleichberechtigung mitDeutsch-
land  zu verhandeln. Allerdings ist Musso¬
lini gegen persönliche Beeinflussung nicht
kugelfest: auch bei ihm gilt zuweilen der
Grundsatz, daß recht immer der Anwesende
hat, nicht der Abwesende. Und bei seinem
impulsiven Temperament folgt die Tat oft
der Ueberzeugung auf dem Fuße. Man
denke nur an die BeschießungKorfus, an die
Verdammung Oesterreichs-vor einigen Jah¬
ren, an die Truppenaufgebote im vorigen
Sommer, an . den. Konflikt mit Abessinien,
an die Einberufung einer Iahresklasse. Wir
halten Reden, schreibt bewundernd die fran¬
zösische Presse, Mussolini aber handelt.

Es muß also damit gerechnetwerden, daß
die italienisch-französischeVerständigung in
Stresa zu einem lateinischenBlock wird, der
wiederum die militärischen Maßnahmen
Deutschlands bestimmen kann. Dann aber
erhebt sich sofort die Frage: Wie wird sich
Italien verhalten, wenn neben Oesterreich
auch Ungarn die gleichen Wehrrechte ver¬
langt? Gegen eine Vermehrung der öster¬
reichischen Waffen hätte der lateinische Block
nichts einzuwenden, sofern sie sich gegen den
deutschen Nachbarn richten. Aber Ungarn?
Und was sagt die Kleine Enteiste? Das sind
Fragen, denen die italienische Presse lieber
aus dem Wege geht. Ein Irrtum schwerster
Art bleibt es, man könne in Stresa oder
Genf über eine Großmachtzu Gericht sitzen,
ohne den Rattenkönig aller übrigen Prob¬
leme zu wecken, ^ mmer wird Mussolini zu
dem von ihm selbst aufgestellten Grundsatz
zurückkehren müssen: Ohne Deutsch¬
land geht es nicht!

Ein zweiter Gklarek-Vrozeß
Berlin , 5. April

Die beiden Brüder Leo und Willi Skla¬
re ! , die wegen ihrer vielerörterten Schieberge¬
schäfte während der Systemzeit zu je vier Jahren
Zuchthaus verurteilt worden sind und ihre
Strafen gegenwärtig im Zuchthaus Brandenburg
(Havel ) absitzen, werden sich demnächst in einem
neuen Strafverfahren zu verantworten haben.
Es handelt sich dabei um Gewerbe - und Umsatz-
steuerhinterziehungen im Gesamtbeträge von
60 000 Mark Nach dem Ergebnis der Vorunter¬
suchung sollen die beiden Angeklagten für ihre
drei Gesellschaften in der Zeit von 1925 bis 1929
Steuern im genannten Betrag hinterzogen haben.
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Eden wieder in England
London , 5. April.

Lordsiegelbewahrer Eden ist Freitag kurz vor
19 Uhr mit dem Schiff in Dover eingetroffen.
Am Montag findet eine Vollsitzung des Kabi¬
netts zur Beratung der Ergebnisse der Mission
Edens statt.

Deutsch-polnisches Abkommen
Berlin , 8. April.

In Warschau ist ein deutsch-polnisches Abkom¬
men über die Behandlung der Emigrantenkautio¬
nen abgeschlossen worden . Das Abkommen bezieht
sich auf die Steuersicherheiten , die deutschs
Rückwanderer aus Polen,  insbesondere
aus den abgetrennten Gebietsteilen von Posen
und Westpreußen , und polnische Rückwanderer aus
Deutschland in den Jahren 1919 bis 1922 bei den
Finanzämtern stellen mußten . Nach den Bestim¬
mungen des Abkommen sollen die -Finanzämter die
Löschung von Sicherungshypotheken , die zu ihren
Gunsten gestellt waren , bewilligen und die
Löschungsbewilligungen den gegenwärtigen Eigen¬
tümern der betreffenden Grundstücke aushändigen.
Sparkassenbücher , Hypotheken -Briefe , Wertpapiere,
Aktien , Schuldverschreibungen , die bei den Finanz¬
ämtern als Sicherheit hinterlegt waren , sind auf
Antrag der Hinterleger oder ihrer Rechtsnach¬
folger zurückzugeben . Die Anträge  auf Frei¬
gabe hinterlegter Werte sowie auf Ausstellung
von Ersatzbescheinigungen müssen bis zum 28. Sep¬
tember 1933 gestellt werden . Deutsche Staatsange¬
hörige können diese Anträge entweder in pol¬
nischer Sprache unmittelbar an die zuständigen
polnischen Behörden oder in deutscher Sprache an
die zuständigen deutschen Konsularbehörden in
Posen oder Thorn richten.

Staatsrat Dr . Brandes -Althof f . Auf einem
Jagdgang bei Jnsterburg verstarb der Staatsrat
Dr . Dr . h. c. Ernst Brandes -Althof . Er stand im
74. Lebensjahr.

Heß warnt vor Sowjet-Rußland
Kann man mit einem Staat, der die Weltrevolution erstrebt, Verträge schließen?

Danzig , S. April

Im Rahmen des Danziger Wahlkampfes sprach
am Freitagnachmittag der Stellvertreter des
Führers RudolfHetz  auf einer großen Kund¬
gebung der Danziger Hitler -Jugend . In eindring¬
lichen Worten erinnerte er die Jugend daran,
daß sie die Zukunft des Volkes sei und sich stets
des Führers und der hohen Ideale , für die er
kämpft , würdig zu erweisen habe . Am Abend
sprach der Stellvertreter des Führers im Kur¬
haus Zoppot zu den Danziger Wahlen . Er führte
aus : Die große Frage , die für die Danziger in
dieser Wahl gestellt sei, laute : Wollt Ihr Euch
der Heimat , wollt Ihr Euch Deutschland an¬
gleichen ? Die Staatsführung in Deutschland , die
auf der Gemeinschaftsarbeit  und der
Vertretung des gesamten Volkswillens beruhe,
handele nicht nach den Interessen von Klassen-
kampfparteien , sondern nach den Interessen des
Eesamtvolkes und sie finde für ihre Arbeit die
Zustimmung des gesamten Volkes.

Nachdem der Minister über die Aufnahme der
allgemeinen Wehrpflicht bei den Arbeitern ge¬
sprochen hatte , ging er auf Fragen der Außen¬
politik über und erklärte : Sie wissen , daß es
heute noch vorkommt , daß Menschen deutschen
Blutes in Gerichtsverfahren , die nach dem Urteil
englischer Rechtsanwälte keine einwandfreien
Gerichtsverfahren sind, fußend auf unwahren,
durch -Folterungen erpreßten Aussagen , zum Tode
verurteilt oder zu jahrzehntelangen Zuchthaus¬
strafen verurteilt werden können . Nichts spricht so
sehr für die Friedensliebe  des heutigen
Deutschland als die Tatsache , daß es seine Mittel
nicht so zum Schutz seiner Söhne einsetzt, wie es

Eine Lugend unter einer Flagge
Relchömlnlfter Ruft in der Kölner Ndeinlanddalle

Köln , 6. April.

Aus Anlaß des Kölner Besuches des Reichs¬
ministers für Erziehung und Volksbildung , Rüst,
fand am Freitagabend in der Rheinlandhalle in
Köln eine große kulturpolitische Kundgebung statt,
an der die Erzieher der Rheinprovinz sowie Füh¬
rer und Führerinnen der HJ . und des VDM.
und Abordnungen der Deutschen Arbeitsfront
teilnahmen.

Nach einleitenden Ansprachen des Gauleiters
Staatsrat Er oh 4 und des kommissarischen Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz , Staatsrat Ter-
boven,  nahm Reichsminister Rüst das Wort zu
einer grundlegenden Rede.

Deutschland ist für uns , so führte der Minister
aus , niemals etwas anderes als die Summe sei¬
ner Menschen . Der Nationalsozialismus ist nicht
gekommen , für irgendeine Ideologie den Einsatz
der Gefolgschaft zu fordern , denn jeder , der zur
Fahne kam, wußte , daß seine Aufgabe nur sein
konnte , am Neuaufbau des deutschen Volkes zu
helfen , mit dessen Bestand oder Untergang auch
sein Schicksal sich entschied. Leider gab es in
Deutschland eine Reihe von Menschen , denen die
Zielsetzung der nationalsozialistischen Bewegung
nicht ausreichte , und die forderten , daß das
deutsche Volk auch über eine gemeinsame Welt¬
anschauung hinaus gesammelt weiden müsse in
einer gemeinsamen Auffassung über das , was
jenseits von Volk und Raum  liegt . Sie
wollten auch die religiöse Einigung  des
deutschen Volkes auf das Programm der Bewe¬
gung gesetzt sehen. Adolf Hitler hat diesem Wol¬
len nicht eine Minute und einen Zentimeter
Raum gegeben.

Diejenigen, ' die der Meinung sind, daß auch
eine religiöse Einigung möglich sei, müssen sich
klar darüber werden , daß auf den Mann , der
diese Frage löst, schon seit vierhundert Jahren
vergeblich gewartet wird . Luther hat nicht ge¬
siegt und auch die Gegenreformation hat den
Kampf nicht gewonnen . Deshalb ist Deutschland
weder ein Land des Protestantismus noch ein
Land des Katholizismus . Durch diesen innerpoli¬
tischen Hader wird das deutsche Volk wohl krank,
aber niemals nach außen gestärkt . Wenn aber das
deutsche Volk in einem einzigen großen Willens¬
einsatz seine Kräfte zusammenfaßt , dann wird es

keine Macht der Erde geben , die dieses Volk wie¬
der in die Geschichte zurückzuwerfen vermag,

Adolf Hitler hat in aller Deutlichkeit den Satz
in sein Programm hineingesetzt : Der National¬
sozialismus bekennt sich zum positiven Christen¬
tum . Religiöse Sendung ist dazu da , die Men¬
schen zu bessern und sie in ihrem Leben und in
ihrer Verantwortung gegenüber den Mitmen¬
schen und gegenüber der Nation zu einer sitt¬
lichen Grundhaltung zu bringen . Wir wollen das
Kreuz auf den Kirchen schützen, aber wir wollen
das Hakenkreuz auf den Thing - und Sportplätzen
leuchten lasten.

Zweimal hat der Führer sein Wort gegeben,
daß er nicht nur die Kirche , sondern auch ihre
Bekenntnisse schützen werde . Wenn aber wie
heute in der großen evangelischen Kirche eine
volle Einheit über das Bekenntnis nicht er¬
reicht wird , dann ist es natürlich auch für den
Staat ungeheuer schwer, sein Wort zu erfüllen.

Ich muß heute sagen , daß es nicht mehr angeht,
zweierlei Marschrichtung zuzulassen . Die Forde¬
rung , die sie stellen können , ist die , daß -Ihnen in
ihrem religiösen Empfinden und in ihrer religiö¬
sen Zielsetzung von uns keine Schwierigkeiten
entgegengestellt werden . Ich erkenne diese Forde¬
rung an . Ich stelle die Gegenforderung:

Für die Jugend unseres Volkes , die einst in
eiserner Geschlossenheit , wenn sie Männer gewor¬
den sind, beieinanderstehen soll, muß es heißen:
Eine  Jugend steht unter einer  Flagge , und
die fitzt da (wobei der Minister auf die an der
Kundgebung teilnehmende Hitler - Jugend
hinwies . Langanhaltender , stürmischer Beifall ) !
Ich werde in der nächsten Zeit mit verschiedenen
Maßnahmen dieser Jugend auch von mir aus
noch stärker unter die Arme greisen . Sie soll an
uns nicht nur Zeugen ihres jugendmutigen Rin¬
gens haben.

Ich habe ein Wort an die Erzieher des Rhein¬
landes zu richten . Wer sagt : „Ich stehe zum
Staat " , den frage ich: „Wo ist der Beweis ? " Der
Erzieher ist für die nächste Generation da . Wenn
du deutscher Erzieher sein willst , mußt du hier
deine Verantwortung fühlen . (Begeisterte Zustim¬
mung .) Letzten Endes , glaube ich, können wir
immer bestehen , wenn wir sagen können : Ich habe
das getan , was ich vor meinem deutschen Volke
tun mußte . (Anhaltende stürmische Zustimmungs-
kundgebungen .)

England , Frankreich , Italien im gleichen Falle
getan haben würden . Deutschland legt sich eine
unerhörte Zurückhaltung  auf , um den Frie¬
den Europas nicht zu gefährden . Allerdings auch
in der Erwartung , daß die Mächte , die die Ga¬
ranten des Rechts in dem betreffenden Gebiete
sind, endlich ihrer Verpflichtung nachkommen , auf
daß nicht der Glaube um sich greife , daß derartige
internationale Verpflichtungen nur auf dem
Papier stehen und letzten Endes doch die Macht
allein den Schutz von Minderheiten und Staats¬
angehörigen in fremden Landen zu garantieren
vermag.

Kann es die Welt Deutschland verübeln , wenn
es mit größter Zurückhaltung allen Plänen gegen¬
übersteht , in denen Deutschland internationale
Verpflichtungen auf sich nehmen soll, ohne eine
Gewähr zu haben , daß die Vertragspartner ihren
eigenen Verpflichtungen und Versprechungen
bester nachkommen wie von 191ll bis heute ? Kann
es insbesondere die Welt Deutschland verübeln,
wenn es allen Abmachungen , an denen Sowjet¬
rußland beteiligt ist, mit abwartender Vorsicht
gegenübersteht ? Haben doch die sowjetrussischen
Politiker verschiedentlich erklärt , daß der Räte¬
staat Verträge mit den sogenannten kapitalisti¬
schen Staaten — zu denen Moskau vermutlich doch
wohl auch Deutschland rechnet — nur zu dem
Zwecke schließe, um auf diesem Wege diese Staa¬
ten und deren Wirtschaft zu schädigen und die
Weltrevolution voranzutreiben.

Das Programm , das die politischen Machthaber
der Sowjet -Union weltanschaulich verfechten , geht
über den Rahmen Sowjotvußlands hinaus . Es ist
die Weltrevolution,  während das Pro¬
gramm des Nationalsozialismus ein Glauibens-
bskenntnis der Teutschen ist, das allein für
Deutschland seine Gültigkeit hat , von dem aber
kein führender Nationalsozialist etwa glaubt , er
müsse es zum Programm für ander « Völker
machen . Gestehen wir den bolschewistischen Führern
eine in ihrem eigenen Sinne anständige und ge¬
rade Haltung zu, so müssen wir also in ihnen die
Vorkämpfer der Weltrevolution sehen. Daß sie
damit als Vertragspartner einer internationalen
Abmachung zur Erhaltung des Friedens in un¬
seren Augen eine schwierige Rolle spielen , dürfte

selbstverständlich sein . Wenn Deutschland sich
schwer dazu entschließen .kann , zu glauben , daß
Verträge mit einem Staat , der die Weltrevolution
mit allen Mitteln , betontermatzen auch mit den
Mitteln der Gewalt , vorantreiben will , wirklich
den Frieden Europas garantieren können , so neh¬
men wir bewußt für uns in Anspruch , daß unsere
Skepsis auf der Sorge um diesen Frieden , auf der
Sorge um die europäische Kultur beruht.

Wenn das nationalsozialistische Deutschland
Verträge abschließt , will es den Glauben haben,
daß die Vertragspartner sich genau so innerlich
an die Verträge gebunden fühlen wie Deutsch¬
land . Denn Deutschland wägt kritisch jede mög¬
liche Auswirkung eines Vertrages ab , bevor es
ihn eingeht . Ist es aber einen Vertrag einge¬
gangen , so kann die Welt sich darauf verkästen,
daß es ihn unbedingt einhält . Das Deutschland,
das heute Verträge abschließt , ist ein Deutschland,
das seine Ehre über alles stellt . Nichteinhaltung
eines Vertrages aber ginge gegen seine Ehre.

Wenn Deutschland nach gerechten Abmachungen
mit seinen Nachbarn strebt , so auch auf . Grund
der guten Erfahrungen , die durch den Vertrag
mit Polen  gemacht worden sind. Beide Na¬
tionen wußten , daß der Vertrag Opfer von ihnen
forderte . Beide Nationen brachten sie dem Frieden
Europas zuliebe . Die vertragschließenden Männer
waren auf beiden Seiten soldatische Männer , und
es hat sich gezeigt , daß soldatische Naturen nicht
nur besonderes Verständnis für die Notwendig¬
keit des Friedens haben , sondern auch die Kraft
aufbringen , diese Erkenntnis in die Tat umzu¬
setzen.

Der Vertrag , der zwischen Deutschland und
Polen besteht , gilt der Befriedung der beiden
Völker , aber auch dem Frieden der Welt . Ein
vergleichender Blick in die deutsche Presse mit der
Auslandspresse zeigt jedem , wo mit dem Gedan¬
ken des Krieges am häufigsten gespielt wird . Der
Stellvertreter des Führers schloß seinen Appell
an die Deutschen Danzigs mit der Betonung , daß
der Sieg , den sie dem Nationalsozialismus in
Danzig erkämpften , ein nationaler Sieg  sei.
Jede Stimme der NSDAP . sei ein Bekenntnis zu
dem herrlichen Geist , der heute Deutschland be¬
herrscht.

Lava! als Zielscheibe
Scharfe pariser Kritik: „Frankreichs Geschäfte gehen schlecht'

Paris , 3. April.
Die französischen Minister treten , wie bereits

gemeldet , Sonnabend noch einmal zu einem Mi¬
niste rrat  unter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik zusammen , um vor der Konferenz
von Stresa  und dem Zusammentritt des Völ¬
kerbundsrates die internationale Lage zu be¬
sprechen. An amtlicher französischer Stelle legt
man augenblicklich vor allem Wert darauf , die
französisch-italienisch -englische Einheitsfront bei¬
zubehalten und nach Möglichkeit ein gemeinsames
Aktionsprogramm zu finden . Am Quai d'Orsay
ist man inzwischen damit beschäftigt , die Denk¬
schrift auszuarbeiten , auf Grund derer die fran¬
zösischen Vertreter in Genf  ihre Klage wegen
des deutschen Wehrgesetzes vorbringen wollen.
Aus London stammende Informationen , wonach
die englische Regierung wünsche, daß der dem
Völkerbund vorzulegende Entschließungsantrag
vorher in Stresa durchgesprochen werde , sind in
Paris angeblich begrüßt worden . Es wird je¬
doch betont , daß dieser Entschließungsantrag so
abgefaßt werden soll , daß er die Möglichkeit spä¬
terer Verhandlungen mit der Reichsregierung
offenlass «.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ", Per-
tinax , gibt seinem Mißfallen gegenüber der Po¬
litik Lavals Ausdruck . Die Geschäfte Frankreichs
gingen schlecht, so schreibt er . Sir John Simon
bereite sich auf die Stresa -Konferenz vor und ar¬
beite anscheinend einen Entschließungsvorschlag
für den Völkerbund aus , der darauf hinausgehe,
den französischen Protestschritt in Genf zu ersticken.
Deutschland werde sich höchstens einen „akade¬
mischen Tadel"  zuziehen . Das französisch¬
englische Abkommen vom 3. Februar sei seines
ganzen Inhaltes beraubt . Wenn kein entschlos¬
senes Aktionsprogramm aufgestellt werde , so

werde Mussolini sich wahrscheinlich auf das Pro¬
tokoll vom 18. März 1934 mit Oesterreich , und
Ungarn zurückziehen , das den Höhepunkt der
Schwierigkeiten zwischen Rom , Paris und der
Kleinen Entente gebildet habe.

London , 5. April
Der Sonderkorrespondent der „Times " befaßt

sich mit dem Ergebnis des kurzen Besuches Edens
in Prag . Eden habe feststellen können , daß die
Tschechoslowakei für den Fall , daß Deutschland
und Polen sich abseits halten sollten , entschlossen
fei, den Ostpakt mit Frankreich und Sowjetruß
land abzuschließen . Auf alle Fälle werde der
Pakt Paris — Moskau — Prag  zustande
kommen , wenn ein annehmbarerer Weg nicht noch
gefunden werden sollte.

Truppenbewegung in Frankreich
Paris , 5. April.

Das französische Kriegsministerium gibt be¬
kannt : Kürzlich wurden eine Reihe von Maß¬
nahmen ergriffen , die dazu bestimmt sind, die
Wacht an der Grenze zu gewährleisten . Es han¬
delt sich vor allem um die tatsächliche Besetzung
der französischen befestigten Werke im Nord-
osten . Zu diesem Zweck sind einige , übrigens
begrenzte Truppenverschiebungen  vor¬
genommen worden : Ein Bataillon hat seine bis¬
herige Garnison verlassen und vorläufig im Ober¬
elsaß Garnison bezogen , zwei Bataillone in Nar-
bonne werden nach Metz übergeführt , wo sie vom
7. April ab liegen werden.

Ministerpräsident Tsaldaris ist plötzlich erkrankt.
Kriegsminister Kondylis ist mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Vizepräsidenten des Mi¬
nisterrates beauftragt worden.

Randbemerkungen
Litauen hat eine Propaganda-

Litauer aktion eröffnet mit dem Ziele,
gegen Litauen die litauischenLandwirte im
Memelgebiet gegen Deutschland aufzuhetzen . Diese
Aktion ist bisher ziemlich negativ verlaufen . So
kam es zutn Beispiel in dem Ort Heydekrug zu
einem Vorfall , der ziemlich beschämend für die
litauische Regierung verlaufen ist. Hier hatte der
litauische Ortsführer die Bevölkerung zu einer
Versammlung zusammengerufen , ber deren Be¬
ginn gleich eine lebhafte Diskussion einsetzte . Es
wurden schwere Vorwürfe gegen das Direktorium
erhoben . Man habe für die Landwirtschaft keine
Absatzmärkte geschaffen, dafür aber die Regre-
rungskunst darin erblickt , tüchtige deutsche Beamte
abzusetzen . Diese Maßnahme habe sich zum großen
Schaden des Memelgebiets ausgewirkt . An die
Stelle eines deutschen Beamten seien zwar minde¬
stens zwei Litauer gekommen , aber diese hätten
sich unfähig erwiesen , die Stelle eines deutschen
Beamten auszufüllen . Als man der Versamm¬
lung am Schluß eine Entschließung vorlegen
wollte , in der eine Devisensperre Deutschland
gegenüber gefordert wurde , verließen die Ver¬
sammlungsteilnehmer unter allgemeinem Geläch¬
ter den Saal . Eine solche Abfuhr , die den
litauischen Gewalthabern von den eigenen Lands¬
leuten bereitet wurde , ist bezeichnend für die
Lage im Memelgebiet.

Göring in Königsberg
Königsberg , 5. April.

Am Donnerstag besuchte der Reichsminister der
Luftfahrt , General der Flieger Göring
die in der Nähe von Königsberg liegenden Stand¬
orte der Luftwaffe . Anwesend waren neben dem
Befehlshaber des Lustkreises 1, General der Flie¬
ger Wachenfeld , der Staatssekretär des Reichsluft¬
fahrtministeriums Generalleutnant Milch und der
Befehlshaber der Flak -Artillerie , General Rüde.
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe besuchte zu¬
nächst die in der Stadt liegenden Teile der Flak-
abteilungen,  die im Larolinenhos Parade-
aufstellung genommen hatten . Von Carolinenhof
aus begab er sich auf die in der Nähe von Königs»
berg liegenden Flugplätze.

Mc/itigies — -Attes gesagt
Der Führer und Reichskanzler empfing Freitag

den Direktor der Akademie für deutsches Recht
Dr . Lasch und den Schatzmeister der Akademie
Generaldirektor Arendts zum Dortrag über den
Neubau des Hauses des Deutschen Rechts in
München . Der Führer nahm mit Interesse von
den Plänen Kenntnis und genehmigte die sofor¬
tige Inangriffnahme der Arbeit.

Kerrl Leiter des Zweckoerbandes Reichspartei¬
tag Nürnberg . Der Führer und Reichskanzler hat
den Reichsmtnister Kerrl zum Leiter des Zweck-
verbandes Reichsparteitag Nürnberg und den
bayrischen Staatsminister Adolf Wagner zum
Stellvertreter des Leiters bestimmt.

Anläßlich der Ueberfiihrung der preußischen
Justiz in die einheitliche deutsche Reichsjustiz ver¬
öffentlicht Ministerpräsident Göring in der Zeit¬
schrift „Deutsche Justiz " ein Abschiedswort an die
Beamten , Angestellten und Arbeiter der betreffen¬
den Verwaltung.

Frankreich und die Belga -Abwertung . Als Ent¬
gegnung auf die Abwertung des Belga , die für
Frankreich leicht eine Beschränkung der Ausfuhr
nach Belgien nach sich ziehen kann , kündigte der
französische Handelsminister Marchandeau in
Brüssel französische Schutzmaßnahmen gegen die
belgische Konkurrenz an.

Amerikanische Nothilfe -Borlage auch vom Se¬
nat angenommen . Der Senat hat der vom Re¬
präsentantenhaus angenommenen Nothilfe -Vor-
lage gleichfalls seine Zustimmung erteilt . Die
Vorlage geht nunmehr an das Weiße Haus.
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Farben - Tusche — Tinte
Phantasienim hannoverschen Tlntenkeller/ „So kleben wir. so kleben wir. . ."

In Hannover liegt eine der größten ' Tinten-
fabriken der Erde . Das glaubt man . wenn man sie
besichtigt hat . Mit einem besonderen schwarzen
Fleck müßte sie auf der Landkarte verzeichnet sein.
Und wer im großen Tintenkeller war , der begreift,
daß Tinte eine Macht ist, mit der man Kriege
führen , Völker verhetzen oder einig machen kann.
Hunderttausend « Dramen , Lustspiele ruhen hier
noch in den Fässern , Millionen lyrischer Gedichte.
Seufzer von Millionen ABC -Schiitzen in aller
Welt umschweben die düsteren Bottiche , und der
unsterbliche Nikolas mit seinem großen Tintenfaß,
der den Kindern solchen Respekt einstößt , ist gegen
diesen Tintenkeller nur lächerlich . Wahrhaftig,
dieser Keller ist eine dämonische Angelegenheit.

Tusche für den funkelnden , fernen Osten

Spaß beiseite . Wenn man durch die großen Por¬
tale eingetreten ist, lernt man eine Fabrik kennen,
ein bewundsrnswertes Werk , das mithilft , deutsche
Weltgeltung durch deutsch» Wertarbeit zu verbrei¬
ten . Nicht nur aus die Herstellung von Tinte bleibt
hierbei die Arbeit beschränkt, vielerlei andere
Dinge sllrs Büro , zum Schreiben , Malen und
Zeichnen , verlassen das Haus , um hinauszugehen
nach eigenen Niederlassungen im Ausland und
weiter aus die Märkte der Welt.

Das seidene Land China z. B . ist das historische
Land der Tusche. Während früher die feste Tuschs
aus China kam und dann umständlich gebrauchs¬
fertig gemacht wurde , geht heute die in Hannover
fertiggestellte flüssige Tusche nach dem Fernen Osten.
Die Füllfederhalter , die hier fabriziert werden,
haben die ausländischen nach zähem Kampf ent¬
scheidend geschlagen. 2499 verschiedene Sorten und
Farben von Schrsibmaschinenbändern auf Spulen,
die fast für jede Maschine anders sind, werden hier
angefertigt . Es gibt hier Stempelfarben und Oel-
farben , Außenfarben und Künstle starben , Wasser¬
farben , Kreide und Farbkisten . '

Aber wir wollen einen kleinen Rundgang an¬
treten . Im großen Saal , in der kausmännischen
Abteilung wird gerade die Bahnpost noch einmal
nachgeprüft . Weiter ! Da ist die Rampe , an der ver¬
laden wird . Da ist der Kistenraum . Die Berge von
Kisten , die in die Welt hinaus sollen, türmen sich.
Städte , Gebirge von Kisten mit Farben und Tinte.
Tinte und nochmals Tinte.

Dann hier — der Saal , in dem der Klebstoff in
Tuben und Töpfe gefüllt wird . Die Fllllmaschine
ist — wie die WürstchensUllmaschine in einer Eroß-
schlächterei . Der Darm ist hier die Tube . Eins,
zwei , drei — 89, 199, 1999 Tuben werden gefüllt.
Dann wartet schon eine neue Maschine , um die
Tuben zuzupressen . Sie schlägt und preßt Tube um
Tube , der Kleister quillt . Man bekommt Angstzu¬
stände . Die ganze Welt könnte man hier hoffnungs¬
los verkleistern . . . .

Die Spitze für die Goldfeder
Abteilung für Füllfederhalter . Da ist eine Ma¬

schine, die ganz selbständig Hülsen ausbohrt , ver¬
feinert , und auf Milltineteibruchteile genau zu¬
rechtmacht . Wasser spritzt, Dampf von verbrann¬
tem Hartgummi steigt auf . So geht es Hülfe utn
Hüls«. Hier braucht kein Mensch danebenzustehen.
Drüben aber kann auf die feinste Maschine , aus
die Menschenhand , doch noch nicht verzichtet wer¬
den. Die Ividiumfpitz « wird an die Goldfeder ge¬
lötet . Ein Pünktchen glüht auf . Iridium und Gold
sind verbunden . Jetzt aber ist die Spitze doch —
zugelötet , und da wartet schon eine andere meister¬
liche Hand , um sie wieder auseinander zu sägen.

Was ist das dort für ein merkwürdiger Kucheo
bäcker? Er knetet aus einem Tisch einen knallgelbe - s
Teig wie mit feinstem Safran gesärbt . Es ist gelku-
Farbe . Und daneben stehen Bleche wie beim Bäcker
die Kuchenbleche stehen mit dünnem Streiche !»
kuchen und Bienenstich . Hier aber sind es in allen
Tönungen dünne Plerbkuchen aus Wasserfarben.
Später kommt die Maschine , die sie in kleine Täfel-

chen zerhackt, für eure Tuschkästen, Kinder . . . Ja,
malt , pinselt , aquarelliert , Jungens und Mädels.
Bemalt euch ruhig die Nase ; ihr braucht keine
Angst zu haben , denn es gibt noch genug Farbe in
der Welt.

150 ooo Liter Tinte.

Der Boden unter unseren Füßen wird blau-
schwarz. Die Wände sind blauschwarz . Die Röhren
an der Decke sind auch Llauschwarz . Wir nähern
uns der Tintenregion . Da sind auch schon die ersten
Tintenfllllmaschinen . In Flaschen rinnt Tinte , aus
Schläuchen rinnt Tinte . Glas klirrt und Hände,
die tintenblau sind, greifen nach Flasche und Glas
und Schlauch und in Tinte.

Ein paar Schritte weiter aber — was ist das?
Vielleicht kennen Sie , lieber Leser, den Bremer
Ratskeller mit seinen großen Fässern . So sieht das
hier auch aus . nur daß in den Fässern keine kost¬
baren flüssigen Juwelen vom Rhein , von der Mo¬
sel, der Saar und der Ahr sind — sondern nur
Tinte , unvorstellbar viel Tinte . Man nehme ein

kleines Haustintenfläschchen zur Hand , bedenke
seine wenigen Kubikzentimeter Inhalt , bedenke,
wieviel man damit schon schreiben kann , Gutes
und Schlechtes , Großes und Lächerliches . Hier aber
im Tintenkeller sind 159 999 Liter Tinte ! Eine
Sorte ist in großen Steingutgefäßen , die in Regen¬
bogenfarben schimmern . Diese Sorte ist nämlich
Hektographentinte . Andere Sorten sind in gewal¬
tigen Fässern , die richtige Zapshähne haben wie
richtige Weinfässer , und an jedem Faßbauch hängt
eine Tafel mit näheren Angaben . Da gibt es das
Gewächs „Salontinte " und viele andere , darunter
eine berühmte Spezialmarke , einer edlen Spätlese
vergleichbar . Tinte , Tinte . . . Hauff hätte viel¬
leicht , wenn er dsesen Keller erlebt hätte , seine
„Phantasien im hannoverschen Tintenkeller " ge¬
schrieben, bestimmt aber ein E . T . A. Hoffmann.
Und während ich so kopfschüttelnd dieses und die
drohenden Tintenmcngen überdenke , sagt mein
liebenswürdiger Führer : „Ja , und was meinen
Sie , wenn diese Fässer jetzt platzen würden ?"

Larl von Clement

Die gerettete Zigarre
Der Herr hatte einen hellgrauen lleberzieher

an . Er war groß und breit und schritt gewichtig
den Biirgersteig entlang , seine Lackschuhe glänzten.
Einmal senkte er seine Hand in die innere Rock¬
tasche, zog ein schweinsledernes Etui hervor und
griff eine Zigarre daraus . Dabei entglitt eine
zweite Zigarre der schmalen Lederöffnung und
fiel zu Boden . Der Herr merkte nichts davon.

Kulicke kam vorbei mit seinem Karren . Er schob
eine Ladung Papier , große runde Ballen , in die
Druckerei , Kulicke stapfte schwitzend am Rand des
Bürgersteiges entlang und oarf einmal den
Kopf nach links , weil der Kragen ihn drückte Da
eben erglänzte die goldene Bauchbinde der
Zigarre im Sonnenlicht . Der Karren stand still
und Kulicke hob die Zigarre auf , noch ehe sie von
unachtsamen Passanten zertreten werden konnte.
Er roch daran . Hmm , machte er , denn ein Duft
wie von fernen Ländern stieg ihm in die Nase.

Das war ja — dachte Kulicke — eine Importe
war das , oder so was . Mensch — dachte er — was
so'n Ding blos für 'n Geld kostet! Ne Kostbarkeit
ist das . Die rauch ich nach Feierabend . .

Kulicke steckte die wertvolle Zigarre , behutsam
mit spitzen Fingern , in die äußere Rocktasche, und
zwar recht locker, damit sie nicht zerbrach : Immer
Vorsicht , denn wußte man , wann man wieder
mal zu so was kam ? Als er um die Ecke bog,
kamen ein paar Arbeiter vorbei aus der Setzerei,
die er gut kannte.

„Hallo , Maxe, " rief er , „gucke mal . hier , so'ne
'jigarre ! Glück muß man haben , Mensch, das ist
alles !"

Maxe roch daran , Fritz roch daran , auch der
Laufbursche Karlchen roch daran.

„Donnerwetter !" meinten sie einstimmig.
Kulicke steckte die Zigarre ein und rollte auf

die Toreinfahrt zu. Stand Pietje , der Pförtner,

vor der Toreinfahrt und schmauchte sein
Pfeifchen.

„Du mit deinem Misttobak !" rief Kulicke keck,
infolge des soeben genossenen Triumphes . „Rieche
mal !"

„Nana, " grunzte Pietje , „dir haben sie wohl ?"
Aber seine Nasenflügel weiteten sich dennoch

wohlgefällig , als er das Fundobjekt beroch.

„Wer hat, hat," griente Kulickeim Meiter-
schieben.

Vor der Treppe hielt er an . Folgte das Ab¬
laden der Ballen und das Hinaufrollen , eine
halbe Treppe hoch. Er mußte stets mit beiden
Schultern schieben. Noch rechtzeitig entsann er
sich der Zigarre , holte sie aus der lockeren Rock¬
tasche und legte sie behutsam auf die untere Ver¬
zierung des Treppengeländers . Da konnte er von
oben sehen, daß sie keiner „fand ", wie er sie
gefunden . Und , jetzt ran ! Er spuckte in die Hände.
Der runde Ballen rollte , von Kulicke getrieben,
die Stufen hinauf . Auf der siebenten Stufe etwa
geschah es, daß Kulicke ausglitt , zum erstenmal
ausglitt , während all der Jahre . Der Papier¬
ballen knallte gegen das Geländer und Kulicke
sauste auf seiner Hinteren Plattform die sechs
Stufen hinab . Der Ballen hinter ihm her . Unten
angelangt , stemmte er sich mit dem Rücken gegen
den Ballen und fing ihn auf . Gott sei Dank,
dachte er , das ging gerade noch. Nicht weiter
schlimm ! Er stand auf . Als er aufstand , knisterte
irgend etwas unter seinem Schuh . Er zog den Fuß
weg . Ein goldenes Ding glänzte dort . Er hob es
auf . O Gott ! — er schlug sich an die Stirn — die
Zigarre!

Zehn Minuten lang saß Kulicke reglos auf der
unteren Treppenstufe . Kamen ein paar vorbei
von den Arbeitern , riefen ihn an . Er antwortete
nicht . In der hohlen Hand hielt er die zerquetschte
Zigarre . Er roch daran . Noch immer war es der
Duft ferner Länder , der ihn anwehte . Dann holte
er sein Pfeifchen heraus und stopfte die halbe
Zigarre hinein , fein zerkrümelt . Und jetzt begann
er wieder zu lächeln.

Jetzt war all - s wieder gut.
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Ein Denkmal für Kael Veteeö
An einer anläßlich des elften Jahresfestes des

Mindener Vereins der Kolonial - und Ilebersee-
deutschen hier abgehaltenen Tagung der Kolo¬
nialdeutschen nahmen auch Vertreter der Vereine
in Hannover , Braunschweig , Eöttingen , Hildes¬
heim , Osnabrück und Hameln teil . Die verschie¬
denen Ansprachen zielten darauf hin , der jungen
Generation die Bedeutung deutschen Kolonial¬
besitzes vor Augen zu führen . Es ist geplant , ein
Denkmal für den Kolonial -Pionier Dr . Karl
Peters am 27. September in Hannover anläßlich
seines Geburtstages einzuweihen.

vrsmens T/mgeduas

St . AlSANUL
Neuer Schulleiter . Die bisher vakante Stelle

eines Schulleiters an der hiesigen Volksschule ist
nunmehr durch Karl Pridat  besetzt worden.
Kreisschulrat Fischer, der Pg . Pridat in sein
neues Amt einführte , betonte , daß der neue Schul¬
leiter die Gewähr dafür biete , daß die Schüler zu
Nationalsozialisten erzogen würden . Kreisleiter
Löffler  sowie der Bürgermeister , dazu die ge¬
samte Lehrerschaft und die Schüler waren bei der
feierlichen Einführung ebenfalls , anwesend.

velmeakorsl

Prediger Wcidemann f . Ein harter Schlag traf
die Delmenhorster Baptistengemeinde . Der in allen
Vevölkerungskroisen beliebte Prediger Weide¬
mann  verstarb plötzlich und unerwartet . Um den
Verschlafenen trauern nicht nur die Delmenhorster,
sondern auch die Gemeinden Nordenham , Jennelt
bei Emden , Kottbus und Pein «, in denen er mit
großem Erfolge tätig war.

Vereinigung von Berkoppelungen . Der Minister
der Finanzen hat die Bereinigung der Verkoppe-
lungen der Landereien bei dem ehemaligen Luft¬
schiffhafen bei Wildeshausen und der Ländereien
zwischen der Windmühlenistraße , Goldenstedter
Straße , Visbeker Straße , Westertor und Dsken-
straße in Wildeshausen mit der in Ausführung be¬

griffenen Verkoppelung aus Anlaß des Hunte¬
durchstiches genehmigt.

Hohes Alter . Auf ein reichgesegnetes Leben kann
Frau Witwe Margarethe Spille  zurückblicken.
In reicher Fülle gingen ihr an ihrem 85. Ge¬
burtstag von ihren Kindern , den 26 Enkeln und
Urenkeln und vielen Freunden Glückwünsche zu. —
Auf ein Alter von 8t Jahren kann Frau Wale  li¬
sch us  aus der Nelkenstrage zurückblicken.

Goldene Hochzeit. Im Kreise zahlreicher Kinder
und Kindeskinder konnte das Ehepaar Albert
Wehrenberg  und Frau Dorothea , geb. Döpke,
in voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit das
Fest ihres goldenen Ehejubiläums feiern.

zSoorüeiolk
Pslichtvcrsammlung der NS .-Fkauenschaft . Bei

Nobel in Moordeich fand eine sehr gut besuchte
Pflichtversammlung der NS .-Frauenschaft statt.
Kreksamtsleiter Eberspächer  aus Oldenburg
und Pg . Kunst von der NS .-Volkswohlfahrt
hielten vor der Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft
an Hand reichhaltigen Lichtbildmaterials einen
Bortrag über Schädlingsbekämpfung . Es wurde
eine Besichtigung der Milchkühlstelle Bremen in
der Nsuenlanderstratze beschlossen.

Linüsn

Die Schulung der Jungbäuerinnen . Während
der Wintermonate November bis März führte die
Jungbäuerinnen -Abteilung ihren ersten Lehrgang
für Jungbäuerinnen durch, an dem zehn Jung¬
bäuerinnen aus dem Kreise Norden teilnahmen.
Der weitere Ausbau der Jungbäuerinnen -Abtei¬
lung soll im Dienste der Landjugend mit in das
engere Aufgabengebiet der Kreisbauernschaft
Norden -Krummhörn einbezogen werden . Der
Sommerlehrgang wird am 6. Mai eröffnet.

t̂ Kirioli

Großer Torsbrand . In der Ardorfer Ziegelei
war kurz vor Mitternacht in den dort lagernden
großen Torfvorräten «in Brand ausgebrochen . Es
bestand die Gefahr , daß das Feuer die ganze
Meiige dieses Brennstoffes vernichten würde , so
daß etwa 70 Waggons Torf verloren gewesen
wären . Die Feuerwehr von Ardorf war zwar
kurze Zeit nach dem Bekanntwerden des Brandes
zur Stelle / konnte aber des Feuers nicht Herr

werden . Es mußte daher auch noch die Witt-
munder Mannschaft herangeholt werden . Es
bedurfte der Arbeit einer ganzen Nacht , um den
Rest des Feuers unter Wasser zu setzen.

Goldene Ehrenzeichen verliehen . Für besondere
Verdienste um das Schützenwesen verlieh der Deut¬
sche Schützenbund das Goldene Ehrenzeichen folgen¬
den Wilhelmshavener Herren : Dem Chef der Ma¬
rinestation der Nordsee Vizeadmiral Schultze, dem
Führer der Marinestandarte 116, Obersturmbann¬
führer Lüttgens , d^m Schießmeister des Wilhelms¬
havener Schießvereins , Fritz Irps und dem Kreis¬
sportleiter für Schießsport , Weber.

Olüenvurg
Neuer Leiter der landeskirchlichen Vauberatungs-

stelle. Der Oberkirchenrat hat Regierungsbau¬
meister Dietrich Schelling in Oldenburg mit der
Leitung der landeskirchlichen Beratungsstelle für
Friedhofskunst beauftragt.

Fortführung kirchlicher Gemeindechroniken . Der
Oberkirchenrat der Evangelischen Landeskirche hat
die Kirchengemeinden auf das Ausschreiben vom
10. Dezember 1884 hingewiesen , das die Anlegung
und Fortführung von Gemeindechromken betrifft.
Der Oberkirchenrat betont , daß die nationale Wie¬
dergeburt unseres Volkes von der Kirche die pflicht¬
gemäße und kraftvolle Unterstützung des heimatge-
schichtlichen Forschung verlange.

Gesundheitszeugnis vor der Eheschließung
Der Wert des Ausbaues der Gesundheitsämter für die Verhütung erbkranken Nachwuchses

Bei der Eröffnung der Ausstellung „Das
Wunder des Lebens " in Berlin kündigte Reichs¬
innenminister Dr . Frick in seiner Eröffnungs¬
ansprache an , daß der Austausch von Ehsgesund-
heitszeugnissen vor der Eheschließung in Aussicht
genommen sei. Das Ziel ist, daß in Zukunft nur
erbgesunde und rassisch wertvolle Menschen ein¬
ander heiraten . Auf diese Weise wird im Laufe
von Geschlechtern eine Fortpflanzungs¬
gemeinschaft  im Volke erstehen , die im
wesentlichen , frei von Erbleiden und erblichen
Auffälligkeiten ist, und die den Kern einer biolo¬
gischen Erneuerung des Volkes darstellen kann.

Abdasselung und Viehemährung
Der Kampf gegen die furchtbare Wage der Dasselfliege

Der Kampf gegen die Dasselfliege ist durch die
neuen Anordnungen des Reichs - und Preußischen
Ernährungsmimsters über die planmäßige Abdas¬
selung einen großen Schritt vorwärtsgekommen.
Als Grundlage für diese Anordnung dienten , wie
Dr . Lllhrs vom Tiergesundheitsamt Oldenburg
in den „Mitteilungen für die Landwirtschaft " fest¬
stellt , die auf der letzten Dassel-Konferenz im De¬
zember vorigen Jahres nach Inkrafttreten des
Dasselgesetzes ausgewerteten Erfahrungen in den
einzelnen Teilen des Reiches . Die Richtlinien,
nach denen im Jahre 1935 die Dasselbekäm-pfung
vor sich gehen wird , stützen sich dabei in der prak¬
tischen Ausführung auf das im Frühjahr vorigen
Jahres in Oldendurgmit bestem Erfolg
durchgeführte Verfahren.  Das Wesent¬
liche dabei ist, daß der Abdaßler besonders für
seine Tätigkeit ausgebildet  wird . Es hat
sich außerdem nach eingehenden Forschungen her¬
ausgestellt , daß am meisten Erfolg verspricht die
Abdasselung durch Töten der Dassellarven , die
unter der Rückenhaut angekommen sind. Die hier¬
für heute zur Verfügung stehenden zahlreichen
Mittel worden zur Verhütung von Uebervortei-
lung der Bauern durch die Tiergesundheitsämter
der Landesbauernschaften abgegeben.

Eine besondere Frage , die heute auch als ge¬
klärt angesehen werden kann , ist die , in welcher
Wolfe das Rindvieh für die Abdasselung vorzube¬
reiten ist und wann es am besten die Abdasselung
vertragt . Denn vereinzelt sind auch Erkrankungs¬
erscheinungen bei abgedasseltem Vieh beobachtet
worden , wie z. B . Verkalken oder in ganz seltenen
Fällen auch Verenden . Dabei sind besonders die
Kühe  gefährdet , die ja durch die Ernährung des
Kalbes und das Melken schon besonderen Ansprü¬
chen an ihren Körper unterworfen sind. Daher
empfiehlt es sich, das gerade für die Verhütung

der Dasselkrankheit so wichtige Kalcium ausgiebig
durch Kalkb e.ifütterung vor der Ab¬
dasselung  zuzuführen . Auch ist in Oldenburg
beobachtet worden , daß offenbar das Sauer-
futter  einen leichteren Verlauf der Erkrankung
begünstigt . Noch besser bewährt sich das Weide¬
futter . Im Sommer ist auf der Weide das Tas-
ielfieber , auch Nesselfieber , Quaddeln , Blattern,
Brumm , Qualster genannt , nicht aufgetreten , wäh¬
rend es sich bei der Winterfütterung einstellte.
Danach ist zu empfehlen , die Abdasselung
der Kühe überhaupt  erst auf der
Weide  vorzunehmen . Während des Melkens
können dann die Kühe leicht behandelt werden.
Um aber auf alle Fälle den Bauern vor Verlusten
zu schützen, ist «ine Entschädigung vorgesehen , falls
sich durch eine Bescheinigung des beamteten Tier¬
arztes über den Zerlegungsbefund des verendeten
Tieres nachweisen läßt , daß der Todesfall nur
durch Dasselerkrankung und durch keine andere
Ursache eingetreten ist. Infolgedessen ist es auch
ratsam , stets sofort den Tierarzt  hinzu¬
zuziehen . Ausdrücklich muß betont werden , daß
die geprüften Dasselmittel nicht giftig sind, son¬
dern die Erkrankungen durch sogenannte Ueber-
empfindlichkeit verursacht werden , weil in dem
betreffenden Tier früher schon einmal Dassellar-
ven abgestorben und im Tierkörper verblieben
sind. Diese Krankheitsfälle treten hauptsächlich
dann auf , wenn an den Beulen herumgeknetet
oder gerieben ist. Deshalb sollten nach der Be¬
handlung die Dassel beulen möglichst
unberührt  bleiben . Die abgestorbenen Lar¬
ven werden von selbst abgestoßen . Vor allen Din¬
gen aber muß darauf geachtet werden , daß die für
den Menschen , falls sie in das Körperinnere drin¬
gen , nicht ungefährlichen Dasselmittel vor Kin¬
dern und anderen Unbefugten verschlossen bleiben.

Es ist aber sehr zu wünschen , daß schon heute so
viele einzelne Personen wie nur irgend möglich
von dem Austausch solcher Ehegosundheitszeug-
nisse Gebrauch machen . Eine wichtige Vorbedin¬
gung dafür ist jetzt durch den Ausbau der Ge¬
sundheitsämter geschaffen worden , der auf Grund
des Gesetzes zur Vereinheitlichung des Gesund¬
heitswesens mit dem 1. April 1935 eingesetzt hat.

Die den Gesundheitsämtern angegliederten
Abteilungen für Erb - und Rassenpflege werden
es jedem möglich machen, sich von fachlich durch¬
gebildeten Aerzten , die auch eine entsprechende
fachwissenschaftlicho Ausbildung genossen haben,
persönlichen Rat zu holen . Die Beratung und der
Austausch der Gesundheitszeugnisse wird zunächst
freiwillig sein. Welcher verantwortungsbewußte
und um die Zukunft seiner Familie und seines Vol¬
kes besorgte Mensch wird es aber versäumen , von
dieser Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch zu
machen ! Es wird sich durch solche Beratung ver¬
hüten lassen , daß krankhafte Anlagen sich weiter
unheilvoll im Volk ausbreiten . Es wird auch
verhindert werden können , daß etwa zwei äußer¬
lich gesunde Träger kranker Erbanlagen zusam¬
mentreffen . Zahllosen Kranken , die andernfalls
geboren worden wären , wird auf diese Weise
ein Leben voller Leid und Elend
erspart  werden können , ganz zu schweigen von
den vielen Mühen und Sorgen , die den Eltern
und der Allgemeinheit aus dem Dasein solcher
unglücklichen Kinder erwachsen müssen. Es ist
dringend zu wünschen , daß die für später in Aus¬
sicht genommene , vom Minister angekündigte , all¬
gemeine gesetzliche Regelung des Austausches von
Erzeugnissen bald folgen möchte, um ungeeig¬
nete Bewerber von einer Eheschließung abhalten
zu können . Eine solche Ehe mit einem an Geistes¬
schwächeoder einem schweren Erbleiden erkrankten
Partner muß , wie jeder Arzt aus seiner
Erfahrung bestätigen kann , zu einer Kette von
Entsagung , Leid und Unglück  für den
gesunden Partner führen . Man muß in solche
Ehen hineingeschaut haben , um das ganze Elend
ermessen zu können , das ihnen entspringt , auch
dann , wenn sie aus einem anfänglichen Lber-
schwänglichen , aber falsch angebrachten Idealis¬
mus heraus vielleicht geschlossen worden sind. Es
muß vielmehr die Aufgabe der kommenden Gesetz¬
gebung sein, nicht nur die genannten Personen
von einer Eheschließung abzuhalten , sondern zu¬
gleich dafür zu sorgen , daß nur gesunde und erb¬
gesunde Partner miteinander die Ehe eingehen,
um so die Gewähr für einen einwandfreien Nach¬
wuchs zu haben . Nur auf diese Weise wird die
Familie zugleich ihre Aufgabe im völki¬
schen Eesamtverband  erfüllen können.
Mit dem Zusammenbruch der liberalistischen
Weltanschauung , die im Einzelwesen ihr letztes

Ziel sah, haben wir immer stärker erkennen
gelernt , wie sehr das Glück des einzelnen und der
Familie mit dem völkischen Eesamtschicksal ver¬
flochten ist. Es wird dann nicht nur zu einer Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses durch die Un¬
fruchtbarmachung der Erbkranken selbst kommen,
wofür bekanntlich bereits heute eine gesetzliche
Regelung getroffen ist, sondern es wird zugleich
bei allen Volksgenossen der Sinn für das gesunde
blühende und aufsteigende Leben geweckt werden,
dem zu dienen wir alle berufen sind.

So wie es einer einheitlich geführten Eesund-
heitsverwaltung und Gesetzgebung mit Hilfe gut
ausgebildeter Aerzte gelungen ist, im Laufe
weniger Jahrzehnte verheerende Seuchen im Volk
auf ein Mindestmaß zurückzudrängen , so wird es
heute auch gelingen , immer stärker die für die
einzelnen wie für die Allgemeinheit seelisch und
geldlich so belastenden Erbleiden auf das unbe¬
dingt notwendige Mindestmaß zurückzuführen , das
auch bei bester Auslese die Natur uns bringt.
Für uns muß es Dank genug sein, zu wissen, diese
Kommende Geschlechter werdest für solche Tat
unsDank  wissen . Für uns muß es Dank genug
sein, zu wissen , diese unumgängliche Pflicht gegen¬
über der Zukunft des Volkes nicht nur erkannt,
sondern auch gewissenhaft erfüllt zu haben.

Verüen

Hannoversche Bauern prüfen Siedlungsgelegen-
hciten in Schlesien . Kreisbauernfiihrer Gustav
Hüner - Schaafwinkel weilt zurzeit in Gemein¬
schaft mit Sachverständigen des Reichsnährstandes
in Schlesien , um hier Siedlungsmöglichkeiten für
hannoversche Bauern zu prüfen . Es soll festge¬
stellt werden , in welcher Weise die Verhältnisse
denen im Kreise Verven gleichen , um Siedlungs-
lustigen mit Auskunft dienen zu können . Es han¬
delt/sich nicht um Stellen , die völlig neu aufge¬
baut werden müssen, vielmehr sind Einrichtungen
mit Gebäuden bereits vorhanden . Die Größe
der Stellen beträgt im Durchschnitt 80 Morgen.

Lünsdurtz
Ein Lehrling mit zwanzig Dietrichen . In einem

Tabakwarengeschäft in Dannenberg waren meh¬
rere nächtliche Einbrüche verübt worden . Der
Besitzer legte sich auf die Lauer und ertappte einen
Lehrling aus der Nachbarschaft . Bei ihm fand
man viele Zigaretten , die aus den Einbrüchen
stammen und 20 Dietriche . Der Jüngling wurde
verhaftet . Er ist ein Opfer der Schundliteratur.

Lüneburger Herdbuchgesellschaft vom Reichs¬
nährstand übernommen . Die durch Eingliederung
in den Reichsnährstand am 30. März aufgelöste
Lüneburger Herdbuchgesellschaft wurde am 4.April
im Auftrag des Landesbauernführers durch den
Hauptabteilungsleiter II , Dr . Wien ecke,  auf
den Reichsnährstand übernommen . Mit sofortiger
Wirkung werden der frühere Geschäftsführer,
Znchtdirektor Dr . Driehaus , und Bürovorsteher
Schneider beurlaubt . Die Fortführung der züch-
terischen Arbeit für die bisherigen Mitglieder
wurde kommissarisch dem Oberlandwirtschaftsrat
Moor aus Breslau übertragen . Dr . Wienecke
teilte mit , daß die züchterische Arbeit der bishe¬
rigen Mitglieder erhalten bleiben und unterstützt
werden soll. Die Züchter werden weiter die Mög¬
lichkeit haben , Auktionen zu beschicken. Die Lehr-
wirtschaft Echem wird in der bisherigen Weise
fortgeführt.

kismdurg
Admiral v. Trotha in Hamburg . Der Ehren-

fllhrer der Marine -HJ ., Admiral v. Trotha , traf
am Donnerstagvormittag zu einem kurzen Besuch
in Hamburg ein . Stabsleiter Bannsührer Döscher
empfing den Admiral auf dem Hauptbahnhof und
überbrachte ihm die Grüße des Eebietsfiihrers,
der zurzeit als Gast beim Führer weilt . Admiral
v. Trotha besuchte die Diensträume der Marine-
HJ ., sowie das Eebietshaus der HJ . in Altona.
2m Laufe des Freitagvormittag hat Admiral
v. Trotha Hamburg bereits wieder verlassen.

Todessturz vom Strohboden . Vom Strohboden
brach in Bleckede a . d. Elbe der Arbeiter Franz
Voß durch die Bodendecke. Er stürzte herab und
starb an den erlittenen Verletzungen.

Schute mit 800 Sack Salpeter gesunken . Im
Fähr -Kanal sank eine Kastenschute mit 000 Sack
Salpeter . Es konnte bisher noch nicht festgestellt
werden , aus welche Weise die Schute gesunken ist.
Der Taucher Flint ist bereits mit der Hebung des
Fahrzeuges beschäftigt.

Bauemsunk der deutschen Sender
Königsberg : „Maßnahmen zur Bekämpfung der bösartigen Bienenfaulbrut"

Sonnabend , den 6. April 1938
Deutfchlandsender:  11 .40 Uhr : Der

Bauer spricht — Der Bimer hört . ,T >as Unkraut
als Wegweiser " von Karl Schmalfuß.

Breslau:  18 .30 Uhr : Der Bauer spricht zur
Stadt . „Geeintes deutsches Bauerntum " von Dr.
Albrecht Nieke.

Königsberg:  11 .05 Uhr (aus Danzig ) :
Landfunk . „Maßnahmen zur Bekämpfung der bös¬
artigen Vienenfaulhrut " von Rektor Koppen-
hagen.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Gedanken zur Früh¬
jahrsbestellung 1935" von Landw . Rat Georg
Mohs.

München:  11 .45 Uhr : Altes Brauchtum in
Kirchehrenbach " von Rosl Gebhardt.

Stuttgart:  11 .46 Uhr : Bauernfunk . „Wann
und wie stecke ich meine Kartoffeln ? " von Fried¬
rich Verger.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen be¬
kannt :

Deutschlandsender:  6 .45 Uhr . Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18LS Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtoiehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienft.

Ham «burg:  6 Uhr . Bauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  6 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  ll .10 Uhr . Landwirtschaft I.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II. 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft lii.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfunk und
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ) .

30 Fahre Vlindenbibliothek
2m März konnte die Hamburger Central-

bibliothek für Blinde auf eine 30jährige
Wirksamkeit zurückblicken.

Vielen Deutschen ist das freundliche Haus in der
Adolphstraße bekannt , welches seit sieben Jahren
die große Vlindenbibliothek beherbergt . Das
Interesse für die Blinden ist seit dem Kriege , ver¬
anlaßt durch das traurige Schicksal der Kriegs¬
blinden , erheblich gestiegen . Die Centralbiblio-
thek für Blinde verschickt jeden Tag in zahlreichen
Blindenschriftsendungen Bücher über ganz Deutsch¬
land und an di« im Ausland « lebenden Deutschen,
So wandern die Bücher zu dem blinden Sohn
eines deutschen Farmers auf einer abgelegenen
Estancia im Innern Argentiniens , zu einem klei¬
nen Mädchen in Lolumbien , das auf einer ein¬
samen Hacienda , mehrere Tagereisen vom nächsten
Postort entfernt , ohne Spielgefährten heranwächst,
ohne eine andere Lebensfreude als ihre Bücher
aus Hamburg , die ihr alles ersetzen müssen, was
anderen Kindern durch Schule und Umgebung,
durch mannigfache Einflüsse und Bildungsmöglich¬
keiten an Anregung und geistiger Förderung ge¬
boten wird . Die Dankbarkeit , die aus den Brie¬
fen solcher in Weltabgeschiedenheit lebenden deut¬
schen Volksgenossen — doppelt weltabgeschieden
in ihrer Blindheit spricht, hat etwas unendlich
Wehmütiges , und doch erfüllt sie die Leitung der
Bibliothek immer . -jeder mit stolzer Freud «.

Ein jeder , der sich einmal die Mühe gemacht
hat , sich in das Gefühlsleben der Blinden hinein¬
zuversetzen , muß zu der Erkenntnis kommen, daß
für den Nichtsehenden die Lektüre unvergleichlich
viel mehr bedeutet als für den Sehenden , denn
durch die feine Kunst des Erzählers werden ihm
die Eindrücke der Außenwelt vermittelt , welch;
srine sehenden Mitmenschen durch das Auge in sich
aufnehmen können . Wieviel Freude , wieviel
Naturerleben , wieviel Anschauung kann dem Blin¬
den durch die Lektüre eines guten Buches geboten
werden ! Und wie viel« einsam « Stunden werden
durch das Lesen wertvoller BÄHer ausgefüllt , wie¬

viel unerträgliche , hoffnungslose innere Einsam¬
keit wird dadurch wenigstens zeitweilig überbrückt.

Der Wert des Blindenbuches und der Punkt¬
schrift überhaupt wird von Fernerstehenden viel¬
fach unterschätzt , und häufig hört man die Mei¬
nung , daß dieser oder jener nicht Blindenschrift
zu lesen brauche , da ihm von seiner Familie oder
von Freunden doch vorgelesen werden könne. Was
es für einen Blinden bedeutet , unabhängig zu sein
von der Hilfe und der Zeit Sehender , sich selbst
jederzeit beschäftigen zu können , und sich allein
je nach Bedürfnissen und Neigung an den Schätzen
deutscher Literatur zu erfreuen , das kann nur der
ermessen, der selber in diese Lage gekommen ist.
Darum ist es so sehr zu begrüßen , wenn im Alter
Erblindete noch den Mut und die Spannkraft
aufbringen , die Blindenschrift zu erlernen . Man
sollte in solchen Fällen immer zureden und die
oft bestehenden Schwierigkeiten überwinden
helfen . Die Hamburger Bücherei hat unter ihren
Lesern solche, die noch mit 70 bis 80 Jahren die
Schrift erlernt haben , und die freudig anerkennen,
daß ihrem Leben dadurch wieder ein Inhalt ge¬
geben worden ist.

Einen weitaus größeren Segen aber bedeutet
das Blindenbuch für den, der seiner zur Ausbil¬
dung oder zur Ausübung seines Berufes bedarf.
Die Hamburger Bibliothek darf sich rühmen , vie¬
len blinden Schülern und Studenten durch Ueber-
lassung von Büchern bei ihren Arbeiten behilflich
gewesen zu sein. Verschi^ entlich wurden auch
für blinde Lehrer und Privatdozenten die von
ihnen benötigten Werk« durch beschleunigte hand¬
schriftliche Uebertragung beschafft.

Auch für die zahlreichen blinden Musiker wird
von der Bücherei nach Möglichkeit g 'sorgt , indem
die von ihnen benötigten N "ten . die größtenteils
gedruckt vorliegen und also käuflich zu beziehen
sind, in genügenden Exemplaren abgeschafft wer¬
den. Daneben bietet eine umfangreiche Samm¬
lung musiktheorettfcher Werke das Ilnterrichts-
und Fortbildungsmaterial für die blinden Musik¬
schüler, Konzertspieler und Organisten.

Die . Erweiterung des Bücherbestandes ist füp
eine Vlindenbibliothek mit erheblich größeren
Schwierigkeiten und Kosten verknüpft als für eine
Bücherei der Sehenden , da das im Blindendruck
vorliegende Vüchermaterial nur sehr beschränkt
ist. Einen wesentlichen Bestandteil der Hambur¬
ger Bibliothek bilden darum die handschriftlichen
ilebertragungen , deren Herstellung mit großen
Mühen und Kosten verbunden ist. Dankbar sei an
dieser Stelle der freiwilligen Mitarbeiter gedacht,
welche in selbstloser Hingabe jahraus jahrein
Bücher für die Vlindenbücherei übertragen , «ine
Arbeit , die wenig besprochen und wenig gerühmt
wird , und die doch wie jede gute Tat den Lohn in
sich trägt.

Zum ersten Male seit der Neuordnung des Stu¬
dentenbundes versammelten sich in München die
Eaupressereferenten des NSDStB ., um die Presse-
und Propagandafragen für das beginnende Se¬
mester festzulegen . An der Tagung nahmen meh¬
rere Hauptstellenleiter der Reichsamtsleitung und
der Stabsleiter , Pg . Struenck,  teil . Unter dem
Vorsitz des Hauptstellenleiters Presse und Propa¬
ganda in der Reichsamtsleitung des NSDStB .,
Pg . Hildebrandt,  wurde die Tagung mit
einem Rechenschaftsbericht der Hauptftelle Presse
und Propaganda eröffnet . Hieraus sprach Pg.
Hansjörg Er einer,  der Referent für Stu-
dentensragen im Reichspropagandaministerium,
über studentische Presse - und Propagandaarbeit.
Im Anschluß hieran erstatteten die einzelnen Eau-
studentenbundsreserenten Arbeitsberichte und un¬
terbreiteten Vorschläge für die zukünftige Arbeit.
Damit wurden die drei Hauptgebicte der Presse
und Propaganda, 'Parteipresse , deutsche Studen¬
tenzeitung , Rundfunk und Film , eingehend be¬
handelt . Am Nachmittag fand unter sachkundiger
Führung ein Besuch des gesamten technischen Be¬
triebes der Druckerei Müller K Sohn statt , in der

Dank der fleißigen Arbeit solcher treuen Mit¬
helfer ist der Bücherbestand der Tentralbibliothek
im vergangenen Jahre auf 42 724 Bände gestiegen.
Es gehörte neben unermüdlichem Fleiß ein uner¬
schütterliches Vertrauen in die eigene gut « Sache
dazu , um die Bibliothek trotz der zermürbenden
finanziellen Schwierigkeiten und Hemmungen auf
diese Höhe zu bringen.

Wie notwendig es ist, daß die Hamburger Cen-
tralbibliothek für Blinde den deutschen Blinden
erhalten bleibt , dafür liefert die steigende Inan¬
spruchnahme den sprechendsten Beweis . Im Jahre
1934 sind 61782 Bände ausgeliehen worden . Bei
einer Leserzahl von annähernd 3000 zeugt diese
Ausleihe von einer lebhaften Benutzung der
Bücherei.

die DStZ ., das Zentralorgan des NSDStB.
gedruckt wird.

Die Tagung wurde am Spätnachmittag fort¬
gesetzt. Das Referat hielt der Amtsleiter der
Reichspressestelle der NSDAP ., Pg . Dr . Dres-
ler.  Er verstand es in überaus geschickter Form,
die historische Entwicklung der NS .-Partejpresse
mit der Zukunftsarbeit der NSStP . zu verbinden.
In seinem Referat brachte er zum Ausdruck , wie
wichtig diese NS .-Studentenpresscarbeit in der
Allgemeinheit und wie notwendig diese Presse¬
arbeit ist. Das Referat wurde mit großem Bei¬
fall aufgenommen . Der Referent stand den An¬
wesenden noch zur Beantwortung von Einzel¬
fragen zur Verfügung . Anschließend sprach Pg.
Hannes Kremer,  der Kulturstellenleiter in
der Reichsamtsleitung des NSDStB ., über Kul¬
turpropaganda.

Die Arbeitstagung , die vom besten Kamerad¬
schaftsgeist beseelt war . fand ihren Abschluß in
einem Sieg -Heil auf Führer und Bewegung . Der
Abend war einem kameradschaftlichen Zusam¬
mensein in einem SA .-Sturmheim gewidmet . Der
Mittwoch war Einzelbesprechungen gewidmet . Der
Reichsamtsleiter des NSDStB ., Pg . Derichs -

weiler,  der am Dienstag dienstlich an der
Teilnahme der Tagung verhindert war , sprach
vor den Eaustudentenbundspressereferenten am
Mittwochvormittag . Das Ergebnis der Tagung
war festgefügte Kameradschaft , die in der Lage
ist, das gesteckte Ziel auch zu erreichen.

Deutsches KationalthesterOsnabrück
Das Schauspiel brachte die Komödie „Stra¬

ße  n m u s i k" von Paul Schüret zur Ausführung . Das
Werk, das sich als immerhin geschickteund amüsante
Milieuschilderung herausstellt , bei dem säst ausschließ¬
lich bei der Zeichnung der drei Musikantenthpen tiefer
eingedrungen wurde, hätte einen weit größeren Erfolg
haben können, wenn die Spielleitung von Wulf
Lettner nicht in den Fehler der grotesken Ueber-
steigerung aus Kosten ehrlicher Natürlichkeit Versalien
wäre. Ein Werk, bei dem gerade auf die Zeichnung
der Gestalten der größte Wert gelegt wurde, steht und
fällt natürlich mit der Darstellung , die hier von der
Spielleitung ins Artistische hineingesteigert wurde , was
sich ganz besonders in der Trunkenheitsszene sichtbar
machte. Lediglich Hans Mahnte als Dickbackist es zu
danken, daß er die Ausführung dank seines durchbre¬
chenden urwüchsigen HumorS nach der erfolgreichenLeite hin rettete.

Die Oper  erlebte mit der Ausführung „Die
Macht des Schicksals ", von Verdi, einen ihrer
Höhepunkte des diesjährigen Winters . Die esfektrciche
und impulsive Musik sand in dem musikalischen Leiter
Willy Krauß einen einsatzbereiten Interpreten , wäh¬
rend die leidenschaftlichbewegte Szenik des Spielleiters
Herbert Decker die Zuschauer bis zum letzten Bild in
Bann hielt. Neben den außerordentlich plastischen
Bühnenbildern von Otto Marter verdienen vor allein
die sehr schönen, von H. R. Zilcher einstudierten Ehiste
volle Anerkennung . Der Alvaro von Hugo Meyer-
Welsing war sängcrisch wie darstellerisch eine Glanz¬
leistung, die das Haus zu Beifallsstürmen hinriß.

Die Operette  erfreute mit der Ausführung
„Die tolle Komteß ", von Walter Kollo. Trotz
der bedauerlichen Tatsache, daß dem wirklich guten und
amüsanten Libretto eine recht ärmliche Mulit gegen¬
übersteht. war die Ausführung ein ganzer Erfolg der
der schiviiiigvollciiund eiiifallsreicheii Spielleitung von
Hans Fuchs in erster Linie zu danke» ist Der
musikalische Leiter, Wolsgang Vacnno, konnte begreif¬
licherweise mit der Musik nicht viel anfangen . Aus
der recht guten Darstellung verdient die von Grctel
Grammerstorf mit liebenswürdiger Drolligkeit gegebene
tolle Komteß anerkennend hervorgehoben zn werden.

Press etsgung - es OADAtV . inMünchen
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19. 816Xg4 s6X65
20. V64 —14 1 °8Xg4
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22. 813—85 1g4 - 15
23. 82—g4 115 —°2
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011sn5sr 58ngt 6as 8o5ielcss1 6ss
8ebrvai^ sn äsvon ab, o5 er seinen
18u1sr sul 6sr OisZonsis o2—57
baltsn kann o6sr nie5t . 8o wie
Grobmann spielt , ist es nio5t inog-
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IVir sntnelunsn 6is vorsts5en6s ksrtisstsl-
lung 6sin in» Verlege IVsltsr 6s Oruxtsr sr-
so5isnsnsn 8ue5 „Ois Osntso5s 8e5so5insistsr-
sv5s1t in Ls6 .̂ sollen 1934". vns 8o5so55no5
ist 5ssr5sitst von 6sw 8e5se5insistör ,4.l1reä

Lrinekinsnn nn6 klingt nsksn 6ein Vsrlsul 6ss
xsncsn lurnisrs eins ^ ncn5l so5önsr Isrtisn
mit röio55sltig6ll Irlönternngsn . linigs tisl-
se55r1sn6s Artikel 55er 6ss IVesen 6es 8o5so5s
(,,8o5ne5 sls Osrsönlie5keitsso5nlnng " u. n.)
geksn 6sr ^ usgnks üksr6iss einen 5sson6srsn
IVert . Oss Lno5 (kreis 2,50 Hl ) ist nie5t nur
6en Xsniplspislern cn einp1e5lsn . (L . k»I.)

Ois Veläungsn lür 6is lurnisrs 5n5sn 6uto5
6is Versinslsitsr 5is cum 12. ilpril sn 6sn
OI6sn5urgsr 8o5ne5klu5 c. 86 . 6ss Isitsrs IV.
Lrunlcsn,  OI6snburg i. 0 ., ^ lsxsn6srstr . 108,
cu srlolgsv . k' ür 6ss Xsdsnturnisr 8 siu6 noe5
Xüo5msI6ungen sm 8pisltsg möglieli.
(« SLi-dsitet von Liuno Lloxer , Lrvwsii , keüsldören 2I>

Die Stsncisssnitef melden

luruier „Aeistersekntt von Lrenivn " .
Die Resultats aus 6sr 8o5Iu3run6s:
Or . 8u66s — Osrls 0 :1
8v5Iütsr — vr . 0 . 2lntcs 0 :1
8o5ix5orst — Orsksim 1:0
Xurpzukn — 8o5us11 (88ngs)
Lliümsnn — 8ts5iner (Rückst .)
Von äsn Hängepartien ist incvisolien nur 6is

kartis 8ta5iusr — Lurpzu5n  5ssn6et . Ois
in 6er 7l55rue5stsllung aul Osvinn sts5sn6s
kartie lür 8ta5iusr vruräs von 6isssw nie5t an»
stärksten lortgssstct unä rvuräs 6ss5aI5 nnsnt-
se5is6sn . — Osr 8tan6 6ss lurnisrs ist lolgsn-
6sr (es 1s5Isn noe5 6rsi Orgsknisss ) :

Oarls un6 Or . O. 2lntcs  je 8 (1. u . 2.
klatc ) , 8e5Iütsr  5 )^ (3. klatc ) , Lliüwann
4 ( 1 Rüekst .) , Or . Luääs  3Vr , 8v5aa11 un6
8v5ip5orst  je 3 (1 8 .) , Xurpju5n  1
(2 Hänge ) u»6 8ta5insr1 (1 Rückst .) .

Oarls , 6er litslvsrteiüiger unä Or . O. ^ .ntcs
spielen einen 8tio5ksmx1 (2 Rartisn unä svtl.
6s »n 5is cur 1ntse5si6ung ) uw äsn litsl „Mei¬
ster von Riemen lür 1935" unä um 6is vom
8snat gsstiltsts Llsäaills . Ois erste Rartis virä
5 suts-  s 5 sn  6 in 6er Oloeks ausgstragsn.

»

8v5av5kvngrsL Weser -Iws
Ois lurnisrs 6ss lanässverkanäes

IV sssr - Oills  linäen vom 19 . 5 is 22 . .4.p riI
(Ostern ) , in Oläenkurg,  Lasino , Rasino-
xlatc 3, statt . ^ usgsso5ris5en sinä:

1. 6ss 8auptturnier  cu 6sm 6is stärk¬
sten 8pielsr 6ss 1sn6ssvsr5sn6ss cugelasssn
sinä , 6is 5isrin um 6is 4Isistsise5a1t 6es Ver-
5an6ss kämplsn . Lei äisssm luruier rvirä 6is
Lrlolg -dsrevdnung .6es 8o5rvsicsr Lxstsms (Vls-
t5oäs Lue55olc ) angsivanät.

2. 6is8auptturniersL,  ollen lür stär¬
kere  Lpislsr (Visrsrgrupxsn ) . Austragung
21. unä Ä . ,4pril . .

3. äie Xsksnturniers  L . unä  8 , sksn-
lalls Visiorgruxpsn . 8pisltag 22. Mpril.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

30. März . Kaufmann E. Klose , 55 I ., Korn-
stratze 226. — Meta Klanke , geb. Nordenbrool,
55 I ., Hardenbergstr . 43. — Heizer A. Lindberg,
62 2 ., Stephanitorstwg . 36. — ZollsekretärLudwig
Home, 55 2 ., Kielstr . 33. — Buchdruckereifaktor
2ohann Kröplin , 63 2 ., Coesselstr. 85. — Ernst
Heinr . Winter Witwe , geb. Behrens , 82 2 .,
Weserstr. 4.

31 März . Hermann Schaper Witwe , geb.
Kallensee . 58 2 ., Hansastr. 100. — Erna Heise,
25 2 aus Eöttingen . — Schneidermeister Carl
Hüsener, 55 2 ., B . stein. Kreuz 10. — Therese
Klostermann , 67 2 .. Nordstr . 116. — Anna Bro-
sius , geb. Brunecker, 53 2 ., Ostertorstr . 33- —
Kaufmann Albert Lamperski , 57 2 .. Otto -Erlde-
meister-Str . 33. — Wilh . Stellmg Ehefrau geb.
Bühmann , 71 2 ., Gastfeldstr . 35. — Arbeiter
Diedrich Behrens , 53 2 ., Landsbuterstr . 4 a.

1 April . Wirt Hinrich Lübben , 81 2 ., Se-
baldsbrücker Heerftr . 107. — Otto Eckelmann
Witwe , geb. Schlunk, 71 2 .. Stephanikuchhof 27.
— Bäcker Arnold Rohl , 20 2 ., Walsroderftratze
(Lloydheim ) . — Tischler 2osef Mors Fischer.
59 2 .. 2akobistr : 22. — 2 . F . H. Ackermann
Witwe , geb. Lange , 88 2 .. Erünenweg 9.

1. April . Gertraude Hammerschmidt, 2 Mt .,
aus Sulingen . — Margarethe Hinrichs , 29 2 .,
am verl . Weidedamm (Bootshaus ) .

2. April . F . K. W . Kegler Ehefrau , geb.
Sawatzki , 35 2 ., Richthofenstr . 124. — Metall¬
arbeiter Rudolph Schröder, 58 2 ., Buntentor-
steinweg 620. - , -

2. April . Anna Cordes , 55 2 ., Treseburger-
strage 4. — Walter Valenz Ehefrau , geb. Dre-
wes , 29 2 ., Agmannshauserstr . 50. — Ruth Elose-
meyer, 15 2 ., Scharnhorftstr . 105. — Kaufmann
Wilhelm Meyer -Hild , 61 2 ., Außer der Schleif-
mühle 47. ^ .

3. April . Egon Mammen , 15 Tg ., Twistrin-
qerstr. 16. — Kesselschmied Karl Meinken , 65 2 .,

SS . so ^ tise
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Blumen-Müller
Stesssnsweg 94

845 23
liefert allerbest.

mnnm

Ihre Hochzeitsauf,
»ahmen im eigene»
Heim fertigt ohne
Preisausschlag
Willtz Fetzerabend

Photograph,
Nordstratze 18»

Heute verschied nach langem , schwerem Lei¬
den Herr

vr . G . Hauck
Wir verlieren in ihm einen gütigen und

stets wohlwollenden Chef, dem wir immer ein
warmes und ehrendes Andenken bewahren
wrLen.

Raths - Apotheke

Am 3. April entschlief
sanft und ruhig nach lan¬
gem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden mein herz¬
lichst geliebter Mann , mei¬
ner Kinder treusorgender
Vater

Fritz Mosch
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Mosch, geb. Volte
nebst Kindern
und Angehörigen.

Habenhausen.
Am Würtjen 5.

Die Aufbahrung erfolgte im
Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeisr findet am
Sonntag , osm 7. April , nach¬
mittags um 3 llhr , in der
Arfter Kirche statt.

Don seiner lieben FrM er¬
hielten wir heute aus Minot
(N. Dakota) die traurige Nach¬
richt. daß mein lieber Sohn
und unser guter Bruder

Georg KlkiMM
im 51. Lebensjahre am Herz¬
schlagesanst entschlafen ist.

Im Nomen der Hinterblie¬
benen:
Frau C.E.Kleioschmidt Wwe.

Bremen, den 5, April 1935.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter und
preiswerter Ausführung

die Druckerei der

Bremer
Zeitung

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
mein rmngstgeliebter Mann

vr . Gosloo HM
im fast vollendeten 72 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬

bliebenen . Mari « Hauck . geb . Hillmann.

Bremen , den 4. April 1935
Rathsapotheke

Ich Litte von Besuchen abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Montag . 10.30 Uhr, im Kre¬

matorium statt.

OKe « e
Htetteor

Perfekte

btkMyM»
sür Anwaltsbüro
zur Aushilfe gcs.
AA. W. Haesker.
Wachtstraße 28 a

ÄeHrttttttttrcrc/iulkHett

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Dogge,
1 Foxterrier , 1 Dackel ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim . verlängerte Heinm-
stratze. gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt . .

Polizeidirektion.

ÄeKantttmacHttttyen
auLwäctlsec / deäöccie»

Die Gemeinde beabsichtigt, das an
der Grast in Barrel II sehr schön ge¬
legene Wohnhaus , welches augen¬
blicklich von 2 Familien bewohnt
wird, mit Gartenland , möglichst gegen
Barzahlung mit sofortigem Antritt zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen Ge¬
suche mit Preisangeboten bis zum
25. April ds. Js . bei mir einreichen.

Helmers,  Gemeindevorsteher.

Unsere liebe Mutter.
Großmutter und Urgroß¬
mutter

Malie Tiedike
geb. Blöge

ging heute nach kurzem aber
schwerem Leiden in die
Ewigkeit.

In tiefem , stillem Schmerz
im Namen aller HinterLIie-
denen:
Gustav Iescket und Frau,

Margarete , geb. Tieotke
Bremen , Leu 5. April 1935

Waller Ring 128..
Die Trauerfeier findet am

Tienswg . IO3V Uhr. in der
geselle des Waller Friedholis
statt

Aus

MeinaWizeil
(bis 18 mn> Höhe>
gewähren wir ei¬
nen ermäßigten
Grundpreis von

8 Ps . M inm
Bremer Zeitung"

Nach langem , schwerem
Leiden erlöste ein sanfter
Tüd meine liebe Schwester.
Schwägerin u. Tante . Frau

Gefiue EMrmg
geb. Ahlers

im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Familie
Gerhard - chierenbcck
und Angehörige . »

Tie Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des Bunlentors,
Friedhvses. — Blumenspende»
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier sindet am
Tienstag . 9. Avril . 18 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors-

i Friedhoies statt

Veckoce«

«PZ .-Rad
für 428 Fiat.
grün . verloren.

Bitte abzugeben:
Arndt ,

Longenstraße 42

«MM»

Geschäftsmann s.
30» mtt Rück,,
und hohe Zinsen.
Angeb. u. I 8884

ävorschristSm.Patz-
bilder s. S2l. 1 F
Bis 8 llhr abends.

Photograph
Willst Feyerabend.

Bremen,
Nottsttraße 48 a-

A llhr. Eid . Er . 8
End« unges. LS llhr

MeRegjmenistochler
Arerauf:

Das Ballett

Der Zaiiderttiger

Pnsiii»
I
I

7. April, 18 llhr, B, . Er . /
W 2» «e»er Viaftadierang
> , »d ««»er S«sz«»ier»»g

Mo.. 8. April, W Uhr. Seichl. V.
,.Lrafr durch Freude":

„La»f ms Stuck"
Di.. S. April, A Uhr. Di..Plahm.

DieRegimevtsiochter
Hierauf.
Der Zaubergeiger

Mi„ 1». April. M llhr. Mi.Er. 8

Der Wildschütz
To, 11. April. A llhr. Do.Sr. 8

Die Zrout mer Tage
Ein lpLim.ndes Bergwcrksltüik
in 8 Akten ». Joses. Wiessalla

gr , 12. April. A»llhr, Fr.-Pl - tzm.
Kabale uud Liebe

Sdd., 13. April, 18 llhr. Sbd.Sr . 8

Parsisal
50., 14-April, llhr, 58. Nachm.P.

K1. Preis«: Mk. —.40 bis 2.90
Wieuer Blut

50.. 14. April, A llhr, M . Er. 8

Rigoletts
M»., 1S. April. U llhr. Eeschl- B.

d. RS -Kg. Wt . 811:
„Sons in» Stück"

Di., 1S. April. A» llhr. Eeschl. P
d. RE,-Kg Abt. 8 li ». Sammet-
Anrecht: „Der zerhrnchen« Ai»g»;
hierauf:
„Zähnung der Widerspenstige»"

Mi-, 17. April. AI llhr, Mi.Er. 8
Ja neuer Eiusiudieeuug:

Derzerttsche «eRk « s
Lustspielm einem Akt

von H. o. Kleist
Hierauf:

ZSHm««g
derMtersyeiHW«
L»stspielv. W. Shakespeare

Do., 18. Aprll, 2V llhr, Do.Hr. S

Die SrsA uuter Tage
7k. (Karfreitags rg. April. 1S llhr.

AußerPlatzmrete

SlNlW- «.NMikH
in den Brmtt AWWen

in der Zeit vom 6. April bis 13. April
von abends bis morgens 8 Uhr:

Centauren - Apotheke
Schleifmühle 79 — D. 263 30

Falken - Apotheke
Falk-nstraße 25 — W. 847 39

Mohren -Apotheke
Rheinstrahe 51 — R. 115

Oranien - Ap otheke
Hamburgerstraße 51 — H. 413 02

Raths - Apotheke
Am Markt 11 — D. 254 72

Stern - Apotheke
Utbremerstraße 140 - W. 835 37

Werst - Apotheke
Sröpel . Heerstr. 193 — W. 80591

Wilhadi - Apotheke
Nordstr - b- 55 - W. 834 90

llWNs-llresler
»L « >» « » « > « »

AR»

W'̂ naiâ ziseein
ver kÄ » » sssen

» « S «»v « w
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So sinkt slls unsere

Kincle ^ sckuke

6, -öös 18 - 1S 2^

Gröös 20 - 22  2^

SröSs 23 - 24  3^

6röSs 25 — 26

Qrüös 27 - 30 4^

6rö6s 31 — 35 4^

Lcnunnour

Sott SS Isbton
doksnnt sür Quslttst

»uv  vsteDtorskeinAteg 4S
t.inlsn 1, 2 unÄS, ttsttorloNon
dsorsrlrtroLs, Scksurpislbsus

II»I«»»»»NI«I

e» M
Leute, 16 Tische,
Preise: 30. 25, 20.
15, 11, 9, 9, 8, 8,
7, 7, 6, 6, 6, 5. 5.
Eurtius , Öfterste,2

Gr . Geld-Preisskat
87- Uhr . 12 Tische.
Pr .25.18.14.12.10,9,
9,8,8,7,7,S. Nieden-
darp , Altenweg 3

UttteeeitHt
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AWece
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bskinckst siok RsmbsitisivLös  38
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Nicht versetzt?
D. indiv . Untere , u . energ. Erziehg.
wird verlorene Zeit eingeholt.

Privat -Tchulheim Detmold,
Bandslsttaße 12, Fernruf 2332
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Owrunr Ksute  odsnek
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Lur^ ülZlS
spielt ĉ is 8olistHn- !(opHi!s D ^ I*111

Ittooke - Veell

VÄIIRI > u . ZibctHvnlrisr

^8ÜI - 'VSllkstzl'SllMU
Prima Chrom- j

Kallonrad
43.50, auch Tellz.

Opel-Schröder
Toventorstraße 23

VsrkaufsstsIIs:

6cbr ZlMMok
6ko6s rloliLMii88i >'. 16 - 20

(nsbs Srüoksnstr .) ffsrnspr . Rolanct 6091

Gut erhaltener

MSIIIN
mit Zubehör
(Toppel -Kar-

weel) RZ». 130.

Tinrmersloher-
stratze 93—

' S -rilllMMlWIIll
Küche, Bad. möglichstHeizung, per so¬
fort oder 1. Mai in guter Wohnlage
gesucht, Angebote unter  K 8335.
2 Zimm. u . Küche
z. 1- 5. od. sofort.
Angeb. u. L 8336

Pg. f. z. 1. 5. od.
fp. 2' --3-Zi.-Woh.
<staatsarbeiter ).
Angeb. u. Z 8334

Brautpaar
sucht 2 Zimmer u.
Küche u. Zubeh. z.
15. 5. rder später.
Bis 45 RM. Mitte
oder Findorff.
Angeb. u. O 8339

>ktto »»tavtkk

Die svarsamsten
Alotorräder erhal¬
ln Tie im Motor

-vhans
Karl Meier,

Pornftrage 65

VeonüetunK

Äiltg - KSfter
W. 8»4 73

m. u. oh. Fahrer
Leuchten bürgerst. 4

voventor

Möbl. Zi. Tovcn-
torswinloeg 1241.

tUstew

Gut möbl. Zim.
Lützowerstratze 14

Frdl . Schlafzim.
Baumstratze 66 I

Laden, paffend für
Friseurgeschätt
Baumstratze 66 I

Möbl. Z. 1 2 H.
Ntbremerstr. ISO

8«i >rvs «tt-
l»silse»

A. 1. 7, - bgeschl.
6-Zimmer -8tage

m. Kü-, Bad , Zub.
M < Srratzb str.
Angeb. u. E 8332

Lrn Voll 12S
Slumsnsekuls

i ! W isijrsWilg
O Solbb .HÄ«r 33.70
> Baklmi-RäSer36.45

Batt -Chrom 43.65
Garantie . Küster.

sveffenZweg 22

dlSLst

Trahrr ..Aufl. j.Er.
pill. Londwchrft.21

Gut erh. Kinderw.
Grenzffr. 138 REt.

bkssik

Geig.Ziha.Bolsiik
Gramola50s

-« « .4-1004
_i . alte Plan.
»uaio,
U^ uu« nu1vr,MU'
sUSl-NagnnsstL.

Xoküsn
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Sriketts

INülikenskiisii
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Kut 4S941
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löaaigllsit , obns viel rv körten.

->sul outsclik«
Srsmsn 13

kincisnkotstrLäs 9

bleinriok Vosteen
Grsmsn

Suntsnterotsinvsg 82
^uk äsn biLksn 6

O. L. tt . SottrSttsr
Srsmsn

vovsntorstr .23
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Völkische Gebundenheit der Erkenntnis
Einweihung der neuen Kölner Universität durch Reichsmintstei- Ruft

Köln , 5. April
Die neue Kölner Universität wurde am Frei¬

tagmittag im Rahmen eines Festaktes im Ge¬
bäude der Universität durch den Reichsminister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung,
Rüst,  eingeweiht.

Vor der Hauptfront der Universität , die mit
Girlanden geschmückt war , hatten zum Empfang
des Retchsministers Rüst Ehrenabordnungen der
SA ., SS ., PO ., des Arbeitsdienstes und der HJ.
Aufstellung genommen . In der festlich geschmück¬
ten Aula war der gesamte Lehrkörper der Uni¬
versität , die Professoren in ihren Amtstrachten,
zahlreiche Vertreter der Parteigliederungon , der
Reichs - und Staatsbehörden , des wissenschaftlichen
Lebens sowie die Studentenschaft versammelt.

Nach dem Einmarsch der Chargierten und der
Fahnenabordnungen der Bewegung traf kurz nach
11 Uhr Reichsminifter Rüst ein , geleitet vom
Rektor der Universität , Hofrat Pros . Dr . von
Haberer,  dem Reichskommissar der Univer¬
sität , Gauleiter Staatsrat GrohS,  dem Vor¬
sitzenden des Kuratoriums , Dr . Winkeln-
kein per,  dem kommissarischen Oberpräsidenten
der Rhein -Provinz , Gauleiter Staatsrat Ter-
boven  und dem Oberbürgermeister der Stadt
Köln , Dr . Riesen.

Nach einem Orgelvortrag nahm Oberbürger¬
meister Dr . R ie s e n das Wort zu einer Ansprache,
in der er Reichsminister Ruft für die Förderung
dankte , die er stets der Universität Köln habe
angedeihen lasten . In kurzen Zügen gab er einen
Ueberblick über die Jahrhunderte alte Geschichte
der Universität Köln und schilderte noch einmal
die Schwierigkeiten , die sich bei der Herstellung
des Neubaues ergeben hatten , der zwei Jahre,
von 1831 bis 1933, stillgelegen habe , aber dann
dank der Hilfe des neuen Reiches jetzt fertiggestellt
werden konnte.

Sodann sprach der Rektor der Universität,
Hofrat Pros . Dr . von Haberer,  im Namen des
Lehrkörpers und der Studentenschaft den tief¬
empfundenen Dank aus für die kühne Tatkraft,
Weitsicht und Einsatzbereitschaft , mit der die ver¬
antwortlichen Männer des neuen Deutschlands sich
für Erhaltung und Ausbau dieser Universität im
Geiste der nationalsozialistischen Revolution ein¬
gesetzt hätten.

Ein Orgelvortrag Händels ^ väs -nts largdstto
L -ckur leitete dann über zur Festrede des Reichs¬
ministers Ruft.

Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung , Rüst , hob in seiner Fest¬
ansprache einleitend die Bedeutung der Kölner
Universität hervor . Der Minister erinnerte daran,
daß , während die französische Revolution Freiheit,
Gleichheit uitd Brüderlichkeit predigte , in Königs¬
berg ein Mann gesessen habe , der den Mut hatte,
die Menschheit zu mahnen , an die Grenzen alles
Erikennens . Er gehe noch einen Schritt weiter und
sage, daß alle Erkenntnis an das völ¬
kische Erbe gebunden  seien . Das sei auch
letzten Endes das , was uns zu Treitschke hinge¬
zogen habe . Die Gebundenheit an das Völkische
trete vielleicht noch stärker als bei der Erkenntnis
beim Willen in die Erscheinung . Das seien Er-
>kenntniste, die den neuen Staat begründeten , und

es seien nicht Wunschgedanken , sondern Reali¬
täten.  Das stehe ihm vor Augen , wenn er sage:
Deutsche Forschung , deutsch« Wissenschaft . In allem
hätten wir uns dem Gesetz des Lebens zu unter¬
werfen , es uns zur Richtschnur zu machen , zum
kategorischen Imperativ . Dabei muffe betont wer¬
den , daß im Verfolg der nationalsozialistischen Re¬
volution niemals Grenzen der Erkenntnis auf¬
gerichtet worden seien, sondern nur immer wieder
darauf hingewiesen werde , daß diese Grenzen not¬
wendigerweise seit je bestanden hätten . Wenn es
eine Sorge gebe, die unberechtigt sei, dann sei es
die , daß mit einem diktatorischen Druck von oben
den deutschen Wissenschaftlern der Weg der For¬
schung irgendwie verlegt werden solle.

Nach jahrelangem schwerem Kampf , so führte
der Minister weiter aus , hat unser Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler eine neue Grundlage
für eine gedeihliche Fortentwicklung geschaffen,

und nun muß langsam die allmähliche U m -
stellung des ganzen deutschen Gei¬
steslebens  erfolgen , auf die weder Verzicht
geleistet worden soll noch kann . Die Grundlage
unserer wissenschaftlichen Forschung ist völkisch.
Daraus folgert , daß auf manchen Gebieten der
Wissenschaft eine wesentliche Umstellung
erfolgen muß . Wir werden uns daran gewöhnen
müssen, die Universitas nicht danach zu beurteilen,
ob sie mit dem letzten entbehrlichen Lshrstuhl ver¬
sehen ist, sondern sie unter dem Gesichtspunkt einer
großen geistigen Einheit zu sehen, die mit einem
Neuerstehen des organischen Bodens unter unseren
Füßen verbunden ist. Seit dem Entstehen der
Landesfürstentümer haben die deutschen Hoch¬
schulen vornehmlich auf landesherrlicher Grund¬
lage existiert . Heute arbeiten wir auf der Grund¬
lage eines Deutschen Reiches und auf der Grund¬
lage einer deutschen Wissenschaft . In der Zukunft

soll die Mittelmäßigkeit  an deutschen Hoch¬
schulen keinen Platz haben . Wir wollen Forscher
haben , die auf den deutschen Hochschulen inter¬
nationale Höhen erreichen und Künder eines un¬
erhört schöpferischen deutschen Geistes sind.

Nach der häufig von lebhaftem Beifall unter¬
brochenen Rede des Reichsministdrs Rüst wurden
die beiden Nationalhymnen gesungen . Damit fand
die eindrucksvolle Feier der Einweihung der neuen
Kölner Universität ihren Abschluß.

Rundfunkstrafanträge Montag
Berlin , 5. April

In der Sitzung im Rundfunk -Prozeß wurden
die Anklagereden der Staatsanwaltschaft durch
Ausführungen des Staatsanwaltschaftsrates Sei¬
denspinner abgeschlossen.

In der nächsten Sitzung am Montag wird Ober¬
staatsanwaltschaftsrat Reimer die Strafanträge
gegen die einzelnen Angeklagten stellen . Dann
wird die nächste Woche verhandlungsfrei bleiben,
um den Verteidigern Zeit für die Vorbereitung
ihrer Plädoyers zu geben . Die Plädoyers der
Verteidiger werden am übernächsten Montag be¬
ginnen.

Von-er Lltopie zur Wirklichkeit
Das erste Windkraftwerk der Welt in Berlin vor der Grundsteinlegung

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten)
Berlin , 5. April.

Im Westen Berlins wird in den nächsten Wochen
der Grundstein gelegt werden zu einem Bauwerk
deutscher Technik, durch das eine Aera der Schaf¬
fung neuer Werte „aus dem Nichts heraus " be¬
ginnt . Der Bau des ersten Windkraftwerkes der
Welt ist gesichert, Anfragen und Bestellungen auf
gleichzeitig zu liefernde Kraftwerke dieser Art
liegen aus der ganzen Welt vor . Was vor ein
paar Jahren in anderer Form noch als Utopie
abgetan werden mußte , wird verwirklicht in neuer
Gestalt . —

Dr .-Jng . Teubert  gewährte unserem b . 6.-
Mitarbeiter eine Unterredung über die Durch¬
führung des Baues und seine Bedeutung als An¬
fang einer großen Reihe ähnlicher Bauwerke.

„Man hat vor Jahren schon einmal etwas von
einem angeblich groß angelegten Plan zur Schaf¬
fung von Windkraftwerken gehört . Leider ist diese
Sache damals aber im Sande verlaufen . Können
Sie mir wirklich schon nähere Daten über Bau¬
beginn und Ausführung der einzelnen Teile Ihres
Windkraftwerkes geben ? — Wo soll der Wind-
krastturm eigentlich errichtet werden ?"

Regierungsrat Dr .-Jng . Teubert zeigt Lageplän«
und Konstruktionszeichnungen : „Es handelt sich
augenblicklich nur noch um die Auswahl der be¬
treffenden Baustelle selbst, aber nicht mehr um
anders Fragen.

Der Grundstein zum Windkraftturm wird schon
im April gelegt werden . Gleichzeitig werden auch
die einzelnen Fabriken mit der Herstellung der
Einzelteile beginnen . Der Bau wird so beschleu¬
nigt werden , daß wir tatsächlich schon im
August oder September mit der
Stromerzeugung beginnen  können !"

Rundfunk auf Kauffahrteischiffen
Line begrüßenswerte Neueinrichtung der Reichspost

Berlin , 5. April.

Um für die auf Seereisen befindlichen deutschen
Volksgenosten während der Dauer der Reisen auf
deutschen Kauffahrteischiffen die geistige Verbin¬
dung mit Volk und Heimat sicherzustellen, soll auf
allen größeren deutschen Schiffen der genannten
Art nach Möglichkeit Rundfunk -Gemeinschafts-
«mpfang für Besatzung und Fahrgäste eingerichtet
werden . Die reibungslose Einordnung dieses
Rundfunk -Eemeinschaftsempfanges der deutschen
Seeschiffe in den allgemeinen Seefunkdienst ist
durch Verordnung des Reichspostministers vom
1. April 1935 mit den „zusätzlichen Bedingungen
für die Errichtung und den Betrieb von Rund¬
funkempfangsanlagen auf deutschen Kauffahrtei¬
schiffen" soeben grundsätzlich geregelt worden . Die
Verordnung und die Bedingungen , die mit so¬
fortiger Wirkung in Kraft treten,
sind im Amtsblatt des Reichspostministeriums
veröffentlicht.

Nach den „zusätzlichen Bedingungen " sind auf
allen deutschen Kauffahrteischiffen , die mit einer
Seefunkstelle , einer FuiÄpeil stelle oder einer Emp¬

fangsstelle für bestimmte Funkdienste (Hochsee¬
funk, einseitiger Seefunk ) ausgerüstet sind, nur
Rundfunkempfangsanlagen für Gemein-
schaftsempfang  zugelassen , es dürfen daher
auf diesen Schiffen weder Besatzungsangehörige
noch Fahrgäste Rundfunkempsangsanlagen für
den Einzelempfang errichten und betreiben . Die
Rundfunkempfangsanlage ist möglichst in dem
Raum der Funkstelle für den allgemeinen See¬
funkdienst unterzubringen und von dem Personal
dieser Funkstelle zu bedienen und zu warten . Der
allgemeine Seefunkdienst , der wesentlich die Si¬
cherheit der Schiffahrt und den Schutz des mensch¬
lichen Lebens auf See betrifft , geht dem Rund¬
funkempfang natürlich vor , auch der Rundfunk¬
empfang untersteht daher der Oberaufsicht
des Schiffsfiihrers.  Die Einrichtungen
der Seefunkstellen für den öffentlichen und den
Sicherheitsverkehr dürfen für den Rundfunk -Ee-
meinschaftsempfang nicht benutzt werden . Die
Rundfunkgebühr von monatlich zwei
Mark  wird für jedes Schiff ohne Rücksicht auf
die Zahl der Höranschlutzstellen nur einmal er¬
hoben.

„Wollen Sie genauere Daten über Größe , Lei¬
stung und Bedeutung des Bauwerkes für die Ar¬
beitsbeschaffung angeben ? " — „Die Baukosten
dieser Anlage belaufen sich einschließlich aller
Nebenkosten auf rund 200 000 Mark , hiervon ent¬
fallen 100 000 Mark auf das eigentliche Wind-
kraftwerk . Mittelbar werden 150 Arbeitskräfte
beschäftigt ." — Dr .-Jng . Teubert spricht dann
über die Maße und die Leistung des ersten Wind¬
kraftwerkes : „Das Berliner Windkraftwerk wird
eine Leistung von tausend Kilowatt haben , also
imstande sein, rund 6000 Wohnungen mit je
tausend Watt täglich zu versorgen . Der eigentliche
Mast ist 60 Meter hoch, er wird auf einem fast
40 Meter hohen Steilhügel stehen . Die Flügel
werden einen Durchmesser von ebenfalls 60 Me¬
ter haben , ihre unterste Spitze wird sich immer
noch rund 85 Meter über dem Erdboden befinden.
Die Flügel werden nach Art großer Flugzeug-
tragdecken freitragend gebaut , sie werden auto¬
matisch gesteuert und können ihre Anstellwinkel
entsprechend der jeweils herrschenden Windstärke
ändern . Die Flügel werden sich stets selbsttätig
gegen die Windrichtung stellen . Die ganze Haube
samt der Königstuhllagerung ist in „Stromlinien¬
form " gebaut ."

„Wir haben gehört , daß Sie auf der Leipziger
Messe ausgestellt haben . Wie sind Ihre Eindrücke
dort gewesen ?" — Regierungsrat Dr .-Jng . Teu¬
bert weist auf ein Gästebuch hin , in das sich ge¬
legentlich der Leipziger Messe viele hundert ernst¬
hafte Interessenten eingetragen haben , und er
Littet , aus einem großen Stapel von Briefen
ein paar beliebige Schreiben herauszusuchen und
durchzulesen.

Was man zu sehen bekommt , scheint fast der
Anfang eines technischen Romans zu sein : Aus
aller Welt wartet man auf den Baubeginn zum
ersten Windkraftwerk . Ueberall will man so
schnell wie möglich diese vielversprechende Kraft¬
quelle für industrielle und landwirtschaftliche
Zwecke nutzbar machen.

„In einigen Ländern , die knapp an Oel und
Kohle sind, ist das Interesse so groß , daß man
an den Bau solcher Windkraftwerke herangehen
wird , ohne auf die Fertigstellung des Berliner
Kraftwerkes zu warten . Auch hierdurch wird für
unsere Industrie und Arbeiterschaft neue Er¬
werbsmöglichkeit geschaffen— und selbstverständ¬
lich eine gewisse Ausfuhrsteigerung erreicht
werden !"

„Wie werden Sie den gewonnenen Strom nicht
nur aus diesem , sondern auch aus den künftig im
In - oder Ausland zu bauenden Windkrwftwerken
verwerten ?" — „Die Aufstellung von mehreren
kleinen Windkrafttürmen macht die Verlegung
weiter lleberlandleitungen überflüssig , in erster
Linie wird der für einen Pfennig Selbstkosten
pro Kilowattstunde erzeugte Strom der Land¬
wirtschaft  billig zur Verfügung gestellt wer¬
den können . Die Frage der Bodenberegnung wie
die der Bodenbeheizung sieht mit einem Schlage
anders aus , wenn für diese Zwecke billiger Strom
geliefert werden kann . — Die Industrie und die
Chemie können den Strom dadurch auswerten,
daß sie billig Wasserstoff durch Elektrolyse gewin¬
nen können , der wiederum als Tretbgas verwen¬
det werden kann . Außerdem kann der Strom auch
unmittelbar in Akkumulatoren gespeichert werden
und mittelbar aus dem Wege über Druckluft¬
speichen."

Während das Berliner Windkraftwerk noch als
„Mittelanlage " anzusehen ist, wird Dr .-Jng . Teu¬
bert für gewisse Zwecke in anderen Ländern solche
Kraftwerke mit einer Leistung bis zu 5000
Kilowatt  liefern müssen. Die elektrischen Aus¬
rüstungen dieser Kraftwerke werden ebenso deut¬
schen Firmen übertragen werden , wie die Türme
selbst hier in Deutschland hergestellt werden . Es
sollen möglichst wenig Lizenzen vergeben werden,
sondern Windkraftwerke bei uns gebaut werden

Glassteine als Diamanten
Berlin , 5. April

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es dieser
Tage , eine gemeingefährliche Betrügerkolonne
auszuheben , die als sogenannte Bauernfänger in
der Reichshauptstadt , zeitweise auch in Magde¬
burg , Dortmund und Hannover ihr Unwesen ge¬
trieben haben . Die Gauner befaßten sich damit,
wertlose Elassteine an vertrauensselige Personen
als echte Brillanten zu verkaufen . Sie suchten
und fanden ihre Opfer hauptsächlich auf großen
Bahnhöfen oder an Schisfsanlegeplätzen . Die
Berliner Kriminalpolizei konnte nach umfang¬
reichen Ermittlungen insgesamt vier Mann kurz
hintereinander festnehmen . Es handelt sich durch¬
weg um alte Bekannte der Kriminal¬
polizei,  die sämtlich bereits ein großes Konto
an Vorstrafen auszuweisen haben.

Der Raubmörder von Garmisch
festgenommen

Verchtesgaden , 5. April.
Der Raubmörder von Earmisch , namens Jesko

von Szpingter , der in der Nacht zum 1. April
die 52 Jahre alte Berliner Oberschwester Katha¬
rina Peters ermordet und beraubt hatte , wurde
am Freitagmorgen in Verchtesgaden festgenom¬
men . Er hatte sich dort in einem Gasthaus unter
falschem Namen eingemietet und wurde von
einem Beamten der Berchtesgader Polizei bei
einer Fremdenkontrolle  erkannt . Dem
Polizeibeamten war aufgefallen , daß sich unter
den Fremdenanmeldungen ein Zettel befand , auf
dem ein junger Mann sich als Kaufmann mit
einer so schlechten Schrift eingetragen hatte , daß
die Berufsangabe unmöglich stimmen konnte . Bei
einer Nachprüfung fand er den Verdächtigen noch
im Bett vor . Der Beamte erkannte ihn nach der
Personalbeschreibung als den Raubmörder von
Garmisch . Als er ihm die Tat auf den Kopf
zusagte , legte der Bursche nach kurzem Zögern
ein Geständnis  ab

Aufklärung der Kieler Tragödie
Kiel. 5. April

Zu der bereits gestern gemeldeten Familien-
tragödie in Kiel erfahren wir noch, daß die tot
aufgefundene Ehefrau wahrscheinlich Gift zu sich
genommen hat , während der Ehemann zunächst
den Sohn und dann sich selbst erschossen hat . Als
Beweggrund zu dieser Tat dürfte eine unheil¬
bare Krankheit  der Ehefrau in Frage
kommen . Die Familientragödie hat sich wahr¬
scheinlich vier bis fünf Tage vor ihrer Entdeckung
abgespielt.

Fahndungsdienst greift ein
Hamburg , 5. April.

Dem Fahndungsdienst im Hafen gelang es, zwei
Giiterräuber , die in der letzten Zeit mehrere
schwereDieb stähle  am Adia -Kai ausführten,
festzunehmen . Vor einiger Zeit stahlen die Räuber
einen Sack Rohkaffee . Als sie dabei von der Fahn¬
dungsstreife überrascht wurden , warfen sie den ge¬
stohlenen Sack fort und es gelang ihnen , zu ent¬
kommen . Weiter stahlen die Diebe aus einem
Schuppen über 20 Kisten mit Sardinen . Auch in
diesem Falle konnten sie sich der Festnahme durch
die Flucht entziehen , indem sie sich auf einen ame¬
rikanischen Dampfer schlichen. Auf hoher See wur¬
den sie entdeckt und zurückgeschickt. Im Hamburger
Hafen angekommen , konnte ihre Festnahme erfol¬
gen . Beide Täter werden einer schweren Strafe
entgegensehen.

Weiter konnte der Fahndungsdienst im Hafen
noch zwei junge Burschen als Schiffsdiebe festneh-
men , die sich an Bord schlichen und den Besatzungs¬
mitgliedern Geld und Bekleidungsstücke stahlen.
Ein großer Teil der gestohlenen Sachen konnte
wieder herbeigeschafft werden.

Eigenartige Zugrevision
Raubübersall auf den Ehicago - New -Orleans -Schnellzug

Newyork . 5. April
Ein Raubüberfall auf die Passagiere des Chi¬

cago—New -Orleans -Nachtschnellzuges , der selbst
für amerikanische Verhältnisse von seltener Drei¬
stigkeit ist, wird jetzt aus Kanakee im Staate
Illinois gemeldet . Die Passagiere sahen sich,
während der Zug in voller Fahrt durch die Nacht
raste , plötzlich vier mit Revolvern bewaffneten
Leuten gegenüber , die sie vorher für harmlose
Mitreisende gehalten hatten . Die Räuber waren
in Chicago eingestiegen . Da sie sich vorher nicht
auffällig benommen hatten , nahmen die Passa¬
giere zunächst an , es handele sich um einen schlech¬
ten Aprilscherz . Als die Räuber jedoch von ihren
Waffen Gebrauch gemacht und einen der
Passagiere angeschossen  hatten , gingen
ihnen die Augen auf . In Gemütsruhe plünderte
jetzt die Bande die Passagiere aus , konnten aller¬
dings nur wenig über tausend Dollar erbeuten.
Die meisten Passagiere hatten ihre Gelder in den
mitgefühlten Koffern zu gut versteckt. Nach Be¬
endigung dieser „Zugrevision"  verließen
die Räuber kurz vor der Durchfahrt durch den
Bahnhof von Kanakee den fahrenden Zug , der
hier mit geringerer Geschwindigkeit fährt . Sie
zwangen einen Autofahrer , der ihnen begegnete,
sie sofort mitzunehmen.

Winter in Frankreich
Paris 5. April.

Der in den ersten Apriltagen plötzlich einsetzende
Schneefall hat , wie aus Nimes gemeldet wird.

in der Umgebung , besonders in den Weinbergen,
erheblichen Schaden angerichtet . Die Temperatur
ist dort auf 4 Grad Kälte gesunken . Das Ssvennen»
Plateau ist tief verschneit . Auch aus den Vogesen
und aus Savoyen werden Schneefälle gemeldet . In
der Stadt Remiremont liegt der Schnee über
zehn Zentimeter hoch, und in Moutiers schneit es
seit Donnerstagabend ununterbrochen.

Aufsehenerregende Verhaftung
Paris , 5. April

Am Donnerstag wurden in Vannes in West¬
frankreich die 68jährige Gräfin de la Barre de
Danne , eine Dame aus den ersten Pariser Gesell¬
schaftskreisen , wegen eines Erprrssungs-
vers  uch e s verhaftet . Sie hatte an eine Kauf¬
mannsfamilie in Vannes einen anonymen Brief
gerichtet , in dem sie 8000 Franken forderte , an¬
dernfalls sollte das Kind des Kaufmannes ge¬
raubt werden.

Diplomatengepäck gestohlen
Tokio, 5. April.

Auf seiner Rückreise nach Japan hat der ja¬
panische Delegiert « der Londoner Flotbenkonfereng
in Söul in Korea das Fohlen wichtigen Gepäcks
mit Flottenmaterial entdE . Es wird vermutet,
daß das Material gestohlen worden ist. Eine poli¬
zeiliche Untersuchung ist sofort eingeleitet worden.
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„Wir wollen Eure Kameraden sein!
Bremens Ruderer werben am „Tag des Rudersports" und helfen dem WHW.

Bor einer Wache ist an dieser Stelle bereits
auf die Bedeutung des Rudersports in Bremen
hingewiesen worden . Gleichzeitig wurde uom
Anrudern gesprochen, das in diesem Jahr zum
zweiten Mal von allen deutschen Rudervereinen
am gleichen Tag veranstaltet wird und als „Tag
des deutschen Rudersports " auf den 7. April fest¬
gesetzt ist.

Wir veröffentlichen dazu folgendes Programm:
ll Uhr : Mssung der Flaggen in den Boots¬

häusern aller bremischen Rudervereinc . Flaggen¬
parade . 11.20 Uhr : Startkommando durch den
Rundfunk für alle Ruderer im Reich. Start der
Boote in Bremen unter der Adolf -Hitler -Brücke.
Auffabrt am Osterdeich. 11.50 Uhr : Neugliede¬
rung der Boote , Rückfabrt bis zur Höhe des
Bremer Ruder -Vereins von 1882. 12.20 Uhr : Rede
des Gausachamtsleiters Direktor Koepke am An¬
leger des Bremer Ruder -Vereins von 1882, Rück¬
fahrt bis zur Adolf -Hitler -Brücke, Auflösung.
11.8« bis 12.3« Uhr : Konzert der Reichswehr-
kapelle aus Anlast des Anruderns am Osterdeich
gegenüber dem Bootsbaus des Bremer Ruder-
Vereins von 1882. Im Anschluß an die Auffahrt
findet in allen Bootshäusern ein Einiopfessen
statt, besten Erlös dem Wintertzilfswerk zufließt.

Soweit das Programm , das lediglich mit Zeit¬
angaben den Tag als solchen umreißt , ohne seiner
Bedeutung für uns Ruderer gerecht zu werden.
— Lange Jahre hindurch war es nicht möglich,
den gesamten deutschen Rudersport als geschlos¬
senes Ganzes einzusetzen. Erst als der National¬
sozialismus als politische Macht ein Vorbild gab
und den Begriff „Führer und Eeftchgljchast"
«ncheutig herausstellte , gelang es . kleinliche
Interessen bestehender Verbände zu beseitigen
«ch eins Einheit zu schaffen, die fähig ' st,
ihre Belange durchzusetzen. Diese Einheit ist
nötig . Sie gibt uns die Stoßkraft , die wir ge¬
brauchen. um IM auf der Olympiade in Berlin
unser Vaterland würdig zu vertreten . In allen
Spartnationen der Welt wird schon jetzt mit einer
Zähigkeit ohne Beispiel gearbeitet , um uns den
Sieg ' streitig zu machen. Wir dürfen nicht vaL-
strhkn. Seit Monaten sind die Rennmannschaften
aller Rudrrvereine im Training , um die Auslese
zu schaffe«, die 1936 für uns den Riemen führen
soll.

Jahrelang waren viele Zweige des Sportes
materiell eingestellt und vergasten den ethischen
Wert . Es ist aber falsch und würde materiali¬
stischem Denken entspreche», im Sport allgemein
und im Rudern besonders nur das rein körper¬
liche Moment zu sehr». Wir rudern nicht, nur um
den Körper des einzelnen zu kräftigen oder um
im Neunen seinen Rekordbrmgrr zu stille». Was
ist denn Sinn und Wert des Sportes ? Was
wollen wir Ruderer eigentlich ? Rudern und
unseren Körper stäbleu, gewiß . — Aber wir
wollen viel mehr als das . Wir wollen auf frohen
Wanderfahrten dir herbe Schönheit unserer nord¬
deutschen Flastläusr in uns aufnehmen und das
LerstSndnis sowie die Siebe zur Natur tief in
die Herze» unserer junge « Kameraden senken.
Wir wollen den frischen Sommermorgrn genießen,
wenn die Lerche ihr erstes Lied ins lichte Blau
des Himmels webn Wir wollen bei Wind und
Wetter draußen sei» und uns mit harten
Schlägen gegen Wellen und Strömung behaupten.

Wir wollen Kameraden sein!  Sport ist
Kampf , und nur im Kampf wird Kameradschaft
geboren . Wir wollen , wenn wir im Rennen
liegen und mit dem Gegner unsere Riemen
kreuzen, stets den Rücken steif machen und unsere
ganze Kraft einsetzen für die Ehre unserer Flagge.
Ohne die Rennruderei ist unser
Sport nicht denkbar.  Durch diese Schule
soll jeder junge Ruderer gehen. Wir wollen den
jungen Kameraden zur Kraft und Gewandtheit
erziehen und ihm den Glauben an seine eigene
llnbrsiegbarkeit geben. Wir wollen mithelfen , in
unserem Nachwuchs Männer zu erziehen, die sich
im Leben behaupten . Wir wollen die Jugend
waffenfähig machen und wollen sie lehren , daß

nur ein starkes Geschlechtzu Taten fähig ist. „Das
Glück ist auf die Dauer nur bei den starken Ba¬
taillonen ", so hat der Alte Fritz gesagt. Wir
wollen jeden jungen Ruderer stark machen, daß
er als kraftvolles Glied sich einreiht in die Ge¬
meinschaft unseres Volkes.

So gesehen, wird der Sport zu einer völkischen
Ausgabe und verschmilzt sich mit der höchstenIdee
des Dienstes am neuen Deutschland . Wir Ruderer
wollen in diesem Sinne und von diesen Aufgaben
beseelt am 7. April unser Anrudern beginnen
und den Rudersommer 1835 eröffnen . Mag es ein
Tag werden , der viele Bremer zum Ostcrdeich
loÄ und ihnen einen Einblick in unsere Arbeit
und unsere Ziele gibt.

Kann Nutzem Volkssport werben?
Diese Frage steht heute nicht allein in Wasser¬

sportkreisen im Mittelpunkt der Erörterungen,
sondern sie findet in den Reihen der gesamten
aktiven Spartjugend Bremens größte Beachtung
und einen starken Widerhall . In der Tat ist der
Rudersport von Autoritäten und bekannten Sport¬
ärzten durch die gleichmäßige Beanspruchung
sämtlicher Organe des menschlichen Körpers als
der ideale Ausgleichssport anerkannt und empfoh¬
len worden . Wenn wir uns heut« sn diesem Zu¬
sammenhang von einer Klarlegung der gesundheit¬
lichen Vorteil « des Ruderns abwenden und uns
der Beitrags - und Nebenkostenfrage zuwenden,
dann wissen wir , daß wir den Wünschen vieler ak¬
tiven Ruderer und der noch werdenden Jünger
dieses Sports gerecht werden.

Im voraus sei festgestellt, daß gerade in den
Jahren 182« bis 183«, als in ganz Deutschland
die gesamte aktive Sportbewegung einen ungeheu¬
ren Aufschwung nahn , am Rudersport von fach¬

licher uick> nicht rudersportlich interessierter Seite
schwer gesündigt worden ist. In diesen Jahren
und teilweise auch noch heute war für eine nicht
unbeträchtliche Anzahl Volksgenossen der Ruder¬
sport nur eine sportliche Betätigung für die
„oberen Zehntausend ". Diese falschenGBegriffe
und Gedanken aufzuklären und richtigzustellen , ist
beute für die rudersportlich tätige Jugend eine
Selbstverständlichkeit ! Daß die Aufklärung reiche
Früchte trägt , zeigt der große Zustrom neuer Mit¬
glieder in den letzten Jahren.

„Wie hoch find nun die Beiträge in den bremi-
ichen Rudervereinen ?" wird der am Rudersport
Interesse gewinnende Leser fragen . Um diese
Frage zu beantworten , greifen wir wahllos und
beispielsweise einen angesehenen Bremer Ruder¬
verein heraus : Für ausübende Mitglieder be¬
trägt der Jahresbeitrag RM . 4V.— im ersten Jahr
uitd steigt dann im zweiten ausübenden Jahr auf
RM . Sv,—. Dieser Beitrag kann in monatlichen

Raten von RM . 3.3« bzw. RM . 5.— gezahlt wer¬
den. Für Schüler und Jugendliche betrögt der
Beitrag RM . 1«.— bzw. RM . 2«,—. Berücksichtigt
man diese finanzielle Belastung des Mitgliedes,
so darf gesagt werden , daß diese Ausgaben
in keinem Verhältnis zu den Vor¬
teilen und Freuden des Rudersports
stehen. Wer einmal am Wochenende die Weser
auf - oder abwärts gerudert ist, wird den Ruder¬
sport und die mit ihm verbundenen gemeinsamen
Erlebnisse nie vergessen können. Gibt es Schöne¬
res , als im Reimachter mit Ruderkameraden zu-
sammenzufitzen, die einander für die lange Trai¬
ningszeit Treue und Disziplin gelobt und ge¬
schworen hoben ? Nach langer , entbehrungsreicher
Trainingsarbeit iolgt dann die Regatta -Zeit.
Hier zeigt es sich, was die selbstlose Kameradschaft
von acht Ruderern , die von einem eisernen Sie¬
geswillen beseelt find, zu leisten vermag.

Vfertzespott
Preis der Zährlingsauktione»

Das von der Obersten Behörde für Dollblutzucht
und Rennen neu geschaffene, Zweijährigen -Reunen
„Preis der Jährlingsauktionen ", das Lei der Ver¬
losung unter den Rennvereinen Hannover zuge¬
fallen ist, hat am Tage des Nennungsschlusses den
glichen Erfolg gehabt , der vorauszusehen war . Die
Aussicht, mit einem auf JährliugsaMionen er¬
worbenen Pferde ein wertvolles Rennen , aus dem
die sekbftzüchtenden großen Ställe ausgeschlossen
sind, zu gewinnen , hat bewirkt , daß 48 Pferde ein¬
geschrieben wurden . Es ist wohl alles im Rennen,
was bei den Iährlingsversteigeruugen den Be¬
sitzer gewechselt hat.

Erst er Start
des Lehr-Rennstalle , der Kavalleriesthvl«

Bei der Teilung des Rennsdrves der Kavallerie-
schule ist der Lehr-Rennstall , in dem hauptsächlich
der Reiter -Nachwuchs herangebildet werden soll.
in Hannover verblieben . Der Lehr-Rennstall wird
voraussichtlich an den Osterkagen erstmalig auf
der Rennbahn erscheinen, da für Magdeburg am
Sonntag nick Bielefeld -Brackwede am Metten
Festtage Erenzwall und Schwerthieb Nennungen
erhielten . ,

Nkvvkll zu S- Ehsest
Unsere Boeoussage: 1. Wittekiad—ZJUvrelp-nid.

S. R-: Msiflüder—Metullu- —Crispiv. S. Rr̂Pcffch
— So« ?. 4. R.: Wanderlied— Rotovda—Lerolins,
5. N.: Rodet— Kreolin— Costor. K. R.: Lideetv—
Driwfio—Cosa. 7. R.: Hut ab—Volker— Sphakia-

Die Leichtathleten starten ihren Frühjahrs-Waldlauf
HervorragendesMeldeergebnis aus dem Mlwenlager

Morgen wird das idyllisch gelegene Rord-
wvblde durch die Waldlaufveranstaitung des
Kreises Bremen einen äußerst regen Besuch aus¬
weisen . Richt ahne Grund hat man auch in diesem
Jahr auf RordwoLlde Zurückgegriffen, dessen Ge¬
lände für diesen Zweck als vorbildlich bezeichnet
werden kann. Ausgedehnte Wälder und Felder,
die sich malerisch an den zahlreichen Hügeln da¬
hinziehen , drücken dieser Veranstaltung ein be¬
sondres Gepräge auf.

Im Einzellauf der Männer L-
Klaffe,  der über eine fünf Kilometer lange
Strecke führt , find insgesamt 17 Meldungen ab¬
gegeben worden , unter denen sich Teilnehmer be¬
finden , deren Namen einen guten Klang hoben.
Von den Bremer Sportfreunde«  find
Weber , Luck, Pfeffer und Vietb vertreten , van
denen Luck dir besten Siegrsausstchtru hat . Der
SB . Llovd  hat in Janecke, Schwiering und
Tuchsckeerer ein gleichfalls Parkes Trio . Nom
rührigen Stndion - Sport - Elnb  nehmen

Zweisrontenkamps öer Hockeyspieler
Als «ine der wichtigsten vorolympisthe» Prüfnn- ,

ge» der deutsche» Hockeyspieler darf in diesem
Jahre der ZwrifrvntrukLinpf angesehen werde«,
der am kommenden Sonntag unsere Mauuschafte»
r» Paris mir Frankreich undi» Lnzerv mit der
Schwer; zusammenführt, den« jetzt ist der Deutsche
Hockey-Bund gezwungen, sich«icht nur auf eine»
Stamm erprobter Spielerz» stützen, sondern auch
für eine möglichstebembLrtige zweit«
L L« drr el f Sorgez» tragen.

Wie z» erwarten, hat man gegen Frankreich
dir stärkere WertrrtLug vAMebolen und gegen dir
Schweiz ei« .̂ Nachwuchsmannschaft" »ominirrr,
die aber gleichfalls mehrere routinierte Kräfte
«nMlt. Deutschland hat bisher zwei vMzirlle
SLndrrkämps» gegen Frankreich Dusgetrsge«, dir
h«Ae mit 82 gewonnen wurden. Ader schon vor¬
her trafen sich dir Mannschaften»o» DeutMaud
und Frankreich zweimal. Bei den Olympischen
Spielen in Amsterdam gewänne» wir mit LR und
beim Internationale» Turnieri« Barrelanass-
grr mit 8Ä. Immerhin ist der frauMsche Hockey-
fpeari» den letzte» Zafwems-chr weit «Drange¬
kommen und man tnt gut daran, «icht allzu sicher
zu sein, « e«n man eine» glatten deutsche» Siez
«MMLsstl-zi. Technisch sind unsere 'Spieler « -
bedingtüberlese», aber die Franzose» beweife»
stets einen Elan, der auch unserer Mannschaft ge¬
fährlich» erde» kann. Dir Mannschaften spielen:
Frankreich:  Tigirr ; Chevalier, ÄmLaalt;
Hensn, Bergrr, Simon; R, Grimonprez, Dologe,
F. Grimonprez.Geschert«rch Spule. —Deutsch-
land:  Warnholtz: Kemner, Zander; Gerdes.
Kleingeist, Schwalix: BieLerbach, Hamel, Weiß,
-ScherbarH«nd Meßner.

. . , nn» gegen die Schweiz in Laxer»

Auch gegen die Schweiz bahr« wir LiÄ>er alle
vier Länderspiel« gewonnen, EiM im Vorjahre
wordennach einer Anterhrechans»on sieben Jah¬
ren die BegegmmrWrm wieder «nfgenommenand
Dentschland gewann in Stnttzart mit KL. Wer
der Sieg war härter erpichten, als er im Ergebnis
znm Ausdruck kommt. Auch die Schweiz wird am
Sonntag Mr uasete B-Mannschaftein starker
Widersacher fei» und unsereWertretnnA, die sichI
in erster Linie aus bewährteKräfte des Leipziger
SC. stützt, wird einer schweren Prüfung unter¬
zogen. Än Lmgerm treten an: Sckweiz : TNichcr;
Knrmann. Legrret; Darbet, MLirren, Scherrer;
Momtorsami, EanrvvHer, Meier. Dassel, Frank.
— Drmtschlamd:  PftMMhalz: Wiesmer, För-
strndsrs: Blestmann, MMner, Jacob: Hmfmam»,
G. Katze-schein, Ranch Schmidt, W, K-atzeschein..

Fraven-HchkentLnderbamps DentMsnd-E^ lmü»
Deutschlands Fr« ewHMey-Wmderels, die erst

am Sonntag über HEanL einen glattem 5H°Sieg
errang, st eht vor einer neuen, dSeNwal«och schwe¬

rere» Ausgabe . Am 14. April steigt aus dem
Platz des Berliurr Hockey-Clubs iu Berliu-
Dahlem eiu Ländrrkamps gegen Englands Frauen,
dir bisher immer noch die stärkste Ratio » der
Welt in dieser Sportart vorstellten und überall
Siege feierte « .

Aus dkm Boxring
Olympin -Ansscheidnngr , in Franffnrt

Am . Federgewicht wurde Arentz-Berlin Punkt¬
sieger über Cremer -Köln durch feine größere
Reichweite , während Europameister Otto Könner
auf Anraten des Arztes wegen feiner Haudver-
lrtzung nicht antrat . Zwischr» Schäfer -Magdeburg
und Schöneherger -Franksurt gab es eiu Unent¬
schieden, das dr» Frankfurter stark schmeichelt«.

Den schönst» Kamps des Abends gab es im
Mittelgewicht zwischen Stein -Bor » und Schmit-
tinger -Würzhurg . die sich nach drei mitreiß -euden
Rund » »nentschirde» trennten.

Rnst - Bremerhave»  mußte sich dnrch
Danmgarten - Hamburg  eine sichere
Pmmktmidderlage gefall » lasse» , trotzdem er dem
Hambnrser eine » ganz annehmbar » und tech¬
nisch gute « Kamps lieferte.

Ergebnisse. Federgewicht : Wring - Osnabrück
gegen Lehmamm-Gmbe» unentschieden ; Schäser-
Magdrbnrg gegen Schöneberger - Franksnrt »»-
»jschiede, : Büttner -Breslaa Punktsieger über
Elaus -FranMrt ; Arentz-Berlin Pmnkrsieger über
Cremer -Köln . Mittelgewicht : Banmgarten -Ham-
burg Punktsieger über Rmst-Brr » erhwve« ; Schmit-
tmger -Würzdmrg gegen Stein -Bann nnentschie-
de«.

Englands neuer Amntenr -Barmeister

In der LoMamei Albert -Hall brachte bei
Englische LmUtenr ^ Ozyerband sein« öl , Landes¬
meisterschaften Wm ÄnstraA , Erstmalig betei¬
ligten sich Mus ftanMWe Landesmeister an den
TitelWmpftm , aber nnr im Miegengemicht glückte
Gast»» Zayamd »er große Wurf . anch englischer
Meister zn werden . EnropaMeister Michelvt
wurde in der Endrnnde geschlagen. Dir wen»
Meister heißen vmw Fliege » - bis Schwergewicht:
Gusto« Fayamd-Framkreich. Mamriee Ease . Timy
AM », Freddy Frost , Dave Lynch. Aack
A- Hearns nnd .H , P Flayd.

Japanische » Mnrathanrecheb lies bei den erst»
AusjckchidmmWskäMpftm,zwr Olympia IMS in Ta¬
ft» der junge Student Wasn» ILenaft , der döe
42Z Kilamerer tanDe Strecke mit Start n»d Ziel
im Meijishine Dtadiam in StLnden Mrück-
legt«. Damit wnrve «»reut bewiest «, dost die
Söhn « Mippon» bei L» Olympisch» -Spiele « im
nächste» Nähre in Berlin stark >zm beacht» sind.

Reelen , Köhler , Schmidt und Eiesecke teil . Hier
dürfte Neele » als stärkster Konkurrent anzusehen
sein. Den Sieger wird aller Voraussicht nach der
Standort Bremen der Wehrmacht  in
dem oftmals bewährten Timm stellen, der in
seinen Kameraden Dahl , Sudmann und Schütte
einige sehr tüchtige Leute mitbringt . Sehr zu be¬
grüßen ist die Teilnahme von zwei Mitgliedern
aus ländlichen Vereinen : Brunke (Scharm-
beckerTbd .j und Weber,  Emtinghausev . — Am
MÄnnfchaftsivettbewerb  find die Ver¬
eine Bremer Sportfreunde , Lloyd , SSE . und
Militär beteiligt . Bei den „Alten Herren"
steht nur Freund (Br . Cpsr .j im Melde Verzeichnis.

Richt minder zufriedenstellend hinsichtlich der
parken Beteiligung ist der Herrenlauf über W
Kilometer , Bon den zwanzig Teilnehmern stelle»
die Sportfreunde  drei (Friese , Weltmann,
Bolquardts ) , Komet  zwei , SSE . zehn (v. a.
Jsenbeck, Osseakop. Budelmonnj , S S . VMM drei,
Militär  zwei . Leider vermißt mau den alten
Kämpen Cordes  aus Waffeasen . — Der Ju-
uiorenlauf  ist dagegen mit sieben Be¬
werber » etwas mager ausgefallen.

Im Einzellauf der Frauen  steht der
SSE . bei weitem an der Spitze , Hier dürfte es
wohl feststehe», daß Jrmgard Vöbl  vom Stadion
Sport -Club unumstrittene Siegerin wird . Von
den weiteren Domen sind zu nennen : Eiesecke,
Eugstseld und Meiritz , olle SSC „ Zimmermoun
Komet,  und Röple , Drinku « . — Der Mo » n -
fchostslauf  gehört aller Voraussicht noch dem
SSE , der es gegen Briukwn wohl schaffen wird.

Die beiden männliche » Jugendklassen
sind leider » sr recht schwach besetzt. Briuku»
und D JK .-Rolaud stelle» je einen Läufer , wäh¬
rend der Spiel uud Sport  v . 86 mit drei
Teilnehmern vertrete « ist, die gleichzeitig die ein¬
zige Munuschaft bilden . In der L - Klafse
steh» : Brinkum  mit einem , Llovd  mit
zwei und Sp . n, Sp . 8K mit drei Läufer » .
Diese » Saus dürfte Parufel (8K ) für sich ent¬
scheide«, Hier fehlt Eiche-Hvru , so daß die 8ker
im Munuschwftslauf  ohne Konkurrenzsind.

Erwartungsgemäß wird der am Nachmittag
zn» Austrag gelaugende Orientierungs-
lanf  der MLu «er eine » spamnwngsreiche« Ver¬
laus »ehmen . Die elf Mannschaft «« (Br , Spsr.
.zwei. Lloyd drei , SSC . vier m»d Militär zwei)
mLKem vier verschiedene, aus einem Meßtischblatt
verzeichnete Eeländepunkte a»lawse», die vorder
nicht belaant gegeben werdr» .

Diaser Tag . den dir bremische» Leichtathleten
i» der freie « Ratnr verbringe «, dLrste i » bester
Weise dazu angetan sei», das Kameradschafts-
grUhl erheblich z» festigen . Die umfangreiche
Expeditia « fahrt mit dem .Omnibus «» 8 Ahr ab
Dom , Kwrteu sind im Reisebüro -Schar« «« er¬
hältlich,

Radsport
Sanlsport -Eaumeisterschaft i» Hauuovrr

Nachdem jetzt i« alle » Besirkem des Dentsche«
AechMhwcrchtzerbsydesdie -Sa -eUpvrt» eWerschaft«u
ansgetiaDrm warben sind, finde » NMnmebi die
«eiPechhaften im Sawlsahre « in de« IK verMe-
dewe» Same« statt. Für ye« Ean 8 MederjsachM
sind die Sm >chp«-t« WrWMfte , a«s SmmMg.
7. April , i« Haunvver wie folgt festgelegt : 1. Ean-
meMerWaft im Achter-KnnstreigeN 1« ft Ea «-
»eDterschaft im SeMer -K »»stieige « 1» ft 3. Kan-
meisterWaft i» Zweier -KniMahren 4. Ean-
meisterschast im W »er-KN»UaHr«» I'WH. L. Ean-
«Wersthwft i» SaMradbM , K. Eanwettbewerb im
Sechfer-Schalreigen 1!W >. 7, Eanwettbewerb im
SaalradbM der K-Kkaße. U. Eamwcttbewerb i«
SaalrckdbaL Wr die IngeodklaAe.

Die Borwettbewerbe im Radball beginne » be¬
reits varmittags TZll llhr . im Reigensahre » n»
St Uhr n«d im Knn-Wibren «im 122» Uhr, Die
Hamptwettbemerbe »ehiae« n» L7 Ahr ihre» An¬
fang . Startberechtigt Mr Ea «meiKerMaft sind die

HVsltsr Stekkeak türmst kür üis LL.

Vereine und Fahrer , die in den gleichen Bezirks-
wettbewerbrn den ersten oder zweite « Platz belegt
haben . Die Bremer Farbe » werden vertreten von
den neuen Bezirksmeistern Radsport „Rieder-
sachfen"-Schwonswede im Eechser-Kunfireigen , den
Radballspielern Schaefter -Hogreie vom RV . ^ e-
m-üinge » von 188Z" im Saal -Radball und i»
Einer -Kunstfahren von Störmer vom RV . Llott-
weg"-Bremen . Bremens Farben liegen in diesen
drei Konkurrenzen i» allerbesten Hände», so daß
wir berechtigte Hoffnung boben . mindestens einen
EmameisterMel zum Bezirk Bremen entführen zu
können. „Hals und Beinbruch !"

Querfklbrin der Rennfohker
Wanderfahrt — Eeländesohrt — Schnitzeljagd

Am Sonntag eröffnet der Vezirk Bremen des
Dentschen Rodsahrer -Vrrbandes seine Stroßen-
jaisou mit einer Anfahrt der Renn - und Wander-
fahrer mit Ziel des neuen Landheimrs a» der
Heerstraße nach Brrmerhave » bei dem Kilometer¬
stein Z6A dos ist eine Entfernung von etwa
25 Kilometer ab Brexien -Marktplatz . Die gemein¬
same Abfahrt erfolgt am Sonntag n» 7M Wr
vom Platz der DauMer Freiheit . Gegen 8M Wr
ist Anknnst i « LoiMhei » vnd Tresse » mit de»
Kameraden und Kameisdimme « des Wefer -EIbe-
MÜndung-Krrises mit ovschfteßende« Frühstück.
Eine Stunde später, um 1SM Wr , erfolgt der
Start der Rennfahrer Mr das Querfeldeinrennen
und nm 13 Wr ist gemeinschaftliches MMageUen.
Der Start znr Eeländesohrt Mr die Wander-
fohrer erfolgt u» 15,15 Wr . Mese Eelänickefahit
soll eine Orientierung -- und EeMSlichkeiksprü-
Mmg sei« , jedoch nicht derart schwer, so daß o«ch
die weiblichen Mitglieder ohne Bedenlew mit¬
machen können. Nähere Auweifwmgeu « erde» a»
Start erteilt . Ltartberrchtjgt sind Fshrer aller Bei-

Silökolx« 7 tot«
Körpekschuiung - Körperformung

D - rch Schnlnvg «nd Formung Mr Leistung

Zn der heutigen Folge haben wir etwas Mr die
Kunftturuer , die sich Mr die bevorstehenden Olym¬

pischen Spiele 193V. besonders vorbereite « müssen.
Der Drang noch Leistung ist in jedem gesunden

Menschen vorhanden , ganz gleich auf welchem Er¬
biete es ist. Wer die Leistung nicht zu schätze« weiß.

der steht traurig da, denn aus der LeDung er¬
wächst wickderdie Kraft zu neuem Vollbringen . Zn
der oben gezeigte » Hebung kommt eine wsnder«
D-alle Körperbeherrschung zu» TuÄdrnö . die dnrch

«Sn Da-Les seelisches Empft -lde« getrogen wird.

trogsklafsev wob Miautet wird iv Erwpprn von je
Vier Aohrentz, die wie folgt eingeteilt werden:
Klaffe Vier Henem . Klaffe v ^ rren und
zwei Ds « elil. Klaffe C : Vier Zugenbliche . Diese
Enoppe » mM « jed-r gMünffe » das Krl erreiche« .
Die Vereine weHde» dir Teilvchmer ei »Zeln oder
4» Erüppeir WlsaMwengeprA Miter gleichzeitiger
EntriWNMg des StortgeldW bis heute abend
an de» Deziückssachsmrtstr Wanders -ahren und Z»,
geadMegr , Georg Renmanv , RüdesheiWetstr . 37.
Die Sieger eH -altev ^ renpreife . Das Wmrdei.
fahren sM im diefew Zahrr tzory besonders guch
LLfgdSrn wetdem. Liefe A» fgvbe lann dadurch
«« so haffMMMfterdiger i« A« gE genom « ««
werden , als die BestiwWLNgev über die Teilnahme
an den Wettbewerben Mr Wandersahrrr so geäw-
dert worden find, daß mun auch jedes Verbamds-
mitMch , gleich welcher BritrogsNoffe , sich hierr»
beteiligen komm. Für den PunktwettbeweB MM
diese erste WtMerfahrt nach Heilshorn und zurück
zwei Punkte , wobei die eingelegten Sonderwettbe-
werbe wie OLerfeLEiNrennem ^ Schnitzeljagd und
Geländefahrt selbstverständlich kei» Zwang ist.

Füns dmtsHk Rrsofde bestöffgs
Me Olympia -Prüfung der Schwimmer in

Düsseldorf hat eine reiche Rekordausbeute ge¬
bracht. Die a» 17. März aufgestellte » neue»
deutschen HLchstlrisiuuge» wurde » » unnuchr, wir
folgt als deutsche Rekord« amtlich bestätigt : 18S
Meter Kraul Helmuth Mcher -Dreme » in L8F
»ich 58,2  Sek . ; 18V Meter Brust Erwi » S -irws-
Hambsrg 1 :13,8 ; Mg Meter Brust E. Sirtas-
Hauiburg 2 :42. Fräsen : SM Meter DrmP Mar-
tha Ernenger -Krefrld 3MK.

Schauturnen der Mädchen best» SSL
Dar-SMmEpwiEi -b hatte aw Di-WStm ÜLvk

ZwMiü» M riWvm schLMtMnarm der ML >chLMlS« lLAz
rÄWÄiU>Lll. Im AmiLci KÄK wMS«« mrMr ÄrÄD« ,
»W» FoimM» Bocke» A»tWaWr wv? dai SMI- »m5
ÄckchLLHchtWebckeb kor ZSftisWcili .Wrb- WNigt.
Mit rivM ffnchk« Ww« Mftchiertem Vs ÄSckli« die
Halle, ww«M>s WÄ Lwoi-» V»rs- «M NpisMWbMiSM
hie WmtrwMvtKi erSymet wNrts. EO«LM» «Mki
triMMMifchk BvrS« i<gkm der KLck-Hvm rie dm
MSetm WMich WvhkR«Mde--Mchwil. Sm Mh»
Kreis vmide tamü yentftder DMttWvz mÄ Mmt vod
Gesang oLeiliMl vMWeWhrt. Mit Yo» Ww« iAa>
UrbLwM» an vier KLMe» kowirft» bu MMck Nst
u»b EefchMLchftit. Drei Bsrwe» Lote» M ŜÄSerDii

wmrr̂E teiorderrM-iMvii kowiicki» dir
BvtemübiimWw, die ZkN̂g»» vo» «MfMWrrWrMÄchrr
TurchbiNMMg«MkgtloN. Mgtem rockter AiilwM- vmd
^rAarMthMLSdiMM» . rie rmt vmm ELür MS-ckv
WsMMM»E>te»chte»de» A»ae» vo« Lcm MWcke»
iir»dig vvrMkWhrt«mndr», Ä» ch dvr NÄWWk« s»
Meid ,zeigte», wie » » irisch«« ts» TmrrWrWru
arbeitew ra»». echve sie «Msg-ftwichiM«S ßrWeM
bermitze». Mach eivrr st»M>k"ffftAr« Dmimmckr»
ftftleriAxr Arbeit tefWichc» tofkiM KL-ftckwMäWpie
dir wechlDÄUMMM VEmftiLtNrlG.

Zugenötumier beim FußbaNänöerkanrps
MkNei Nkuigseisknaus dem Reiche des„König FichdaU"

Aus A »laß der Länderspiels Dentschlaüd geze«
Spa »ie» am 1L Mai iu Köl » habe » sich a«s ver¬
schiede»«» Gebiete » Deutschlands über 58 Jugeud-
ma »»schafte« ««gemeldet , um vor de» SL»d«r-
fpiel spiele » z» könne». Es ist geplant , eine « Teil
dieser J »ze «dMa»us-chaste« in ei»em grotze»
J » ge » dtLr » rer  Msa »rme»z»sasie», das am
Tag des Länderspiels « » S Wr morgens be-
gi «« t. Die Koste» Mr die Reise trage » die Ver-
ei«e. Freikarte » M» -Spiel lö »ne» Mr die
J »ge«dma »»schafte» außerhalb Köl »s » icht ge¬
währt werde». A » dr» Kreisj,ge »dfShrer Schä-
ftr . Köl «-Ripp «s , Riehlerstrasie 18S. fft « itz«-
teile » , ob die gemeldete » Ma »«schaste« bereit
sind, w» diese» T » r« ier teilzw« eh» e» u»d ob ri »e
lleber «acht«wg « m Sa »«abe »d a«f So, »tag «der
vo » Lo »»tag a»s M »»tag in ei«er Jugr «dhtr-
berge gew »»scht wird.

Deutschland— Sp «»ie, »«sverkanft

A» ,z» eiLe« Tage »ach der EröMmmg des Bor-
«crka»fs Kmd die i» Köl « a «sgegebe »e« LAN
Eintrittsftrrte « Mr das Lämdrrfpiel gege » Ŝpa-
»Le« reMvs a »s »erL-,» ft . Eft-ige K»r»e»pläHe wä¬
re» a » DmNwerstag »och erhältlich , aber i« de»
Rach» ittagsst »»de» hatte » a»ch diese Wr« Kä«ser
Mftwde ». A» jede» ZMterMente« wmrde» höchste»»
zwei Karte « gegebe », aber »,si»dige Köpft " hatbe»
bald heraus , dast disrch Berta « We» v« Mantel«
wich Hüte » schnell ei » „A -rderer" MHchaffe» war.
der «», wieder »e«e Karte « erstehe» lommte. Zahl.
lvs simd die AWorderrmWe». die a » alle Mögliche«
Steift « gerichtet werde ». W» al i» andere»
L t̂Ädtem ftiwc Karte » ausgegebe » wardeL Scha«
jetzt werde» für Sitzplatzftrte » — verftmift wmrde»
«wr Sitzplätze a»f dem RvttrSM ««», währechd dft

HoDpttribLnaiMrft » a» dft Nererve M:b» —
18 Mark gehoft » . Es W vöLig xseckl« , M
irge »dwft noch » « eine Kawe a » oMOMet!
SteUe « W bemrühe».

Wechsell» DFB.-Pi -esftw«rE « t
Ab 1. ApM ist 8 » id» » . M « » gde » , der dir-

herige HaLptfchrMeiter des ^DeMfche» F«W>B'
Sport " m»d Veit « der PreffesteNe des KaMsMtr
Fützball i» Deutschem Reichsb »»d M LeNes-
ühmuge » a »s de» Dienste » des Deutsche » K»tz-
HM -B »»des ALSgeschi-che». Mft dem gleiche» Ter-
«i » bat der bisherige Reffortleiter Mr Sport bei
der KomiK-berger AllgeMeinem Zei -tmW
SchriWeiter vo « ^ stpremstems -Sportwart " , ÄH
Koch . die gleiche» FwMiowe » »berL 0« » m.
Gmid« v . Memgde » ist ftit dem 1 . ApM PreM-
reftremt des ReichsHwrisührers.

Um dr » FmjchaL -VmNdespuAM

Die vier Rumbe » » m dem K» MD -Bmmd-^ >o« .
dem der Gam Mitte gegem Gam Vraudembmrg mir
2Ä gewamm. Habe» ' imsgesaM LMWA M« erii>«
Zmijchamer geftbem. Dem vier Spielern des Gaurs
BramdembmW mmchmem KL ÜW, deinem des Gau»
Mitte ZÄNW bei , währemd die gleichem ZMK
par je I Spiele des Gaues Mordmark mmd Bader
WN « hM . 2D7« siech.

Berlins OsterLurmie»

Im Segemjatz M früherem Zahne » Mrd d-«
ReiHshamMKadt dftsMal W Osterm im Fei» »
eiwrs greßp » FmWaLtmrmSeis stelftm^BenmstckM
W Mimerva Ätz. mebem dchem MammWaft »och die
<̂ MMeSjfterEp -W - Mrth lfB«« rmst Bff«. Bemrick
Mftderrheimf mmd Hertha BLE. iBM»dc«b»rÄ
ftSLmWe ».
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Die Börsen
Bremer Freiverkehrs -Werte

Bremen , 5. April . (Wochenbericht .) Die
stete Aufwärtsentwicklung der Kurse machte
in der letzten Woche weitere Fortschritte , wenn
auch verschiedentlich vor Uebertreibungen ge¬
warnt wurde . Am hiesigen Platz lagen die
D e s ch i m a g - Aktien wieder im Vordergrund
des Interesses . Unter lebhaftem  Handel bis
zn teilweise großen Umsätzen stieg der Kurs
unaufhaltsam auf ca. 66 %>. Im Lauf der Börse
überwog das Angebot und der Kurs ging nach¬
börslich auf ca . 64 0/o zurück . Lebhaftes Ge¬
schäft hatten ebenfalls die Fischerei-
werte,  die erneut gesucht waren . Hochsee¬
fischerei Nordstern konnten zu 8414 mehrfach
umgesetzt werden , remlitenmäßig betrachtet,
erscheint der Kurs nicht zu hoch . Gefragt blie¬
ben Nordd . Hochsee mit 75. Durch die Ver¬
öffentlichung der Bilanzen zogen A c h g e 1i s -
und Kaffee - Hag -Aktien weiter leicht an,
für letztere hörte man einen Geldkurs von 93
(incl . vorgeschlagener 5 %>Dividende ) .

Bei geringsten Umsätzen stiegen in der letz¬
ten Woche um runde 10 °/o Deutsche Jurgens-
werke und Schiffbau Unterweser -Aktien . Lloyd
Dynamowerke wurden 6 °/o höher gesprochen.
Kräftig erholt waren auch die Hamburg -Bre¬
mer Feuer -Versicherung , die bei 54 (plus 8 % )
den Besitzer wechselten , Hamburg -Bremer Rück¬
versicherung 52 rein Geld.

Lediglich Deutsche Antioquia -Bank waren auf
Grund des abgeschwächten Pesos Angeboten , der
Kurs ging auf 305 %>zurück . Im übrigen hörte
mac folgende Kurse:

Hst iMigit WILlvs | Meistnlsigst teilte
Achgelis — 82 _ Nordd . Hochs. 77 75 _
Behringwerke — 99 — Oldenbg . Glas _ 65 —
Bremer Jute 24 — — Schiffb . Untw. 47 _
Brem . Lagerh . — 106 — Br .-Amer .-Bk. — 60

_
Bremer Tau — 62 — Dt . Antloqu .-B* 310 305 310
Dt . Jurgensw . — 90 — Bugsier -Reed. — 105

_
Deschimag 63»/« 64»/* 64*/* Hansa Dampf. — 58

_
Eisw . Huxm . — 75 MInd . Schlepp. 42 87
Francke -Werk . — — Oldbg . Portug. — 43
Hanseatenwk . — 30 — A-ssekur . Merk. — 13
Hochs . Nordst . « ®/* W1/, 84»/, Dt. Versicherg, — 19 —
Hohent . Grdst . — 30 — Hbg .-Br . Feuer 58 54
Holsatia — — — Hbg .-Br .Rückv. — 52 j—
Kaffee Hag 9o 98 — Securitas — 42 —
Ketels — 4,7 — Br . Staatsanl. — 61 —
Koblenb . & Hansa -D.kurze — — —

Putz — 40 — Hansa -D. lange 73 70 —
Lloyd Dynamo — 38 — Nordd . Lloyd — 80 —
Mineral Korff — 98 — Nordd . Lloyd — — —
Neuklrch — 80 —

Im Verlauf erholt — Renten freundlich
Hamburg , 5. April . Nachdem sich schon vor¬

börslich größere Zurückhaltung gezeigt hatte,
eröffnete die heutige Börse erwartungsgemäß
in etwas schwächerer  Haltung . Das
Publikum hielt sich , nachdem es in den letzten
Tagen stark mit Neuanschaffungen aufgetreten
war , reserviert . Die Mehrzahl der Montänwerte
hatte Abbröckelungen von durchschnittlich
Vj %> aufzuweisen . Von Elektrowerten büßten
AEG . ®/s °/o ein . Bankwerte blieben mit Aus¬
nahme von Deutsch -Asiaten , die zu 402% %> ge¬
sucht wurden , nahezu unverändert . Die Aktien
der beiden Großreedereien  eröffneten bis
% %>niedriger , auf dem ermäßigten Kursniveau
zeigte sich jedoch später wieder einige Kauf¬
neigung , so daß ein kleiner Teil der Anfangs¬
verluste ausgeglichen wurde . Bremer Schiff¬
fahrtswerte unverändert . Von sonstigen Bre¬
mer  Aktien konnten sich Norddeutsche Stein¬
gut auf 1Ö6 (plus 2 % ) bessern , Bremer Wolle
zogen um 1 % an , auch Reis und Handels und
Bremer Rolandmühle im Verlauf  eher etwas
freundlicher . An den meisten Aktienmärkten
überwog im V e r lauf, . wieder ;etwas Kauf¬
lust , so daß Erholungen  von Vs bis lU •h
zu verzeichnen waren . AEG . zogen wieder auf
36% an , Daimler befestigten sich auf 943/s.
Deutsche Werft und Deschimag interessierten
zn Vortagskursen . Renten  tendierten hei
kleinem Geschäft freundlich.  Bremer Alt¬
besitz '. zu 109Vi %> gefragt . Bremer Dollar¬
anleihe bei 64 °/o gesucht . Industrieschuldver¬
schreibungen uneinheitlich jedoch nicht un¬
freundlich.

Nicht einheitlich
Hannover , 5. April . Die in letzter Zeit be¬

vorzugten Werte , wie Ilseder Hütte , Eisenwerk
iWülfel und Hackethal Draht , hatten heute etwas
unter Abgaben zu leiden , so daß die Kurse teil¬
weise über 1 %> verloren . Ilseder Hütte eröff¬

neten bereits % °/o schwächer und gingen im
Verlauf nochmals um 1% % auf 132 zurück.
2 °/o niedriger angeboten blieben außerdem Con¬
tinental Asphalt . Andererseits waren für Döhre-
ner Wolle , Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn
und Marienhorn -Beendorfer Kleinbahn bis 2 %>
höhere Geldkurse im Markt , Vorwohler Cement
und Zucker Bennigsen wurden Vs bzw . 2 °/o
höher umgesetzt . Am Rentenmarkt  hat das
Interesse für Liquidationspfandbriefe etwas
nachgelassen . Etwas fester waren dagegen
Provinzanleihen und besonders Industrie -Obli¬
gationen . Auch Braunschweiger Goldpfand¬
briefe lagen vereinzelt etwas höher . Von
K a 1i a k t i e n waren Wintershall mit 92% bis
94 etwas leichter . Der Schluß blieb zurück¬
haltend.

Leicht abgeschwächt
Berlin , 5. April . Da sich die Bankenkund¬

schaft nach der lebhaften Beteiligung in den
letzten Tagen heute zurückhaltender zeigte und
die Kulisse das vom Vortag übriggehaltene
Material glattstellte , wiesen die Kurse bei Er¬
öffnung überwiegend leichte Abschwä¬
chungen  auf . Nach den ersten Kursen schien
indessen wieder etwas Kaufneigung aufzutreten,
wenn auch besondere Anregungen kaum Vor¬
lagen . Jedenfalls traten weitere Rückgänge
nicht ein , vielmehr konnten an verschiedenen
Märkten Besserungen von Vs bis Vi Vo fest¬
gestellt werden . Auch im Verlauf  kam an
den Aktienmärkten keine einheitliche Tendenz
zum Durchbruch . Die Kursveränderungen hielten
sich in engen Grenzen , zeigten aber doch eher
aufwärts gerichtete Entwicklung . AEG . um
Vs%> efholt . Daimler zogen um weitere 8 °/o
an . Gegen Schluß  wurde das Ge¬
schäft sehr still,  was allgemein gering¬
fügige Abschwächungen zur Folge hatte . Far-

Dollar = 2,492 ( 2,492) RM,
Englisches Pfund = 12,075 ( 12,03) RM.

ben waren um Vs%i erholt , ebenso konnten
Schultheiß um Vs % anziehen . Lebhafte Nach¬
frage bestand bis zum Schluß für Chade -Anteile.
Nachbörslich nannte man Farben mit 148% G.,
Harpener mit 105Vs, Goldschmidt mit 103 */o.

Am Kassamarkt hielten sich Kursahschwä-
chungen und Gewinne die Waage . Radeberger
Export gewannen 3 und Hemmoor Portland-
Cement 3%. Andererseits waren Stader Leder
3 »/« schwächer . Von den Großhankaktien wa¬
ren Commerzhank um 1 % , DD -Bank um Vs °/o
gedrückt . Sehr fest lagen Deutsch -Asiatische
Bank mit einem Gewinn von 19 RM. Bei den
Hypothekenbanken ist der Rückgang von Baye¬
rische Hypotheken um 3Vs%> auffällig ; auch
im übrigen waren die Kurse hier nur knapp
gehalten . Steuergutscheine blieben unverän¬
dert.

Am Rentenmarkt wurden Hypothekenpfand¬
briefe zum Teil Vs bis % 8/o höher bezahlt.
Kommunalobligationen behauptet , Liquidations¬
pfandbriefe freundlich . Das letztere gilt auch
für Stadtanleihen . Provinzanleihen bei kleinem
Geschäft ebenfalls freundlich . Fast umsatzlos
blieben Länderanleihen . Von Industrieobligatio¬
nen verloren Aschinger 3/<%>, während Daimler-
Benz um % %>und Leopoldgruhe um Vs ’/o fester
notiert wurden . Privatdiskont unverändert
33/s %>.

Still

Frankfurt , 5. April . An der Abendbörse konnten
sich infolge des stillen  Geschäftes keine
nennenswerten Umsätze entwickeln . Die Abend¬
börse lag infolge der Zurückhaltung der Kund¬
schaft sehr ruhig.  Auch die Kulisse .ver¬
hielt sich angesichts der Entwicklung des
holländischen Gulden reserviert . Farben waren
im Hinblick auf die morgige Bilanzsitzung gut
behauptet AEG . konnten etwas anziehen . Da¬
gegen waren Reichshankanteile und Hapag
leicht abgesehwächt . Dt . Erdöl gingen auf
107% (1077/8) zurück . Der Rentenmarkt lag
geschäftslos . Reichsschuldbuchforderungen wur¬
den mit 96,10 gehandelt . Kommunale Umschul¬
dungsanleihe lagen etwas höher . Im V e r 1a u f
stagnierte das Geschäft fast vollkommen . Far¬
ben bröckelten um iU °/o ah . An den übrigen

Märkten waren nur kleine Veränderungen zn
verzeichnen . Von Kassarenten konnten sich Dt
Anleihen und Pfandbriefe gut behaupten und
Stadtanleihen teilweise um % Vo anziehen.
Nachbörslich hörte man Farben 148%, Aku 54
bis 54%, 6prozentige Stahlvereins -Obligationen
99Vs bis lOlVs.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 6. April
4ViNederl .-Inil .1934 99 .00
4 ' / . Nederl . 1916 —
4WA Nederl . 1917 —
7V. Dtsdr . Rijks.

1949 (Dawes ) 191/»
5' /«V# Dtscb . Rliks.

1965 (Young ) 21' /, - 20' /)
TU  Bremen 1935
6' /> Preußen Obi. 52
TU  Dtscb . Rent . Bk.

Obi. 1950
TU  Dtscb . Spark . &

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . Ptdbrt .-Bk.

Pfdbri . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrf . 1960
TU  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gummlw.

A. O. Obi. 1956
6’/i Gelsenkirchen

Goldnot 1934
6' /iHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6*/i I. 0 . Farben

Obi. 1945
TU  Mitleid . Stablw,

Obi. m. Opt . 1951

TU  Rhein ,-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53

TU  Rhein -Eibe Un.
Obi. m. Opt . 1946

TU  Rb .-Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten

TU  siem . & Balske
OM. 1935

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6V.*/. Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

TU  Rh .-Wstf . Eictl.
Obi. 1950

6' /> Phoenix Guld .-
Obi. 1960

6VtSiem .-H.0b .293O
6' /> R.W.E.,Ob,1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsdie Bank
Dtsch , Rijksbank
Wintersball A.-G.
Algem . Runstzllde 31' /. —3i
A.-ist . Rubb -Cnlt . Mij . 99- 103
Ndl . Scheepvrt . Onle 37—371/«
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt Relchssdmlden-

fordemngen 29 G

24
181/,

19V*

s&u

34' /,

23V.

U ’U

38

21*/.
21,/.

84

118*/,
106

Schwankend
Amsterdam , 5. April . Die Erhöhung des

Diskontos der Niederländischen Bank von 2%
auf 3Vs Vo hat erwartungsgemäß heute noch
nicht zu einer Entspannung geführt , da eine
solche Maßnahme sich erst später auszuwirken
pflegt . Am Bankaktienmarkt zogen die Kurse
hei sehr großen Umsätzen kräftig an . Die Füh¬
rung hatten Kgl . Petroleumaktien , die von fran¬
zösischer Seite rege gefragt wurden . Von In¬
dustriewerten gewannen Philips ungefähr 5 Vo,
während Unilevers per Saldo um lVö stiegen.
Aku bröckelten ah . Schiffahrtswerte
konnten bestenfalls etwas anziehen . Für deut¬
sche  und belgische Anleihen war die Meinung
geteilt . Guldenemissionen waren gebessert.
Niederländische Anlagewerte blieben flau.

Ruhig
London , 5. April . Die Effektenbörse lag

ruhig.  Deutsche Bonds waren gebessert.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische % 5. April 4. April

«3=
CD13 Auszahlungen: O 1»

>t:14
Cield briei üeld Briet

7 Ägypten 1 äg . Pf . l 20,9661 12,86 12,39 1 12,82 12,36
ö Argentinien I P.-P.

Belgien 100 Belga
1.782 0,658 0,662 0,668 0,662

3 81,- — - .-
7 Brasilien 1 Mtlreis 13,322 0,201 0,203

3,053
0,201 0.203

7 Bulgarien 100 Lev. 81.— 3,047 3,047 3.058
6 Canada 1 k. Doll. 4,68 2,480 2,484 2.474 2,478
2' /s Dänemark 100 Kr. 112,60 53,86 53,96 63,67 63,77
5 Danzig 100 Guld. — — 81,26 8L41 8L80 81,46
4 England 1 Pfund 20,42 12,06 12,09 12,02 12,06
2' /, Estld . lOOestn . Kr. _ _ 68,43 68,67 68.43 68,67

5,3167' /, Finnland 100 f. M. 81,- 5,326 5,335 6,305
2' /, Frankreich 109 Fr 81,- 16,41 16,46 16,42 16,46
2 Griechenld . 100 D. 81- 2,364 2,368 2,854 2,358
3' /, Holland 100 Guld. 168,74 167.33 167.67 167,73 168,07
5' /, Island lOOisl . Kr. 112,60 64,59 54,69 54,40 54,50
4 Italien 100 Lire 81,— 20.58 20,62 20,68 20,62

1. 65 Japan 1 Yen 2,O0£ 0,705
5,649

0,707 0,702 0,704
3 Jugoslav . 100 Din. 81,- 5,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 bl ,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas _ — 41.61 41,69 41,61 41,69
6'/, Norwegen 100 Kr. 112.76 60,62 60,74 60,41 60,53
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48.96 49,06 48,95 49,05
8- Polen 100 Zloty — — 48,93" 47,03 46,95 47,05
6»/, Portugal 100 Esc. 453,67 10,95 10,97 10,91 10,93
5 Rumänien 100 Lei __t_ 2,488 2,492 2,488 2,492
6»/* Schweden 100 Kr. 112,50 62,1? 62,41 61,98 6a,10
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80 .72 80,83 80,72 80,88
2»/, Spanien 100 Pes. 81.— 33 .99 34,05 34,02 34,08

10.425»/, Tschech . 100 Kr 86,- 10,395 10,415 10,40
3 Türkei 1 türk .-Pfd. -18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö —f-~ —,— —,—
4»/* Uruguay 1 GokWP. 4,84 1,019 1,021 1,019 1,021
i ' /, V.St .v .Amerika 1 D 4. 19b 2.490 2,494 2,488 2,492

Bas Pfund  lag international auf Kapitalzuflüsse
aus der Schweiz und Holland weiter fest.  In
Paris stieg der Kurs auf 73,70 und gegenüber dem
Dollar , der international ebenfalls etwas fester lag,
auf 4,85V«. Der französische Franc lag unverändert,
der Lire befestigte sich weiter , man vermutet Käufe
von französischer Seite . Der holländische Gulden
gab in Paris auf 10.19V* nach . In Zürich stieg das
Pfund auf 15.01. Die nordischen Valuten konnten der
Pfundbewegung entsprechend ebenfalls anziehen . Die
Reichsmark konnte sich in der Schweiz auf 124,07V*
befestigen , auch in Paris lag der Kurs mit 6,109V«
über den letzten Notierungen . Der holländische Gul¬
den schwächte sich weiter gegen London auf 7,32 ab,
der Schweizer Franken stellte sich auf 14.98.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5 . 4.

Stockholm
Wien

87 .55 Olflz . Bank¬
diskont

Berlin 59 . 95 Budapest — Tägl . Seid 8
London 7. 28 Prag 6. 32 1 Monatsg) 2»/*
Newyork
Paris

154.00
9 .68

Belgrad
Warschan

—*
TermlnsSlit

Belgien 25. 66 Heisingtors — Pfund
Schweiz 48 . 40 Privat¬

S»/i n
per 1 ML _

Italien 12 . 45 diskontsatz per 3 Mte. —
Madrid 20 .46 Bukarest — Dollar
Oslo 36 .60 Yokohama — per 1 Mt. —
Kopenhagen 32 .60 Buenos — per 3 Mte. —

bondon,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris , 5.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helsingfor

5 . 4.
485 . 25
485 .00
728 .25

73 .69
28 .59
68 . 37
12. 081/:
16. 021/,
35 .69
22 . 40
19. 39,/)
19. 90V*

110. 06
226 . 62
116.06
27 .60

215 .60
400 .00
664 .43
482 .60
600 .00

4.
73 . 65
16.16,/)

266 . 76
207 . 25
126. 25
460 .62
327 . 00
1012 .26
365 . 75
381 .110

32 .75

ZUrlch . 6 . 4.
Paris 20.38
London 15. 08
Newyork 309 . 37
Belgien 62 .85
Italien 25 . 70
Spanien 42.22‘/i
Holland 208 .76
Berlin 122.07»/,
Wien

offiz . Kurs —

Kopenhagen 5 . 4.
London 22 . 40
Newyork 464 .00
Berlin 184.00
Paris 30 . 76
Antwerpen 78 .65
Zürich 150.00
Rom 38 .65
Amsterdam 81}-86
Stockholm 114*, 5
Oslo 112,70
Helsingfor « 9 .96
Prag 19 .50
Wien —
Warschan 87 .76

Wien 5. 4.
Amsterdam 860 . 29
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .06
Brüssel 90 . 84
Budapest —

Prag , 5 . 4.
Amsterdam 16. 10
Berlin 960 . 76
Zürich 774 .60
Oslo 581 .00
Kopenhagen 618 .00

Athen 612 . 00
Wien 25 . 87
Lettland 14 . 76
Warstäian 25. 75
BuenosAlres iB.OOoffli.
Rio Janeiro 4 . 12 « .
Alexandria 97 . 60
Hongkong 2/026
Shanghai 1/656
Yokohama 1/206
Australien 125. 00
Mexiko
Neuseeland ' 24 .00
Montevideo 19 .60
Valparaiso Hb . 62
Buenos anf

London 18.86
Südafrika 100 .12
Tägl . Gel * V*—1/,
Privatdisk . 6/e
Dlscontd .Bk.
v. England *! —

Prag 63 . 40
Rumänien 16.20
Indochina —
Wien —
Berlin 69? -25
Belgrad 36 .30
Rioa .Londi „ —„
Warschau 286 . 75
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 67 .60

Stockholm 77 . 40
Oslo 75 .40
Kopenhagen 67. 00
Sofia —
Prag 12. 91
Warschau 68 .25
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2. 90
Istanbul 2 .49

Oslo , 5 . 4.
London 19. 90
Berlin 166 .00
Paris 27 .26
Newyork 412 .60
Amsterdam 277 . 26
Zürich 133. 75
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 71 .00
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 . 50
Prag 17 .60
Wien —
Warschan 78 .75

Bukarest —
Kopenhagen 115 .68
London 26 . 99
Madrid 71. 75
Mailand 44 .63
Newyork 636 . 61
Oslo 130. 21

London 115.80
Madrid 328 .00
Mailand 199.00
Newyork 23 .98
Paris 157.91)
Stockholm 596 .00

Rio a . Loud.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London an'
Bombay 1/612

Straltsdollar
(SlngaporeJ —

Wochengeld ‘/,
Bankakzepte

per 3 Mte . “/u —“/»
Schatzschein

per 3 Mte . V«
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . 2—2»/>

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz füt
tägl . Geld %

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 ML

2»|e
1»/*

05Bukarest
Heisingtors 6.
BuenosAlres 79 .25
Japan 87 . 00
Privatdlsk.

Inland 1>/,
Privatdlsk.

Ansland 2' /s
£ per 1 Mt . 28
£ per 3 Mte . 75
S per 1 ML 4
$ per 3 Mte . 12

Stockholm , 5 .4,
London 19. 40
Berlin 162.00
Paris 20 .50
Brüssel 68 . 60
schw . PlätzelSO .OO
Amsterdam 269 .60
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 401 .00
Helslnglnrs 8 . 60
Ronl  33 .60
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 76 . 60

36 . 44
22 . 26

Paris
Prag
Sofia —
Stockholm 133. 66
Warschan 101. 17
Zürich 173.41

Wien 669 . 90
Marknoten 905 . 00
Polo . Noten 451 .76
Belgrad 65 .6116
Danzig 783 .00
Warschau 451 . 60

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 5. April
Bombay 1.6*/« , Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 2.01/,.

Schanghai 1.6‘/i , Kobe 1.2»/n . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.38, London gegen Japan
1.2’/« . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Die Reichsbank am 20. April geschlossen.
Die Reichshank gibt bekannt , daß ihre Büros
und Kassen am Sonnabend , dem 20. April ds . Js .,
den ganzen Tag geschlossen sein werden.

Die Umsätze des deutschen Einzelhandels
lagen im Febru ^ um 3 Vo über Vorjahrshöhe.

Die Umsätze der .Warenhäuser im Januar und
Februar 1935 waren recht ungünstig . Sie lagen
um 5Vo unter Vorjahrsstand.

Der saisonmäßige Rückgang der Stromerzeu¬
gung hat sich im Februar 1935 weiter fortge¬
setzt.

Die Gesellschaften der Faher -Bleistift -Gruppen
hoffen auf das verminderte AK . nach der Sa¬
nierung befriedigende Erträge zu erzielen.

Während im Februar die Zunahme hei der
Kraftfahrzeugproduktion im Vergleich zum
Vormonat 14 °/o und zum Vorjahrsmonat 126 Vo
betrug , stieg der Absatz gegenüber Januar um
33 Vo und gegenüber Februar 1934 um 175 Vo.

Die Wirtschaftslage im März
Bremen , 5. April . Beim Lokomotiv - und

Waggonbau  zeigten sich im März keine we¬
sentlichen Aenderungen . Im Kraftwagengeschäft
setzte sich der Aufschwung fort , das gleiche gilt
für den Absatz in Fahrrad - und Automobil¬
teilen ; im Exportgeschäft hielt die freundlichere'
Tendenz an . Die Lage der Schiffbauindu¬
strie  hat sich gebessert ; auch einige Aus¬
landsaufträge sind hereingekommen.

In der elektrotechnischen  Industrie
hielten sich Anfragen und Aufträge auf der¬
selben Höhe wie im letzten Quartal 1934. Die
Lage der chemischen  Industrie hat sich
nicht wesentlich geändert , im Ausland dauern
die bekannten Absatzschwierigkeiten an.

Die Beschäftigung in den Streichgarn¬
spinnereien  ist gesichert , die Aussichten'
werden günstig beurteilt ; dagegen ist die Lage
in der Tuch  Industrie unterschiedlich ; mit dem
Ausland kommen kaum Geschäfte zustande.
Während die Versorgung mit Kunstwolle und
Wolle keine Schwierigkeiten machte , wirkt sich
hei Baumwolle  die Verknappung aus ; das
Geschäft der Baumwollindustrie  war
demgemäß ruhig . Die BaumwollSpinnerei
dürfte für April die Beschäftigung im gleichen
Umfang aufrechterhalten können wie bisher . Da
der Flachseinkauf aus Rußland wegen über¬
höhter Preise fast eingestellt werden mußte'
und die inländische Rohstoffversorgung mengen¬
mäßig noch nicht ausreicht , konnten neue Auf¬
träge von der Leinenspinnerei  überhaupt
nicht , von der -wehere ! nur in beschränktem
Umfange übernommen werden . Die Stricke¬
reien  waren gut beschäftigt , das Auslands¬
geschäft lag ruhig . Auch die Bekleidungs-
industrie war im allgemeinen gut beschäftigt.
Erheblich geringere Tätigkeit herrschte dagegen
in der Leder  industrie infolge erheblich ab¬
geschwächter Auftragseingänge aus def
Schuh  industrie.

In der Möbel  industrie hat die seit Jahres¬
beginn bestehende Absatzstockung angehalten '.
Die Lage der Papierfabriken  ist zufrie¬
denstellend ; die Beschäftigung im Druckerei-
und Vervielfältigungsgewerbe hat sich ge¬
bessert . Der Inlandsabsatz von Zement hat sich
gebessert , auch die Ausfuhr hat teilweise erheb¬
lich zugenommen ; der Ziegelabsatz war da¬
gegen infolge des strengen Nachwinters zu¬
meist ungenügend . Die Bauwirtschaft
zeigte zumeist befriedigende Entwicklung , be¬
sonders gilt dies für den Tiefbau . Die Nürn¬
berger Metallspielwarenindustrie glaubt mit
weiterer Besserung des Auslandsmarktes rech¬
nen zu können.

Da die deutschen Vorräte an' W 61 i E H und
Roggen  größer sind als der .voraussichtliche'
Bedarf an Brotgetreide , waren ' die M ü h 1e s
zumeist nicht in der Lage , das Angebot ganz
aufzunehmen ; der Konsum an Weizen - und
Roggenmehl war außerdem schwach . Die Mar¬
garineindustrie war weiterhin in' den bestehen¬
den Grenzen gut beschäftigt ; ruhiger war det,
Absatz der Konserven - und Feinkostindustrie.
Die Beschäftigung der Brauindustrie war be¬
friedigend ; in der Zigarrenindustrie war der
Auftragseingang schwächer , während sich der;
Zigarettenabsatz besserte . Die Lage des Groß¬
handels war nicht einheitlich , während sich die'
Umsätze des Einzelhandels saisongemäß besser¬
ten.

An der Börse setzte sich auf dem Aktienmarkt
eine kräftige Anfstiegshewegung durch , beson¬
ders in Spezialwerten , während sich am Renten¬
markt stetiger Anlagebedarf zeigte . Der Geld¬
markt stand unter der Anspannung der zum'
1. April zu befriedigenden Ansprüche.

Essen , 5. April . Der RuhrkohlSHabsatz wies
im März einen jahreszeitlich beding¬
ten Rückgang  auf , der sich ziemlich gleich¬
mäßig auf das unbestrittene und das bestrittene
Gebiet verteilt . Der Gesamtahsatz für Rech¬
nung des rheinisch -westfälischen Kohlensyndi¬
kats betrug nach den vorläufigen Ermittlungen'
arbeitstäglioh 183 000 t gegen 195 0001 im Fe¬
bruar . In das unbestrittene Gebiet gingen'
arbeitstäglich 87 000 t (93 0001 im Vormonat ) ,
in das bestrittene Gebiet 96 000 (102 000) t . Ein¬
schließlich der Aachener Zechen betrug der
Gesamtabsatz  für Rechnung des Syndikats
im März arbeitstäglich 201000 (213 000) t . Die
Lagerbestände anf den Zechen des Ruhrreviers
haben sich im ganzen kaum verändert.

Reichsbankdisbonl 4 % Hfertfi » cii » ierlciirs < e der Bremer Zeii « mtf vom 5 . Aiwil

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutidi « Reicht - n.
Staats -Anleihen 6. 4 . 4 . 4.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
8 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4V« do . 34 L
S Bremer $ hl.
5 do . gr.
6 Lflbecfc Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

POG 90G
73 G 92»/iG

100. 75 100. 75
100. 12 100. 30
99 .5 G 99VjÜ
64»/i (J 540
64lU G 64 G

21. 25 21»/) G
21. 25 21 . 25

112. 25 112 b
109. 50 109‘/i6

Kff/i '08 >/) !

Provinz - n . Kreis-
Anleihen

6 Sdilesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

8 do . 30
94' /) G 94’/) G
V3' /j G 93' /) G

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leibb.
Reldisbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
Kereinsbank
Westholst . Bank

Schlriahrisaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg.-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Ontenr .-Reederel
Woermann -Linle

Itanstalten und
örperschaften
db . GS* . T. 25 WO 76% G
;o. Kom. S. 1 HZ "g
lo. do . S. 2 »g 95G

5 % *’ 3 9d»/) ü 96»/) G
o '' s 2  as »/. G 96»/<G
“• s 4 96»/. G 96»/. G
0 . Gplbx . S. 5 W ) J) 96»/) G
0. do . S. 6 PÄS/‘ G c*7 <G

Hypothekenbanken
5 Dt achlffhel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . D F G H J K
51/« do . Liquid,
do . Aflteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
8 do . 2
6 do . 3 . o . 4
6 do . 5
6 Pf . Ctfbd . 26/27
6 do . 28
51/» do . Llq . 26 A 2
do . Anteiisch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5*/> do . Liquid.
8 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . l u . 3
8 do . Kom.

Obi . 2 u . 3.

91 l 91 G
91G
9öG 960
9öG Pöü
96 b 96 G

Pöbü 9ö (j
100. JO 10U. 50
7.550 7. 50 (j

75G PJ' /iG
9b b 94»/, b
95 G 94*/*(j
95 G 94«/*G
95 0 95 G
95 <J 95 G

UXPfi 100»/*
9 .60Ü 9. 60G

03»/iG 93' / , G

95 G 95 G
1C0»/* 100»/*

- 93»/iG

92»/iG

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkt , v. 03 94»/j 94»/j
Delm . Lin . von 1926 100 -00
Dt. Lin . von 1926 •oo 100
Dt Lin . Hansa v. 26 00 •oo
Nordd . Steine , v. 27 *00 97»/»

Steuergutscheine Gruppe 11

fällig am 1 4. 1934 - 103. 12
fällig am i . 4 . 1935 0̂7 . 25 107. 25
fällig am l . 4 . 1936 10>. 30 107.30
fällig am 1. 4 . 1937 100. 37 io<5.37
fällig am 1. 4 . 1938 103. 30 105. 30

Eisenbahn -Aktien
A. O. för Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb.-Bflch. Eisenb.

Industrie -Aktien
E. O.

Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
l. G . Farbenindustr.
Delseukircbener
Guano -Werke
H. E . W.
3ans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cera.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch Carlsbütte
Holstenbrauerei
lutesp u. Web . Bi.
Lederwerke Wieman
Wannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt □ KÜhthall.
Nordd . Steingut
..Nordsee “ Dt.Hodis.
Nordwestd Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

5 . 4.
7öV>
88

400
89Va
8S«/4
60
90
64
38

160*/«
70

108l/l
127(j

3P
105
3 »>B
33*/4
28 ß
w*
341/4
55
37

82l/i
83

»21»/*
90Vs
81

•42
62

115
15ö
117ß
118
1031/*
90

110
148
48

100
129
165
1V3
143

93 G
1491/«
107V*
97

130
94

37
tOS»/4156
106
1J-1
205

99
98

160
811/4

102
*09
10ö
i5
122
60
81

12Ö
107

4. 4.
77*/4
88l/a

400
90
90
60
99
<54
38l/j

681/*
108
127

38
105
36
333/4
27
Ö8l/j
34
55
36

841/8
63

121«/*
90»/*
80»/*

37l/s
145 L»
62

115
1<50
117 B
118»/*
103G
90

110
149
48

100
129
165
115
143

93
148l/4101»/*
97»/»

130»/4
94

38
107*/459B
105
126
205
99
08

1«»
81»/,

l09»/4
104
55»/;'2c
<5»
813/4

127
106

6. 4. 4 . 4. 5.  4. 4 . 4.
Schllnck & Cie. 104 103 Ü Ver. Werkstätten 53 53
Schuckert & Co. 106»/* 10C»/8 Wendt Zigarrenfabr. 54 54
Schwartauer Werke 76 G 76
Siemens & Halske 154»/* 154»/* Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 130 130 Kamerun .-Eb .-O. 49*/s
Tharl Oel, 103 103 G Neu -Guinea -Comp. 1 '2 »/* 1-2»/*
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . n . Els .-O. 14»/s 14»/*

J . Herecke 45 45 Schantung Hand . AG. 54*/* —

Niedersächsische Börse
KommunalverbSnde

mit Zinsberechnung
6V. Hann . Prov . Anl.

R. 15 94»/. 94*/,

Pfandbrief « und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6' /« Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5

6*/) do . Gold .-Komm.
S. 3

97 96»/).

95 95

Landesbanken

6*/, Hann . Lds . Kr.
Gl. Q-L. 26

Ritterschaften

6 ' / , Brschw . ritt . Kr.
F.-G. PL 29

6*/, Brem . ritt . Cr.
Ver . 0 . Schuldy.

6’U Caleub . ritt.
Gold 28

6V. Cell . ritt . Kr.
0 . c.

96' /* 9ö' /i

95>/j

95' /.

95»/)

951/,

95

96

94' /i 94' /,

Stadts chatten
6*/> Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22 96*/. 9SV.

Hypothekenbanken

6’/i Brschw .H.Hyp .29
SWU  do . Goldpfaod-

br . 26
do . Anteilscheine

Induitrle -Anlelhen

6V. Branerglld .Hann.
6V. Conti Gummi 28
6‘/, Hackethal 27
6’U Hanomag 27
6’U Und.  Brauet . 26
6*/t Mech . Weber . 26
6‘U Vorw . Zem . 26

96»/) 96»/)

IOC»/) 1C0*/,
'0 . 90 10.90

'01 »/) ' 01
102' /. 102
1C01/, ILO1/,

101' /, 101
69»/) 69 •

ICO 100

Sachwerte ohne Zinsberechnung

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reidis . der Ländei.
der Reichsbahn , der Reichspust.
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000 ü . ez ’i ' . 75

6’U Reichsanl . 27 ' 00 . i? ' 00 . 12
5 'U’U Young -Anl . 95 3 10».0>
6V, Dt Wtb . 35 EI 98. 12 C6. *2
6’U Dt Wtb 35 63 .50 63 .50
6’U Pr St -Anl 28 - '0 ' .6
6’U Prß Staats R 2 -
6’U PrB . Staats R 1 ' 03. 60
6*/i Bayern v 1927 —
6’U Brschwg . 1928 96 . 67
4*/. Schutzgebiete —

03 .6.
96 . i:
95 . 25
10. 45

4V) Hann . Stadtanl. 91 92
4’U Br . Roggenanl. 90 90
4V» Celler Roggen
4V> Hann . Landeskr.

90 90

RM.-Pfandbrl.
5V« Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18»/* 18»/,
do . auf RM. abgest.
6’U Calenb . ritt.

97 97

Gold 27 9‘*/* 95«/*
i ’U Lfldenscb . Obi. 97*/* 97

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 50 52
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wllke &

15C*/* 150»/,

Co. AQ.. Brschwg. — —
DL Asphalt 8 6
Doornkaat —
Eisen Wülfel 103 '04
Hackethal 115 115»/*
Hann . Immob . I. L. 4 ’U 415
Hann . Cementfabr. 107 107»/*
Hemmoor Zement — 162
Ilseder Hüfte 132 *34
Llndener Brauerei 93 93
Nordd . Cement 103»/* 103*/*
Salzdetfurth Kall — 153
Teutonia Zement 165 165
Ver . Harzer Zement —
Verelnsbr . Herrenh. — —
Vorwohler Zement 100»/* 100
Wollwäscb . Döhren ’46»/s 145
Wunstorfer Zement "—

Zucker Bennigsen 82 80

Verkehrs -Aktien

and . Pein . Eisenb. 42 41
Oeberlandw . Hann. 107 '07

Bank -Aktien
Brschw . Hann . lyp. 101 101
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

69 69

Hildesheim -

’Börse
5*/) D. Relchsp .33Fl. 100.60 100.(50
6’U Reichsb .-Sch .R. l ’Ol .Oi) 10 ’.00
6V. Pr Ldrbk 1— 2 96»/* ctf/,
6’U .. 3 — 4 96»/* 76' /s
6V. .. 5—6 96»/* v&l,

Stadtanleihen
6*/« Bin. Goldsch . 26 9“ /a 9L*/fl
6®/« do verk . Anl 28 — —
6*/» Frkft Schätze — —
ß1/. Köinet Schätze -

Oeftentl - Kreditanstalten
VW*  Bin Pfdbr . A
Ot. Komm Auslos.

'•4 p:**/-

Scheine ’
Dt. Komm . Auslos .-

04»/j 14.2?

Scheine D *30 129»/*

5. 4. 4 , 4
6’U Dt .Komm . Sch .31 — —
6V. Hann . Landes-

kredit v. 1926 S. I 96*/* 96*/,
do . 1927 Serie 2 96*/* 96*/*

6’U Old . Staatl . 25 96»/* —
6’U do . Serie 1— 3 —
6’U do . Serie 2 — -**
6’U do . Serie 4 — 96»/*
6V. do . Serie 5 Stt»/) 96»/*
6’U do . Komm . 1 — 95
6’U do . Komm . 2 95 —
6’U do . Komm . 3 — —

5 '/»V. do . Liquid. 100*/, 100*/,
9U  Pr . Ldpfbr . S. 4 96 96
6’U do . S. 11 96 96
6’U do . S. 17— 18 96 96
6V« do . S. 21 96 96
6V) Pr . Ztrst . R. 23 —
6V. do . R. 24 9!*/* 95*/*
6V. do . R. 25 — 27 95*/* 95*/*
6’U do . R. 28 05*/* 95*/*
6*/)Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr. «5*/ß « */8
6’U Ostpr . ldschftl.

ßoldpfdbr. 92 92
6’U Schlesw . Holst,

ldsch . Ooldpfbr . 24 93*/, 93*/,
6V> Westt . ldschftl.

Goldpfdbr. MTla 95

Hypothekenbanken
6V, Braunschwg.

Hann . v. 1929
6' /# Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6’U Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6V» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6’U Pr . Centraib . 28
6V. Pr . Hypoth . 1— 3
6’U Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6V. Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
5Vt Schl . H. Idsth.

A 30
8’U Beri . Hyp. 15
S’U Beri . Hyp . K.

Obi . 6
S' U’U Pr . Centr . B.

Liquid.
6V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6' /« Pr . Ctr . Bod.

0 24
6’U do . Komm . 27
6V. do . do . 27 — 28
6’U Pr . Ztrst . R. 19
6’U Pr . Ztrst . R. 20
6’U Hann . Landesk.

S. 1
6V, Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatione
6‘U Mein Hyp .-Bank

Komm 14. 16 . 21
6’U Pr Ctr . Bod.

Komm S. 26— 28
6V. Rh . Wstt . Bdkr

Gold -Rom . S 4— 6

Industrie -Obligationen
6V» Dt. Linolwerk
6’U Klödcnerwerke
6’U ThOr Elek . L.
6V» Verein Stahl
6’U Zucketkredil
Ausl Staatsanleihen
4’U’U Oes ) St 14
i ' U’U (Ina St 13
4WU  Ong St . 14
4' /> Mezik abg.
SV> Mexlk . abg.

97

95

95

96
95»/,
95' /.

95' /.

95

94
95' /,

96»/,

95

95' /,

96
95' /,
95' /.

95

95

94
95' /,

93»/) 93»/.

100.75 100.50

C3*/* 93*/*

94*/* 94*/*—
93»/* 93*/.

95. 25 91*/*
05»/* 9i */*

96*/* 96*/,
96*/,

in

96»/,

94 93»/*

.3 */, 93*/»

04 94

i
•Ol . 2 ■01. 12

99»/* '0C*/ ;
11.2 ’0 <*/j

100 99. 62
HU ■oo

,« 35
6 .70 6. 65
6 .62 6 .6'
V.62 1. 60

10. 70 11. 50

euergntschalna
fäiug • » * H» » t 5 . 4. 4 . 4.
1934 . P 1 P 103. 12 103. 12
1935 . »Ml P k * (07. 25 107. 25
1936 . • M • » » » 107. 30 107. 30
1937 > • • fe 106. 37 106. 37
1938 . • » t 105. 30 105. X
Steuersch . V. K. *05.80 105. X

Relchsschuldbudilordernngen
mit Zinsberechnung

fällig Alte lolenschä.
1 . 4. ueld BritJ Geld Briet

1935
1936 101 IO!1/. ICO»/a 101*/s
1937 102% ■03' /8 — —
^938 78 '1« P9*/s —
1939 96% 99% 98*|8
1940 96% 98% __
1941 9/ 97»/*
1942 96% 97
1943 95> 95*/* _
1944 5ö*/) 95' /« 95*/»
1945 95 1« 96»/s 95' /> 96*/*
1946 95*/* 96*/b 98' /« 96*/*
1947 9iV* 9ö»/s 951/) 96*/*
1948 9*»/4 96% 95' /« 96*/*

Wlederaufban -Znschläge
1944/45 . . . 6S» h 69*/*
1946/48 s . . . 68*/* 69*/*

Aktien
Verkehrswesen
Bamb. Hochb .-A. 90»/* von
Bann . Ueberl. — to?
Lübeck -Büch. — 81' /s
Banken
Alle . D Cr.-Anst. 76 16%
Bayr . Hyp. n. Wb. 6! ' /) 88*/«
Bavr . Ver .-Bk. 102*/* 102' /«
Beri . Handelsg. 108 108
Comm.- n . Prlv. 87 88
O.-D. Bank 80*/* 69»/*
Ot. Asiat . aBnk 419 400
0 . Uebers .-Bk 76 16
Dresdner Bank 80V) 89»/*
Mein . Hyp .-B. 98 98
Oldbo. Landb. 64 64
Old. Spar - n. L. — 38' /i

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-Q.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
DL Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötitz Led.
KromsdrrBd.
Küppersbnsch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Mazlmtlbütte
Meyer -Kffm.
Mtag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Ph6n . Brannk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Sdrl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D Nicket
Ver . Olanzst.
Wanderer W.
Vofonlalwerta
Dtsch -Ostafrika
Neuguinea
schsnlnnp Rd AQ

5 . 4. 4 . 4.

3ö' /s 37
14!' /. 141*/.
65>/« —

__
103' /,

?»/* 78/8
*25 125
107»/* 105
120 119
98*/4 v8
8i ' /a 83*/»
94 95
93»/, 93

1151/. 1' 6*/)
109*/, 109»/*
esVs 87
37 3 71/«

*56
159»/* 12' */a
108»/, 108' /«
106 106

118 118
113' /« ”3%
162 163
64% 85
87' /, 86

— 1J9*/s
107 107»*
— 106*/,—
55»/< 55

96 _
10*/* 10' /.

•07»/* '08
99 98»/*
66% 69%— 93%

V3 113»/*
107 103
120 119*/*

*4f "40

_ 7?
1 2»/s 112%
55 54*/.

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - tinheitskurs

Kurs Kurs 5 . 4. 4 . 4.
Ut. Ani . Ausl . Scheine
einschl . 1/* Ablösunssch. 112. 25 *' 12. 10 'I2,i2 111. 75
8*/« Hoesch Eisen und

Stabl -RM Anleihe *00*/, 10C»/* 100.75 100. 62
6*/* Friedr Kruon -RM-

Anleihe 102*/* 10S*/, 102.30 102. 37
PI* Mitteid . Stabl -RM-A. iOl »/8 101*/* 101. 12 101. 12
7®/i Vereinigte Stahl -RM*

99»/* 100.00Anleihe Serie R *>00 99 . 62

Accumulatoren -Pabrlk — 164»/, 164 162 .CO
Allgem . !tunst2ijde Unie 54*/* 54»)* 54 . OT) 53. 87
Allg. Elektrizitäts .-Ges. 36*/* 3C*/s 36 . 50 37 .00
Vsdbaffenburger ZellstoH et »/* 8 ' »/* 81 . 37 84 . 00
Bayer Motoren -Werke •3 -»/* 131.87 131. 25
i. P Bembere 1iS»/8 117»/, 11/ '17 . 50
tullus Bergfci Tiefbau i ’b 118 iie . ro 117 . 5t
Berlin Karlsruher Ind ■2i KO' I* — •28.0J
Bl Kraft u 1lehr G A 136»/* 13 136. 75 •37. 00
8erl Maschinenbau 118 1’8 V8 .00 '8 . OL
ßraunk j  BriK . rBublag' 77 177 178 177. 25
ßremet Wollkämmerei — — 144 .8* •43
Buderu * Eisenwerke 96 96V« V6. 71 KH. 2-
?harlot »enh Wasserwrk 06»/, IOt’/h 106. 75 105. 87
Chem von ffexden V3»1, 1. 2’/. •03 . 25 104. 02
Como Hisnano S A-C 240 25 250 . 00 236 . IX

do do Ser . D 235 242 _ _
Cootinentale Gummiw 151 151 I51 . 25 153 50

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deotsch -Atlant .-Telegr.
OL Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u Kab.
Deutscher Elsenfaandel
Dortm . ünion -Br.
Eintracht Braunkohle
Bisenbabn -VerkebTsra.
Elektri2 .-Lieferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht o . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenlndustrfe
Feldmühfe Papier
Pelten & Guilleaume
Gelsenkirdi . Bergwerk.
Ges . f et . Üntemehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmtdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesdi -Köln NeuessetJ
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Asdiersleben
Elfickner -Werke
Koksw o Chetn Fahr
lahmever S Co.
Laurahütte
Leopoldgruhe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG f . Bergbau
Maschinenbau tJntem.
MaxfnWIanshfltte
Metallgesellschaft
Montecat ?n; 100 Lire
Nledertausltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Be*gh n Hütt
Potvnhonwerke
Rhein Rraunk o. Brfk.
?hetn Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf F.lektrlz.
Rfifp-erswerk*
Salzdetfurth Kall
Srhle « Re' Ph u . Zink
Fehles Flektrlz . n . Ga«

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Vhtrlthefß -Pafzenhofer
Clemens & Halske
Stöhr ä  Co Kammgarn
^fftlherop * 7»nfrMitte
^flddeutsche 7ocker
r^ Prlnnr ». fls». •
bereinigte Stahlwerke
7oge ! Telegr Draht
Wasser » . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waidhot
Rank Elektr Werfe
Bank füt Rran Industrie
Reichsbanh
A G ffii Verkehrswesen
Alle i.oKalh o Kraftw
Ot Reichswahr v? A
Hamh Amvrike Parkett
Hamhe Södam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n Eisenb

l45*/4
035/8

118»/»
i ?e*/4
108»/*
111»/*
154»/*

ee»/*
182

1U »/|
1CP3It
115»/*
1243/*
°5

148»/*
122»/*
89»/*

121S/b
103»/*
13C*/»
37*/»

10ö*/B
96»/s
9 »/*
81

128»/*

12671,

92t /b
109»/»

22
863/4
8 »/8

102
72»/s

163
95»/,

Ausg.
180
8V*/8

1C*/4
21 ■i

H78/«
11/ ®/«
f 12»/s
•54
32»/>

14’*/*
1Ce*/8
109
1?* »/*
ioe*/4
67»/«

163»/»

11C*,8
14 »/*

34®/,in
117»/*

iö  a/*
82»/»

123?/„
121*/«

33»/»
26

14»/,

Lorabardsafj ? 6 1 ,

Schluß - üinheitskurs
Kurs 3 . 4 . 4, 4 .
145 144*/« 144 .C0
P .»/4 93 .87 93 .50

118»/> 118 .50 118. 62
12t*/* 128. 37 *'29 . 25
10VJ8 106.25 108.87
112 113.25 113.87
154 150 . 75 •‘53 .62

i0 7.7 5 108. 50
64»/a 88 .62 88 . 75

192 183. 50 184.00
— 182.00 182. 00

11̂ /j 115. 00 114. 00
109»/* 109.25 110.25
116*/* 116 —
124»/* ‘‘24*/, '-25 . 25
95*/a 95 .50 96 . 00

148*/, 148.75 149. 50
12✓ 122.00 123. 00
89*/* 89 . 12 69 . 12

—

122 122. 00 '22 .00
103 103 .CO 104.00
1X4 '« 1X . 25 IX .75
37*/* 37 .00 37*/,

1C5*/* 105. 75 106.25
96*/a 96 .25 96 .50
90*/, 90 . 87 90 .87
81 81 . 75 80 . 87

129*/« 129. 12 129.70
90 90 . 50 91 . 50

128*;8 127
111*/* 112 . 00 111.00
92 92 .25 93 .00

109*/g 109.37 '>09 .37
f22 »/* 122. 87 122.50
22®/a 22 . 12 23 .00

*86 */* 86 . 75 85 . 75
81 81 .25 81 .62

101«/* 101 . 87 102.00
7241, 72 .62 >3.00

162 162. 00 163
95»/* 96 .50 >6.50

180 179 .50 18i #co
89 89 .00 69,50
—■ __
1C«/, 10.25 ‘0 .50

210' /, 210 .25 2 ' 0 . 25
'22 121.75 120. 75
ioni, 107.37 107. 50
1PS/J '•17,37 17.37

112.62 1 2 .87
154 153.25 —
.'2' /) 32 . 37 ?2 .87

_ _ 141.00
14? 14 *1. 75 42 . CO
10ö*/a 106.62 1CÖ. 12
109»/, 109.37 ■10.00
154 154.75 ■55.00
108*/« 109.00 '09 .75
66»/, 66 .CO 65 . 00

165 _ —
— 125 .50 125. 62

81 .00 81 . 75
1 */8 110. 62 110. 75

141»/« 141 140 .25

34*/* 34 .25 34.50
111 112.75 112. 00
M7 *17. 00 '1 “ .25

112*|8 " ■2. ’5 112.au
16l »/y 61 .00 6 . 50
82*/a 83. ( 0 83 62

1227h •23. 75 21 .37
121»/, 121. 37 21 37
33»/* 33 . 25 33.87
2 */* — 27*/«
34*/« 34 .25 34. 87
15»/8 14 .02 '4 .37
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Schiffahrt und Schiffbau

Kühlräume und Ladungsöltanks
auf Schnelldampfer „Scharnhorst" des NDL.

Von den hervorragenden Ladungseinriohtun-
en des neuen Schnelldampfers „Scharnhorst “,
essen Indienststellung in den Ostasien -Schnell¬

dienst des Norddeutschen Lloyd kurz bevorsteht,
verdienen zwei besonders hervorgehoben zu
werden : Die Kiihlräume und die Tanks.

Der „Scharnhorst “ besitzt sechs  mit den
modernsten Einrichtungen versehene La-
dungskiihlräume  von zusammen 1500 chm
Fassungsvermögen und bietet somit günstige
Gelegenheit zur Verschiffung leicht verderb¬
licher Güter . Die Unterteilung der Kühlräume
ermöglicht die Verladung der kleinsten und
Verschiedenartigsten Sendungen.

Die Kühlung geschieht durch Luft - und
Solekühlung.  Die Temperatur kann mit
der Luftkühlung allein auf 0 Grad , mit der
Solekühlung auf 15 Grad gebracht werden.
Diese vorbildliche Kühlanlage ist geeignet , auf
der Ostasien -Route weitestgehend auch Güter wie
frisches Obst, .Wurst und Käse , Fleisch , Eier,
Butter , Fische usw . zu verschiffen.

Für die Mitnahme flüssiger Ladungsöle ste¬
hen Tanks  mit einem Fassungsvermögen von
1200 cbm zur Verfügung . Eine Trennung in
a o h t völlig gegeneinander abgeschlossene Tell-
tanks gestattet die Beförderung eben so vieler,
verschiedener . Oelsorten . Daß die Tankladung
mit eigenen Pumpen geladen und
gelöscht  werden kann bedarf kaum einer
besonderen Erwähnung . Wohl aber verdient
hervorgehoben zu werden , daß die Tanks heiz¬
bar  sind , um auch dickflüssige oder leicht ein¬
dickende Oele stets löschfähig zu halten.

Diese vorbildlichen Anlagen in Verbindung
mit den anderen ausgezeichneten LadungBein-
richtungen und der außerordentlichen Schnellig¬
keit des Schiffes — etwa 20 Knoten — machen
den neuen Schnelldienst zur günstigen Ver¬
schiffungsmöglichkeit nach dem Fernen Osten.

Totalverluste Im Januar
Bremen , 5. April . (Eigenbericht ) Nach den

Ermittlungen des Germanischen Lloyd sind im
Januar 18 Dampfer von zusammen 37 188 BRT,
1 Motorschiff von 2900 BRT , 4 Segelschiffe mit
Motoren von 550 BRT und 5 Segelschiffe bzw.
Seeleichter , von 2458 BRT , insgesamt also

28 Schiffe mit 43 096 BRT total
verlorengegangen.

Deutschland verlor , 1 Dampfer , von 249 BRT
'(den Frachtdampfer , „von Hindenburg “, der, wie
erinnerlich , in den norwegischen Schären auf
Felsen lief ) , und ein Segelschiff mit Motoren
von 141 BRT (die „Guschi “ nach Kollision mit
Motorsegler „Ingeborg “ N. O. von Arkona ) . —
Von den Dampfern ging je einer durch Ruder-
und Ruderleitungsschäden , durch Leckage , durch
Verlassen und schließlich durch übergegangene
Ladung verloren , je zwei sanken und blieben
verschollen , und zehn erlitten Schäden am
Schiffsrumpf . Das total verlorene Motorschiff
erlitt ebenfalls Schäden am Schiffsrumpf ; zwei
der Motorsegler , desgl ., weiter , erlitt ein Feu ■
Schäden. Das andere wurde verlassen . Von den
Segelschiffen sind zwei gesunken , je eins erlitt
Leckagen und Schäden am Schiffsrumpf.

Teilschäden'  haben 887 Dampfer , 175
Motorschiffe , 46 Motorsegler und 32 Segler er¬
litten.

Die Zahl der Feuerschäden  umfaßt 31
Dampfer , 9 Motorschiffe und 1 Motorsegler . Die¬
ser ging total verloren.

Vertragskündigung
mit der, Ostasienkonferenz

Das zwischen der IREG und der Ostasien-
Frachtkonferenz beschlossene Vertragsverhält¬
nis über die Eisenverschiffungen nach Ostasien
ist von der. IREG zum 30. Juni gekündigt wor¬
den. Es ist zu erwarten , daß in der Zwischen¬
zeit über dieRaten noch verhandelt wird . Wegen
der Kontraktraten war es in der letzten Zeit
wiederholt zu Meinungsverschiedenheiten ge¬
kommen , nachdem die von der IREG gewünsch¬
ten Raten von der. Schiffahrt im Hinblick auf

die Selbstkosten als untragbar bezeichnet wor¬
den waren , und eine zunächst zugestandene Er¬
mäßigung wieder rückgängig gemacht werden
mußte.

Grängesberg - Erzverschiffungen . Die Eisen¬
erzverschiffungen der Grängesberg -Gesellschaft
beliefen sich im März auf 539 0001 gegen
442 0001 im Februar und 395 0001 im März des
Vorjahres.
Internationale Schiffahrtsausstellung in Paris

Paris , 5. April . Vom 20. April bis 5. Mai
wird in Paris am Seineufer die internationale
Schiffahrtsausstellung stattfinden.

Verschmelzung im englischen Luftfahrtwesen
’ (Sonderdienst der  B Z.)

London , 5. April . Daily Expreß berichtet , daß
eine Verschmelzung britischer Luftfahrtgesell¬
schaften vereinbart worden ist , die zur Ent¬
wicklung des inneren englischen Flugzeugver¬
kehrs „von den Kanalinseln im Süden bis zu
den Orkney -Inseln im Norden “ führen soll.
Hinter der Verschmelzung stehe eine Londoner
Gruppe mit einem Kapital von 4 Mill . Pfund
Sterling . Die Preise für Fluggäste sollen , dem
Blatt zufolge , niedriger sein als die entsprechen-

Binnenschiffahrt
Ausdehnung des Notvorordnungswerks für die

Binnenschiffahrt auf der Unterelbe

Berlin , 5. April . Nachdem der Reichsverkehrs¬
minister im Herbst vergangenen Jahres eine
zwangsweise Zusammenfassung  der
auf der Unterelbe und ihren Nebengewässern
tätigen Kleinschiffer im Schiffer -Betriebsver¬
band für die Unterelbe angeordnet hatte , ist
nunmehr durch eine weitere Verordnung auf
Grund des Gesetzes zur Bekämpfung der Not¬
lage der Binnenschiffahrt vom 16. Juni die
Ausdehnung der für die benachbarten Strom¬
gebiete geltenden Bestimmungen auf die' Unter¬
elbe ausgesprochen worden . Insbesondere wird
der Frachtenausschuß  in Hamburg auch
für die Unterelbe zuständig und es wird auch
dort die Vermehrung des Schiffsraumes ge¬
nehmigungspflichtig.  Die Verordnung
erscheint in der nächsten Nummer des „Reichs¬
und Staatsanzeigers “.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd » Bremen . Aegina 4. ab Sau-

tos nach Bio. Aleter 3. au Botterdam . Aruoaa 5.
ab Bremerhaven -Reede nach. Bremen . Bremen 5. au
Bremerhaven . Chemnitz ' 6. ab Melbourne . MS Elbe
3. ab Portland nach Vancouver , MS Erfurt 4. an Ham¬
burg . Europa 4. an Newyork . Franken 3. ab Port
Sudan nach Port Said . MS Havel 4. TJehant passiert
nach Le Havre . Isar 5. ab Genua . Oharteraampfer
Kamerun 4. ab Portland naoh Cristobal . Köln 5. an
Bremen . Minden 4. 40 Grad 20 Min, Nord . 47 Grad
18 Min. West passiert naoh Bremen . Neckar 4. ab
Kobe nach Schanghai . Nienburg 4. an Para . MS
Trave 4. ab Colombo nach Penang . MS Weser 4. ab
Cristobal nach Puntarenas (OB.).

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ».Hansa **»
Bremen. Altenfels 5. von Antwerpen naoh dem Pers.
Golf. Birkenfels 4. von Botterdam naoh Hamburg.
Frauenfels 3. Gibraltar passiert . Stahleck 4. von
Lissabon nach Sevilla . Treuenfels 5. in Botterdam.
Uhenfels 4. von Bunder Abbas . Wachtfels 4. in Ham¬
burg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Ajax 5. in Bremen . Andro¬
meda 4. von Botterdam nach Stettin . Atlas 4. in Ant¬
werpen . Bacchus 4. von Stettin naoh Kiel . MS Ganss
4. in Bilbao . Hercules 4. OueÄant passiert nach
Kopenhagen . Kronos 5. von Bremen naoh Sevilla.
Leaa 4. Pillau passiert naoh Elbing . Meronr 4. in
Bergen . Pax 5. Lobith passiert naoh Rotterdam . Tri¬
ton 4. in Oporto. — (Naohmittagsmeldung ): Achilles
5. in Pasajes . Apollo 5. von Vigo nach Malaga.
Egeria 5. Holtenau passiert nach Bremen . Elin 5.
von Kiel nach Stettin . Mercur 5. von Bergen naoh
Haugesund . Minos 5. von Bremen nach Gdingen.
Orest 5. Holtenau passiert nach Botterdam . Phoebus
4. in Botterdam . Sirius 5. Onessant passiert nach
Antwerpen . Hans Carl 5. Holtenau passiert nach
Botterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
5. an Bremen . Alk 5. an London . Amieia 5. von Lon¬
don naoh Hamburg . Bussard 4. an Danzig . Condor
5 an Kopenhagen . Geier 4. von Baumo nach Bre¬
men. Greif 5. an Hüll . Hecht 4. an Helsingfors.
Optima 5. Holtenau passiert nach London. Orla 5. an
Abo. Ostara 5. an Botterdam . Phoenix 5. von Hüll

Die hydraulische Kupplung . In der Ueber-
schrift zu unserem Bericht über einen Vortrag
von Prof . Dr . Bauer in der gestrigen Ausgabe
muß es selbstverständlich heißen : im „Schiffs¬
maschinen b a uu (nicht -raum ) .

Verkehr der Weserhäfen
Bremen , 5. April . Im S e e s o h i f f s verkehr der

Weeerhäfen war in der Beriohtewoohe die An-
kunftstonnage größer  als in der Vorwoche,
die Zahl der eingelaufenen Schiffe dagegen kleiner.
Tm  Abgang nahm die Zahl der Fahrzeuge und auch
der Eaumgehalt ab. Der seewärtige Güterverkehr
wies eine Erhöhung der Einfuhr  auf . Stüok-
gut und Sonstiges sowie Getreide wurden mehr an¬
gebracht . Ferner kam Beis an. Kohlen , Baumwolle
und Holz blieben hinter der Vorwochenmenge zurück.
Die Ausfuhr  war wesentlich schwächer,  weil
die Hauptgüter der Vorwoche, insbesondere Kohlen,
weniger zur Verschiffung kamen und Ammoniak
nioht verladen wurde.

Im Unterweserflußverkehr  in Bremen-
Stadt war die Gütermenge in der Ankunft ungefähr
die gleiche wie in der Vorwoche. Im Abgang nahm
sie zu, weil Stückgut . Kies und Steine mehr ver¬
schifft Wurden und auch wieder Getreide zum Ver¬
sand kam.
In der Binnenschiffahrt  durch die Bremer

Weserschlense erhöhten sich die Ankünfte im Talver¬
kehr infolge größerer Kohlen -, Kali -, Stückgut - und
Zementtransporte . Bergwärts ging etwas weniger La¬
dung . Getreide und Holz kamen zwar mehr zur
Verschiffung , Mineralöl , Mehl, Eisensohrott und
Stückgut aber weniger . Außerdem gingen diesmal
keine Auslandskohlen ins Binnenland.

Seeamt Bremerhaven
Auflaufen des Fischdampfers „Roland **

Bremerhaven , 5. April . Das Seeamt Bremerhaven
verhandelte über das Aufläufen des Fisohdampfers
„E o 1a n d“ und verkündete folgenden Spruch:

„Am 9. März ist der Wesermünder Fisohdampfer
„Roland **gegen 4,40 Uhr nördlich Krakeneset im Süd-
eingang des Topsundes im unsichtigen Wetter auf
Grund gelaufen und später von einem Bergungs¬
dampfer wieder abgesohleppt worden . „Roland “ hat
beim Aufläufen B o d e n o e s c h ä d i g u n g e n er¬
litten . Die Reise konnte nach Vornahme einer Not-
reparatnr in Harstadi fortgesetzt werden . Ursäch¬
lich für den Unfall ist neben dem undurchsichtigen
Wetter folgender Umstand , gewesen : Die Schilfs¬
leitung beabsichtigte , nachdem sie die nordwestlich
des Feuers von Maagöy Liegenden Spierentonnen pas¬
siert hatte , wegen des unsichtigen Wetters im Süd¬
eingang des Topsundes zu ankern . Zu diesem Zweoke
wurde eine Kursänderung auf Nordwest zu West vor¬
genommen . Hierbei hat das Schiff tatsächlich
weiter südlich  gestanden , als die Sohiffsleitung
auf Grund der festgestellten Passierzeiten und der
angenommenen Schiffsgesohwindigkeit angenommen
hatte . Ob diese Verschätzung auf objektiv unrich¬
tige Zeitnahme oder auf Stromversetzung zurück¬
zuführen ist , hat die Verhandlung nicht feststellen
können . Mängel in der Navigierung sind nicht
festgestellt worden,  Die nach dem Unfall
getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß , insbeson¬
dere war die Annahme eines Bergungsdampfers und
das Anfsuohen eines Nothafens notwendig.
Leckspringen des Schuchmann -Dampfers „Kurze See**

Ueber das Leokspringen des Schuohmann -Dampfers
„Kurze See** am 22. Januar 1935 auf der Boise naoh
Bergen fällte das Seeamt am Freitag folgenden
Spruch:

naoh Bremen . Babe 4. von Königsberg naoh Bremen.
Strauß 4. von Kotka naoh Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 5. in Harburg.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 4.
ab Cadiz.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 4. ab Bremerhaven nach
Southampton . Albert Ballin 4. ab Newyork naoh
Cherbourg . Newyork 5. in Cuxhaven fällig . Franken¬
wald 3. ab Pensacola nach Bremen . — Westküste
Nordamerika : MS Los Angeles 5. Vlissingen passiert
naoh Cristobal . MS San Francisco ca. 6. in Hamburg.
— Westlndien , Mittelamerika : MS Xberia 4. Dover
passiert naoh Santander . MS Caribia 3. ab Cristo-
bal naoh Cartagena . — Westküste Südamerika : Ha¬
nau 8. ab Magallanes . Steigerwald 4. Fernando de
Noronha passiert naoh St . Vincent . MS Odenwald 4.
Azoren passiert nach Norfolk . Amasis 4. an Ham¬
burg . — Ostasien : Preußen 4. ab Schanghai nach
Hongkong . Mß Oordillera 4. ab Schanghai nach Kobe.
MS Burgenland 4. an Rotterdam . ML Duisburg 4. ab
Yokohama naoh Nagoya . — Australien , Nlederländ .-
Indlen , Südafrika : Freiburg 4. an Suez. Gera 4. an
Marseille . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 4.
ab Genna naoh Neapel . Resolute 4. ab Schanghai
nach Techinwangfcao, .

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Axcona 5. St . Vincent passiert . PD Cap
Norte 5. St . Vincent pavssiert. PD General San Mar¬
tin 4. von Buenos Aires über Montevideo , Santos,
Bio de Janeiro , Bahia , Pernambuco naoh Madeira,
Lissabon , La Comna und Hamburg . PD Madrid 5.
in Lissabon . Ansgir 4. von Bahia naoh Maceio. Eifel
5. Ymuiden passiert , 5. in Amsterdam . Ludwigshafen
4. von Pernambuco nach Rio de Janeiro . MS Per¬
nambuco 4. von Paranagua über Mittel -Brasilhäfen
nach Antwerpen , Bremen und Hamburg . Tenerife 4.
von Bremen naoh Emden.

Touristenreisen : MS Monte Rosa , 1. Mittelmeerreise,
4. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrlka -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika:  Wameru 4. Borkumriff pass . Wa-
hehe 4, an Hamburg . Wagogo 4. an/am Las Palmas.
Livadia 4. ab Matacil. — Süd - und Ostafrika:
Urundi 4. Onessant passiert . Muansa 4. an/ab Wal-

„Der Dampfer „Kurze See** ist am 22. Januar 1S35
auf der Reise von Wesermünde nach Bergen durch
Aufschlagen des Bugs auf die
schlagen . Die Leckage hat sioham -3. derart ver¬
größert , daß Bremerhaven als Nothafen angelaufen
werden mußte . Das Leckschlagen ist auf das schlechte
Wetter und auf die ungünstige Trimmlage
führen . Es wäre angebracht gewesen , nacn aym
ersten Aufschlägen und schon bei Feststellung der
ersten geringfügigen Leckage bis zur Beibe¬
haltung der Steuerfähig  k e i t mit der
Fahrt weiter herunterzugehen . Die Maßnahmen sch
wohl der Schiffs - als auch der Maschinenleitung siuu
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Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Im Heimfrachtenmarkt war wiederum verschieden¬
artige Nachfrage zu befriedigen . Vom La Plata
wurde noch weiter Tonnage benötigt für praktisch
alle Positionen hie Cancelling 10. Juni , wahrend
Nordamerika außerordentlich ruhig blieb . Die heim¬
kehrenden Fahrten des Fernen Ostens waren wie¬
derum sehr enttäuschend , dagegen wurden weitere
Holzdampfer von Archangelsk geschlossen , wie die
Bussen auch einige Zeitchartersobiffe anfnahmen . Im
ausgehenden Kohlenmarkt war eine leichte Belebung
der Nachfrage zu bemerken . —

Die La - Plata - Befrachter beweisen nach wie
vor gutes Interesse für Mai-Schiffsraum , doch liegen
die Raten nicht über den Tariffrachten . Außer dem
für europäische Rechnung getätigten Geschäft wurde
ein Schiff von 6500 t Maximum mit 12. April Can¬
celling von nicht oberhalb Rosario nach dem Golf
der Vereinigten Staaten zu sh 19/—, mit Optionen,
geschlossen . — Versuchsaufträge sind im Umlauf für
Kanada-  Getreide von Montreal für Abladung
neue Saison, jedooh entwickelt sioh das Geschäft nur
langsam , von den Verein . Staaten  kam es
nicht zu weiteren Abschlüssen , obsohon noch Auf¬
träge für Schrotteieen notiert werden . Die Zucker¬
fahrt von W Ostindien  ist ruhiger , trotz der
festeren Haltung des Warenmarktes anf dieser Seite.
Ein 7200-Tonne mit 10. Mai-Canoelling wurde aufge-
nonumen von Britisoh -Kolumbien/Portland Range
naoh ein oder zwei Häfen Japans zu £ 3.400.—.—
f. i. o.

Die bessere Nachfrage nach australischem
Weizen hielt im Warenmarkt an, doch wurden keine
weiteren Frachtabschlüsse getätigt , da die Verschiffer
dem Vernehmen nach Raten notieren , die unter den
vereinbarten Tariffrachten liegen . Ueber die Heim¬
fahrten vom Osten  läßt sich nichts Besonderes
berichten , wennschon ein 8000-Tonner für Juni/Juli
für Manganerz von Mormugao nach Antwerpen zu
sh 17/— geschlossen wurde . Die Kohsichang - Beis-
versohiffer  benötigten einen 5000-Tonner für
April/Mai nach Indien zu sh 9/—, während händige
Tonnage für ähnliche Ladungen von Saigon nach
Indien zu sh 10/6 angeboten wird . Für südafri¬
kanischen  Mais lebte die Chartertätigkeit wieder
auf , indem ein Motorschiff von 6500 t von Durban
nach Montreal für 6. Mai Cancelling zu sh 15/6 ge¬
schlossen wurde . —

Vom Schwarzen Meer  gab es keine neuen
Frachtabschlüsse , obgleich weitere Aufträge für den
Fernen Osten vorliegen . Im übrigen wurde ein Kon¬
trakt getätigt für den Transport von 4050 Loads Blöcke
und Schwellen in drei Dampfern von Danzig  nach
Goole zu ab 7/6 per Load , während sh 10/6 per Load
bezahlt wurde für Kreuzhölzer naoh Surrey Com-
mercial Dock. Weiter nahm man vier Schiffe von
A r o h a n g e 1e k naoh England anf zu sh 42/9 bis sh
66/— per Standard , je nach Größe und Löschhäfen,
während zwei Schiffe von den Russen für Zeitcharter
geschlossen wurden . —

fishbay . Njasea 4. an Mombasa. Usambara 4. ab
Antwerpen Vlissingen passiert . Wangoni 4. ab Wal-
fisbbay . Adolph Woermann 5. ab Southampton . Ussu-
kuma 4. ab Durban.

Deutsche Levante -Linie . Amsel 4. von Rotterdam
naoh Hamburg . Arta 4. iu Bremen . Ohios 4. von
Zante nach Oran . Galilea 4. in Piraeus . Morea 4.
von Zante naoh Istambul . Smyrna 4. in Alexandrien.
Star 4. von Oran nach Nemours . Thessalia 5. in
Hamburg . Tinos 4. von Alexandrien nach Limassol.
Ulm 5. in Hamburg . Winfried 4. von Alexandrien
naoh Malta f. o.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtrant Horn 4. von
Pto . Plata naoh Le Havre . MS Presidente Gome® 4.
von Port of Spain nach Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 4. von Santander naoh Musel. Las
Palmas 4. von Melilla naoh Huelva . Rabat 4. von
Cadiz nach Casablanca . Porto 4. von Rotterdam naoh
Pasajes.

Hob. M. Sioman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 4. von Hamburg naoh Malaga . Barcelona 3.
von Gibraltar naoh Nordenham . Capri 5. von Ham¬
burg nach Bremen . Genna 3. von Palermo nach
Burriana . Lipari 4. in Barcelona . Marsala 5. a. m.
Tersohelling passiert von Cartagena nach Hamburg.
Palermo 2. p. m. Finisterre passiert von Alicante
naoh Hamburg . Procida 4. von Malaga naoh Cullera.
Savona 3. von Castellon naoh Hamburg . Spezia 4.
von Bona naoh Catania . Trapani 4. von Hamburg
nach Bremen . Cartagena 2. in C&gliari.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen . 5. April . I . Wasserstraßendirektion Br « ,

men  teilt mit : Das Weser -Fenersohiff auf ungof.
53eGrad M Min. Nord . 7 Grad 50 Min. Ost wird in
den nächsten Tagen gegen dasEeserve -Feuersohi«

sgeweohselt . Die Kennung bleibt unverändert,
f Wasserbauamt Emden  teilt nut : Deutschland

— Nordsee — Ems — Auslegung einer Leuchttonne
„Emshörn -Siid " beabsichtigt . In der Zelt vom 15.
üi« 20. April 1035 wird an Stelle der rot -schwarz ge-
streiften Bakentonne „Emshörn -Sud auf geogr . Lage
Br . 53 Grad 26 Min. 44 Sek. Nord , Lg . GQrad  55 Min.
53 Sek. Ost eine rot -sohwars senkrecht gestreift«
Leuchttonne mit der weißen Aufschrift „Emshorn-
Süd “ zeitweilig ausgelegt.
Feuer Blk. Grp. 2 r mit den Zeitmaßen . Blink s
kurze Panse 4 s.. Blink 3 s„ lange Psns »j *«•> f
kehr 18 s. Höhe des Feuers über Wasser 4 m; Sioht-
weite bei klarem Wetter 3 Sm. Die Bakentonne
„Emshörn -Siid“ wird eingezogen.

III . Vermessungsschiff „M e t e o r “T ^ilt mit : In
der Zeit von Mitte April bis Ende Juni , werden in

Norddeichradio
hat am 6. und 7. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aeora , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almanzora , Apapa , Aquitama , An¬
tonio Delfino , Arlanza , Annadale Castle , , Arucas,
Arundel Castle , Asturias , Augustus , Ausoma . Avils
Star , Balmoral Castle , Berengana , Bntannic , Cap
Aroona , Cap Norte , Caribia , Carnar von Caetle , Car-
thage , Catnay , Champlain , CHtral , City of Ham-
bürg , City of Newport News, City of Norfolk , Cob-
lenz, Columbns , Comorin , Conte Disavoia , Conte
Grande , Conte Verde , CoTdillera, Duchass ofAtholl,
Duohess of Bedford , Duohess of Biohmond , Ducheee
of York , Dnilio , Duisburg , Empress of Australia,
Empress of Britain , Europa , Francoma , Frida Horn,
Gange, General ATtigas , General Osorio , General von
Steuhen , Guilio Cesare , Gerolstein , Hamburg , H, CT.
Horn , Homerio , Iberia , Ile de France , Ingrid Horn,
Kaisar i Hlnd , Kenilworth Castle . Kulmerland , Ma¬
drid , Majestio , Maloja , Milwaukee , Mlmi Horn , Mon-folia,Monte Rosa,Mooltan,Naldera,Narkind,Nar-unda , Neptnnia , Njassa , Oakland , Olympic , Orama,
Orbita , Orduna , Orford , Orinoco , Ormonde , Oronsay,
Orotava , Orsova , Präsident © Gomez, President Har*
ding , President Koosevelt , Ranchi . Ranpnra , Rawal¬
pindi , Reliance , Resolute , Roma , Rex, Saarbrücken,
Saarland , Satnrnia , Seattle , Strathaird , Strathnavw,
Stuttgart , Tacom-a , Tanganjika , . Trier , Usambara,
Ussnknma , Vancouver , Viceroy of India , Viotoria,
Virgilio , Vogtland , Wadai , Waldtraut Horn , Wan¬
goni , Warwick Castle , Watnsei , Winchester Castle,
Windflor Oah +.Ia.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. April:
Hoogland , holl ., von Newcastle , Schiffahrt id

Kohlen . Köln , dteoh., von Bremerhaven , NorW,
Lloyd, Hafen II , Schuppen 16. Ajax , dtsoh ., t«,
Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 1,
Früchte . Carl , dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co„
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Procris , engl ., tob.
Hamburg , 'Nie. Haye & Co., Hafen I , Sohuppen 5.
Arncas , dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen I,
Schuppen 3. Trapani , dtsch ., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer & Co.» Gebr. Röchling , leer . Sundance,
amk, , von Hamburg , Rab . & Stadtl ., Haf . II . Sch. 17.
Ryfuku Maru , jap ., von Ronen » Rab . & Stadtl ., Kali-
Anlage . Adler , dtsoh ., von London , Herrn , Dauele-
berg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. April:

Teal , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . Tenerife , dtsch ., naoh Brasilien , Gebrüder
Speoht , Stückgut , Lumme , dteoh., naoh Kotka , Rab.
& Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. April:

Cold Harhor , amk ., über Hamburg naoh Phila¬
delphia , Daeco, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlsehen Häfen

am Sonnabend , 6, April:
Hafen I : Orlanda , Ibis , Albatroß , Adler , Forelle 2,

Rhea , Carl Rehder 4, Sperber 6, Bessel 8, Feronia 10,
Ajax 1, Arncas 3. Bellona , Proorie 5, Nereus 9.

Hafen II : Köln 15, Sundance 17, Weißenfels 12, He*
raklea , Arta 18.

Industriehafen : Trapani (Gebr. Röchling ). Hyfnkn
Maru (Kali -Anlage ). Triglow (Kohlenhandel ). Hoog¬
land (Pani Klembt ).

Werft : Oberstein (Dock HI ). Donau (Werfthafenfc
Lanterfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lto?*

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Este , Fulda , Sierra
CoTdoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Angora , Arucas , Holstein , Wido.

i
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1
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Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Hanseat 4. von Hamburg naoh Newyork . MS
Geo W. MoKnight 16. ia Le Havre fällig . MS Baltic
4. an Fawley . MS Wilh . A. Riedemann 4. von Sout¬
hampton naoh Aruba . SS Gedania 4. an Triest . MS
Harry G. Seidel 3. an Aruba.

Reichsmarine
Bremen , 5. April . Fischereisohntzboot „W e s e r"

4. in Cuxhaven . Heute von dorir- nach. Altona . Post¬
station bis 10., vormittags , Altona , vom U. bis 15.,
vormittags , Bremen und ab 16. Wilhelmshaven . Schul¬
kreuzer „Em den“  am 3. in Alexandrien (Aegypten ),
wird am 8. die Weiterreise fortsetzen . Panzerschiff
„Deutschland“  3 . in Port of Spain (Trinidad)
zu mehrtägigem Besuche.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
6. April 5.42 18.07 5.12 17.37 3.07 15.33
7. April 6.23 18.43 5.53 18.18 8.46 16.08
8. April 7.04 19.21 6.34 18.51 4,29 16.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
3. April 1.97 2.91 2.88 2.97
4. April 2.05 2.93 2.36 2.96
5. April 2.07 8.00 2.39 2.95

Spinnstoffe
Bremen , 5. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.04 (13J.4).
Bremen April Mai Mai teil Juli .luli liffij Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
26.20 .
Heut.Schl..

12.27/23
12.28/23
12.26/23
12̂ 6/k0
12.25/18

12.26/20
12.28/23
12.27/23
12,26/20
12.24/20

12.44/40
12.49/43
12 43/39
12.42/3812.41/36

12.44/41
12,48/44
12.48/41
12.42/38
12.41/86

12.33/32
12.39/35
12.36/34
12.36/32
12 36/31

Anrech. .. 12.161- 12.24/— 12.25/— 12.41/— 12 42/— 12 35/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.28, Juli 12.43 (neu)

12.44, Okt. 12.37, Dez. 12.39.
Um 12,30.Uhr bezahlt : Okt. 12.36.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Jaü 12.40 (neu) 12.42.

Hamburg , 5. April
Lokopreise per tb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.00
Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6.60
Loko: 11.20 (Vor. Notrg. 11.30 cents)
New York Mai lull | Okt. | Dez. 1 Jan. März

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

10.90/—
10.98/—
- . - /-
10.90/00

10.67/98 10.34/- 10.60,61110.62/ -
10.98;— 10.66/— 10.60/61 10 61/63
10.95/- - .- /_ - .- /—- .- /-
10.96/97 10.69/- 10.66/- 10.68/-

10.68/—
10.66/-
10*72/—IlCULOUII, . AV.ÖV/UV1V.W/P4 ] IV.VJJ—J —

New Orleans . . heutige Not 11.28 ) vorige Not. 11.26
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 6000| 300C

Unsicher
Newyork, 5. April . Am  Baumwollmarkte wies die

Preisbewegung xeline  lein heit liehe Lin  i e
auf . Das Geschäft bewegte sich mangels irgend¬
welcher Anregungen in recht engen Grenzen. Glatt¬
stellungen und Abgaben für Rechnung südlicher
Häuser drückten anfangs auf die Preise , jedoch
führten Käufe des Handels später wieder zu einer
Erholung . Vorübergehend bestand das Geschäft in
einen Austausch von alten in neue Kontrakte . Für
inländisohe Rechnung kanten Verkauforders in der
Maisicht an den Markt , während Liverpool im Ja-
nuaT-Termin als Käufer auftrat . Im Verlauf
macht eich allgemein erneut Neigung zu Glatt-
stellungen  geltend . Die Festigkeit der Effekten¬
börse konnte sich angesichts der Abschwächung der
Weizenpreise nioht auswirken . Zum Börsenschluß war
die Grundstimmung gut behauptet,  und die
Preise lagen überwiegend über Vortagsbasis.

Erhöhte Baumwollcinfuhr
Bremen, 5. April . Die Baumwoll e i n f u h r hat

auoh im Februar eine weitere Erhöhung erfahren,
und zwar ist sie von mnd 118 500 Ballen im Gewicht
von 204 348 dz auf 118 730 Ballen im Gewicht von
227 693 dz gestiegen.  In etwas geringerem Um¬
fange hat sich der Einfuhrwert erhöht . Er stellt sich
auf 20,64 Mill. gegen 18,56 Mill. RM im Vormonat.
Diese Entwicklung erklärt sich aus einer Umschich¬
tung der Lieferanten , denn die stärkste Einfuhr-
Steigerung um rund 125 Prozent ist in indischer Baum¬
wolle eiDgetreten . Die Einfuhr aus Indien betrug
17 987 gegen 7908 dz. Auch in der Einfuhr hoch¬
wertiger ägyptischer Baumwolle , die auf 28%3 (20 958)
Doppelzentner stieg , ist eine beachtliche Erhöhung
um rund 40 Prozent eingetreten , während die Steige¬
rung der USA-BaumwoUeinfuhr auf 44 946 (36 691) dz
knapp 25 Prozent ausmacht . Auch die Ausfuhr von
Rohbaumwolle erfuhr eine Erhöhung auf 27 578(24 947)
Doppelzentner und der Ausfuhrwert auf 2,3 (1,96 Mill.
RM.

In Baumwollgarnen  ist die Ausfuhr auf 2584
(3421) dz und die Einfuhr auf 28 034(28 607) dz zuriiek-
gegangen . Dabei hat sich der durchschnittliche Aus¬
fuhrpreis auf 3,66 (3,17) RM je kg erhöht , während
der Einfuhrpreis auf 2,20 (2,29) RM zuriiekgegangen
ist . Einen erheblichen Rückgang  weist die Ein¬
fuhr von Baumwollinters  auf , die sich auf
11 300 (15 815) Ballen im Werte von 808 000 (1183 000)
RM vermindert hat.

Wolle
Antwerpen , 5. April Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb.pence p.kg. belg.Fr p.lb.pence
5. 4. •5. 4. 5. 4. 5. 4.

April 30.50 30.50
Mai 30.50 30.25
luni 30.75 30.25
Juli 30.76 30.25
Aug. 31.00 30.50

23.62 23.75
24.00 24.25
24.37 24.60
24.50 24.62
24.75 24.75

Sept. 31.25 30.75
Okt. 31.50 31.00
Nov 81.95 31.25
Ums*265000 ihs
Tendenz: ruhig

25.00 25.00
25.00 25.25
25,1225.25

ltiOOOOIbs
ruhig

Wollversteigerung ln Australien
Das Angebot in Sydney  am 3. April belief sich

auf 12 231 B. Hiervon wurden 11 564 B. geräumt . Die
Nachfrage war allgemein nnd rege . Die gestern er¬
zielten höheren  Preise konnten sich vollauf
behaupten.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5. April . Futtermittel (Eigenbericht ). Auf

dem Futtermittelmarkt herrscht weiter das gewohnte
ruhige  Aussehen . Die Umsätze für die Schweine¬
mast sind wiederum kleiner geworden , das ist ein
Zeichen, daß die Bestände an Schweinen im Weser-
Ems-Gebiet wesentlich stärker abgenommen haben,
als der Reichsdurchsohnitt von ca. 8 Prozent . Der
Absatz in ölhaltigen  Futtermitteln dürfte größer
gewesen sein, nachdem auch im GWV. Hannover
größere Verteilungen stattgefunden haben . In Mül-
lenabf allen  bleibt Weizen- und Reggenkleie
stark gefragt , während Boll- und Nachmehl reich¬
licher angeboten als gekauft werden . Die Preise hier¬
für sind rückgängig . Kartoffelflooken und
Futterzuoker  bleiben weiter stark vernachläs¬
sigt . Aehnlioh liegt es mit Johannisbrotschrot , worin
kaum Geschäfte möglich sind.

Die Preisnotierungen  für 1 Ztr . ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen für Pferde 10.95
RM., Weizenbollmehl von rheinischen Mühlen 8.70 RM.,
Gerstenmischkleie 9.80 RM., Erbsenfuttermehl , Kö-
nigsberger 10.90 RM., Chinabohnen , einschließlich
Sack 11.50 RM, türkische Ackerbohnen , lose 11.60 RM,
Kartoffelflocken einschl . Sack 10.50 RM., Kartoffel-
pülpe einschl . Sack 8.— RM., Futterzuoker mit 2 Pzt.
Fleischmehl 8.40 RM., Promast Melasse-Mischfutter,
21 Pzt ., 8.40 RM, Maisarin Melasse-Mischfutter , 26 Pzt .,
8.— RM., Deutsches Dorschmehl , 58/66 Pzt ., 12.— RM.,
Haferfutterflocken 14.— RM., Gerstenfuttermehl 9.60
RM., Gerstengrütze 12.50 RM., Hirse , geschält , mit
Uehernahme der Kleie 8.90 RM., Futterlbaochenmehl,
entleimt 5,50 RM., Köhlens . Fntterkalk 1.60 RM., Mu¬
schelkalk 2.— RM.

Beitragsordnung der Mischfuttermittelhersteller
Die Wirtschaftliche Vereinigung der Misohfutter-

hersteller Deutschlands veröffentlicht soeben als An¬
ordnung Nr . 7 ihre Beitragsordnung . Hiernach sind
von den Mischfuttermittelherstellern an Beiträgen
für das Rechnungsjahr 1934 im allgemeinen 50 Pfg.
je fc Mischfutter , die der betreffende Betrieb im vor-
ausgegangenen Geschäftsjahr , in der Regel Kalender¬
jahr 1933, horgestellt hat , an die W. V. abzuführen.
Für eine Reihe von Mischungen ist der Beitrag höher
und zwar’ für Emulsionen 1.50 RM. je t , für Futter-
kalkmisohungen , Backmischfutter und einige andere
Mischfntter 1.— RM. je t . Die Beiträge für das Rech¬
nungsjahr 1934 werden jedoch lediglich fiir die Monate
Oktober, November und Dezember , also für das letzte
Vierteljahr 1934 erhoben , so daß nur ein Viertel der
sich nach den genannten Sätzen für den einzelnen
Betrieb ans der Herstellungsroenge des Kalender¬
jahres 1933(bzw. des entsprechenden Geschäftsjahres)
errechnenden Beiträge für 1934 abzuführen Ist.

Hamburg , 5. April . Kleborreieher Weizen aus
Mitteldeutschland findet gute Beachtung un,d lang¬
samen Absatz . Roggen  wird über Bedarf ange-
boten , die großen Verbraucher sind besonders stark
versorgt - rutterhafer  fehlt , und die in zweiter
Iland befindlichen Partien sind erschöpft . Benötigte
müssen ausländische Ware zu hohen Proison kaufen,
Futtergerste sehr gefragt.

Weizen,  inländischer : Aitmärkischer (Basis 76'
77 kg). 212, pluR Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kgl 214. plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
hurger -Ostholsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 86—97, Manitoba I 94—95. —

I Roggen:  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 172,

Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 168—172,
— Gerste:  inländische : Malzgerste 205 bis 210,
Sommer - und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. *—
RoggenausfuhrRcheine im freien Verkehr , Lieferung
April 150- 151 RM.

Berlin , 5. April . Die VerwertungsmögHchkeiten am
hiesigen Getreidemarkte bleiben weiter unzu¬
reichend.  und die geringe Umsatztätigkeit . ist
gegenwärtig weniger auf fehlendes Angebot als auf
die vorsichtige Kauftätigkeit  der Ver¬
arbeiter und Verbraucher zurückzuführen . Weizen
und Roggen zu Mahl  zweoken stehen bei Berück¬
sichtigung der Versorgungslage der Mühlen reichlich
zur Verfügung , Kauflust macht sicht vereinzelt für
hochwertige Weizensorten zur möglichst späten Liefe¬
rung geltend . Zu. Futterzweoken  hat sich die
Nachfrage ni -.ht nennenswert belebt . Auch das An¬
gebot in Hafei nnd Gerste zur Verfiitterung ist we¬
niger knapi ), obwohl die an den Markt kommenden
Zufuhren ohne Schwierigkeiten Unterkunft finden.
Der Absatz von Auslandshafer gestaltet sich sehr
schleppend . Braugersten sind auch in feinsten Quali¬
täten von den Brauereien nur vereinzelt beachtet , so
daß die Verwertung in der Hauptsache auf Industrie-
und Futterzwecke beschränkt bleibt . Am Me h 1-
markt erfolgen weiter nur die notwendigsten Bedarfs¬
käufe . Roggenscheine lagen wieder ruhiger.
Nhw^ork , 5. 4.
Welzen. Rt. 104*,*
Hartw. 1136/s IMals,loca 99V«W'mehl, n. 6.60

höchste 6.90
betrf . Engl, 1/6-2/ß
IKonttiL 6—8

Chicago , 5. 4.
Gerste 68—120
Welzen willig
Mal . . . .94«/8- */4
füll . . * .91a/*- 7/*
->ept . • %« ,9i l/r—*/b

Mais
Mal . . . .
lull . . . ,
Sept . . ,«

willig
841/«
771/«
731/«

Hafer willig
Mai . . . . 47 »/8

lull .
Sept.
Roggen
Mal .
lull .
Sept . .

W«
37*/«

willig56
57
5B6/|

Obt- und Gcmüsomarkt
Bremen , 5. April . (Eigenbericht ). Obstmarkt . Auf

dem Obstmarkt hatten deutsche Tafel - und Wixt-
scbaftsftpfel nur ein knappes Angebot bei größerer
Nachfrage , die Preise waren anziehend . Amerika¬
nische Aepfel wurden ebenfalls trota festeren Kursen
gern aufgonommen . Spanische Apfelsinen und Jaffa-
Apfelsinen waren billiger und fanden mittleren Um¬
satz . Bananen und Zitronen blieben unverändert . —
Gemüsemarkt : In Blumenkohl waren die Zufuhren
genügend , die Preise leicht anziehend und der Ab¬
satz flott . In Rosenkohl gab es nur noch ein kleines
Angebot » die Preise waren etwas höher . In Rotkohl
war die Anfuhr nur noch klein , die Preise sehr hoch.
In Weißkohl gab es reichliche Zufuhren , der Absatz
war sehr langsam . In Sellerie waren die Zufuhren
klein , und die Preise sehr fest . In Steckrüben und
Möhren fand gute Ware Beachtung , die Preise waren
leicht anziehend . In Tomaten waren größere Zufuhren
zu verzeichnen , der Absatz war flott , die Preise wie
in der letzten Woehe. In Grünkohl war nur noch ein
kleines Angebot vorhanden , es wurde dagegen sehr
viel Sprossenkohl angeboten , der flotte Abnahme
fand . In Porree kommen nur noch kleine Quantitäten
auf den Markt , Preise wie in der Vorwoche. — Zwie¬
beln waren nicht ain Markt . — An Frischgemiise
wurde Salat in genügenden Mengen angeboten , die
Preise waren rückläufig . — In Gurken werden die
Zufuhren auch größer , die Preise sind leicht nach-
gobend. In Spinat waren die Zufuhren klein , die
Preise etwas fester als in der letzten Berichtswoche.
— In Rhabarber wird der Vierifinder Treibhaus-
Rhabarber angeboten , aber auch schon hiesiger Frol-
land -Rhnbarber . — In Radieschen werden aus hiesi¬
gen Gewächshäusern und auch holländische ange¬
boten . — Allgemeine Geschäftslage etwas lebhaft.

Lebhaftere Nachfrage nach Markenbutter
Bremern, 5. April (Eigenbericht ). Die inländische

Buttererzeugung hielt Rieh in der letzten Märzwooho
ungefähr auf der Höhe der Vorwoche. . Größcro
Buttermengen standen aus dem Osten, Norden lind
Nord westen  des Reiches zur Verfügung , während
die Erzeugung in Süd- und Mitteldeutschland unge¬
fähr  auf der bisherigen Höhe blieb . Ein abschwä¬
chender Einfluß dos Butterabsatzos durch das Mo¬
natsende war kaum festzustellen . In den ersten Tagen
des April konnte auch Markenbutter  besser
untergebracht werden . Besonder* in der Provinz ist

die Nachfrage lebhafter geworden . Die Heraufsetzung
des Unterschiedsbetrages für ausländische Ware um
RM. 7.— je Zentner trug dazu bei, die Unterbringung
deutscher Butter zu begünstigen . In verschiedenen
Gebieten mit geringerer Eigenerzeugung mußten die
Bestände der Reichsstelle zur Bedarfsdeckung mit
herangezogen werden . Kleinere Einlagerungen wur¬
den nur im Ostseegebiet vorgenommen . Voraus¬
sichtlich wird das Geschäft in Zusammenhang mit den
Einseguung6feierlichk6iten und dem bevorstehenden
Osterfest auch weiter flott verlaufen . Da in den
wichtigsten Buttererzeugungsgebieten der Milch-
anfall weiter zunehmen wird , und außerdem durch
die Erzeugungsbeschränkung bei Tilsiter Käse weitere
Milchmengen für die Verarbeitung frei werden , ist
mit einer reibungslosen Befriedigung des Bedarfes zu
rechnen , zumal erforderlichenfalls die beträchtlichen
Bestände der Reichsstelle mit herangezogen werdenkönnen.

Berlin , 5. April . Deutsche Markenbutter 130 RM,
Deutsche Feine Molkereibatter 127, Deutsche Molke*
relbutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch¬
hutter 110 RM. per 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation Fracht zu Lasten de* Käufers.

Oele und Fette
Oele und Fette (Hamburg , 5. April ). Oelmarkt an¬

haltend ruhig.  Angebote in greifbarer Ware knapp.
Mühlenseitigo Zuteilung einiger Oelsorten beschränkt,
Auslandsmärkte Stimmung schwankend , Schluß teil¬
weise befestigt . — Riiböl gefragt , wenig angeboten.
— Leinöl : Unveränderte Notierungen , beschränkte Zu¬
teilung . Holländischer Markt anziehend . — Erdnuß -,
Kokos-, Palmkern - und Sojaöl für technische gesucht,
nur kleine zweithändige Angebote . Ansland meldet:
Kokosöl anziehend , Erdnußöl vorübergehend abge-
sohwäoht , dann fester . — Palmöl : stetig . — Norw.
Hartfett : Unverändert ausreichende Angebote . — Ri¬
zinusöl gut behauptet . — Fettsäuren : Außer Markt.
Tran , steigend . — Sphwemesohmalz : Amerika etwas
fester , dänisches kleine Abladungen , stetig , deutsche
Sorten etwas fester . — Teohn . Sohweinefett : Kleine
dänische Schlachtungen , ruhige Nachfrage . — Rinder¬
talg : Dentsohe Ware gesucht . Auslandsmärkte ruhig
und weichend . (Stöber .)

Wildhäute
Wieder umfangreiche Umsätze am La Plata

Rotterdam , 5. April . (Eigenbericht ). Am La Plata
waren die Umsätze in der vergangenen Beriohtewoohe
abermals recht umfangreich und beliefen sioh auf
etwa 40 000 Frigorifico -Häute . Der Verkauf hält
gleichen Sohritt mit der wöchentlichen Erzeugung.
Da sich keine Vorräte bilden , 60 ziehen die Preise
langsam an. Man bezahlte für schwere Buenos-Aires-
Frigorifieo -Ochsbäute G*/i.—51/*—5‘/i.. socunda 4>/i pence
je lb . Verschiffungsgewicht , cif . — Auch für S a o -
P aulo-  Frigorifico -Häute besteht viel Interesse . Es
wird zurzeit auf größeren Posten unterhandelt . Die
Eigner _fordern >/i peny mehr als vor kurzem.

Die Nachfage naoh den in den europäischen
Hnutemärkten befindlichen Vorräten hat ebenfalls
zugenommoa ; aber in manchen Fällen fehlt es an den
passenden Sorten.

In C h i c a g o notierten schwere inländische Paoker-
Ochshäute 10 S-Cents am 2. April und am 36. März.
Am 3. Apri 1 wurde aber zu 10‘/i S-Cents verkauft.
(W. II . tc Co.).

Seelische
Am 5. April landnten Im Wesermünder Fischerei¬

hafen zwei Dampfer von Island 370 000 Pfund frische
Seefische , meist Kabeljau und Seelachs . Die Auktions-
preise  erfuhren gegen den Vortag keine we¬
sentlichen Veränderungen.  Preise : Is¬
land : Kabeljau I 5*/i—6, II 5*(<—61/., Schellfisch I 19
bis 32'/i, Seelachs 5—ö1/*.

Kolonialwaren
„ Hamburg , 5. April
Lewürze : Kleines Geschäft , Grundstimmung weiter

fest . — Weißer Muntok-Pfeffor 145.
Hiilscnfrüchtc : Unveränderte Markt - nnd Preislage
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis: Weiter ruhiges Abzugsgeschnft zu unver¬

änderten Preisen . Von den östlichen Märkten liegen
keinerlei neue Nachrichten vor.

Rohkakao nnd Kakaohalbfabrik &te: stetig bzw.
ruhig unverändert.

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Chlcuno . 6. 4. Schmalz.

•ndenz:

extr.

nvyork , 8

k. stelle llnli . . . . 12.70Blüktobei —
.12 76 BlSept. , . . 12.70 |Dezember —
6. 4. Mal k . . . 10.43 ISavannah 46.25

nd Felle Juli. 12.62 Petr. Stwa 16.25
13.60 September. 10.65 !St. W. T. 12.25
6.87 JKtober . . . 10.30 Mid. Co. 0.84

1. - Terpeotin 69.25 P. Roh6) 1.67V-W
3. 4. Kakao , stetig

. 4.67 Sept. . . 4.89 lanuar • . 6.07

. 4.76 Dezember 5.03 März . . ■i 6,17

Kaffee
Bremen , 5. April . Das Geschäft ' blieb weiter

rege,  gefragt waren die unterste Preislage sowie
feine Qualitäten . Zu größeren Abschlüssen kam es
nicht mangels passendem Angebot . • Preise fest.

Hamburg , 5. ApjL
Brasil -Kaffee : Bei sehr ruhigem Loko-Gescnait :

blieben die Forderungen für Brasil - und gewaschenej
Kaffees unverändert . Offerten vom Ursprungslands j
wie zuletzt . — Gewasohener Kaffee : stetig . Preise |
unverändert,

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (N e n e r Kontrakt ) : Mai 3i'/i B, ÄJ'
G, Juli 32V. B 81V. G, September 32V. B 31V. 6.
Dezember 33V. B 82V» G.

Kaffeevorräte in Europa
betrugen am 1. April 2 535 000 Sack gegen 25M0W
Sack am I. März 1985 und 2 6S4 000 Sack am 1. April
des Vorjahres.

Naoh Meldungen aus Rio wurden in den letzten
14 Tagen 33 000 Saok Kaffee zerstört . Die Gesamt¬
menge der vernichteten Kaffeemengen
wird vom brasilianischen Kaffee -Institut nunmehr
mit 34 899 000 Sack angegeben.
Newyork . 6. 4.
iendenz ' willig
Santos SV,
März . . . . 7 .68
Mal . . . . 7 .87
lull . . . 7.77
Sept. . . . 7.78

Dezember 7.67 Fuji 6.07n
lanuar . . — Sept. . . 6.15n
Tagesums. 24000 Dezember 5.22
Kailee Rio 6.76 lanuar . .

110«März . . . .
Mal

6.27n
5.02 n Tagesums.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 6. 4 do. 60 Tg. 4.S3»/, Prag
Tägl. Geld 1 Paris Wien
Bankakz. Brüssel 16.98 Budapest
90 Tr.  Brtei V» Rom S.31*/* Belgrad
90 Tg. Geld V» Madrid 13.66 ätheo
Pr.Hwechsel Beto 32.32 Japao
niedr. Satt •/< Amsterdam t6 .45 Buen. Aires
höchst Satz i Stockholm 24.U7»; Rio de ian,

Wechs. aal Oslo 24.35 Berlin
Lond. Cbl 4 84«/» Kopeabaeer l 0

18.85
$ .75
2.28
0.981/«

28.42
*2.2$
8.15

40.^

Lebhaft und fest
Newyork , 5. April . An der Effektenbörse war J»

Grundstimmung heute freundlich . Das Geschäft
staltete sich im großen und ganzen lebhafter.
Maklerfirmen betonen , daß die w ä h r u n g *P01 *
tisohen Vorgänge in Europa  vorerst KflUPj

amerikanischen Märkte in stärkerem Maße
Mitleidenschaft ziehen worden , andererseits seien
letzter Zeit aus Holland und anderen europäü^ 11,
Staaten angesichts der Krise des Goldblocks h-flUi
Orders eingegangen . Bei Eröffnung war die Gr 11.®*
Stimmung fest.  Immerhin machte sich eine
Unsicherheit - fühlbar . Obwohl die Preise am « eiz«D.
markt nach der gestrigen Abwärtsbewegung naC“ 1
gaben , entwickelte sich in Wallstreet eine lebha» 10*,
IJmsatztätigkeit , bei der sich Kursgewinne b!S *
1 Dollar ergaben Public Utilitis hatten die Fuß*
rung . Zum Schluß erfolgten verschiedentlich :
winnmitnahmen . jedoch fand das Herauskonunenoe;
Material schlank Unterkunft . Zahlreiche führen̂ i
Werte gewannen bi* zu 2 Dollar . Die Börse scß lP#
fest . ;

Am Bondsmarkt war die Stimmung gleichfalls f*6*’ I
Ausländische Anleihen tendierten stetig . j
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Neuregelung der Llmfatzsteuer-Dorauözahlung
Dle erste vierteljährlicheVoranmeldung am io. April

Die Abgabe von Voranmeldungen sowie die
Bewirkung entsprechender Vorauszahlungen rich¬
tet sich jetzt nach 8 13 des neuen Umsatzsteuer¬
gesetzes und der Durchführungsbestimmungen hier¬
zu. Gegenüber dem bisherigen Recht ergeben sich
mancherlei Abweichungen.

Die Voranmeldungen und Zahlungen haben
jetzt jeweils bis zum 10. des auf den Ablauf des
Anmeldezeitraums folgenden Monats zu geschehen.
Die Schonfrist ist weggefallen . Allgemeine Frist-
verlängerungen werden nur ausnahmsweise zu¬
gelassen, wenn z. B . wegen verspäteter Bekannt¬
gabe der Umrechnungssätze für ausländische Wäh¬
rung oder infolge Zusammenstellung der Ergeb¬
nisse von mehreren getrennt liegenden Betriebs¬
stätten die gesetzliche Frist nicht gewahrt werden
kann . Die Finanzämter verlangen dann aber
vielfach auf Schätzung beruhende Abschlags¬
zahlungen.

Der Anmeldezeitraum kann nach wie vor einen
Monat oder auch ein Kalendervierteljahr um¬
fassen. Das richtet sich danach , ob der steuerpflich¬
tige Umsatz im vorangegangenen Kalenderjahr
die Grenze von 20 000 Mark überschritten hat
oder nicht.

Eine Pflicht zur Abgabe der Voranmeldungen
besteht auch dann , wenn der Unternehmer nur
steuerfreie Umsätze tätigt . Es muh dann minde¬
stens vierteljährlich angemeldet werden . Die
Finanzämter haben bisher solche Steuerpflich¬
tigen häufig zu „Jahreszahlern " erklärt und sie
damit von der Erreichung entbunden . Diese Ge¬
nehmigungen .gelten als durch das neue Gesetz
überholt . Die Finanzämter vertreten zunächst den
Standpunkt , dah diese Verfahren mit Rücksicht
auf die erhöhte Bedeutung der Voranmeldungen,
die diese mit Rücksicht auf die Gewährung von
Steuerbegünstigungen erhalten haben , nicht mehr
zulässig ist.

Neu ist, dah die Anmeldungen mit Rücksicht auf
die Geringfügigkeit der Umsätze unterbleiben
kann , nämlich dann , wenn die vierteljährliche
Vorauszahlung nicht mehr als fünf Mark beträgt

oder nicht mehr betragen würde , wenn die Um¬
sätze insgesamt steuerpflichtig wären . Entsprechend
ist auch dann eine Jahreserklärung nicht abzu¬
geben , wenn dieser Betrag jährlich zwanzig Mark
nicht übersteigen würde . Dann unterbleibt auch
eine Veranlagung . Etwa entrichtete Vorauszah¬
lungen ls - B . ist in einem Vierteljahr einmal der
Betrag von fünf Mark überschritten worden)
werden erstattet , wenn dann eine Erklärung ein¬
gereicht wird.

Der Verzicht auf Voranmeldungen in diesen
Fällen ist vor allem für die vielen Vereine wich¬
tig , die bisher wegen Gemeinnützigkeit oder
Wohltätigkeit umsatzsteuerfrei waren , nunmehr
aber an sich steuerpflichtig geworden sind. Da die
Vereinsbeiträge keine steuerpflichtigen Ein¬
nahmen darstellen , wird für die übrigen Entgelte,
die an Eintrittsgeldern bei Veranstaltungen , Ge¬
bühren für Kleiderablage , Verkauf von Büchern
und Schriften u . ä . vereinnahmt werden , eine
Anmeldungspflicht dann nicht in Frage kommen,
wenn diese Einnahmen vierteljährlich 2S0 Mark
nicht übersteigen.

Infolge mannigfacher Aenderungen des USt-
Eesetzes entstehen jetzt viel Streitigkeiten über
die Frage der Steuerpflicht insbesondere bei den
Einfuhrumsätzen und den Umsätzen im Groß¬
handel . In diesen Fällen kann der Steuerpflich¬
tige zunächst nur Beschwerde an das Landes¬
finanzamt einlegen . Die Anbringung erfolgt beim
Finanzamt . Es ist bei den Vorauszahlungen
noch nicht möglich , eine Entscheidung im Beru¬
fungsverfahren herbeizuführen . Dies kann erst
bei der Veranlagung geschehen. —sr

Vernichtung des Franzosenkrautes
Die Eigentümer , Nutznießer oder Pächter von

Grundstücken (Ländereien , Gärtnereien , Klein¬
gärten ) , werden auf die Polizeiverordnung vom
4. Mai 1034 (Vrem . Eesetzbl . Nr . 41. S . 268)
aufmerksam gemacht , wonach sie verpflichtet sind,

dar etwa aus ihren Landslächen sich zeigende
Franzosenkraut (ksiinsoga xarviüora;
ein einjähriges , also nur durch Samen sich fort¬
pflanzendes Unkraut ) restlos zu vernichten . Die
Vernichtung geschieht in jungem Zustande durch
Hacken, in blühendem Zustande durch Ausjäten.
Ausgejätetes Franzosenkraut ist entweder sofort zu
verbrennen (Erlaubnis der Polizeibehörde er¬
forderlich ) , oder in mindestens vierzig Zentimeter
tiefen Gruben zu vergraben . Größere Mengen
können auch mit Erde vermengt , auf einen Hau¬
sen geschüttet und mit Erde überdeckt werden , wo
sie durch Selbsterhitzung vergehen.

Verboten ist das Wegwerfen des Krautes in die
Furchen , auf Wege , Düngerhaufen usw. oder auf
fremde Grundstücke, ebenso das bloße Liegenlassen
auf dem Grundstück, aus dem es ausgejätet ist.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 30
der Feldpolizeiordnung bestraft.

Vorzellan und Helmkultur
Die zuständigen Organisationen des Handels

und der Industrie sind übereingekommen , vom 7.
bis 13. April Eeschenkporzellan aller Art werbend
herauszustellen . In dieser Woche wird zu diesem
Zweck ein geschmackvolles Plakat eines hervor¬
ragenden Künstlers (Professor Scheurich ) alle
Schaufenster der Fachgeschäfte zieren . Beim Neu¬
aufbau der deutschen Wirtschaft sollte nicht ver¬
gessen werden , der Kultur des deutschen Heims die
ihm gebührende Beachtung zuteil werden zu lassen.
Hier mutz viel gutgemacht weiden . Keimn über¬
flüssigen Zierrat , keinen Plunder brauchen wir;
aber wir sollten unser Heim mit Gegenständen
deutscher Wertarbeit schmücken. Hierzu ist das deut-
sche Zier - und Kunst -Porzellan ganz besonders ge¬
eignet . Seim Herstellung gibt Tausenden von ge¬
schicktenFacharbeitern Arbeit und Brot ; denn rund
60 Prozent der Herstellungskosten für Kunst - und
Zierporzellan sind Arbeitslöhne.

Nächster Postschluß für Briefpostnach Newyork
am 8. April beim Postamt 8 (Bahnhofsplatz ) für
D . „Berengaria " über Cherbourg um 23 Uhr,
und am 9. April über Cherbourg um 12.30 Uhr.

kii'elisnrsttsl
Uodtti

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Atrchsnkanzlei, Sandstr. 19/12, Fernruf D. 238 31
und 23« 79. Lienststundenvon 8—13, 15—18 Uhr, Mittwoch

und Tonnadendnachm. geschloffen.
L . Stadtgebiet

St . Ansgarl: 19.15 Uhr: Leonhardt. 11.30 Uhr: Kindergottes-
dienstders. 12 Uhr: Taufen i. d. Kirche ders. Donnerstag15 Uhr: Tanssn lm Pfarrhause Eeorgstratze 15.

St. Petri-Dom: Sonnabend19.15 Uhr: Passionsvesper Schäfer.
Sonntag 1945 Uhr: Rahm, Bsckensamml. f. d. Eemeinde-
vflege. 11.39 Uhr: KindsrgottesdienstLandesbischos Lic. Dr.Weidemann. 18 Uhr: Pfalzgras, Abendmahl, Beaensamml.
f. d. Schwesternfonds.

U. L. Frauen: 19.15 Uhr: D. Jeep, Abendmahl. 12 Uhr:
KindergottssdienstD. Jeep. 18 Uhr: Willen, Abendmahl.

Friedenskirch«: 19 Uhr: Urban. II Uhr: Taufen ders. 11.15
Uhr: Kindergottssdiensti. d. Kirche Mietzner. desgl. Wie-landstr. Urban. 29 Uhr: Esmeindeabend/Laienspiel der
Mädchsnjugsndfchar). Mittwoch 1S.39 Uhr: Franennnch-
mittag (Miehner) Schmidt: Bilder aus der Inneren
Mission, Gesang Frau Hüter. Donnerstag 29.15 Uhr:
PasslonsgottesdienstMießner, anfchl. Abendmahl.

Erambke: 19 Uhr: Heider. 11 Uhr: Kindergottesdienftders.
Mittwoch 29 Uhr: Eo. Frausnhilfs. Donnerstag15.39 Uhr:Nähoeretn in Burg. 19 Uhr: Letzte Passionsandachtmit
Hl. AbendmahlKelder. 29.15 Uhr: Hslferkreisim Pfarr¬haus.

Dräpellnaen: 19 Uhr: Eenfch. 11.15 Uhr: Kindergottesdienft
ders. Dienstag 29 Uhr: Osfsgrr Abend für junge Mädchenim Lehrsaal Kirchenallee. 29 Uhr: Mlssionskranzchpn der
JungmädchenLehrsaal Caartzen. Mittwoch 29 Uhr: im
Lehrsaal Kirchenallee: Männsrabend Eensch. Donnerstag
29 Uhr bei Sielsr: tzrausnhtlseEensch. Freitag 29 llhr:
Schulungsabend: „Wie kam das Christentum zu denGermanen?"

Horn: 19 llhr: graedrich. 11.39 llhr: Kindergottesdienft.
St . J -IobI: 19 llhr: Lange. 11 llhr: Kindergottesdienft.

12 llhr: Taufen j. d. Kirche.
Luthergemeinde: a) Gemeindehaus Landshuter-

strafte 3:  9 .39 Uhr: Dr. Bertuleit, anschl. Abendmahl.
11.39 llhr : Kindergottesdienftders. 12.15 Uhr: Taufen ders.
Donnerstag 19.39 llhr: Passionsandacht. — b) E e -
meindehaus Sommer st ratze 26/2  8 : 10.30 llhr:
Vogt. 11.39 Uhr: Kindergottssdienst dersl 12.15 Uhr: Taufen
der) . Montag 29 Uhr: Zusammenkunftder Sammler für
die Inner« Mission Bogt. Donnerstag29.15 lltzr: Passions¬gottesdienstVogt.

St. Martini : 19.15 Uhr: Reser. 11.15 Uhr: Taufen.St . Michaelis: 19.15 Uhr: Hackländer. Abendmahlsseier. 11.45
llhr: Kindergottesdienftders. 12.89 Uhr: Taufen der!.Mittwoch29 Uhr: Im Haus Seefahrt Bachabend. Lichtbil¬
der und musikalische Vortrüge, Eintritt frei. Donnerstag
14.39 Uhr: Taufen Douentorsdeich 4.

Oslebshausen: 19.15 llhr : Schmidt. 11.39 Uhr: Äindergottes-dienft. Mittwoch29.39 Uhr: Passionsfeierstundei. d. Kirche
Schmidt.

St . Paul, : aj Alt - Pauli:  19 Uhr: Finke. 11.39 Uhr:
Kindergottesdienftders. t. d. Kirche. 11.39 Uhr: Sonntaas-schllleMallow im Gemeindehaus«. 11.39 llhr : Taufen
Mallow Ofterstr. 29. 12.39 Uhr: Taufen Fiale i. d. Kirche.18 Uhr: Kirchenmusik mit Ansprache Mallow. Donnerstag
29 llhr : Bibelstundeim FranenfoalMallow. — b) Zion  :
19 Uhr: capd. theol. Funke. 11.15 llhr : Kindergottesdienft
Krämer. 12 Ishr: Täuftn ders. Freitag 29 llhr : Bibelstunde
Kantstr. 34 Krämer. — cj Hohentorskirche:
19 Uhr: Richlmann. 11.15 Uhr: Taufen ders. 11.30 Uhr:Kindergottesdienftders. BibelftundeDonnerstag 20.15 Uhr
im Gemeindehaus«.

Rablinghausen: 19 Uhr: . Paul Meyer. 11.15 llhr: Kinder¬gottesdienst.
St. Remberti: a) Kirche:  19 Uhr: Schomburg. 11 llhr:

Kindergottssdienst. — b) Eemeindesaal Buchen¬
str a tze 8:  19 Uhr: Rolle. 10.45 llhr: Äindergottes-dtenft ders.

St. StephanI: a) Alt - KtephanI:  19 llhr : Ereiffen-
hagen. 11.39 Uhr: Kindergottesdienftl. d. Kirche ders.
. ' ' ' ' ' 7s, 11.39 llhr: Klnder-139 Uhr: Taufen i. d. Kircheders. _ .

gottesdienst im Wilhclm-Decker-Haus Rosenioom. 13.15 Uhr:
Taufen i. d. Kirche ders. 18 Uhr: Rofenboom. Donnerstag
29 llhr: PassionsgottesdienstRofenboom. — b) Wil-
hadi:  19 Uhr: Arlt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienftders.
12,39 Uhr: Taufen ders. 18 Uhr: Penzel. Donnerstag29.15
Uhr: PassionsandachtArlt, Abendmahl. — c) I m-

rnuel:  19 llhr: Denlhans. 11.15 Uhr: Kindsrgottes¬
dienst ders. 12.15 Uhr: Taufen ders.

Walle: 19 Uhr: Klein. Taufen: Sonntag 11 Uhr in der
Kircheund Mittwoch15.39 llhr im Pastorenhäus.

Woltmersh-nser Chriftnslirche: 10.15 Uhr: Fr. W. Meyer.
11.15 Uhr: Kindergottesdienftders. 12.15 Uhr: Taufen der!.

Brem. Heil- und Pfteaeanstalt: 9 llhr: Neufche.
Tiakonlssenhaus: 19 Uhr: Haarmann.
Stadt. Krankenanstalt: 9.15 Uhr: Urban.
Deutsche Seemannsmission: 29 llhr: Abendandacht.

8 Landgebiet
Arsten: 9.39 Uhr: Wähle. 19.30 llhr: Kindergottesdienft.Borgseld: 19 llhr: Mohrmann.
Hastedt: 19 Uhr: Konfirmationder Mädchen, Dargel. Ein¬

tritt nur Karteninhabern gestattet. 11.15 Uhr: Kinder-
gottesdienst, Köper, im Gemeindehaus. 12.15 llhr: Tau¬fen, Dargel. 18 llhr : Feier des hlg. Abendmahlsfür die
am 31. konf. Knaben und ihre^Angehörigen, Köper. —
Mittwoch, 10. April: 20.30 Uhr Pasfionsandacht, Dargel.

Hemellnaens19 Uhr: Räbbelen. 11.39 Uhr: Kindergottesdienft.
29 Uhr: Ev. Männerkrsis Bereinshans Karlftr. Mittwoch,
19 April, 29 Uhr: PassionsandachtKruse, anschl. Feier des
hl. Abendmahls.

' " g: ? 9 UKirchhuchting:
ders.

elsl
Uhr: Wessels. 11.15 llhr: Sonntagsschulo

Mittelsillren: Freitag 29 llhr : PassionsandachtHeider, gnschl.Abendmahl. 1
Oberneuland: 19 Uhr: Reusche. 11.15 Uhr: Kindersonntagsfeier

und Taufen. Mittwoch 29 llhr : Passkonsstundeim Ge¬
meindehaus. 29 Uhr: Jugendwerk.

Seehaufen: 10 llhr : Hoops.
Wasserhorst: 19 llhr : Thyssen(Prüfung der Konfirmanden; .
Altenheim-Osterholz: Dienstag 1« llhr: Reusche.
v. BesondereOrganisationender BremischenEvang. Kirche
Jugendbundsür »ntsch. Christentume. B., Bremen I, Georg-

ftratze19: Sonnabend 29.39 Uhr: Gesangstunde. Sonntag
17 llhr: Weihestunde für Mitglieder. 29.39 Uhr: Evangeli-
sation. Mittwoch29.39 llhr : MissionsvortragMissionar
Weidenmüller). Donnerstag17.19 llhr : Kinderbund.

Landesktrchl. Gemeinschafte. B., In der Runken21: Sonntag
11.15 Uhr: Sonntagsschule. 29 llhr : Eoangelisation. Mon¬
tag 29 Uhr: Gesangstunde. Mittwoch 16.39 Uhr: Jung¬
schar. 29.39 Uhr: Bibelftunde.

Sröpelingen, Adekenstlft: Sonntag 14 llhr: Eonntagsschule.16 llhr : Eoangelisation.
Jugendbundsür -ntsch. ChristentumBremen II. I » der Run¬

ken 21: Sonntag 18 Uhr: Jugsndbundstunste. Donnerstag29.15 llhr : Jngendbundstunde.
1. Baptiftongemeinde„Bethel", Ansgarikirchhps7: Sonntag

9.36 llhr : Müske. 11 llhr: Sonntagsschuls. 17 llhr : Musks,
anschl. Abendmahl. Mittwoch29 llhr: Eebststunde.

" "" " ' 9.39 llhr : Eott-sdienft.
, „ . . . -- .,r : Gottesdienst. Dienstag29 Uhr: Bibelftunde.

Hastedt, Psalziurgerstr. 175: Sonntag 11 llhr : Eonntagsschule.

Oslebshausen, Landstr. 19: Sonnta
11 llhr: Sonntagsschule. 19.39

2. B-ptlsten-emelnde „Ebenezer", gletenftratze59; Sonntag
9.39 Uhr: Abendmghlsgottesdieuft. 11 llhr : Sonntagsschuls.
29 schall ^ °P°iu^ >wA9" «Mug. Mittwoch

Bischöflich- Methodistenkirche lLoana-ltfch- Freikirche), Georg,
ftratze 59: Sonntag 9.39 llhr : Predigt, Schodde. 11 llhr:
Sonntagsschule. 19.39 llhr : Gpangelifation, Schodde. 29.39
Uhr: Jugendbund. Mittwoch 16 Uhr: Frauenverein.
Donnerstag 26.15 llhr: Bib-lstunde. — Lutherftratze81:
Sonntag 11.15 llhr : Sonntag-schule. — GröpeliugerHeer-
ftratze 212: Sonntag 11.15 llhr : Sonntag-schule. 17 llhr:
Predigt, Schodde. Dienstag 26.15 llhr : Bibelftunde.Erste KircheChristi, Wiss-nsch

Ihr Logengebäude, Philosophenweg 25/27. — Lest
rika-Haus, Bahnhofstr, 6, Zimmer 85, geöffnet:
11- 15 llhr. Mittwochs15- 19 llhr, Freitags

Lesezimmer
' Diens-

15 bis

Scfentift), Bremen: , _
tag 19 llhr: Versammlung
29 llhr Logengebäude,
Amerika-s '
tags
21.39 llhr.

Gottesdiensteder Neuapoftolischen Gemeinde: Altstadt, Baum-
stratze 92: Sonntag 9.36 llhr, 15.36 Uhr, Mittwoch26 Uhr.
— Neustadt, Bachstratze 91/93: Sonntag 9.39 Uhr, 15.36
Uhr, Donnerstag 29 Uhr. — Oft-rtor, Lübeckerstraße 39:Sonntag 9.39 Uhr. 15 Uhr, Donnerstag 29 Uhr. —
SebaldsbrückerH-erstratz- 89: Sonntag 9.39 llhr, 15.39 Uhr,
Dienstag 20 Uhr. — Eröpelingen, Eohgräfenstraks59:
Sonntag 9.39 Uhr, 15.39 Uhr, Donnerstag 29 Uhr. —
Erambke, Eramiker Heerstratze 17: Sonntag 9.30 Uhr, Mitt¬
woch 29 llhr.

En.-Lntherisch- B-kenntniskirch-, Bietorftratz« 21: 17 llhr:
Gottesdienst« tt Feier des Hl. Abendmahls. Beichte 18.39
Uhr. Naumann. Mittwoch 29.15 llhr : Passionsgottes¬dienst. K-mner.

Die LhristengemeinschastlB-w-gnng zur religiösen Er¬
neuerung): 19 Uhr: M-nfH-nweih-handlung. 11.19 Uhr:
Sonnt-gsf-ier für Kinder. 11.39 llhr: Trauung. Mittwoch
9 Uhr: Mensch-nwethehandlung. 29.15 llhr : Liturgische
Abendandachtznr Passionszeit sJda Stümcke). Freitag
8 Uhr: Menfch-nw-ihehandlung. Sonnabend 9 Uhr: Men¬
schenweihehandlung. — Am Wall 1S8/169III.

Katholische Kirchen
St. Johaynlskirche: 7 und 8 llhr: Still- hl. Messen. 19 Uhr:

Singmeffe 11 Uhr : Hochamt mit Predigt. 20 Phr: Fasten-predigt und Andacht. An den Wochentagen6.39, 7 und 7.39
llhr : Hl. Messen. Freitag 29 llhr : Kreuzmsgandacht. -

St . Marienkirche: 7 phr : Frühmesse. 8.39 Uhr: Singmesse
. . sse. 19.39 Uhr:

und Andacht.
. . . , , - — , — ....- — llhr: Hl. Messen.

Mittwoch29 Uhr: Monatsoortrag und Andacht. Freitag
29 llhr: Kreuzwegandacht. "

St. J -sesskirche, Oslebshausen, Alter Heerweg»7: 7 llhr:

tag 29 llhr : Kreuzwegandacht.
St . Elisabethkirche, Fleetrade 15b: 7.39 Uhr: Frühmesse und

Predigt. 19 Uhr: Hochamt. 18 Uhr: Fastenprediatund An¬
dacht. An den Wochentagen7.39 llhr : Hl. Messe. Freitag
29 llhr : Kreuzwegandacht.

Kirche am St . Joseph-Stift : 6 llhr: Frühmesse. 8 llhr : Sing¬
meffe mit Fastenpredigt. 17 llhr : Andacht. An den Wochen¬tagen 6 Uhr: Hl. Messe.

St. Ranhaelslapelle, Fnlkenstratze 48: g Uhr: Hochamtmit
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe.

Gröpelinge», Restaurant Bar, Gröpelinger Heerstratze159:
19 llhr : Hochamt mit Predigt.lHnckel- - - - --Buntentor (Huckelrlede): 9 llhr: Singmeffemif Predigt.

Lhrist-Königs-Kapelle, Begesack, Weserstrahe«st: 9.39 llhr:
Hochamtmit Predigt. An den Wochentagen7 llhr : Hl.
Messe. Freitag 29 Uhr: Kreuzwegandacht.

Kath. Kirche Hemelingen: 7.39 llhr : Frühmesse. 19 Uhr: Hoch¬amt, anschl. Andacht.

Die Frau im Vertrauenörat
Schaffung des Frauenamtes in der DAF. —Die Derirauensfrau lm Betrieb
Obwohl der weitaus größte Teil der schaffenden

Frauen heute noch im industriellen Arbeitsleben
steht, ist bis jetzt vom Wesen der Frau aus in
ganz verschwindendem Ausmaß die verantwort¬
liche Mitarbeit der Frau verwirklicht worden.

Wenn in den Richtlinien für die Vertrauens¬
ratswahlen gefordert wird , daß weibliche Gesolg-
schaftsmttglieder in angemessener Zahl bei der
Listenaufstellung zu berücksichtigen sind, so geht
die Deutsche Arbeitsfront dabei von den folgen¬
den Voraussetzungen aus : Jede Arbeitskraft,
gleich, ob sie dem Mann oder der Frau gehört , ist
wertvollster Bestandteil des deutschen Volksgutes
und wird vom nationalsozialistischen Staat
geschützt.

Die Deutsche Arbeitsfront hat daher m ihrer
Zentralstelle das Frauenamt  geschaffen und
ihm die Aufgabe übertragen , die Belange aller
berufstätigen Frauen über 21 Jahre zu vertreten.
Vergegenwärtigt man sich einmal , was gerade in
der vergangenen Zeit auf dem Gebiete der
Frauenarbeit gesündigt wurde , so erkennt man,
wie umfassend die Arbeit sein mutz, die das
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Frauenamt der DAF . zu leisten hat , wenn es
seinen Aufgaben gerecht werden will.

Zur restlosen Durchführung dieser Aufgaben
hat das Frauenamt der DAF . in allen Betrieben,
in denen Frauen schaffen, eine Vertrauensfrau
ernannt . Daß diese Vertrauensfrau gleichzeitig
Mitglied des Vertrauensrates sein muß , ist des¬
halb selbstverständlich , weil 1. die weiblichen Ee-
folgschaftsmitglieder auf alle Fälle ihre Wünsche,
Anregungen , Klagen usw. offener einer Frau an¬
vertrauen , 2. der Betriebsfiihrer im Vertrauens¬
rat über die in seinem Betrieb anfallenden
Frauensragen am besten von einer Frau beraten
werden kann , 3. eine Frau , die im Vertrauens-
ryt besprochenen Dinge , gleichgültig , ob es sich um
allgemeine Maßnahmen oder um solche, die be¬
sonders die Frau betreffen , in ihrer Wirkung
auf die weiblichen Eefolgschaftsmitglieder besser
beurteilen kann und wiederum bei diesen für die
Maßnahmen des Vertrauensrates mehr Verständ¬
nis auslösen wird , 4. in Beratungen bei Aus-
bildungs - und Erziehungsfragen die Frau im
Vertrauensrat eine weitere Basis schaffen kann
als es bisher oftmals der Fall war.

Die Vertrauensfrau des Frauenamtes der
DAF . leistet die gesamte sozialpolitische Ve-
treuungs - und nationalsozialistische Erziehungs¬
arbeit in engster Zusammenarbeit und gegen¬
seitiger Ergänzung mit dem Betriebszellenob-
mann . Die Vertrauensfrau ist die einzige Ver¬
treterin aller fraulichen Belange in ihrem Be¬
trieb . Getragen von dem Vertrauen der weib¬
lichen Belegschaft wird sie gemeinsam mit den
männlichen Arbeitskameraden im Vertrauensrat
die Gemeinschaft im Betrieb herstellen , die der
Nationalsozialismus fordert , und die allein die
Erreichung des Zieles gewährleistet : Bildung
einer wirklichen Volks - und Leistungsgemein¬
schaft aller Deutschen!

Ssterpaketeund Ostergrllhe
Die Post hat wieder alle Vorbereitungen

getroffen , daß Ostergaben und Osterwünsche
pünktlich zum Fest bei den Bedachten eintreffen.
Sie bittet aber auch die Versender um verständnis¬
volle Mitarbeit . Die Pakete , Postgüter und Päck¬
chen wie die brieflichen Oftergrüße sollte niemand
erst in allerletzter Stunde einliefern , denn bei
dem gesteigerten Reiseverkehr vor dem Feste sind
immerhin Zugverspätungen und Anschlußver-
sehlungen möglich : ein verspätetes Eintreffen der
Sendungen beeinträchtigt aber leicht die Fest¬
freude bet den Empfängern.

Die Paketsendungen müssen gut verpackt und
verschnürt , die Aufschriften haltbar angebracht
werden : oben in jede Sendung gehört ein Doppel
der Aufschrist , damit die Ostergaben auch ihr Ziel
erreichen , wenn die äußere Aufschrist etwa ver¬
loren gehen sollte . Auch für Päckchen soll man
nicht schwache Pappschachteln verwenden , da sie
bei der Beförderung in Säcken leicht eingedrückt
werden . Die Anschrift des Empfängers und des
Absenders sollen auf den Paket - wie auf den
Briefsendungen vollständig und recht deut¬
lich  angegeben werden , s
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Ausstellung indianische?Altertümer
Mitte November vorigen Jahres war in der

Bremer Presse eine Notiz enthalten , die ein«
Sonderausstellung der auf auf der Reise Dr . Fah-
renholz ' ins nördliche Venezuela gesammelten Ge¬
genstände , besonders indianischer Altertümer , Han¬
delsartikel und Landeserzsugnisse in Aussicht
stellte.

Ohne Zweifel interessiert es das Bremer Pu¬
blikum und die Bremer Handelskreise , etwas
Neues über Venezuela , mit dem uns alteBeziehun-
gen verbinden , zu hören . Da nunmehr ein halbes
Jahr seit der Rückkehr des Forschungsreisenden
verflossen ist, wird angefragt , wann mit der ge¬
planten Ausstellung zu rechnen sein wird . k'.

Aufgaben einer deutschen Muster
Die NG.-Frauenschaft als Srziehungsgemeinschaft zur Formung der Frau

Der Frauen wichtigste , größte und verantwor¬
tungsvollste Aufgabe ist und wird immer bleiben
die Heranbildung der kommenden Generation.
Wie sie die Kinder leiten , wie sie das Heim ge¬
stalten , in dem die Kinder heranwachsen . Welche
Gedanken , Ideale und Willenskräfte sie in ihnen
heranbilden , wird sich im ganzen Leben nicht
verleugnen.

Nach seiner Mutter richtet sich der erste Blick
eines Kindes und nach ihrem Tun und Lassen
richten sich seine ersten Kindheitsjahre . Das sollte
jeder Mutter größtes Glück, größter Stolz sein,
aber sie auch mit einem ernsten Gefühl der Ver¬
pflichtung erfüllen . In Zeiten , da sich ganz Neues
gestalten will und jeder ernste und gutwillige
Mensch seines Lebens letzten Sinn darin sieht , an
diesem Neuen mit heißem Bemühen mitzugestal-
ten , ist der Mutter «ine besondere Aufgabe zu-
erteilt . Sie hat die kommende Generation nicht
nur im allgemeinen Sinn zu erziehen , sondern für
diese neue Zeit zu bilden.

Die neue Schau verlangt Umwertung  aller
Werte von ihr , daß sie auch in ihrem eigensten
Werk nicht nur die von je als wichtig erstrebens¬
werten erkannten Ziele sich vorsetze, sondern den
neuen Gedanken in ihrem täglichen Tun Rech¬
nung trage . Dies kann nur geschehen, wenn sie
selbst diese Gedanken so ganz zu ihren eigenen ge¬

macht hat , daß sie ein Stück ihres Selbst gewor¬
den sind und dem Wesen den neuen Stempel auf¬
drücken. Hier nun den Weg zu finden und zu
gehen , muß jeder Frau ein wichtiges Anliegen
sein.

Die NS . -- Frauenfchaft  ist der Zusammen¬
schluß von Frauen , der dieses Ziel sich setzte. Er-

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront
beginnt das Sommerhalbjahr am
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ziehungsgemeinschaft zur Formung der Frauen
selbst, damit aus ihnen die Gemeinschaft der
mütterlichen Erzieherinnen werde , die imstande
sind, der neuen Zeit die Wege in die Zukunft zu
bauen . Für jede einzelne Frau wär « die Auf¬
gabe wohl zu schwer — geeint und die Kraft aus
der Gemeinsamkeit empfangend , kann der Weg
von jeder Frau gegangen werden.

Slnfonik-Drchestec

Beethoven, A
Für die Pflegebefohlenen des Kulturaus¬

schusses in der NS . - Volks Wohlfahrt
hat am Donnerstagabend das Bremer Sinfonie-
Orchester unter der Leitung von General¬
musikdirektor ProfessorErn st Wen¬
del  musiziert . Festliches Ereignis , auf das sich
die vielen , vielen Zuhörer im großen Saal der
„Glocke" mit Recht freuen durften ! Ihre Erwar¬
tungen wurden übertiofsen . Denn der unverkenn¬
bare , anerkennenswerte Idealismus , mit dem sich
das schöne Orchester darum bemühte , grade diesem
Zuhörerkreis vom Besten das Beste zu bieten,
wurde von Wendel gefestigt , gehallt und genau da
als Kraftmotor angesetzt , wo deutsche Orchester
immer am stärksten zu sein pflegen : in der Auto¬
nomie des künstlerischen Ausdruckswillens . Mau
weiß , was sür gute , solide geschulte und erfahrene,
vielseitige Kräfte im Bremer Sinfonie -Orchester
sitzen. Daß da am Anfang des Mustzierens die
echte Disziplin steht, die sich selbst bestimmt aus
dem Dienst am Werk und in dem Eemeinschafts-
ausdruck , ist fast selbstverständlich.

Beethovens Werk 115, die „Namensfeier " -
Ouvertiire aus dem Jahre 1814, gedanklich unbe¬
schwerte, so gut wie problemlose , festliche Stim-
mungsmufik , leitete das Konzert ein . Der Auf¬
takt znr Zweiten Symphonie L-ünr von Franz
Schubert , zwei Jahre nach der Niederschrift jener
Verthoven -Ouvertiire entstanden , war gegeben.
Dg beid « Werke der Welt entstammen , die uns
mit dem Namen Wiens gegenwärtig wird , werden
sie bestimmt durch die Musizierfreudigkeij der
Menschen dieser Welt . Da Professor Wendel die
Thematik der Symphonie überlegen auflockerte,
sie recht deutlich und ungemein leicht verständlich
und gefällig werden ließ , ohne indessen an irgend¬
einer Stelle ein künstlerisches Zugeständnis zu
machen , konnte jeder Hörer ihm und seinem Or¬
chester yprausse ^ ungslos folgen . Die Musik , die
wir an diesem Abend hörten , war Interpretation
als Kunstwerk , das jedermann ansprechen kann.

chubert, Lrs;t
Die soziqle , die geme-inschastbildende Kraft der
Musik wurde wieder einmal verständlich : eine
Dirigentenleistung , die sich selbst zum höchsten Lob
gereicht.

Zwischen Beethoven und Schubert durste Hans
Bähren,  eine junge Bremer Begabung , zum
ersten Male zusammen mit einem Orchester musi¬
zieren . Er hatte sich dafür von seinem Lehrer
Graf Wesde -Hlen Fmnz Liszts Klavierkonzert
Ls -äui - als Aufgabe stellen lassen . Diese Musik,
von einem Virtuosen für Virtuosen geschrieben,
gab Bahren Gelegenheit zu zeigen , wer er ist:
eine Begabung jener Art , die man Gnade nennt.
Er hgt 's im Herzen und in den Fingerspitzen , hat
Sinn für Klang und Klangabstufungen , verfugt

Zy. Dom-Motette
Richard Liesche  und sein Chor brachten einem

jüngst Heimgegangenen Förderer der Bremer
Domkirche ein zu tiefem Mitgefühl aufrufendes
llsguiesoat . Die oft gehörte Motette des Sethus
Calvisius „Unser Leben währet siebzig Jahr ", die
der Domchor wegen ihrer den fliegenden Lebens-
rhyshmus klangplastisch veranschaulichenden
Stimmalerei als dankbare Aufgabe bevorzugt , ge¬
wann hier persönliche Andachtskraft durch die Be¬
ziehung auf das biblische Alter eines weitbekann¬
ten Verstorbenen . Auch die zugleich von irdischer
Trauer und himmlischer Eottfrsude tiesrührend
verschleierte Weise des „Welt ade " von Johann
Rosenmüller , eine ergreifend schöne choralhafte
Melodie , ging ganz in die Stimmung des stillen
Gedenkens und der Zuversicht auf unabweisbares
Erdenschicksal ein . Die großartige Bach-Motette
„Der Geist hilft " , ejn Werk , das sich in seiner
im Eottvertrauen ehern gegründeten und in der
Anrufung Gottes im Choral nach Lutherwarten
ganz erschließenden musikalischen Tiefe gedanklich
nicht nachformen läßt , brachte der Domchor in der

über eine gute Auffassungsgabe und unverkenn¬
bare Ansätze von Ausdruckswillen . Sicherlich wird
Bähren denen immer dankbar dafür sein , die
durch ihre Organisationsarbeit das Konzert in
die Wege leiteten . Dankbar muß er aber auch
seinem Lehrer sein, Grafen Wesdehlen , der seine
natürliche Anlage gefördert hat , denn diese
Schule war gewiß kein Talentverschleiß und kein
Talentabschliff . Mit starker Erzieherhand gab
Professor Wendel dem jungen Solisten Führung
und Geleit durch das Konzert , so daß das Zusam¬
menfiel nichts zu wünschen übrig ließ . Wenn zur
Begabung die ganz gründliche , harte Schule
kommt , dann wird Bähren schöne und große Aus¬
sichten haben , die ihn — verpflichten ! Der herz¬
liche Beifall des Publikums , der zu einem Teil
natürlich auch ihm galt , möge ihn darin bestärken,
die Unsumme von Arbeit , Arbeit und wieder nur
Arbeit auf sich zu nehmen , die den Meister macht.

—oss—

vollkommen verinnersichten Gewalt und durch¬
sichtigen Führung seiner Stimmen : ein erheben¬
der , wie erlösender Aufschwung aus der engeren,
von Trauer und Entsagung nicht freigewordenen
Gefühlswelt der kleineren Meister . An der Orgel
Erwin Stecher  in einer dorischen Fuge und
Tokkata von Johann Sebastian Bach — ein
bannendes Erlebnis , das auch durch einige , nur
dem geschulten Ohr fühlbar « organistische Matt¬
heiten in Tempis und Klanggrundierung nicht ge¬
trübt wurde und die königliche Höhe der Orgel-
kunst des Thomaskantors begeisternd erahnen ließ.

VM.

Nsnt-Vortrsge von Pros. tzorneffer
Am vergangenen Mittwoch setztePros . Horneffer

die Reihe seiner Vortrage über Kant mit der
„Kritik der praktischen Vernunft"
fort . Unsere abschließende Stellungnahme zu die¬
ser Vortragsreihe bringen wir im Anschluß an
den letzten Vortrag am nächsten Mittwoch.

Die Cchriftleitung.

Ausgabe und surrn
Gtn Äufruf sn d

Bon Oberstseldmeister Dr . A. Krüger . Mit
einem Geleitwort des Reichsarbeitsführers Staats¬
sekretär Hierl . Verlag Deutscher Arbeitsdienst,
Berlin -SW . 11. 40 S .. brosch. Sl> Psg„ von
50« bis 100« Stück je 2b Psg., über 100« Stück
je 2« Pfg.

„In ' der Erziehungsschule des Arbeitsdienstes,
durch die nach dem Willen des Führers die ganze
Nation gehen soll, sollen die Glaubenskraft un¬
serer Bewegung und der idealistische Schwung
unserer Jugend verschmolzen werden mit dem
Geist strenger Pflichterfüllung und stahlharter
Disziplin altpreußischer Prägung " , sagt der
Reichsflrbeitsfiihrer , Staatssekretär Hierl im Vor¬
wort . Wenn so der Sinn des Arbeitsdienstes
kurz angedeutet ist, stellt sich der Verfasser der
Broschüre die Aufgabe , auf knappem Raum in
anschaulicher und faßlicher Weise der Jugend
darzulegen , welch ein Stolz und welche Ehre es
für sie bedeutet , ein Jahr lang das Ehrenkleid
des Staates tragen zu dürfen in den Reihen des
Heeres der Arbeit , das die Kriegshaltung von
Dienst und Opfer für den Staat , also den deut¬
schen Sozialismus , täglich lebt.

Wenn die November -Republik an die zur Schul¬
entlassung kommende Jugend das Grundgesetz
seiner Ordnung , die Weimarer Verfassung , ver¬
teilte , eine Zusammenstellung leerer Paragraphen,
will die vorliegende Schrift , die als bewußtes
Gegenstück zu jenem leblosen Gesetz die gleiche
äußere Einteilung zeigt , die seelische Verfassung
der nationalsozialistischen deutschen Jugend dar¬
legen , jene Verfassung , aus der die gewaltigen
Leistungen des Arbeitsdienstes , die entscheidend
dazu beitragen , die Sicherheit der national¬
sozialistischen Entwicklung Deutschlands in politi¬
scher, völkisch-rassischer, sozialer und kultureller
Hinsicht für immer zu gewährleisten , überhaupt

des Arbeitsdienstes
f deutsche Äugend

erst möglich sind. Die Schrift , die auf Veran¬
lassung und im Einpernehmen mit der Reichs¬
leitung des Arbeitsdienstes herausgegeben ist, ist
wie kaum eine andere geeignet , die zur Einstel¬
lung sn den Arbeitsdienst bereitstehende deutsche
Jugend innerlich auf die Aufgaben vorzubereiten,
die sie dort erwarten.

Göttmger Handel-Festspiele
Reichsminister Ryst als Schirmherr

Die für den Sommer aus Anlaß des Händel-
Jubeljahres geplanten Festspiele werden beson¬
ders wirkungsvoll ausgestaltet . Eine besondere
Ehre wurde den Eöttinger Festspielen dadurch zu¬
teil , daß Reichsnfinifter Rüst die Schirmherrschaft
Übernahm . Damit ist neben der Bedeutung der
Festspiele sür das nationale und internationale
Musikleben auch ihrer Verwurzelung im nieder¬
sächsischen Kulturleben des Dritten Reiches Aus¬
druck gegeben.

B-rsich-rmig von Manuskripten . In letzter Zeit Hai
Llohds als neue Sparte die Versicherung von Manu¬
skripten ausgenommen, wobei das Risiko des Ver¬
lustes von zumindest tzalbsertiggestellten Manuskripten
durch Diebstahl Feuer oder andere Art des Abhanden¬
kommens gegen Entrichtung einer mäßigen Prämie
gedeckt wird . Diese Versicherung endet von selbst -n
dem Zeitpunkt , in welchem das Manuskript gedruckt
oder sonstwie vervielfältigt wird.

Wiederausbau der St .-Marcus -Kirch« in Venedig.
Die nach dem Einsturz des Campanile begonnene Re¬
staurierung der St .-Marc »s-Kirche in Venedig ist jetzt
m ihrem ersten Bauabschnitt fertiggestellt worden . Die
Restaurierung , die unter der Leitung von Luigi Ma-
rangvni steht, umfaßt die Renstützung der Fassade sowie
die Wiederherstellung der Mosaiken aus dem 1b Jahr¬
hundert . die in der Paradies - und Apokalypie-Wöf-
bung . die über dem Haupteingang liegt, durch Risse
IM Mquerwerk zerstört waren Die Arbeiten, die schon
lange vor dem Weltkrieg begonnen wurden , sind erst
letzt in diesen Tagen fertiggestellt Die Arbeiten wer¬
den in der Richtung des Baptisteriums fortgesetzt und
werden wahrscheinlich noch einige Jahre in Anspruch
nehmen.
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Zinsermäßigung
durch Unkostensenkung

Bei der OldenburgischenLandwirt-
sohaftsbank e. G. m. b. H. schließt das
abgelaufene Geschäftsjahr bei einem
Beingewinn von 54438 EM mitannähernd
demselben Erträgnis des Vorjahres ab.
Infolge der durchgreifenden Maßnahmen der
Beichsregierung auf dem Gebiete der Markt¬
regelung hatten die angeschlossenenSpar- und
Darlehnskassennicht unerheblicheGeldoingänge
zu verzeichnen. Die Genossenschaftenkonnten
sich demzufolgeweiter entlasten und Liquidi¬
tätsreserven in Form von kurz- und langfristi¬
gen Guthabenschaffen. Diese Entwicklung war
jedoch nicht einheitlich.  Während die
Geestbezirke günstigere Ergebnisse erzielten,
konnte in den Weidebezirken die erfreuliche
Steigerung der Erträgnisse nicht in dem Maße
verzeichnet werden. Durch die veraltete Grund¬
stücksbewertung wurden die Einnahmen größ¬
tenteils aufgezehrt. Die Folge war das Auf¬
kommenerheblicher Zinsrückstände.
Die Finanzierung des Neukreditbedarfs

machte dank der Geldrück- und -Zuflüssekeine
Schwierigkeiten. Die Einziehung der Altforde¬
rungen und besondersder Zinsrückstände mach¬
ten dagegen nicht die Fortschritte, die in An¬
betracht der besseren Lage erwartet werden
müßten. Besonders die Entschuldungsbetriebe
waren mit ihrem Zinsendienst in Rückstand ge¬
raten.

Ein besonderes Augenmerk wurde der Frage
der Unkostensenkung zugewandt, um zu einer
weiteren Senkung des Debetsatzes zu kommen.
Der von 539 Mill. BM. auf 605 Mill. BM. ge¬
stiegene Umsatz konnte dank der Bationalisie-
rung des Betriebes mit einem wesentlich
geringeren Unkostenaufwand  bewäl¬
tigt werden.

Aus der Bilanz: Anlagevermögen: 80 000 BM.;
Beteiligungen 290 000 BM.; Umlaufsvermögen
14,7 Mill. BM.; Sonstiges 1,6 Mill. BM. Passiva:
Geschäftsguthaben 1,4 Mill. BM.; Beserven
440 000 BM.; Verbindlichkeiten 15 Mill. BM.;
Sonstiges (Verpflichtungen, Eeingewinn) 90 000Reichsmark.

Dresdner Bank. Die Bilanzsitzung der Dres¬
dner Bank, in der der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1934 dem Aufsichtsrat vorgelegt
wird, findet, wie wir erfahren, am 16. April
stat+

Berlinische Feuerversicherungsanstalt. Die
Gesamtprämieneinnahmeist erhöht auf brutto
7,44 (i. V. 6,89) Mill. BM, netto 4,95 (4,55) Mill.
BM, Schäden auf brutto 3,72 (3,62), netto 2,24
(2,07) Mill. BM, der Gewinn auf 0,64 (0,62)
Mill. BM. Es soll eine Dividende von 8 (15) %
auf 750 000 BM vollgezahlte und 4 500 000 mit
25% eingezahlte Aktien vorgeschlagen werden,.
dazu kommen 75 000 BM Abführung an die
Golddiskontbankund 112 500 BM Einzahlung auf
die nicht vollgezahltenAktien, so daß die Einzah¬
lung alsdann 27% % beträgt.

Umwandlungder Fritz Ahrberg AG., Hanno¬
ver. Der auf den 29. April einberufeneno. HV.
der Fritz Ahrberg AG., Hannover, wird vorge¬
schlagen, das Vermögen der AG. auf eine zu
errichtende Gesellschaft (offene Handelsgesell¬
schaft oder K'ommandltgeäellsfchaft) oder auf
einen Gesellschafter als Einzelfirma  zu.
übertragen. Die Versammlung soll auch Be¬
schluß darüber fassen, den aus dem Jahre 1933
.verbleibenden Verlust aus dem gesetzlichenEe-
servefondszu decken. Die Gesellschafthat ein
Stammkapitalvon 1,81 Mill. EM.

P.  Beiersdorf & Co . AG ., Hamburg . Die HV.
genehmigte den Abschlußfür 1934 mit 12 (10)
Prozent Dividende.  Hiervon gehen 4 Pro¬
zent an den Anleihestock.

Mechanische Baumwoll-Spinnerei und -Weberei
Kempten. Das Unternehmen weist für das Ge¬
schäftsjahr 1934 einen Beingewinn  von
76 431 (60 589) BM. aus, um den sich der Ver¬
lustvortrag auf 550 000 BM. ermäßigt. Die Ver¬
waltung beabsichtigt diesen Verlust nun end¬
gültig zu beseitigen.  Zu diesem Zweck
stellt die Spinnerei und Weberei Pfersee, Augs¬
burg, die im Frühjahr 1934 die Mehrheit des
Aktienkapitals erworbenhat, 150 000 EM. eigene
Aktien unentgeltlich zur Verfügung, die zur
Kapitalherabsetzung in erleichterter Form ver¬
wendet werden. Ferner werden aufgelöst die ge¬
setzliche Eeserve in einer Höhe von 155 000
Eeichsmark, die außerordentlichen Bücklagen
in Höhe von 120 000 BM. und die Werks-Erneue¬
rungsrücklage in Höhe von 130 000 BM. Schließ¬
lich werden einer freigewordeneninnerenRück¬
lage 135 000 BM. entnommen, so daß insgesamt
690 000 EM. zur Verfügung stehen. Hieraus
sollen 550 000 BM. zur. Beseitigung des oben¬
genannten Verlustes verwendet werden, wäh¬
rend der. Best zur, Bildung eines neuen Eeserve-
fonds des auf 1,4 Mill. EM. herabgesetzten Ak¬
tienkapitals in Höhe .von 140 000 BM. heran¬
gezogen wird.

Kochs Adler-Nähmaschinen AG., Bielefeld.
[Wie wir erfahren, wird der auf den Juli ein¬
zuberufenden OHV. vorgeschlagen, aus dem
Beingewinn  des Jahres 1934 auf das
2,8 Mill. EM. betragende Stammaktienkapitaldie
Dividendenzahlungmit 214% wieder aufzuneh¬
men, während die 5000 BM. Vorzugsaktien 6°/o
Dividendeerhalten sollen (i. V. verringerte sich
der Verlustvortrag um 142 872 BM. Jahres¬
gewinn auf weiter, vorzutragende 3972 BM).

Verein deutscher Oelfabriken in Mannheim.
Die GV. dieser zum Unilever-Konzern gehören¬
den Gesellschaft genehmigte ohne Ausspracheden bekannten Abschluß für 1934 mit wieder.
5 Proz. Dividende. Das laufende  Geschäfts¬
jahr habe sich bis jetzt nicht sehr, glücklich
angelassen. Da die Gesellschaft aber im abge¬
laufenen Jahr sehr vorsichtig bilanziert habe,
könne man der HoffnungAusdruck geben, daß
diese Störungen ohne erheblichenSchaden über-standen würden.

Vereinigte Strohstoff-Fabriken, Dresden. Die
Gesellschaft, die für 1934 die Dividenden¬
zahlung 'mit 3% wieder aufnimmt, erzielte
im Berichtsjahr einen auf 2,12 (1,71) Mill. EM
erhöhtenVerkaufserlös. Nach Verrechnungder
Unkosten und Abschreibungenergibt sich zu¬
züglich des aus dem Vorjahre vorgetragenen
Gewinns von 20020 BM ein Eeingewinn  von
126 212 BM.

Die Dittersdorfer Filz- und Kratzentuphfabrik
wird für das Geschäftsjahr 1934 wieder eine
Dividendevon 10% ausschütten.

Das BWE. bietet den Boddergrube-Aktionäreu
für eine Boddergrube-Aktie mit Dividenden¬
schein 1934 zwei Bheinbraun-Aktien mit Divi¬
dendenschein1934/35 zum Umtausch an.

Die o. HV. der Waggon- und Maschinenbau
AG., Görlitz, beschloß, das AK. im Verhältnis
3:1 herabzusetzenund sodann um 2,5 Mill. BM
wieder zu erhöhen.

Norddeutsche Kreditbank
frei von übernommenen Schuldverpflichtungen

Nachdemder von der NorddeutschenKredit¬
bank mit dem DeutschenBeicheund dem Staate
Bremen abgeschlossenenBekonstruktions- und
Garantievertrag mit dem 10. September v. Js.
vereinbarungsgemäßsein Ende gefunden hatte,
wurde, wie erinnerlich, vom 1. Okt. bis 31. Dez.
1933 ein Zwischengeschäftsjahr eingeschaltet,
um das Geschäftsjahr auf das Kalenderjahr zu
verlegen und sich damit den andern deutschen
Kreditinstituten anzupassen. Daraus folgt, daßdie Bilanzziffern der NorddeutschenKreditbank
zum 31. Dez. 1934 nicht zu einem Vergleich mit
den vorhergehenden Geschäftsjahren in Bezie¬
hung gesetzt und verglichen werden können.

Besonders erfreulich an der inzwischen end¬
gültig vorgenommenenFundierung des Insti¬
tuts ist, daß cs als unabhängige und boden¬
ständige Bank festen Fuß gefaßt hat und sichdamit als Diener unserer heimischenWirtschaft
in verstärktem Maße einsetzen kann. So wird
denn auch berichtet, daß sich die Beziehungen
zur alten Kundschaft weiter gefestigt hätten,
und auch das Anwachsendes Neugeschäftseinen
zufriedenstellendenVerlauf genommenhabe.

Abgesehen davon konnten s ä m11i ch e von
der Beehtsvorgängerin — der J. F. Schröder-
Bank — übernommenenSchuldverpflichtungen
gegenüber inländischen Banken abgedeckt'
und solche gegenüber ausländischen' .bis auf
geringfügige Posten zurückgezahlt werden.
Auch schließen die von dem abgelaufenen Ver¬
trage berührten Aktivposten, soweit sie bei der
Nordkredit verblieben, keinerlei Bisiko
mehr ein. Ein Teil dieser Aktivposten wurde
von den Garanten zurückgenommen. Es handelt
sich dabei z. T. um reine Abwicklungsposten,
z. T. um Firmen außerhalb unsers engeren
Wirtschaftsgebiets.

Nach der Erfolgsrechnung  wurden für
Zinsen und Wechseldiskont 1,615 Mill. verein¬
nahmt, für Provisionen 1,29— wobei das Effek¬
tengeschäft wesentlich solideren Charakter an¬
genommenhat —, für Devisen 0,149, aus son¬
stigen Erträgen 0,118 und außerordentlichen
0,636 Mill. vereinnahmt. Handlungsunkosten
erforderten demgegenüber 1,651 und Steuern
0,45 Mill. BM. Nach 546 739 BM Abschrei¬
bungen  auf Gebäude und Mobilien, die den
außerordentlichenErträgen entnommenwurden,
268 065 BM Bücksteilungen  und 80 000
BM Zuweisung an die' Versorgungskasse der
Angestellten verbleibt ein Beingewinn  von
812 386 BM, der sich um den Vortrag vom
31. Dez. 1933 auf 1733 968 EM erhöht. Aus die¬

sem sollen 4% Dividende  verteilt , 300000
BM an die. offene. Beserve, die sich damit auf
30% des Grundkapitals erhöht, überwiesen und
der Best von 953 968 BM vorgetragen werden.
Für die Ausschüttungeiner Dividendein dieser
Höhe waren Liquiditätserwägungen für das
laufende Geschäftsjahr ausschlaggebend.

Die Bilanz
schließt nach 97132 902 BM zum 31. Dez. 1933
mit 48 231459 BM am 31. Dez. 1934 ab, eine
Ermäßigung, die sich aus- der Auseinander¬
setzung der Bank mit den früheren Garanten
ohne weiteres erklärt und keine Aenderungder
Liquidität zur Folge hatte. Ebensowenig läßt
sich daraus auf eine etwaige Minderungdes lau¬fenden Geschäfts schließen. Bei einem Grund¬
kapital von 12 Mill., 3,3 Mill. Beserven und
0,95 Mill. Rückstellungenerscheinen30,119 Mill.
Gläubiger, die sich somit um etwa 36 Mill. ver¬
ringerten, und 0,127(0,157) Mill. transitorische
Posten. Die am 31. 12. 33 noch mit 11,68 Mill.
ausgewiesenenAkzepte wurden vollkommenab-
gedeekt.

Unter den Verpflichtungenbefindensich 0,961Mill. seitens der Kundschaft bei Dritten be¬
nutzte Kredite. Von den übrigen 29,157 Mill.
sind 18,889 innerhalb 7 Tagen fällig, 5,16 bis
zu 3 Monatenund 5,107 nach mehr als drei Mo¬
naten. Die sonstigen Gläubiger weisen mit
24,085 Mill. eine Erhöhung der Guthaben
der Kundschaft  um 7,3 Mill. aus. Aval¬
und Bürgschaftsverpflichtungen gingen auf
6,095(9,204) Mill. zurück.

Von den Aktiven  gingen Schecks, Wechsel
und unverzinsliche Schatzanweisungenum 20,2
auf 13,046 Mill. zurück, eigene Wertpapiere um
10,308 auf 2,996 und Beteiligungen um 0,927 auf0,145. Dabei handelt es sich um ein Aktien¬
paket des Bankvereins für Nordwest¬
deutschland,  das aus dem Besitz der Nord¬
kredit in andere Hände überging. Schuldner
in laufender Bechnung ermäßigten sich auf
20,637(35,221) Mill.

Leider weist auch das Eemboursge-
schüft  einen Rückgang auf 0,961(3,479) Mill.
auf, der indessen nicht zu verhindern war, weil
die starke Einschränkung der Einfuhr zwangs¬
läufig zu einer geringeren Inanspruchnahmeder
Banken führte. Die Norddeutsche Kreditbank
sei indessen bemüht, die Heranholung von
K o mp ensationsgeschäften  zu erleich¬
tern und bei deren Durchführung,mitzuwirken.

Bei der Norddeutschen Kreditbank waren,

wenn man Kasse, Notenbankguthaben, Wechsel
und Nostroguthabenzu den liquiden  Mitteln
ersten Ranges rechnet, annähernd 63% der ge¬
samten Verbindlichkeiten gedeckt. Unter Be¬
rücksichtigung der flüssigen Mittel zweiten
Ranges stellt sich die Liquidität sogar auf rund82%.

Der Verkehr mit der der Bank nahestehenden
bremischen Industrie  hat sich nach dem
Geschäftsbericht z. T. erheblich gehoben, eine
Bemerkung, die insbesondereauf

die „Nordsee“
zutreffen dürfte. Hier scheinen sich die Er¬
wartungen, die in die Sanierung gesetzt wur¬
den, vollauf erfüllen zu wollen. Es dürfte da¬
mit zu rechnen sein, daß sich die Erfolgsreeh-
nung für das laufende Jahr, vorausgesetzt, daß
keine unerwarteten starken Rückschläge ein-
treten, ausgleieht. — Auch

die Deschimag
hat sich weiter gut entwickelt, auch wenn die
Beschäftigung im abgelaufenen Geschäftsjahr
nicht das Ausmaß erreicht hat, das jetzt erzielt
werden konnte. Dazu waren die Aufträge stark
umkämpft und die Preise infolgedessen ge¬
drückt. Allgemein dürfte der Schiffbau i. J.
1934 keinen großen Nutzen abgeworfen haben.
Da,gegen haben sich die Verhältnisse seither
günstig entwickelt. Sämtliche Helgen sind bis
zu dem Zeitpunkt, zu dem D. „Gneisenau“ des
NDL. vom Stapel läuft voll besetzt. Unter den
auf Stapel gelegten Neubauten  befindet sich
u. a. ein Schiff für die Hansa -Linie.

Die Beendigung des umfangreichenVerrech¬
nungswerkes mit dem Reich und Staat brachte
die Notwendigkeit einer Verringerung der An¬
gestellten der Bank mit sich. Diese wurden
sämtlich anderweitig untergebracht.

Zusammenfassendkann festgestellt werden,daß die NorddeutscheKreditbank mit einer Di¬
vidende von 4%, 814 804 BM Abschreibungen
und Bückstellungen, 300 000 BM Zuweisungenan die offene Reserve und 953 968 RM Gewinn-
vortrag ein Ergebnis erzielt hat, das den Unter¬
nehmungsgeist des Instituts kennzeichnet und
seine Stellung in unserm heimischen Wirt¬
schaftsleben erkennen läßt. Die im abgelau
fenen Geschäftsjahr erzielten weiteren Erfolge,
wie z. B. die Abstoßung alter Verpflichtungen,
berechtigen deshalb auch zu der Hoffnung, daßsich die Norddeutsche Kreditbank den durch
das Reichsgesetz über das Kreditwesen noch
vorzuschreibenden Liquiditätsbestimmungen
wird ohne Schwierigkeitenanpassen können.

Anstieg
der Baumwollproduktionin Brasilien
Berlin, 5. April. Nach neueren Schätzungen

wird die Baumwollproduktion im Staate Sao
Paulo in der Saison 1934/35 170 000 t erreichen
und damit die der vorausgegangenen um etwa
70 000 t übersteigen.  Ein großer Teil der,
Mehrproduktionist auf Rechnung der Ausdeh¬
nung der Pflanzungenzu setzen. Aber auch die
günstigeren Wetterverhältnisse und wahrschein¬lich auch bessere Bodenbearbeitungund Inten¬
sivierung des Düngens dürften den Produk¬
tionsdurchschnitt steigern. Qualitativ hat sich
die Produktion in der neuen Saison der vor¬
jährigen gegenüber wesentlich gebes¬sert . Für die Ausfuhr  wurden von der
Ernte 1934 verhältnismäßig bedeutende Mengen
besserer Typen  klassifiziert als im Vor¬
jahre. Die Zufuhren brasilianischer Baumwolle,
die bisher hauptsächlich nach Liverpool gingen,
wurden dort fast immer schlank abgesetzt, und
auch an den kontinentalen Märkten Europas, be¬
sonders in Bremen  und in Hamburg, mangelt
es, wie im Monatsberichtden Deutsch-Südameri¬
kanischen Bank angeführt wird, nicht an Ab¬
nehmern. — Die Regierung des States Sao Paulo
hat die Initiative ergriffen, eine nationale
Baumwollausstellung in der Stadt Saö Paulo
zu veranstalten. Mit der Ausstellung wird ein
nationaler Baumwollkongreß verbunden sein.
Die Baumwollausstellung soll dazu beitragen,
in landwirtschaftlichen Kreisen anregend auf
die Ausdehnung des Baumwollbaues
zu wirken und zur Verbesserung der Anbau¬
methodenanzuspornen.

Zollherabsetzungen in Lettland. Die lettische
Regierung hat eine Reihe von Zollherabsetzun¬
gen beschlossen, die am 6. April in Kraft treten.
Sie beziehen sich in der Hauptsache auf Waren,
für deren Herstellung in Lettland eine natür¬
liche Grundlage fehlt. Die Zollermäßigungen
werden für Früchte, wie Orangen, Zitronen und
Weintrauben für die Zeit vom I. Februar bis
30. Juni gewährt. Für alkoholische Getränke,
wie Whisky, Kognak, Wein und Liköre betra¬
gen die Ermäßigungen ungefähr 50 Prozent. FürParfümerien werden die Zölle von 80 auf 30
Lats je Kilogramm herabgesetzt. Weiter bezie¬
hen sich die Ermäßigungen auf Kleinautomobileund auf eine Anzahl chemischer Produkte und
physikalischer Apparaturen, auf Schreibmaschi¬
nen, Fensterglas usw.

AmerikanischeWirtschaftsabordnungin Tokio.
Die amerikanische Wirtschaftsabordnung unter,
Führung des ehemaligen*amerikanischen Bot¬
schafters in Tokio, Forbes, ist in Tokio einge-
troffen. Forbes erklärte, daß die Abordnungdie
wirtschaftliche Lage in China (?) und Man-dschukuo studieren wolle.

Verdoppelte Exportabschlüsse
auf der Leipziger Messe

Franken. Weitere Emissionenim Gesamtbeträge
von 100 bis 125 Mill. Franken sind vorgesehen.Daneben laufen noch etwa 600 Mill. Franken
belgische Banknoten um.

Herabsetzung der chinesischenAusfuhrabgabe.
Der Finanzminister teilte mit, daß ab 1. Juni
ds. ‘Js. eine Herabsetzung der Ausfuhrabgabe
vorgenommenwird. Die Bekanntgabe von Ein¬
zelheiten soll später erfolgen.

Leipzig, 5. April. Die .Werbetätigkeit des
Leipziger Meßamts, die auf eine Förderung desInlandsabsatzes und der Ausfuhr
deutscher Industrieprodukte  gerich¬
tet ist, begegnete, wie dem Tätigkeitsbericht für
1934 zu entnehmen ist, im Berichtsjahr im Aus¬
lande nicht unbeträchtlichen Schwierigkeiten.
Mit Hilfe der gut eingespielten, weitverzweig¬
ten Auslandsorganisation des Leipziger Meß¬
amtes könnten diese Hemmnisse,"deren Ursachen
hauptsächlich auf die Abschließungspolitikdes
Auslandes und teilweise auf den beabsichtigten
Boykott deutscher Waren zurüekzuführen waren,
vielfach überwunden  werden. Die ange¬
wandten Propagandamaßnahmenmußten, soweit
dies die angespannte Finanzlage des Meßamts
erlaubte, in verschiedener Weise umgestellt
und den veränderten Verhältnissen angepaßt
werden. Der Erfolg der Messen des Berichts¬
jahres hat den Beweis erbracht, daß die Me¬
thoden der Werbung richtig  waren. Die vom
Verwaltungsrat des Leipziger Meßamts geneh¬
migte Rechnung für 1934 schließt mit einem
Fehlbetrag von 142 519 RM. ab gegen 155139
Reichsmark Fehlbetrag Ende 1933. Für Pro¬
pagandazwecke  wurden insgesamt 1,10
(1,03) Mill. RM. ausgegeben. Diese Ausgabenwaren höher als die Einnahmenaus dem Werbe¬
beitrag. Aus der Entwicklung der Außenorgani¬
sation ist zu ersehen, daß das Meßamt Ende 1934
in insgesamt 86 (89) Ländern 404 (401) Mit¬
arbeiter hatte. — Wertmäßig läßt sich das ge-

.samte Geschäft der diesjährigen  Früh¬
jahrsmesse auf rund 300 Mill. RM. beziffern,
woran der Export  mit etwa drei Zehntel be¬
teiligt ist. Gegenüber dem Frühjahr 1934 hat
sich die Ausfuhr durch die Leipziger Messe
verdoppelt.  Die in den Ausstellerbetrieben
beschäftigten rund 1 MillionVolksgenossener¬
hielten durch die Messeaufträge auf drei bis
vier, Wochen Arbeit.

Aenderung der Leipziger Messeordnung. Der
Verwaltungsrat des Leipziger Meßamtes hat,
vorbehaltlich der Zustimmung der Vorgesetzten
Verwaltungsbehörde, eine Aenderung der Messe-
ordnüng beschlossen, die eine Verschärfung der
Bestimmungengegen das vorzeitige Einpacken
und gegen den Einzelverkauf, sowie neue Ver¬
fügungen über photographischeAufnahmenvon.Messeständen und über. die ,.Teilnahme■von in
Konkurs befindlichen Firmen enthält.

Erfreuliche Entwicklung
der deutsch-amerikanischen Handelskammer
Newyork, 5. April. (Sonderdienst der „BZ.“)

Unter der Leitung ihres Aufsichtsratsvorsitzen¬
den Dr. Wilfrid Greif  von der American I. G.
ChemicalCorporation fand die Generalversamm¬
lung der Deutsch-Amerikanischen Handelskam¬
mer (Board of Trade for German- American
Commerce) in Newyork statt. Trotz der vielen
Schwierigkeiten, die sich im letzten Jahr dem
deutschamerikanischenHandel entgegenstellten,
zeigt der von dem Syndikus der Handelskammer,
Dr. Albert Degener, vorgelegte Jahresbericht,
daß erfreuliche Fortschritte  gemacht
wurden. Eine wertvolle Ergänzung der Arbeiten
der Handelskammer bildet die neugeschaffene
Kompensationsstelle. — Als Präsident wurdeder frühere Generaldirektor der Hamburg-
Amerika-Linie in Newyork, Julius P. Meyer,
und als Vorsitzender des Aufsichtsrats wurde
Dr. Wilfrid Greif  wiedergewählt . Im An¬
schluß an die Jahresversammlungfand ein Fest¬
abend statt, dem auch Vertreter des Deutschen
Generalkonsulats beiwohnten. Der Abend stand
unter dem Motto „Rhein und Wein“ und bildete
zugleich den Auftakt für eine großzügig ge¬
plante Werbetätigkeit für deutschen Wein in
den Vereinigten Staaten.

Preisschleuderei im belgischen Außenhandel
Brüssel, 5. April. Die Regierung hat heute

bekanntgegeben, daß sie mit größter Ent¬
schiedenheit  gegen belgische Exporteure
Vorgehen wird, die unter Ausnutzungder Belga-
Abwertung mit Preisunterbietungen auf denausländischen Märkten auftreten würden.

In einer amtlichen Verlautbarung heißt es,
die Regierung habe sich entschlossen, energisch
einzugreifen, um die normale Entwicklung der
belgischen Ausfuhr aufrechtzuerhalten und zu
vermeiden, daß die Belga-Abwertung Störun¬
gen auf den ausländischen Mäwkten
nach sich zieht. Die Regierung hat sich zu
diesem Zweck mit den Hauptproduzenten¬
gruppen in Verbindung gesetzt, um darauf zu
bestehen, daß die Ausfuhrpreise wie bisher auf
den Grundlagender Preise in den Absatzländern
berechnet werden. Die Organisationenhaben die
Beibehaltung dieser Grundsätze zugesagt. Die
Regierung hat aber keinen Zweifel gelassen,
daß sie gegen alle Verstöße mit aller Schärfe
Vorgehenwerde.

*

Es besteht Grund zu der Annahme, daß die
Regierung mit dieser scharfen Einwirkung auf
die Exporteure unter allen Umständen Maß¬
nahmen des Auslandes  gegen die belgi¬
sche Konkurrenz verhindern möchte.

Zahlungsverkehr mit Belgien
Brüssel, 5. April. Die Verhandlungen zwi¬

schen Deutschland und Belgien über die Wir¬
kungen der Belga-Abwertung auf das deutsch¬
belgische Verrechnungsabkommen haben zu
einer Vereinbarung  geführt . Auf Grund
dieser Vereinbarung können die Zahlungenvom
Sonnabend, dem 6. April, ab in Berlin und
Brüssel wieder aufgenommenwerden, und zwar
nach den Bestimmungen des Kompensations¬
abkommens vom5. September1934. Von beiden
Seiten wird täglich ein Umrechnungs¬
kurs  festgesetzt , der bei den Verrechnungen
angewandt werden muß.

Auslosungsrechte der Ablösungsanleihe undAusländerinkasso. In einem früheren Rund¬
schreiben hatte die Wirtschaftsgruppe Privates
Bankgewerbe ihren Mitgliedern empfohlen, u. a.
auch die Zinsen der Reichsanleihe-Auslosungs¬
rechte bis zur endgültigen Regelung der Be¬
handlung der Kupons und Zinsen,, die für aus¬
ländische Rechnungzum Inkasso gelangen, dem
Ausländer einstweilen auf»Konto pro Diverse
gutzuschreiben. Nunmehrwird darauf hingewie¬
sen, daß die gesamten für, die zurückliegenden
Jahre auszuschüttendenZinsen auf Auslosungs¬
rechte erst bei der Auslosung fällig
und daher nur einheitlich  behandelt wer¬
den können. Der zurückgezahlte Kapitalbetrag
kann selbstverständlich zugunsten des Auslän¬
ders auf einem Wertpapiersperrkonto gutge¬
schrieben werden.

Luxemburgische
Währungsschwierigkeiten

Luxemburg, 5. April. Die Umstellung der.
luxemburgischenVolkswirtschaft auf die neuen
WährungsVerhältnissebegegnet großen Schwie¬
rigkeiten. Man kann feststellen, daß die meisten
Preise anziehen. Die Abtragung der alten Ver¬
pflichtungen findet durchweg in belgischer Va¬
luta statt, und der aus der Kursdifferenz her¬
rührende 25prozentige Aufschlag wird ohne
weiteres von den.Banken, Kreditkassen usw.
(mit Ausnahme der staatlichen Sparkasse, die
allein ihre Depositen sofort ungeschmälert in
luxemburgischer Valuta zurückzahlt) laut Ar¬
tikel 3 des Rogierungsbeschlussesauf das vor¬
gesehene Sperrkonto überschrieben. Die Steuer¬
ämter nehmen noch belgische Valuta ohne
jeden Aufschlag  entgegen . Viele Schuld¬
ner benutzten jetzt den Vorteil, ihre Verpflich¬
tungen in belgischer Valuta abzutragen, so daß
viele eingefrorene Guthaben jetzt unerwartet
auftauen. Die Angstkäufe sind abgeflaut. Die
Regierung ist entschlossen, übertriebene Preis¬
steigerungen zu unterdrücken. Sie vermehrte
den Goldumlauf um 20 Mill. luxemburgische

Holland hält am Goldstandard fest
Amsterdam, 5. April. Aus der von der

NiederländischenBank beschlossenenErhöhung
des Diskontsatzes von 2% auf %lk % wird all¬
gemein die Folgerung gezogen, daß die Nieder¬
ländische Bank fest entschlossensei, den Gold¬
standard unter allen Umständen aufrechtzuer¬
halten.

Einfuhr ägyptischer Speisezwiebelnüber Triest
Bremen, 5. April. (Eigenbericht.) Die italie¬

nisch-deutschen Vereinbarungen betr. die Ein¬
fuhr eines Kontingents ägyptischer Speisezwie¬
beln über Triest im deutsch-italienischen Clea¬
ring sind abgeschlossen. Es wurde zunächst ein
Abkommenüber eine Menge von 40 000 dz für
April und Mai geschlossen. Einzelheiten über
den technischen Weg der Abwicklungsind bei
der Hauptvereinigungder deutschenGartenbau¬
wirtschaft Berlin NW 40, Schlieffen-Ufer 21,
zu erfragen.

Tagesnachrichten
Deutscher Walfischtrankauf in Norwegen.

Wie wir erfahren, hat Deutschlandin Norwegen
70 000 t Walfischtran gekauft.

Der Postauftrags- und Nachnahme verkehr
nach Belgien ist gesperrt worden. ‘Wisdi.'

Verhandlungen über eine Umwandlung des
500 000 Pfund Sterling-Kredits in einen Reichs-
mark-Kredit der Schultheiß-Patzenhofer Braue¬
rei AG. stehen unmittelbar vor dem Abschluß.
Daraus dürfte sich für die Gesellschaft ein
Währungsgewinn von 3 Mill. RM ergeben.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Arbeiten
wird die neue Eisenbahnverkehrsordnungnicht
vor dem 1. Januar 1936 in Kraft treten.

Es ist eine Anordnung BG 6 der Ueber-
wachungsstellefür Baumwollgarneund -gewebe
vom 29. März 1935 erlassen worden.

Warenmärkte
Viehmärkte

Bremerhaven , 5. April . Schlachtungen in der Woche
vom 29. März bis 3. April . 30 Ochsen, 10 Bullen,
19 Färsen , 32 Kühe , li Jungvieh , 184 Kälber , 19 Läm¬
mer , 665 Schweine . — Schlachtgewichtspreise für ein
Pfund : Ochsen: 54—66, 36—52, Bullen : 45- 60, 33—44,
Färsen : 54—66, 36—52, Kühe : 44—62, 36—42, 25—35, Jung¬
vieh : 38—50, Kälber : bis 80, 60—70, 40—45, 25—35, Läm¬
mer : bis 85, 50—70, 40—49, Schweine : 55—58, 52—54, 50
bi« 52, 45—49. Tendenz : schlecht . In der Anzahl der
Schweine befinden sich 30 Haussohlachtungen.

Delmenhorst , 5. April . Auftrieb : 1318 Tiere.
Preise:  Ferkel 6—7 Wochen alt 13—15 RM, 8 bis
9 Wochen 16—18 RM. nach Gewicht kostete das Pfund
0,58—0,65 RM. — Marktverlauf : lebhaft . GeringerÜeberstand.

Hamburg , 5. April . Auftrieb : 4123 Schweine.
Marktverlauf : mittel . Preise:  al ) 50, a2) 47—49, b)
45—48, c) 43—46, d) 40—44, Sauen : gl ) 44—45, gß) 38—43.

Altona , 5. April , Auftrieb:  139 Stück . Preise:
Ferkel 4—6 Wochen alt 12—16 RM, 6—8 Wochen alt
16—18 RM, 8—10 Wochen alt 18—20 RM, 10-^12 Wochen
alt 20—26 RM, Läuferschweine 3—4 Monate alt 26
bis 35 RM. Handel : ruhig.

Berlin , 5. April . Die Beschickung des heutigen Ber¬liner Viehmarktes mit Schlachtvieh war in allen
Viehgattungen ausreichend . Der Handel verlief bei
Rindern  flott , bei Kälbern und Schweinen
glatt , bei Schafen  ziemlich glatt . In der Preis¬
bewegung konnten sich Schafe und Schweine be¬
haupten , Rinder und Kälber zogen eine Kleinig¬keit ab.

Auftrieb:  3481 Rinder , darunter 788 Ochsen,
777 Bullen , 1916 Kühe , Färsen , Fresser , 2441 Kälber,
4515 Schafe (Lämmer und Hammel ), 12 435 Schweine.
Marktverlauf : glatt . Preise:  Ochsen : al ) und a2)
42, b) 38—41, c) 33- 37, d) 27—31, Bullen : a) 38, b) 35
bis 37, c) 26—29, Kühe : a) 34—36, b) 28—33, c) 21—27,
d) 14—20, Färsen : a) 39, b) 32- 37, c) 27—31, d) 23—26,Fresser : 22—28, Kälber : Doppelender bester Mast 70
bis 75, andere Kälber : a) 52—60, b) 42—50, c) 32—40,
d) 22—30, Lämmer und Hammel : al ) 44—45, bl ) 42—44,
o) 39—41, d) 25—28, Schafe : e) 37—38, f) 35—36, g) 25
bis 34, Schweine : al ) 50, a2) 48, b) 47—48, c) 45—47,
d) 42—44, e) 38—41, Sauen : gl ) 45—46, g2) 41—44.

Zahl der Schweine in Bremen und Oldenburg
Bremen , 5. April . Nach den Berechnungen des

Statistischen Reiohsamtes hatte die Schweinezählungvom 5. März folgende Ergebnisse:
Für Bremen:  Gesamtschweinebestand 12 791, da¬

von Ferkel unter 8 Wochen 2703, Jungschweine 8 bis
26 Wochen 4331, Schweine , 6—12 Monate , insgesamt
4616, davon Zuchteber 6, Zuchtsauen 420, davon träch¬
tig 263, Mastschweine 4190, Schweine über 12 Monate
1141, davon Zuchteber 25, Zuchtsauen 768, davon träch¬tig 437, Mastschweine 348.

Für Oldenburg:  Gesamtschweinebestand 417 635,
davon Ferkel unter 8 Wochen 152 262, Jungschweine
8—26 Wochen 165 671, Schweine , 6—12 Monate, ins¬
gesamt 57 361. davon Zuchteber 790, Zuchtsauen 39 253,
davon trächtig 12 349, Mastschweine 37 318, Schweine
über 12 Monate 42 341, davon Zuchteber 1242, Zucht¬
sauen 38 746, davon trächtig 21 597, Mastschweine 2353.
Ghlcago , 5. 4. Schweine.
leichte ndr. 8 90 | schwere nd 8 . 00 (Zufuhren 9000
höchste 8 .26 (höchst . 9 . 10 | i . West 42006

Zucker
Magdeburg , 5. April . Zucker. Gemahl. Melis für

April 31.95. Tendenz : ruhig.
Newvork . 6. 4. KohzucKer k. stetig
März . . . . - hüll 2.32/33 «joezemhei ^.44/45
Mai . .2 . 26/28 *|sept . 2 .38/39 *| fannar 2 .34/36 ,r*) Geld- und Briefnotierungen

Newyork , 5. April . Neuer Kontrakt . Mai 2.24 G
2.26 B, Juli 2.80 G 2.31 B, Sept . 2.36 G 2.37 B, Dez.

2.41 G 2.42 B, Jan . 2.31 G 2.33 B, März 2.31 G 2.33 B.
Tendenz : kaum stetig.

Metalle
Berlin , 5. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 41l/i RM.für je 50 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 50»/*—53V* RM.

Berlin , 5. April , Der Londoner Goldpreis beträgt
am_5. April für eine Unze Feingold 143 sh löVi d
gleich 86,8645 RM, für ein Gramm Feingold demnach
55,5082 pence gleich 2,79276 RM.

iiinaouatuftu , iTACiatiiccumn . ULO x rölSlIlQÖXZLIier Q©r
„Metallwirtschaft , Metallwissenschaft , Metalltechnik"
stellte sich am 3. April auf 44.8 ’g»gen 43.3 am

_rẑ (Durchschnitt 1909/13 gleich 100), stieg also27.
um 3.5 Prozent der Ziffer vom 27. März. Für die
einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstande vom
3. April folgende Einzelindexziffern errechnet:
Kupfer 31.1 (am 27. März 29.6), Blei 50.0 (45.3), Zink
38..0 (35.9), Zinn 77.2 (78.5), Aluminium 100.6 (100.0),
Nickel 83.1 (83.1), Antimon 123.9 (140.3).

Hamburg , 5. April . (Richtpreise des Vereins der
Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt

54/i B 51Vi G, Hüttenrohzink 18‘/s B nom., 18‘/i G.
„ H,a? lb H.rs > 5- APri l . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 80—32, Schwerkupfer 30—32, Kotguß 35—37,
ochwermessing 21*/*—22, Leichtmessing 14—157*, Mes-
smgspane 15V.- 28. Altzink 7—Vit,  Althlei 10- 11.

Kopier (per Tonne ) £
Tendenz nnreglm

Standard per Kasse SG/ia - Vi
do. 3 Monate 31s/. —u /i6
do. Settl . Preis 31'/.

Electrolyt 34'/ !—35'/.
best seiected 33*/. —35
strong sheets 60
Elektrowirebars 35

Tins (per Tonne)
Tendenz gut beb

Standard per Kasse 223—' /,
do . 3 Monate 'ÜO'/. —220
do. Settl . Preis 223'/.Banka * ■ *_

Straits * 230*/«

Siel (per Tonne)
Tendenz lest

cuu .aicaion .fr . IO
qo. entl . S.lnoil . Pr. 12'/u
do. Settl . Preis 12

Zink (per Tonne)
lenden ? stramm

gew8hnl . pr.offlz .P. 13
do. pr. Inoffiz . Preis 21»/. - 22
do. entt .Slcht .ofl .Pr. 13'/.
do. entt . S. Inotf .Pr IS*/. . —>/.
do eew Settl . Preis 13

London, 5. April
Alumnlum (p. To.)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulus
_ (Per Tonne)
Erzeuger -Preis * 79- 80
chlnes . per * 64'/j - 65'/j
Quecksilber*

(per Flasche ) 11Vs- ’/*
Platin * (p. 20 Ounc.1 7
Wollramerz e. II i .*

(sh per Einheit ) 36—37(sh per Einheit ) 36—37
Nickel . Inlbnd .*

(per Tonne ) 200—206
do. Ausland * (p. To.) 200—205
WolBbl . t. . c . Cobesl8 ' / . - 19' /i
20z24l .o .b.Swansea*
(ab. o.box ol lOSIbs)
Kuplersulphal 16- 16'/'
I. L b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 67»/*
Nr. 3 , t.o .b. Mlddles-
borougb * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 2S»/ib
do. Lieferung Ounce 28f/u
Gold (sh und pence

per Ounce) i43/10'/i
Amtl. Berlin . Mittel

kurs t . d. engl . Pfd.
* Inaktiv *- Nntienn I2 .0t ' /l

London. 5. April . 730 000 Pfund Sterling Gold wur¬
den heute zu einem Preise von 143 sh 10'/t d pro Unzefein verkauft.
NuwvorK, 5. 4.
Kupf. ei . 7 . 37'/ , | Blel , loco 3. 65
30/90 T 7. 37'/ , Zink, loco 3. 90
Zinn. loco 49 .60 Isilber ansl . 61 .50

Weißblech 5.25
Kobels. N. 2 21.77
iRoheis. N2P 20,00
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Festaufführung im Metropol-Theater
Feierliche!-Anlauf des^ eichsparteitagösilmö in Bremen/ Krelslelter Vg. Blanke sprach

Sodann Engel spricht in Bremen
Johannes Engel spricht morgen im Cafino . Er

war einer der ersten , der mutig und unerschrocken
um die Seele des deutschen Arbeiters in den Be¬
trieben gerungen hat . Im roten Berlin setzte sich
dieser fanatische Nationalsozialist gegen unüber¬
windlich erscheinende Schwierigkeiten durch. Er
ist der Gründer der ersten nationalsozialistischen
Betriebszelle . 1928 Reichsredner , Neujahr 1929
entlassen und auf die Straße gesetzt, wurde er
später Stadtverordneter Berlins und kam in den
Aufsichtsrat mehrerer städtischen Gesellschaften,
wo er gegen die Korruption kämpfte . Getragen
von dem Vertrauen des Führers und des schaffen¬
den Menschen eröffneten sich Engel immer wei¬
tere Tätigkeitsgebiete als Abgeordneter des preu¬
ßischen Landtages . Nach der Machtübernahme
wuchsen die ihm gestellten Aufgaben , denen er
sich mit Eifer und Erfolg widmete und auch
heute noch widmet.

Bremen freut sich, den alten Kämpfer in seinen
Mauern begrüßen zu dürfen . Ein Arbeiter im
besten Sinne des Wortes , der aus ureigener
Erfahrung die bittersten Nöte des Arbeiters der
Faust kennengelernt hat . Ein Kamerad und
Kampfgenosse , der sich als Arbeiter der Faust
und der Stirn tausendfach bewährt hat.

Auf der Straße verletzt aufgefunden
Am 2. April gegen 18 Uhr wurde eine ältere

Frau , die in vorletztem Zustande in der Bischofs¬
nadel vor dem Hause Nr . 14 aufgefunden wurde,
in die Unfallstation , Petristraße , eingeliefert . Die
Verletzte kann über die Ursache ihrer Verletzun¬
gen keine Angaben machen.

Personen , die hierzu Angaben machen können,
werden gebeten , ihre Anschrift dem Unfall -Dezer¬
nat , Polizeihaus , Zimmer 333, oder einer Re¬
vierpolizeiwache mitzuteilen.

Achtung, Betriebe!
Die Kleinhandelskammer zu Bremen teilt mit:

Die Betriebe können Tischbestellungen
siir die Schlußseier  aus Anlaß der kauf¬
männischen Gehilfenprüfung am heutigen Abend
bei den Centralhallen telephonisch aufgeben.

Rabattsparoereine sind anmeldepflichtig . Durch
eine neuerliche Anordnung des Leiters der Reichs¬
gruppe Handel sind alle Rabattsparoereine des
Einzelhandels verpflichtet , sich bei dem Leiter der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in Berlin NW . 7,
Neue Wilhelmstraße 2, zu melden . Alle Rabatt-
sparvereine , die diese Meldung bisher nicht vor¬
genommen haben , werden noch einmal dringlichst
darauf hingewiesen , dies unverzüglich nachzuholen.

Arbeitsdanknadel in der SS . Der Reichsführer
SS . Himmler hat die Ehrenmitgliedschaft des
Arbeitsdankes angenommen und sich grundsätzlich
damit einverstanden erklärt , daß die Angehörigen
der SS ., die im Arbeitsdienst gewesen und mit
dem Arbeitsdienstpaß ausgeschieden sind, die
Arbeitsdanknadel tragen.

Briespost für den Kreuzer „Karlsruhe ". Die
Absendung für den Kreuzer „Karlsruhe " vom
Marinepostbüro Berlin C . 2 erfolgt im April
und Anfang Mai an folgenden Tagen : Am 8.,
9., 12., 16., 17. und 18. April nach Houston (USA .)
und am 22., 23., 24., 25., 29. und 39. April,
2., 3., 6. und 7. Mai nach Charleston (USA .) .
Die gewöhnlichen Vriefsendungen müssen späte¬
stens an den Absendungstagen vormittags beim
Marinepostbüro eingehen.

Bremer Tierschutz-Verein . Am morgigen Sonn¬
tag , 15 Uhr , findet — wie schon mehrfach berich¬
tet — in der Reitbahn , Fedelhören 1, ein Demon-
strationsvortrag des Inspektors Franck - Dres-
den über die Behandlung bösartiger Pferde statt.
Der Besuch dieser aufschlußreichen und von Tier¬
liebe getragenen Vorführungen wird allen Pferde¬
haltern , unseren Mitgliedern und den Tierfreun¬
den wärmstens empfohlen . Bösartige Pferde kön¬
nen zwecks Behandlung vorgeführt werden.

Gestern lief der Reichsparteitagfilm der
NSDAP . „Triumph des Willens " , wie
auch in 70 anderen Städten Deutschlands , in
Bremen an . Der Festlichkeit der Stunde ent¬
sprechend, war dem Ereignis ein besonderer Rah¬
men gewidmet worden . Die Festvorstellung , die
all « Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens Bre¬
mens zu Gaste sah, bot ein feierliches Bild , in
dem die Uniformen der Wehrmacht , der Glie¬
derungen der Partei und anderer Formationen
vorherrschten . °

Das Metropol -Theater hatte Fahnen - und Grün¬
schmuckangelegt . SA .-Spalier säumte die Fahr¬
bahn der Ansgaritoristraße , über die Schlag auf
Schlag die Wagen der Gäste anrollten . SS .-Män-
ner flankierten das Bild des Führers , das in¬
mitten von Lorbeevbäumchen und Hortensien in
dem geschmackvoll ausgestatteten Vestibül des
Lichtspielhauses ausgestellt worden war . Von den
Brüstungen des Ranges grüßten abermals Haken¬
kreuzfahnen und Girlanden die Fülle.

Die Kreiskapelle der NSDAP . des Kreises Bre¬
men unter Leitung von Musikzugführer O. Vurge-
metster eröffnete die einleitenden Darbietungen
die der Aufführung des Filmes auf ebenfalls
festlich geschmückter Bühne vorausgingen , mit dem
„Doburger Marsch " . Nachdem die Fahnen ein¬
marschiert waren und ein Hitlerjunge den Vor¬
sprach „Wir trommeln , wir trommeln landauf,
landab ", gesprochen hatte , bot ein Trupp Arbeits-
männer ows KS .-Avbeitsdienft der Gruppe 171
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wurden , wie von den Gegnern alles getan wurde,
um störend die aufbegehrende Flamme der Be¬
wegung zu dämpfen . Doch der Sieg des Glaubens
dieser Männer an den Führer und des Führers
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einen exakt gesprochenen Sprechchor , der Führer
und Werk pries . Ein Marsch von Elbel „Die
Sieger " folgte , und dann betrat Kreisleiter
Pg . Blanke  die Bühne.

„In wenigen Minuten — so begann Kreisleiter
Blanke seine kurze Ansprache — wird der Film
vom Reichsparteitag 1934 in Nürnberg vor unse¬
ren Augen abrollen . Man muß das Geschehen der
Tage jenes gewaltigen Kongresses miterlebt
haben , um die lebendige Wucht , ja diesen Triumph
des ÄKllens zu ermessen, der nicht mit Worten
geschildert werden kann . Da denken wir unwill¬
kürlich zurück an die verflossenen Parteitage , an
die Zeit , als Deutschland am Boden lag , und an
die Männer des Kampfes gegen Not . Fesseln
und Vruderhaß , die oft ihre letzten Groschen
opferten , um die Parteitage besuchen zu können
und wieder und wieder ihre unerschütterliche
Treue zum Führer in gewaltiger Demonstration
zu bekunden . . Wir wissen auch, wie sie bespottet
und beschien- wurden , wie ganze Züge aufgehalten

Glaube an die Rettung der Nation triumphierten
über allen Haß und Widerstand . Der Glaube an
die gute Sache brach sich Bahn zum Triumph des
Willens , der im Wehrgesetz seinen herrlichsten
Ausdruck fand.

Gleichgültig — so rief der Kreisleiter mit er¬
hobener Stimme — ob hie und da noch Reste
marxistischen Wahns in einzelnen Hirnen wohnen
mögen ; ob hie und da noch ein reaktionärer
Klüngel sitzt, — wir haben den Glauben , den
Willen und den Führer ! Wir grüßen jeden auf¬
rechten Mann und jede aufrechte Frau mit freier,
ausgestreckter Hand . Wer sich uns jedoch feindlich
entgegenstellt , wird unseren geballten Fäusten
begegnen !"

Mit einer Führerehrung und dem Fahnen-
ausmarsch war die Vorfestlichkett beendet . Das
Theater verdunkelte sich, und gebannt anz Bild
und ergriffen von dem Geist , der diesem Kunst¬
werk euÄ .römlL , folgte die Versammlung dem
Geschehen, dessen künstlerische Erfassung wir be¬

reits gestern in einem ausführlichen Bericht wür¬
digen konnten.

Mit größter Begeisterung , die ihren Ausdruck
in Beifallsstürmen auf offener Szene fand,
wurde dieses Werk der Lichtbildkunst und Film¬
reportage in Bremen aufgenommen . Der Aus¬
klang in das Kampflied der Bewegung wurde
stehend mitgesungen . Dsok.

Erweiterung des Ortsfemsprechnetzeö
Bremen?

Nach fast 25jährigen Bemühungen hiesiger
Kreise , an das Fernsprechnetz Bremen angeschlossen
zu werden , ist es jetzt dem Bllrgerverein Grambke-
Burg gelungen , die Reichspostdirektion dazu zu
bewegen , im Nordwesten des Bremer Stadtgebiets
ein Selbstanschluß -Hilfsamt einzurichten — falls
inzwischen gewisse Fragen geklärt werden —, an
das alle die Teilnehmer angeschlossen werden kön¬
nen , die jenseits der (durch die für das ganze
Reich geltende Fernsprechordnung gezogenen)
5-Kilometer -Grenze des Amtes „Weser " liegen.

Die bisher an das Lesum -Vurgdammer Fern¬
sprechnetz angeschlossenen Teilnehmer aus der
Erambke -Burger Vorstadt würden dann also mit
sämtlichen Fernsprechteilnehmern in Bremen
(auch Oberneuland , Hasenbüren und Vrinkum)
Gespräche zur Ortsgesprächsgebühr von 10 Pfg.
führen können . Dagegen müßten sie für Gespräche
mit den beim Amt Lesum -Burgdamm verbleiben-

Ein Reich — ein Führer — ein Volk!
Eine einzige große Familie im Er¬
holungswerk des deutschen Volkes.

den Teilnehmern sowie mit den Fernsprechstellen-
inhabern in Ritterhude dann die Ferngesprächs-
gebühr bezahlen.

Ueber die Annahme oder die Ablehnung dieser
grundlegenden Aenderungen yät sich nun die
Erambke -Burger Teilnehmerschaft zu entscheiden,
was nach einem Beschlusse des Bürgervereins in
einer auf Montag , 15. April , angesetzten Zusam¬
menkunft sämtlicher in Frage kommender Fern¬
sprechteilnehmer geklärt werden soll. Es dürfte sich
als zweckmäßig erweisen , daß diejenigen Gegner
eines Anschlusses an das Bremer Fernsprechnetz,
die zu der genannten Versammlung nicht kommen
können , ihre Gründe schriftlich dem 1. Schrift¬
führer Uchtmann einreichen.

Der Vorstand des Vürgervereins ist durch die
Versammlung ermächtigt , bis dahin Erkundigun¬
gen bei der RPD . Bremen darüber einzuziehen,
ob und gegebenenfalls unter welchen Bedingun¬
gen es möglich ist, die in den bremischen Land¬
gemeinden Erambkermoor , Lesumbrok und Büren
wohnenden Teilnehmer des Ortsnetzes Lesum-
Burgdamm an in Aussicht genommene Selbst-
anfchr« A-Kn>7SEt in Grambke (oder in Oslebs-
hausen ) anzuschließen.

Fischei-eifchutzboot,Wefer' kommt
Die Marinedienststelle Bremen teilt mit:
Das Fischereischutzboot „Weser " wird in der

Zeit vom 12. bis 16. April in Bremen , Frei¬
hafen 1, am Ponton , Liegeplatz nehmen . Die Be¬
satzung besteht aus dem Kommandanten , Kapitän¬
leutnant Jsenlahr,  drei Offizieren und etwa
40 Unteroffizieren und Mannschaften.

Zum Gesetz
über die Beförderung von Versonen
Im Reichsgesetzblatt vom 30. März ist die

Durchführungsverordnung  zu dem am
4. Dezember 1934 erlassenen Gesetz über die Per¬
sonenbeförderung zu Lande veröffentlicht . Die Ver¬
ordnung bringt die für die praktische Anwendung
des am 1 April in Kraft getretenen Gesetzes not¬
wendigen Ergänzungen und Anweisungen an die
Verwaltungsbehörden.

Eine vollständige Neuerung bringen die Vor¬
schriften über den Gelegenheitsverkehr . Dazu ge¬
hört nach der Verordnung der Verkehr mit Drosch¬
ken, Ausflugswagen , Ueberlandwagen und Miet¬
wagen . Es hat sich nicht ermöglichen lassen , die
Neuregelung sofort zum 1. April einzuführen . Es
ist daher eine Uebergangszeit vorgesehen , die bis
zum 30. September dauert . Bis zu diesem Zeitpunkt
bleiben die auf Grund des bisherigen Rechts er¬
teilten behördlichen Genehmigungen in Kraft.
Ebenso ist vorgesehen , daß derjenige Gelegenheits¬
verkehr , der bisb - ^ einer behördlichen Genehmi¬
gung nicht bedurfte , bis zum 30. September weiter-
betrieben werden kann . Jeder , der nach dem
30. September Gelegenheitsverkehr zu betreiben
wünscht , muß bis zum 1. Juni 1935 einen ent¬
sprechenden Antrag einreichen.

Bremen beleuchtet die Rathausbogen
Zu verschiedensten Malen schon konnten wir

über Bestrebungen berichten , Bremen nicht nur
für seine Bewohner , sondern auch für die Frem¬
den anziehend zu gestalten . Bei fast allen Ver¬
suchen spielten Lichtfaktoren eine große Rolle.
So wurden jetzt unter den Rathausbogen Be¬
leuchtungskörper angebracht , die sich an der Innen¬
seite oberhalb der Säulen befinden und ihr indi¬
rektes Licht auf die Vogenwölbungen werfen , wo¬
durch abends die Wirkung des Bogenganges und
damit dos Rathauses erheblich gesteigert wird.

Rathaus und Domtürme im Flutlicht . Zu der
auf Veranlassung des Verkehrsvereins Bremen
e. V . am heutigen Sonnabend durchgeführten An-
strahlung des Rathauses und der Domtürme
werden die Turmbläser  von 19.30 bis 20
Uhr vom Domturm herab ihre Weisen ertönen
lassen : Es werden zu Gehör gebracht : 1. Großer
Gott wir loben dich (Choral ) . 2. Frühlingszeit
(C . Wilhelm ) . 3. Röslein im Wald (Herrms ) .
4. Das treue deutsche Herz (Otto ) . 5. Im Früh¬
ling (Abt ) . 6. Gute Nacht ihr Blumen (Witt ) .
7. Abend -Chor (aus „Nachtlager " von Kreutzer ) .

Neues zur Zurückziehung von Einkommensteuer¬
marken . Der Reichsfinanzminister hat die Verord¬
nung über die Zurückziehung von Einkommen¬
steuermarken vom 18. Dezember 1934 geändert.
Danach erhält der Z 4 folgende Fassung : „So¬
weit Arbeitgeber ungebrauchte und nicht mehr
verwendbare Einkommensteuermarken , die über
0,10 EM ., 0,50 EM ., 1 EM . oder 100 EM . lau¬
ten , noch im Besitze haben , wird der Gegenwert
gegen Hingabe von Einkommonsteuermarken von
den Finanzämtern erstattet . § 2 und K 3 sind mit
der Maßgabe anzuwenden , daß die Erstattung
spätestens bis zum 30. April 1935 bei einem
Finanzamt unter Einreichung der Einkommen¬
steuermarken beantragt werden muß . Soweit An¬
träge nach dem 30. April 1935 gestellt werden,
findet eine Erstattung nicht mehr statt.

Eine neue Kaffcestube . Wie wir bereits berich¬
teten , wurde gestern in der Faulenstratze von
Herbert Haensel  eine Kaffeestube eröffnet,
die sich gleich eines regen Besuches erfreute . Mit
neuzeitlichen Maschinen ausgestattet , bietet sie vor¬
zugsweise eiligen Gästen schnell eine stärkende Er¬
frischung . Die Räumlichkeiten sind im übrigen in
wohltuender Schlichtheit gehalten und entsprechen
auch den heutigen hygienischen Anforderungen:
insbesondere sorgt eine moderne Ventilations¬
anlage dafür , daß die neue Kaffeestube andauernd
gut durchgelüftet ist und mit Hilfe der maschinellen
Anlagen ist es möglich , in Kürze zehn verschiedene
Sorten von Erfrischungsgetränken zu liefern.

(6. Fortsetzung)

Bedrückt ging er zum Schreibtisch und steckte
mechanisch die Autokarte und eine Schachtel Zi¬
garetten in die Tasche.

Auf der Treppe begegnete er Rose Winkler , sie
war atemlos vom schnellen Laufen.

„Wo ist denn Fräulein Oldewig ?" fragte sie
und sah ihn erstaunt an . „War sie nicht bei
Ihnen ? Sie wollte sich doch von Ihnen verab¬
schieden."

„Fräulein Oldewig ist eben weggegangen, " ant¬
wortete er und sah über sie hinweg . „Ihr Ver¬
lobter suchte sie."

„Ihr Verlobter ? Davon weiß ich ;a gar nichts ."
Sie blies die widerspenstige blonde Strähne aus
ihrem Gesicht. „Donnerwetter , ist das ein « Hitze."

„Schwester Hilda sagte ihr das ." Froböse be¬
gann langsam die Treppe hinabzugehen.

„Nanu, " sagte Rose verwundert . „Davon hat
mit die Schwester gar nichts gesagt . Ich traf sie
im Korridor der Orthopädischen , wo ich auf Fräu¬
lein Oldewig wartete , und da sagte sie mir , sie
hätte sie eben die Treppe hinaufeilen sehen, wo sie
denn hin wollt «. Sich von Ihnen verabschieden,
habe ich darauf gesagt . So , so, meinte sie da , der
Doktor ist also noch nicht fort , dann kann ich ihn
also noch sprechen. Kein Wort von einem Ver¬
lobten hat sie gesagt , und ich habe auch keinen
gesehen. Das muß wohl ein Mißverständnis sein."

„Sicher ist es ein Mißverständnis, " sagte Fro¬

böse und gab ihr die Hand . „Ich gehe hier herum.
Aus Wiedersehen , Fräulein Winkler ."

Eine Weile sah ihm Rose nach, dann schüttelte
sie den Kopf und machte sich wieder auf die Suche
nach ihrer Freundin.

Wenig später sauste der kleine gelbe Wagen
Froböses in einem so irrsinnigen Tempo die Char¬
lottenburger Chaussee entlang , daß der Schupo
am Bahnhof Tiergarten in bedrohlicher Weise
seine Augenbrauen hob.

3. Kapitel.
Es war kurz nach Mitternacht , als Froböse durch

das Portal der Klinik ging . In seinem Glas-
verschlag saß der lange Friedrich und las in einem
Buche . Er sah kurz auf und nickte Froböse zu.

Neben der Tür zur Rettungswache lehnte wie
üblich Felix Siebenhimmel an der Mauer und
rauchte eine Zigarette.

„Guten Abend, " sagte Froböse , als er an ihm
vorbeiging.

Der Wärter schrak aus seinen Träumen auf und
barg mit einer instinktiven Bewegung die Zi¬
garette hinter seinem Rücken.

„Ach, Sie sind's , Herr Doktor . Guten Abend.
Sie hatten aber herrliches Wetter . War 's denn
schön?"

„Tanke, " rief Froböse Mrllck. „War bei Ihnen
etwas los ?"

„Nichts , Herr Doktor . Berlin wird immer vor¬
sichtiger und solider.

,Tann gute Nacht, Siebenhimmel ."

„Gute Nacht , Herr Doktor ."
Leise ging Froböse durch die langen , stillen

Korridore , die sich scheinbar endlos und gespen¬
stisch in der sparsamen Nachtbeleuchtung vor ihm
auftaten.

Eine grauhaarige Schwester begegnete ihm , in
der Hand die Spritze mit dem beruhigenden
Morphium , sie nickte ihm freundlich zu und ver¬
schwand wie ein lautloser Schatten in einem
Krankenzimmer.

In dem Mansardengang stand eine heiße , stik-
kige Luft . Durch ein kleines Fenster fiel schräg
weißes Mondlicht und wies ihm den Weg durch die
undurchdringliche Dunkelheit.

Als er in seinem Zimmer stand , holte er tief
Atem . Hier war es kühl und frisch, der Nacht¬
wind spielte leise mit der Gardine vor dem offe¬
nen Fenster . Er schaltete das Licht ein und setzte
sich an den Schreibtisch . Er tat alles mit sicheren
und bestimmten Bewegungen , als hätte er sie
lange vorher überlegt.

Einen flüchtigen Augenblick betrachtete er den
Zettel , den Schwester Hilda gebracht hatte , und in
einer unangenehmen Erinnerung runzelte er die
Stirn . Schwester Hilda — das war auch etwas,
das noch geklärt werden mußte.

Er knüllte den Zettel zusammen und warf ihn
in den Papierkorb , dann nahm er einen Bogen
aus der Schublade und begann zu schreiben. Ohne
einmal abzusetzen, füllte er die ganze Seite mit
seiner eigenwilligen , etwas krausen Schrift.

Als er fertig war , stützte er den Kopf in die
Hände und las den Brief noch einmal aufmerksam
und jedes Wort abwägend , durch.

Sehr geehrtes Fräulein Oldewig!

„Ich bitte Sie sehr , zu vergessen , was heute
mittag zwischen uns geschehen ist . Ich weiß , daß
diese Bitte ein wenig theatralisch klingt ich
habe sogar das peinliche Gefühl , daß viele
Brief « in der Welt so begonnen cDer beendet
worden sind, daß diese einfache und doch unend¬
lich schwer zu erfüllende Bitte im Laufe der

Zeiten in den Augen vieler Menschen unernst
geworden und entwertet ist, weil sie oft ein be¬
quemer Ausweg aus einer unbequem geworde¬
nen Lage gewesen sein mag . Trotz alledem
spreche ich sie aus , denn es ist das Ergebnis
einer tiefernsten und gewissenhaften Ueber-
legung . Obwohl ich heute mittag — ich gestehe
das offen ein — von der Erkenntnis meiner
Empfindungen für Sie überrumpelt worden
bin , habe ich nicht etwa — wie Sie bei dem
Wort „lleberlegung " annehmen könnten — diese
meine Empfindungen auf ihre Echtheit und
Dauerhaftigkeit kontrolliert und überprüft , das
habe ich nicht getan , es wäre auch sinnlos ge¬
wesen, denn ich verstehe von solchen Dingen gar
nichts . Ich habe dieses neu « Gefühl hingenom¬
men wie ein elementares Ereignis , gegen das
sich der Mensch nicht wehren kann , wie er sich
nicht gegen ein Gewitter oder «ine plötzliche
Ueberschwemmung wehren kann.

Meine Bitte hat also damit nichts zu tun,
sie ist nichis weiter als eine Schutzmaßnahme
gegen ein furchtbares Unglück, das unabwend¬
bar aus einer engeren Verbindung zwischen
Ihnen und mir entstehen muß , denn ich darf
keinen Menschen in den engen Kreis meines
Lebens hinein lassen . Nehmen Sie an , ich hätte
mein Leben einer bestimmten Aufgabe verschrie¬
ben , ich hätte — es klingt romantisch und für
unsere nüchternen Zeiten ganz unglaubwürdig,
aber es kommt der Wahrheit ziemlich nahe —
ein Gelübde getan , wie es früher die Brllder
und Schwestern gewisser Klöster taten , um sich
eine Buße aufzuerlegen . Ich will es kurz sagen:
mein Loben gehört nicht mir , ich kann dar¬
über nicht mehr verfügen . Das hört sich ge¬
heimnisvoll an und Sie könnten mit Recht eine
Aufklärung verlangen . Bitte , fragen Sie mich
nicht, versuchen Sie nicht in mich zu dringen,
denn ich kann Ihnen diese Aufklärung niemals
geben , weil sie doch nichts an meinem Entschluß
ändern würde.

Seien Sie überzeugt , daß der Entschluß der
schwerste meines Lebens war , und deshalb bitte
ich Sie , ihn zu respektieren.

Leben Sie wohl , ich wünsch« Ihnen von Her¬
zen alles Gute ."

Froböse holte tief Atem und starrte eine Welle
auf das Mikroskop , in dessen Messingrohr sich das
silberne Licht des Mondes fing . Irgendwo schlug
eine Uhr.

Dann setzte er unter den Brief mit festen Zügen:
„Wolfgang Froböse ". So , das war nun endgültig
erledigt.

Mechanisch schrieb er auf den Umschlag Elisa¬
beths Adresse , an die er sich aus ihrer Kranken¬
geschichte erinnerte , und steckte den Brief hinein.
Dann schob er die Krankenblätter vor sich hin und
trug die Befunde ein . Als er mit dieser Arbeit
fertig war , las er gewissenhaft die Korrektur-
abzüge des Erimmschen Vortrages durch. Um zwei
Uhr legte er sich zu Bett , dachte noch eine Weile
über den Nachmittag nach, der ein ruheloses Ja¬
gen durch die Wälder und über weit sich hin¬
ziehende Landstraßen gewesen war , und plötzlich
stand das Gesicht Schwester Hildas vor ihm . Er
oersuchte , sich seinen Ausdruck noch einmal ge¬
nauer vorzustellen , doch es gelang ihm nicht . Die
Züge flössen ineinander , und Plötzlich löste sich das
Gesicht auf , er war eingeschlafen.

Als er am nächsten Morgen erwachte , hatte
er ein dumpfes Gefühl im Kopfe , das auch .eine
ungeheure Menge kalten Wassers nicht weg¬
spülen konnte . Er empfand diesey Druck nicht als
körperlichen Schmerz , sondern als ein seelisches
Unbehagen . Es war eine Spannung , die einer
Ahnung gleichkam, wie etwa sensible Menschen
lange Zeit vorher das heraufziehende Gewitter
spüren.

Während er sein Frühstück ohne jeden Appetit
verzehrte , klopfte es, und ein Wärter trat ein.

„Guten Morgen , Herr Doktor, " sagte er ein
wenig atemlos . „Eben hat ein« Baufirma an¬
gerufen , ein Maurerpolier sei vom Gerüst ge¬
stürzt und würde in etwa einer Viertelstunde ein¬
geliefert . Ein herbeigerufener Arzt aus der Nach-
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„Aftorlaö" Aprilprogmmm
Das neue Aprilprogramm im „Astoria " hält

wiederum die Besucher in dauernder und angereg¬
ter Unterhaltung , und es fehlt nicht an wirklich
hervorragenden Leistungen , die den Ruf des
„Astoria " von neuem bestätigen und befestigen.
Es ist gelungen , eine Anzahl von Varietsgrößen
zu verpflichten , deren reizvolle Darbietungen für
ununterbrochene Spannung sorgen und oft zur
Bewunderung nötigen . Ellinor Ramon  tritt in
ihren neuen Tanz -Variationen auf und begeistert
gleichermaßen durch ihre Grazie wie auch durch
ihre durchgebildete Elastizität . Dazwischen singen
und spielen zwei Original Singsangsihr „Ka¬
barett der Landstraße ", während das Arizona-
Ballett  in großer Ausstattung in neuen Tän¬
zen auftritt . Als ein verblüffender und geschmack¬
voller Zauber - und VerwandlungsVünstler erscheint
Pokito Agawa  mit seinen „staunenerregendem
Illusionen ". Das Programm verspricht hier nicht
zuviel , denn . was Agawa den gebannten Zu¬
schauern alles zeigt , wie er den Sand in drei
Farben in das Wasserbecken streut und ihn dann
aus diesem wieder Handvollweise und nach Far¬
ben getrennt herausholt , ist ebenso frappierend
wie sein Kunststück, mit dem er die Tauben in
den Käfig zaubert . Daneben ist Marga Kreger
die „unerreichte Parodistin " und begeistert das
Publikum durch ihre ungewöhnliche mimische
Kunst und durch ihre drastische Komik.

Eine Glanznummer für sich ist die Tricktänzerin
Tarzana  mit ihrem Schimpansen „Wondo ",
einem intelligenten und glänzend abgerichteten
Affen ; nicht minder gut ist das „internationale
Tanzwunder " Beate Bradna,  eine hervorragen¬
de Variete -Erscheinung . Und Martha Klein -ber-
ger,  die als die schönste Stimme am deutschen
Variete aufgeführt ist, hat wirklich eine über¬
raschend schöneSopranstimme , mit der sie sich mühe¬
los in den Höhenregionen und im Reich der Kolo¬
ratur bewegt und sich stürmischen Beifall erringt.
Das pavodlistische .Tanzduett Nell und Daran
zeigt sich in neuen komischen Tanzdessins von aus¬
gezeichnetem Training und der „König der Exzen¬
triker ", Bob Gillette,  ist ein Phänomen , das
geradezu phantastische Komik darbietet . Es wäre
noch mancherlei aus dem sehr reichhaltigen Pro¬
gramm zu nennen . Kapellmeister A. F . Bader
und feine Solisten spielen zum Tanze auf , und
Bader rechtfertigt die in seine Kunst gesetzten
Erwartungen . Zu aller Fülle des Gebotenen tritt
noch die reiche Wochenschau.

Tivoli-Theater
"Alles hört auf mein Kommando"

Was die Ankündigungen versprachen , hat der
Film gehakten : Ueber eine Stunde hält Adele
Sandrock  die Zuschauer in ihrem Bann . Wenn
sie auf der Leinwand erscheint , dann gibt es Arbeit
für die Lachmuskeln . Man erinnere sich nur ihres
mit dem nur ihr eigenem Akzent und Pathos her¬
ausgebrachten Ausspruches „Gott sei Tank !" Diese
Worte — gesprochen von Adele Sandr -ock— ge¬
nügen , um ein vieltausendköpfiges Kinopublikum
zu stürmischen Lachsalven hinzureißen . In ihrer
trockenen überlegenen und herrischen Art ist sie
eben unwiderstehlich.

Auch in ihrem jetzigen Film „Alles hört auf
mein Kommando " beherrscht sie die Situation . Sie
ist es , die als greise Frau Neuber mit energischer
Hand ihr Theater „Olympia " leitet . Nicht immer
tritt sie in den Vordergrund . Aber von ihrer
despoton Herrschaft wird die gesamt « Handlung
beeinflußt.

Es geht um ein Theater (dessen Besitzerin
Pauline Neuber ist) , das vor dem Zusammenbrach
steht, weil man versäumt hat , sich auf Geschmack
und Kunstrichtung der Neuzeit umzustellen . Der
Enkel der Besitzerin ist selber Schöpfer einer
vielversprechenden Operette „Drei rote Rosen " ,
die er gern aufgeführt sehen möchte. Seine Groß¬
mutter lehnt es aber ab . Erst als die Aktionäre
mit Kapitalentzug drohen , willigt sie ein . Erich
— ihr Enkel — hat inzwischen auf dem Ver¬
gnügungspark Tivoli die Tochter Hella (Mari¬
anne Hoppe ) des Zeitungsverlegers Peter Berg-
son (Georg Alexander ) kennengelernt . Aus recht
eigenartige Weise kommen sich diese beiden jun¬
gen Menschen näher und lernen sich lieben . Es
gibt in der Folgezeit verschiedene Komplikatio¬
nen durch Eifersucht und Nichtverstehenwollen,
aber am Ende fiiÄen sie — dank des tatkräftigen
Eingreifens der Großmutter — glücklich zuein¬
ander.

Marianne Hoppe  zeigt sich hier wieder in
ihrer bekannten jugendlichen , natürlich -frischen
Spielweise . Ob sie mit ihrem Freund Lobby

(Henry Lorenzen ) in der Redaktion des „Echo"
auf dem Schreibtisch sitzt, ob man sie auf dem
Vergnügungspark sieht oder ob sie geknickt von
Liebeskummer ihrem Vater ihre Not berichtet,
stets erlebt man Freud und Leid mit ihr . Auch
die beiden männlichen Hauptrollen wollen wir
nicht unerwähnt lassen. Wolfgang Lieben¬
et ner  als Erich Neuber tritt als Komponist
auf , der zuerst unter dem Pantoffel seiner Groß¬
mutter steht, dann aber — unter dem Druck seiner
Liebe zu Hella — sich aufschwingt zum Leiter
des Theaters und dieses vor dem Niedergang
rettet . Georg Alexander  spielt den Zeitungs¬
verleger und treusorgenden Vater . — Alles in
allem ein Film , der bestimmt seine Freunde fin¬
den wird.

Kaiser -Theater:

„Der Dämon des Hlmalana"
Der Film ist dem Andenken der vier ums Leben

gekommenen Teilnehmer der deutschen Himalaya-
Expedition 1934 gewidmet ; und da er von einer
Spielhandlung getragen Wird , schließt diese Wid¬
mung eine Verpflichtung in sich, die an Drehbuch
und Spielleitung besondere Ansprüche stellte.

Man ist angenehm überrascht : hier ist einer
der wenigen Filme , in dem das Spiel unauf¬
dringlich und sinngerecht mit dem wirklichen Ge¬
schehen verflochten wurde . Denn der Film beruht
auf Tatsachen : er wurde auf der internationalen
Himalaya -Expedition 1934, die Professor Dyhren-
furth leitete , gedreht . Sie bestand aus Vertretern
von sieben Nationen , die sich, ihrem doppelten
Aufgabenkreis entsprechend , aus einer Bergstei¬
gergruppe und einer Filmgruppe zusammensetzte.
Das Arbeitsgebiet der Expedition war der Bal-
toro -Gletscher im Karakoram -Himalaya . Sie
konnte als wichtigste bergsteigerische Erfolge die
Erstbesteigung von fünf Gipfeln dieses gewaltig¬
sten Hochgebirges der Welt verzeichnen , darunter
den 7675 Meter hohen Queen -Mary -Peak -Haupt-
gipfel . Wenn man weiß , daß Hans Ertl  noch
in dieser Höhe an der Kamera ausharrte , daß die

mitwirkenden Filmschauspieler noch in 6250 Meter
Höhe filmten , dann erkennt man , unter welchen
ungeheuren Mühen und Schwierigkeiten dieser
Film zustande kam.

Die Handlung ist einfach und gradlinig : Der
Ethnologe Dr . Norman nimmt an der Expedition
teil . Auf der Ueberfahrt packt ihn aus den Er¬
zählungen eines Kolonialosfiziers der Geist tibe¬
tischer Mystik , den ihn schon die in seinem Besitz
befindliche Maske der Kali Matra mit den tau¬
send Händen und die Fratze des Dämons der
Berge ahnen ließen . In Srinagar trifft die Ex¬
pedition die letzten Vorbereitungen , dann beginnt
ein Aufstieg voll größter Gefahren . Durch unge¬
heure Schluchten , schäumende Bergfliisse auf Seil¬
brücken und Ziegenbalgslößen , durch Stein - und
Schneelawinen schreitet die Karawane zum An¬
griff auf den „Golden Throne ". Die Kulis meu¬
tern , die uralte Furcht vor dem Dämon des
Himalaya hat sie gepackt. Einer von ihnen will
die Expedition der Weißen verderben . Heimlich
leert er die Petroleumkanister und .füllt sie mit
Wasser . In einem Hochlager steht deshalb die
Expedition ohne Brennstoff vor dem Zusammen-
bruch . Das heldenhafte Eingreifen der Frau des
Führers rettet sie. Eine Station weiter ; Ein
furchtbarer Schneesturm bricht los . Ohne Proviant
MUß die Kolonne drei Tage aushalten , bis die
Rettung kommt . Beim Schluhangriff werden zwei
Kameraden von einer Schneelawine weggefegt.
Norman , der Ueberlebende , sieht "in visionärem
Kampf die Vernichtung des Dämons . Er wankt
zum Tal und wird von Lamas aufgefunden . In
einer gewaltigen Tempelhalle wird er zu Füßen
der Göttin Kali Matra niedergelegt ; sie läßt ihn
seine Kameraden auf dem Gipfel des „Golden
Throne " sehen.

Ein zartes Liebeserlebnis wird im Laufe der
Handlung mehr indirekt gegeben . Unter der Ee-
samtleitung von Pros . Dyhrenfurth ist ein packen¬
des und erschütterndes Filmwerk geworden , dessen
starken und verschiedenartigen Eindrücken man
sich nicht entziehen kann.

arbeit und Unterstützung zu. So wird die Bremer
Ortsgruppe durch kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit und allseitige Förderung ihrer Bestrebun¬
gen ihren Platz in der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft behaupten und weiter ausbauen
können . ^ .

Für den musikalischen Teil des Abends hatte
sich Kettwichs Konservatorium mit Orchester und
Solisten zur Verfügung gestellt . Sie ließen mtk
ihren Darbietungen die Zuhörer den Alltag ver¬
gessen und schenkten ihnen ein paar Stunden der
Freude , die Kraft gibt , ihn mit frischem Mut wie¬
der aufzunehmen . Das Orchester brachte unter
Leitung von Kapellmeister Hans Seifritz
Werke von Schubert , Tschaikowsky , Strauß und
Flotow zu Gehör , die Sänger Millers , Peters,
Schütte und Löhmann erfreuten mit klassischen
und heiteren Liedern und fanden den gleichen
herzlichen Beifall wie Frau Irene Arnold -Jop-
pich (Sopran ) und das Duett Frl . Wiemann/Herr
Faster . Am Flüge ? begleiteten Eesine Rüte und
Arnold Külps . Den Höhepunkt der Fröhlichkeit
aber erreichte unstreitig Bernhard Siems mit sei--''
nem humorvollen plattdeutschen Vortrag.

Postschluß - und Dampfersahrplaniinderunge «.
Der Dampfer „Island"  fährt am 13. April
(statt am 12.) von Kopenhagen nach Reykjavik.
Auf dieser Reise läuft dieser Dampfer Leith nicht
an . Postschluß beim Postamt 6 (Vahnhofsplatz)
am 12. April um 12-89 Uhr . Der Dampfer „G e n.
Artigas"  wird auf seiner Reise nach Südame¬
rika (La Plata ) , ab Vremerhaven heute und ab
Lissabon am 12. April den Hasen Pernambuco
anlaufen . Bahia wird nicht angelaufen.

Geschäftsräume des Reichslustschuhbundes,
Ortsgruppe Bremen , verlegt . Die Geschäftsräume
der Vezirksgruppe Weser -Eins und der Orts¬
gruppe Bremen des Reichsluftschutzbundes sind
mit dem heutigen Tage in das Haus Martini-
straße  14 I ., Ecke Kirchensträße , verlegt . Die
Fernsprechnummern bleiben wie bisher.

Selbstmordversuch im Gerichtshaus
Ein unverbesserlicher Betrüger versuchte sich das Leben zu nehmen

Im hiesigen Gerichtsgebäude versuchte am Frei¬
tagvormittag ein des Betruges Angeklagter nach
der Verhandlung seinem verfehlten Leben ein Ende
zu machen . Mit einem abgebrochenen Stück Rasier¬
messer schnitt sich der Angeklagte Henne die Puls¬
ader eines Armes auf . Trotz des großen Blut¬
verlustes konnte der Mann dem Untersuchungs¬
gefängnis zugeführt werden , wo er in ärztliche Be¬
handlung kam.

Bor seiner Verzweiflungstat hatt « sich Henne
vor dem Einzelrichter wegen Betruges und Un¬
treue verantworten müssen . Der Angeklagt « ist
zehnmal vorbestraft . Auch auf Ehrenrechtsverlust
wurde schon gegen ihn erkannt , Einmal wurde
außerdem ein Verfahren eingestellt , weil Henne
geisteskrank war . Hene unterhielt Verbindungen
mit einem Mädchen , dem er einzureden versuchte,
daß er wegen seiner Vorstrafen einer Verwechslung
zum Opfer gefallen sei. Auch bemühte sich der An¬
geklagt « bei der Polizei um Löschung seiner Vor¬
strafen , damit er ein tadelloses Führungszeugnis
seiner Braut vorlegen konnte.

Nach und nach glückte es H., 285 Mark von dem
Mädchen zu erhalten . Einem Vertreter , von dem

H, Waren auf Kredit bezog, beschwindelte er um
125 Mark . Schließlich „lieh " sich der Angeklagte
von seiner Wirtin 20 Atari und verschwand damit
auf Nimmerwiedersehen , so daß die Polizei einen
Steckbrief gegen ihn erließ . Das Gericht verurteilte
den Unverbesserlichen zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und drei Monaten und 66 Mark Geld¬
strafe.

*

Mit gutem Grund bat - er Angeklagte W . den
Richter , Lei der Verhandlung von der Verlesung
seiner Vorstrafen abzusehen . Es genügte dann
auch, daß festgestellt wurde , daß die Taten im wie¬
derholten Rückfall begangen wurden . Eines Nachts
kletterte der Angeklagte durch «in Fenster in die
Landbude eines Bekannten , wo er ein Gramola
und eine Ziehharmonika „fand " . Als der Dieb-
stahl ruchbar wurde , muhte er die Sachen zurück¬
geben , Das gleiche passierte ihm mit einem Par-
zellenwagen , den er stahl . Mehr Glück hatte W.
mit einem Fahrrad «, das er nach dem Diebstahl
gleich weiterverkaufte , um sofort einen zweiten
Fahrraddiebstahl zu begehen , W . erhielt eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren.

Gewaltiger als das Schicksal ist der Mut
Konzertabenb des Neichöbundes für Körperbebinderte, Ortsgruppe Bremen
Gestern trat die Bremer Ortsgruppe des

Reichsbundes für Körperbehinderte
zum zweiten Male mit einer Veranstaltung an
die Öffentlichkeit , Im Goldenen Saal der Bött¬
cherstraße hatten sich neben den Mitgliedern der
Ortsgruppe Vertreter der parteiamtlichen und
amtlichen Dienststellen , der Winterhilfe , der Na¬
tionalsozialistischen Kriegsopferversorgung und
der Arbeitsopfer eingesunken , die durch ihr Er¬
scheinen die kameradschaftliche Verbundenheit zu
der im Aufbau begriffenen Ortsgruppe be¬
zeugten.

Ortsgruppenwalter Müller  sprach nach den
Vegrüßungsworten über Zweck und Ziele des
Reichsbundes und über die Art seiner Mitglieder.
Es werden in die Ortsgruppen nur solche Volks¬
genossen aufgenommen , die durch Geburt oder
Unfall körperbehindert sind ; diese Begrenzung
schließt von vornherein rassisch minderwer¬

tige  oder erbkranke  Mitglieder aus . Der
Reichsbund sieht seine vornehmste Aufgabe in der
Bekämpfung der Ansicht, daß Körperbehinderte
geistig weniger wertvoll sind als Körpergesunde.
„Was uns gestern geschah, kann jedem morgen
geschehen!" — dieses ernste Wort des Ortsgrup-
penwalters mag sich jeder merken , der bisher
glaubte , sich über einen Krüppel erhaben fühlen
zu dürfen ! „Wenn etwas ist gewalt 'ger als das
Schicksal, so ists der Mut , der 's unerschiittert
trägt " — dieses Wort kennzeichnet am besten den
tapferen Geist und unbedingten Geltungswillen,
von dem die Arbeit des Reichsbundes und seiner
Ortsgruppen getragen wird.

Für die NSKOV . und die Arbeitsopfer spra¬
chen Ehlers und Freese.  Sie sicherten der
Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes für Kör¬
perbehinderte , die ja mit den Heiden Vereinigun¬
gen vieles gemeinsam hat , ihre stete treue Mit - '
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NS .-Frausnschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Die Karten für die Kino¬

vorstellung „Triumph des Willens " sind ausverkauft.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

find durchgehend von 1« bis 18 Uhr geöffnet
Sonntag , 7. April , Fahrt nach Hannover zum Eilen-

riede-Rennen . Fahrpreis 4,49 Mark. Fahrpreis ein¬
schließlich Mittagessen 5,20 Mark. Abfahrt 4 Uhr ab
Dom. Karten find im Kreis'amt, Wilhslm -Decker-Haus,
Zimmer 8)8, zu haben.

Mittwoch, UI. April , 20 Uhr, im Thalia -Theater:
„Wrack", Bolfsstück in vier Akten von Wilfried Wrovst.
Karten zum Preise von kü Ps. sind bei den DAF .-
Ortsgruppen und im Kreisamt , Wilhesm-Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am S. April . Fechten  für

Fortgeschrittene. Von 2l> bis 22 Uhr in der Fechtschule
Kohlhökerstraße 60.

H3.
Hitler -Jugend Findorss

Der für Sonnabend , 8. April , angekündigte Eltern¬
abend der Gefolgschaft 11/75 wird verlegt aus
Sonnabend , 13 . April,  2V Uhr, im Hotel
„Washington ", Walsroder Straße . Sprechchöre, Lieder,
Gedichte werden sich abwechseln mit Ausschnitten aus
der geländesportlichen und weltanschaulichen Schulung.
Es spricht zu der Elternschaft Bannsührer Robert
Tretow , Kreispropagandaleiter der NSDAP . Außer¬
dem wirkt der Musikzug der Lehrstandarte 2 mit . Kar¬
ten sind im HJ .-Heim, Walsroder Straße , jeden Abend
zwischen 20 und 22 Uhr sowie bei allen Hitlerjungen
der Bahnhossvorstadt zu haben.

NS .-Kulturgemeinde
Die Mitglieder sind von der Ortsgruppe Steintor der

NSDAP . zu deren Kamoradschaftsabend am Sonn¬
abend, 6. April , im Casino eingeladen, wo sie einige
vergnügte Stunden bei bester Unterhaltung verleben
und damit die Sorgen des Alltags vergessen können.

komme/ vereine/Vorwöge
<Vls Uleruvtei' bvkioäHolien lülllelluuxen gsvkörea

Lum ^ iiTklxentell!)
Cäcilie Betkc-Bulling . Schülerkonzert morgen , Sonn¬

tag , vorm. 11 Uhr , in der „Ulfton ". Kantate — Lied
— Oper . Karton bei Praeger L Meier  u . Union.

Sonnabend , 6. April
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Zeitangabe . Wetterdienst. Landw, Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Blasmusik.
Wetterdienst . - Haussrauonsunk.
Was kochen wir in der nächsten Woche?
Nachrichtendienst.
Tänze (Schallplatten ).
Musik am Mittag , -- In der Pause:
Meldungen für die Binnenschiffahrt - Binnen¬
lands - und Seewetterbericht-
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Operette von Heute (Schallplatten ).
Aus der Nundsunkbewegung.
Börsensunk.
Schissahrtsfunk.
Musik am Nachmittag. , ,
Unsere Dichter und ihr Werk: Hans Khser und
Gerhard Eschenhagen.
Vsspermusik von der Schallplatte.
Die Viertelstunde des Reichsheeres.
Wetterdienst . Hasendienst.
Zum Wochenende — ein Tänzchen.
Erste Abondmoldungen.
Die Kombüse. Funkbrettl.
Fahrt in den Frühling.
Nachrichtendienst. .
Muiikaliickies Zwischenspiel.

Wir weisen unsere Leser
noch aus solgende Sendungen hin , die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Brcslau . 18.80 Uhr : Gesundes deutsches Bauerntum.
Frankfurt . 18 Uhr : Stimme der Grenze.
Könsgsberg. 18 Uhr : Reichsminister Dr . Goebbels

" spricht.
München. 19 95 Uhr : Nqturgeschehen als Gleichnis.

Wsltsi ^ isnst cisi " 82.

( V̂etterberivdt Ses keiebsrvotteräienstes,
^illSAubeort Bremen)

Weiterhin veränderlich
Um die über der Nord - und Ostsee liegenden Stö¬

rungen kreisen immer Randwirbel herum , die sich
zum Teil im Jsobaren -Bild kaum bemerkbar
machen . Plötzliche Windsprünge und nachfolgende
kräftige Schauermederschläge , wie z. B . am Frei¬
tag nachmittag , sind deutlicher Beweis für den Vor-
beizug von kleinen Störungen . Eine fortschreitende
Besserung der Wetterlage ist zum Wochenendenicht
mehr zu erwarten . Das zu Schauern neigende Wet¬
ter hält an . aber die Temperatur wird allmählich
etwas ansteigen.

Voraussage für den 6. April : Böige , lebhafte
Winde aus Nordwest bis Südwest , Regen- oder
Graupelschauer , nur wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 7. April : Um West drehende
Winde , weiterhin unbeständig und zu Niederschlü¬
gen geneigt , anfangs noch kühl, später langsame
Erwärmung.

Eine frühltngsgeschichtevon Egon von Lapherr

Der Kchwarzkehlige
barschaft habe mehrere Schenkelbrüche und schwere
innere Verletzungen festgestellt ."

„Gut , ich komme sofort . Sagen Sie inzwischen
Schwester Hilda Bescheid, daß sie alles vorbe¬
reitet ."

Als der Wärter gehen wollte , rief er ihn noch
einmal zurück und gab ihm den Brief an Elisa¬
beth . „Stecken Sie doch bitte diesen Brief in den
Kasten ."

Hastig trank er noch eine Tasse Kaffee , er sah
auf die Uhr — es war wenige Minuten vor acht
— nahm die Krankengeschichten und die Korrek¬
turen an sich und begab sich zum Operationssaal.

Auf dem Wege dorthin gesellte sich Dr . Wüste¬
feld zu ihm . Sein Gesicht war strahlend wie die¬
ser helle Augustmorgen , er war so frisch und
munter , daß Froböse einen Augenblick den Ein¬
druck hatte , er käme gerade aus einem kühlen
Waldsee.

Er sah ihn daher erstaunt an , als Wüstefeld
erklärte : „Mensch, war das eine Nacht . Ganze
zwei Stunden habe ich geschlafen. Aus einem
soliden Männergespräch über Medizin wurde ein
Skat , aus dem Skat eins Sauferei , daran schloß
sich eine Tanzerei , und dann landeten wir mit
Hilfe eines Autos und zweier Mädchen in irgend¬
einem Wirtshaus an einem See , wo es schlechten
Kaffee mit Morgenstimmmng gab . Die Mädchen
schliefen ein , und wir Männer sprachen solange
über die Medizin , bis wir wieder ganz nüchtern
waren ."

Er zog gewohnheitsmäßig sein Zigarettenetui
aus der Tasche, steckte es aber sofort wieder ein.
.Dazu langt 's nicht mehr, " murmelt « er und
meinte dann tiefsinnig : „Wozu macht man das
eigentlich ?"

„Wenn man dich so reden hört , klingt das natür¬
lich alles ein bißchen sinnlos, " sagte Froböse und
ipürte ein leises Gefühl des Neides . „Aber ich
kann mir denken , daß solch ein jungenhaftes un¬
bedenkliches Austoben eine starke Entspannung
sein kann , es stößt einen mal gewaltsam aus dem
Alltag heraus , was man meist mit einem nüch¬
ternen Vorsatz nicht fertig bringt ."

Wüsteseld blieb stehen und sah Froböse mit
einem zugekniffenen Auge an . „Was ist denn mit
dir los , mein Sohn ? Seit wann hast du Neigung
zur Lasterhaftigkeit ? Mein Gott , muß das ein
Bild sein : die rechte Hand des Herrn Eeheim-
rats Grimm skatend und tanzend in einem Nacht¬
lokal ."

Froböse ging weiter . „Komm , ich habe keine
Zeit . Uebrigens , wofür hältst du mich ?"

„Also wärst du einem rauhen Männertxunk
nicht abgeneigt ?" fragte Wüstefeld hinter ihm.

„Darüber ließe sich reden, " meinte Froböse und
begrüßte mit einer knappen Verbeugung einen
älteren Kollegen , der gemächlich seine Morgen¬
zigarre rauchend an ihm vorüberging.

„Du , das wäre fabelhaft, " sagte Wüstefeld be¬
geistert und war mit ein paar schnellen Schritten
an seiner Seite . „Dann brauchte ich doch nicht
mehr ein ganz so schlechtes Gewissen zu haben.
Man kommt sich nämlich ganz klein und häßlich
vor , wenn man dauernd hört : ja , der Doktor
Froböse , das ist ein solider Mensch, der arbeitet
vom frühen Morgen bis in die späte Nacht , das
wird einmal ein ganz Großer . Manchmal wird
mir vor soviel Tüchtigkeit und Moral ganz schlecht.
Glaub es mir ."

„Erstens übertreibst du, " sagte Froböse leicht
verärgert , „und zweitens hat das nichts mit mei¬
ner Moral zu tun . Ich arbeite , weil mir mein
Beruf Freude macht und somit die Arbeit auch,
und dann weißt du ja selbst, wozu ich meine knappe
freie Zeit .benutzen muß ."

„Ja , ja , natürlich, " erwiderte Wüsteseld plötz¬
lich kleinlaut , als er an Froböses privat « For¬
schungsarbeit erinert wurde , von der außer ihm,
Grimm und Rose Makler niemand etwas wußte.
In solchen Augenblicken bewundert « und beneidete
er ihn zugleich, schalt sich leichtsinnig und schwach
und wünscht« sich ohne Einschränkung , ein Mensch
wie Froböse zu sein . Es war sein sehnlichster
Wunsch , ein tüchtiger Arzt zu werden , leider ging
das nicht so schnell, wie er sich das ersehnte . Er
wäre es gern über Nacht geworden und nicht erst
mit weißem Haar.

Zerknirscht und voll guter Vorsätze ging er neben
Froböse her . (Fortsetzung folgt)

Dichter Ausschlag kleinblättriger Linden über¬
deckt den Boden weit und breit . Noch sind die
Sträucher kaum im ersten Grün , auch die ver¬
streuten Birken auf dem alten Hau tragen erst
hellen Frühlingsschimmer . Dazwischen dunkeln
einige Fichten , die der Hölzschläger stehen ließ
und mächtige , alte Aspen mit wuchtigen Wipfel¬
zweigen , die sich dem artig über all dem Gestrüpp
wölben . Nur hier und da steht ein größerer Hag
dichter , jüngerer Fichten . Aber hier , gerade hier
ist der Schwarzkehlige zu Hause — 'mal bei
warmem Sonnenschein auf dem Hau , wo er seine
Staubbäder im alten Ameishaufen nehmen kann
und auch die ersten Käferchen findet , nachts aber
im Fichtenwalds ringsum und in den stehen-
gebliebenen Forsten , im dichten , dunklen Genadel,
wo er sicher ist,vor Sperbergriff und des Habichts
dolchender Kralle.

Durch die Stämme schimmert , weitab von mir,
der kleine Waldsee , Ein Bussard pfeift , der
Schwarzspecht schreit seinen traurigen Einsam¬
keitsruf und irgendwo klingeln Enten durch die
hellsonnige , milde Frühlingsluft . Es ist Westwind
heute , ganz mildes Wetter — da kommt der
Haselhahn auf 's Locken, der kleine , schwarzkehlige,
bunte Ritter mit dem lustigen Häubchen auf dem
Scheitel über den roten Rosen.

So gehe ich ganz , ganz langsam und leise auf
dem kleinen Trittwege dahin , sehe dem taumeln¬
den , primelgelben Falter zu, der über die kleine
Wiese flattert , freue mich über die Scharen der
Kleinvögel und über die Buntspechte , die an
dürren Aesten trommeln , und komme endlich zum
Fichtenhorst , wo der Trittpfad sich zweigt - links
mm See und zum Wiesengrunde an Fluß und
Bruchland , rechts zur Heide und weiter zum
hohen Wald «, der die Hügel krönt . Und nun stehe
ich und lausche, denn ein feines , zartes Pfeifen
kam an mein Ohr , ein altvertrauter Klang : der
Ruf des Haselhuhnes.

Es sind viel mehr Hähnchen als Hennchen da,
und ein treuer Familienvater ist Schwarzkelchen
nicht . Darum will ich heute ein paar der bunten
Dinger holen , denn in drei Tagen ist der
Geburtstag der Hausfrau und — Haselhahn ist
feineres Wildbret , denn Fasan und Rebhuhn,
Schnepfe und Bekassine zusammen - Und hier , im
Norden , gibt es noch Haselwild in Menge überall,
wo die Fichte dicht steht und der Hasel neben der
Eberesche wächst, wo Lindengestrüpp und Birken,
Bickbeeren dazu in den Heiden und mancherlei
andere Aesung zu finden ist.

Da habe ich meinen Feldstuhl apseinander-
geklappt , mit Ruhe meine Zigarette angezündet
und das Gewehr auf die Knie gelegt , dann aber
die Pfeifchen hervorgeholt , unter den Fünfen
gewählt und das Dingelchen fein sauber gemacht.
Dies hier ist aus Zinn gegossen. Ein Wachs¬
pfropfen vor dem Flötenlöchlein gibt dünnen
Durchgang für den Atem — fein silberhell ist der
Ton : tsiii — tstii — tsississeriissiii . . . Gut klingt 's.

Tssiii — tsii tsissiiii . . . Da antwortet das
Hähnchen schon. Und — purrr , purrr , kommen die
harten Schwingen durch die Fichten gesurrt-

Aber — mißtrauisch ist mein Hähnchen doch —
näher kommt es nicht , auch wenn ich ihm die
schönsten Töne gebe . Das Hennenwusperl will
ich nicht anwenden , das gröber gestimmte Lock-
pfeischen, das ich am Rockknopf trage : das ist für
die Herbstjagd , wenn ich die jungen Haselhühnchen
locken will und nicht für das Hähnchen , denn
Liebssfreude vortäuschen und den Tod geben , ist
wenig freundlich , ist Betrug . Und für sowas ist
der reizende kleine Kerl doch zu schade. Darum
machen wir nochmals den Hahnenrnf , doch dies¬
mal auf dem feinen Knochenpfeifchen . Das schnitzte
und richtete ich mir aus Röhrenknochen des Ha¬
bichtmännchens , das ich im Vorjahre schoß. Es
gibt einen weichen , feinen Ton , ähnlich wie
Mäusepseifen , aber lauter und wohlklingender.

Purr — purrr — da ist er schon, der kleine
Ritter und Kämpe . Er kommt angeschwirrt , fällt
mitten auf dem Fußsteige ein , dreht sich, bläht sich,
hat das Häubchen gesträubt und das Spielchen ge¬
fächelt und — bumms ! liegt er da im Altlaube,
schlägt nvch ein bißchen mit den Schwingen und
— sagt der Welt und der Waldheimat , der Liebe
und dem Frühling ade . Er tut mir leid.

Nun gehe ich, das Hähnchen wohl verwahrt !m
Rucksack, in die Heide und habe auch dort das
Glück, gleich einen zweiten Schwarzkehligen zu
schießen, der gleich auf 's erste Mahnen kommt und
vor mir auf den Kieferzweig blockt. Aber noch
einen dritten Haselhahn mutz ich heimbringen -
und da wandere ich gemächlich zum Fichtenholz,
Stangenort mit etwas Unterholz und kleinen
Schlägen und Blößen , wo sommers die wilde
Himbeere Früchte trägt und der Johannisbcer-
busch Beeren.

Dort , wo die Sonne schön warm scheint, habe
ich mich hingesetzt , ziehe nun das Knochenpseischen
hervor und mache meine Musik : Tsii — tsii " '
tsisseriii — tsiii . Und — purrr , purr , ist auch
schon ein Hähnchen da . Als ich aber gerade den
Finger krumm machen will , huscht ein grauer
Schatten durchs Geäst , schießt aufs Hähnchen nie¬
der , packt es und flattert davon . Der Schrotschuh
kracht hinterher , und im Federwrrbel kommen sie ^
beide herunter , das Hähnchen und das böse, alte
Sperberweibchen , das wohl schon drüben in der
alten Heide am See , wo das dichte Stangenholz
ist, seine Eier im Horst hat.

Ein paar Wochen später — ich hätte die gelb-
ällgige , schlimme Räuberin geschont, denn auch
Habichtsjunge läßt der Weidmann nicht ver¬
hungern,

Da habe ich nun drei Hähnchen , wie befohlen,
und einen Sperber dazu , und gehe langsam heim.
Ich freue mich über den Schlag des Finken , den
Ruf des Raben , den Pfiff des Bussards und das
Trommeln der Spechte , komme zum See , wo mein
Boot liegt und rudere langsam und auf Umwegen
heim , denn gar zu hübsch ist es hier , weil das
Wasser still ist und schon die Fische springen , und
buntfederige Enten überall ihr lustiges Wesentreiben.
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